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Sonntag, den 10. April 1938

, r

Bremer Zeit». - A!r. 99 Jahrgang igH
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So verlief der „ lag des SroßdeulschenNeiches
feierlicher kmpfang des führers im wiener Natlious / Millionen jubeln ddolf stiller zu / ller Desreiec

der Vstmark erstielt Ireuebotschasten der deutschen Saue
(Vradtdvrlabl nnsersrzvkenvr Sadrlktleltnngl

Wierk . 10. April

Millionen bereiteten am Sonnabendvormittag dem Führer einen unbeschreiblichen

Empfang , als er in die Ostmark einzog . Diese Jubelsahrt Lurch Wien krönte als nicht

mehr zu überbietend « Dankeskundgebung eines befreiten Volkes den Triumphzug Adolf

Hitlers durch das Land Oesterreich. Nach einer feierlichen Begrüßung im Rathaus pro¬

klamierte dann Reichsmknifter Dr . Goebbels den „Tag des Großdeutschen Reiches ",

Wenig später empfing Adolf Hitler die Treuebotschasten der deutschen Gaue , die um

Mitternacht von München aus gestartet waren.

die rriumphfalirt des fiistrers nach Wien

Knapp drei Stunden nur dauerte die Fahrt dos
Führers im Sonbsvzuige von Linz nach Wien, von der
ErüirdnnHsstadt dos Grohdeutfchen Reiches Mch der
Hauptstadt der Sübostmark.

Es tst vertrautes , durch unvergeßliche Erinnerungen
Neb und teuer gewordenes Land , durch das wir fahren.
Die Bahnstrecke verlauft fast ununterbrochen parallel
mit der Autostraße , auf der der Führer am 15. März
von Linz nach Wien einzog. Es ist heute wie damals
dasselbe Bild . Damals jubelten die Ober - und Nieder-
österreicher dem Führer auf den Straßen und Plätzen
der Städte und Dorfe«, zu voll übergroßer Freude , Wer
die so plötzlich gekommene Befreiung und Erlösung.
Heute stehen sie au>f den Bahnsteigen angetreten und
wieder bekunden sie dem Führer ihren unauslöschlichen
Dank. Sie sind und bleiben die glücklichen Menschen,
denen das Schönste und Höchste zuteil geworden ist : Die
Befreiung ihrer Heimat und die Heimkehr ins Reich.

Es ist uns fast, als läge die erste Fahrt des Führers
durch dieses Land nicht schon fast vier Wochen zurück,
sondern erst wenige Tage . So nahe ist in unserer Er¬
innerung noch dieser erste Einzug des Führers in feine
Heimat . Ein symbolisches Band schlingt sich um diese
beiden Tage . Der Taof der Befreiung ergriff spontan
die ersten der Deutsch-österreicher, heute am Tag des
Großbeutschen Reiches, da treten sie wieder an, nm sich
zu richten auf ihren Bekenntnisgang am 10. April , um
diesen Tag zum größten der deutschen Geschichtewerden
zu lassen. , . .
' Wir berühren dieselben Orte wie damals vor mer
Wochen: Das altertümliche Städtchen Enns  am gleich¬
namigen Fluß und den Eisenbahnknotenpunkt Am-
stetten  in der Mbs . Vor dem sagenumwobenen
Melk  öffnet si ch uns der Blick in die Wach au, das
herrliche Donautal . Vor uns erhebt sich das welt¬
bekannte Kloster Melk, einer der berühmtesten Barock¬
bauten Oesterreichs, das 60 Meter hoch auf einem steilen
Felsrücken über der Donau thront . Ohne Pause geht
die Fahrt über St . Pötten,  in dem der Führer
damals auf der Fahrt nach Wien kurze Zeit zur

Mittwgsrast verweilte . Nach St . Polten sehen wir zur
Rechten die Voralpen sich erheben und nun fahren wir
durch den Wiener Wald.  Auch Liefe österreichische
Landschaft zwischen Linz und Wien ist überall reizvoll,
wenn sie auch der majestätischen Erhabenheit der alpinen
Vergwelt entbehrt . Aber sie ist stets neu und abwechselnd
mit . ihren Eindrücken und Bildern — genau so ab¬
wechselnd, wie das Aprilwetter , das uns hellen Sonnen¬
schein und leichte Hagelschauer unmittelbar nacheinander
beschert.

Das österreichischeVolk st sich der Größe der Stunde
und der Bedeutung des Gvoßdeutschen Tages bewußt.

Kein Haus ist ohne faßnenschmuck

Ueberall verkünden Inschriften und Spruchbänder die
Parole des Tages „Ein Volk, ein Reich, ein 'Führer !"
Diese Worte drücken die Gefühle der Menschen aus , die
mit einem heiligen Feüer der Leidenschaft' im Herzen
zum Großdeutschen Tage antreten . Die Menschen von'
Ober - und Niederösterreich sind überglücklich, daß sie den
Führer gerade an diesem Tage in ihrer Mitte begrüßen
können. Vieltausendfältig klingt uns schon heute ihr
einziges überwältigendes Ja entgegen : Wir sehen und
lesen es auf den Bahnsteigen und an den Häusern . Wir
hören es von ihren Lippen . Sie haben es mit riesigen
Lettern auf die Wiesey und Matten geschrieben. Die
Lokomotiven und Kraftwagen tragen die Parole , die
ein 75-Millionen -Volk erfaßt und ergriffen hat : Ja,
Ja . Ja!

Und nun fahren wir langsam in Wien ein. Aus allen
Fenstern der Vorstadt grüßen und winken die Mensche»,
aus allen Fabriken und Werkstättenzu vielen Tausenden
umsäumen sie die Straß « » entlang der Bahnstrecke.
Eisenbahnarbeiter haben sich an den Gleise» ausgestellt
und grüßen mit ihren von Ruß und Rauch geschwärzten
Händen. Wir sehen Fahnen über Fahnen, jubelnde
Menschenund wissen in diesem Augenblick, da wir lang¬
sam am Außenbahnsteig des Westbahnhofes einrollen,
saß Wien auch an diesem Tage wieder seinem Führer
einen überwältigenden und triumphalen Empfang
bereite» wird.

Nun , mein Führer , gehört bisse. Stadt Ihnen , und
wir geloben Ihnen , daß wir mit jener Entschlossenheit,
die beglaubigt ist durch die Bitterkeit des Kampfes,
durch die Größe der Opfer der Bewegung und durch
die Tiefe unseres revolutionären Einbruches diese
Stadt wieder zu einer nationalsozialistischen Stadt des
Führers und Befreiers Erotzdeutschlands machen werden.

Mein Führer ! Wir bitten Sie darum : Nehmen Sie
diese Stadt unter Ihre schirmende Hand.. Lassen Sie
sie neu aufblühen vor der Nation und den Völkern der
Erde. Seien ' Sie ihr großer Baumeister.

Mein Führer, aus diesem Lande und aus dieser
Stadt schlägt Ihnen Liebe und Dankbarkeit entgegen
wie eine Flachme, die keine Finsternis verhüllt und kein
Sturmwind auslöschen kann. In dieser heiligen Stunde
steht für uns die Zeit still. Wir fühlen erschauerndden
Atem der großen Geschichte.

Eine große Andacht überwältigt uns. Wir beten:
Allmächtiger, wir danken dir, Führer, führe uns.
Deutschland, Deutschland, nimm uns an dein heiliges
Herz.'"

Nun nimmt der Führer das Wort:
„Herr Bürgermeister! Ich danke Ihnen für ihre

Begrüßung. Ich glaube, es ist zugleich der Gruß der
ganzen Stadt Wien und der Gruß ganz Deutfchösterreichs.
Seien Sie überzeugt, diese Stadt ist in meinen Augen
eine Perle . Ich werde sie in jene Fassung bringe», die
dieser Perle würdig ist, und sie der Obhut des ganzen
Deutschen Reiches, der ganzen deutschenNation anver¬
trauen. Auch diese Stadt wird eine neue Blüte erleben.
Wir alle empfinden die Größe der geschichtlichen
Ereignisse, die wir erleben dürfen und die wir morgen
zum Abschluß bringen »«erden. Auch diese Stadt wird
morgen — das »st meine Ueberzeugung — ihr Ja zu
diesem Abschlußaussprecheir.

Es ist ein geschichtliches und unabänderliches Ja . Den«
das Einzige, was sein und bleibe» muß, ist das deutsche
Volk gewesen, ist das deutsche Volk heute und wird das
deutsche Volk immer sein. In die Obhut dieses deutschen
Volkes aber lege ich auch das künftige Geschick dieser
Stadt und dieses Landes."

Der sülirer trifft m Wien ein
Um 11.1s" Ühr fährt !̂ r Soni «rzug des Führers "»«

-nrgegennayme «er —
.chreitet Adolf Hitler aus dem Bahnhofsvorplatz unter
den Klängen des Deutschland-Liedes die lange Front
der Formationen der Wehrmacht «nd der Gliederung««
der Bewegung ab.

Tannengirlanden und Lorbeerbäume umsäumen den
Außenbahnsteig . zwischensilbern gestrichenen Säulen ein
karmesinroter Teppich zum Ausgang nach dem Vorplatz.
Fünf kleine Jungen und Mädchen können es gar mcht
mehr erwarten , sein Führer ihr Sträutzchen zu geben.
Zum Empfang des Führers haben sich eingefunden : der
Stellvertreter des Führers Reichsminister Rudols Hetz,
die Reichsminister Dr . Goebbels und Lammers,
Reichsführer jj Himinler,  die Reichsleiter Hier!
Und Ritter von Epp sowie die Sekretäre Hanke,
Bohle und Stuckart.

Weiter sind. um dem Führer,Meldung zu erstatten,
zugegen: der Beauftragte des Führers für die Volksab¬
stimmung in Oesterreich, Gauleiter Vürckel, Reichsstatt¬
halter Dr . Seyß-Jnquart , Gauwahlleiter Richter, Lan¬
desleiter Major Klausner , der Oberbefehlshaber der
Heeresgruppe V General List. der Oberkommandierend -e
General des 17. Armeekorps General der Infanterie
Kienitz, der Kommandierende General der Luftwaffe in
Oesterreich Generalleutnant Lohr , der Chef der Ord¬
nungspolizei General Dalnege , SA .-Obergruppenführer
Reschny, die Führer der jj , des NSKK ., des Reichs¬
arbeitsdienstes und der HZ. in Oesterreich.

„Wir grüßen unseren Führer ", so klingt es lauter
und immer lauter von den Bahnsteigen und aus der
Halle selbst herüber , als der Führer nun mit seiner
Begleitung zum Ausgang geht. Ein einziges Brausen
erfüllt den von der Sonne überstrahlten Bahnhofsplatz,
als jetzt der Führer die Meldungen der Formations¬
führer entgegennimmt und unter den Klängen des
Deutschland-Liedes mit seiner Begleitung die langen
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keißk flaggen!
'Es ist 12 Uhr ! Die Sirenen heulen auf. Das dum«s.

Dröhnen der Motoren der über die Stadt hinw°I.
brausendem» Flugzeuggeschwader mischt sich ein. °

Dr . Goebbels  steht auf dem Balkon des Rathaus
Er richtet folgende Worte an die deutsche Nation : -

„An das ganze deutsche Volk!

Ich proklamiere hiermit den Tag des
deutschen Reiches . Heißt Flaggen !"

Der Jybel der Zehntausende , die dicht gedrängt t«,
Wiener Rathausvorplatz füllen , will kein Ende nehmen.
In diesem Augenblick steigen in ganz Wien die Haken,
kreuzflaggen an den Masten hoch. Ueber allen Straft«
der Millionenstadt flattern ste im Winde.

verkehrsstille tritt ein.

Als hätte sich eine magische Hand auf das Verkehrs,
gewühl , das eine Sekunde vorher noch auf den Straft,
und Plätzen herrschte, gelegt . Alle Räder stehen hin
Die Fußgänger verharren . Alle Hände recken sich
Gruß . Die Riesenstadt hallt den Atem an.

Dann hallt anschwellend der Ton der Glocken über da,
Häusermeer . Stärker wird der Klang aus erzene«.
Munde , bis es ein einziges Brausen ist.

In den Fabrikhöfen und Maschinensälen sind die
folgschaftsmitglieder mit ihren Betriebsführern vereint
Ueberall im großen Deutschen Reich, von Flensburg bis
nach Aachen, von Hamburg bis nach Klagenfnrt , überall,
in jedem Dorf und in jeder Stadt des großen deutschen
Vaterlandes stehen nun die Menschen und erlebenÜe
historische Proklamation.

Die Fahrzeuge rollen wieder . Der Verkehr läuft an.
Die Maschinen sind wieder in Gang.

Aber nun kennt der Jubel der Massen hier in
keine Grenzen mehr . Immer wieder winken sie dein
Führer zu, der hinabschaut auf feine Wiener. Ununter¬
brochen und unaufhörlich brandet das Siegheil M
Balkon empor. Und immer wieder dankt und grübt
Adolf Hitler hinab zu den Menschen, die ihm ihre Hä,
digungen darbringen.

Überreichung der Ireuebotschasten

Fronte»» j>er Wehrmacht und der Pättelgliederüngen
«abschreitet. Unaufhörlich schallen noch immer die jubeln-
'den Rille „Heil Adolf Hitler !" Der Führer hat nun
seinen Wagen erreicht.

Sie saßet zum Nakßaus

Nun beginnt die Triumphfahrt durch Wien. Es ist
11.SS Uhr. Das Gewölk hat sich verteilt . Die Sonne
strahlt auf das Meer der Fahnen und Menschen. In
langsamer Fahrt bewegt sich die Kolonne der Wagen
durch die Feststraßen hin. Die Stadt ist nicht wieder¬
zuerkennen. Von hohen Schmuckläuten, die mit Tannen-
griin umkleidet sind, grüße« goldene Hakenkreuzeund
zeichnen den Weg zum Triumphplatz. Die Häuser sind
von grünen Girlanden aus Tannengrün umrankt. Lange
Fahnenbänder ziehen sich von den Dächern bis zur Erde.
Spruchbänder grüßen von allen Fassaden, grüßen dem
Führer ihr 2a , das 2a seiner Heimat entgegen. „Wir
grüßen den Führer!" — „Wir danken dem Führer!"
Und immer wieder „Ein Volk, ein Reich, ein Führer!"

Durch die Straße» braust der unendliche Jubel der
Wiener. Das sind Wiener Arbeiter, das sollen dieselben
sei»», die angeblich noch vor fünf Wochen Wien zur
Hochburg des Marxismus in Europa machen wollten.
Rein, das sind deutscheArbeiter, gutgesinnte Männer,
die ihrem Befreier, ihren» Führer, in eine bessere
Zukunft zujubeln.

Wie ein Echo verhallt der Beifall , lange nachdem der
Führer vorbe»gekommen ist. Es sind Hunderttausende
von Menschen, viele Hunderttausende , die hier eine
lebendige Mauer der Liebe zum Führer bilden . An
den Fenstern stehen sie Kopf an Kopf und danken und
jubeln . Bis weit in die Nebenstraßen hinein haben sie
sich aufgestellt, auf Leitern und Kraftwagen , und dichter
und dichter werden die Menschenmassen hinein bis zum
Ring,  wo goldene Hoheitszeichen grüßen . Vor dem
Ehrenmal  haben Kompanien österreichischer Regi¬
menter Aufstellung genommen. Am Burgtheater
stehen die Wiener Gesangvereine mit ihren Fahnen , um
den Führer mit Liedern zu grüßen . Der weite Rat¬
haus  p l a tz ist ein einziges Meer von Menschen. Hier
kann keine Stecknadel zu Boden fallen.

An der Pforte der Vorhalle begrüßen Bürgermeister
Dr .-Jwg. Neubacher  und die Vizsbüvgermeister den
Führer und geleiten ihn in den Festsaal . Dort haben
sich inzwischen an der Längsseite des großen Saales die
Ehrengäste eingefunden , an der Spitze die Regierung,
daneben Wehrmacht, Partei , Wissenschaft, Wirtschaft,
Kunst und Kultur.

Während der Führer im Rathaus wellt , singen die
Wiener Gesangvereine , die vor dem Burgtheater ver¬
sammelt find, den „Wachet--aUf"-Ehor aus den Meister¬
singern. Vor dem Spalier der Schutzstaffel stehen ent¬
lang der Front des Rathauses die 31 Meldefahrer , die
die Treuebotschasten der deutschen Gaue überbrachten.
Schnurgerade ausgerichtet sind die Maschinen. In den
Gesichtern der NSKK .-Männer ist nichts mehr zu mer¬
ken von den Strapazen , die sie hinter sich haben . Ihre
Augen spiegeln die stolze Freude wider , Herolde deut¬
scher Treue zu sein. Lautlose Stille liegt jetzt über dem
Platz . Die Massen erleben durch den Lautsprecher den
feierlichen Vegrüßungsakt im Rathaus . Und jetzt
flammt wieder der Jubel auf.

Der Führer hat den Balkon des Rathauses betreten
und zeigt sich den begeisterten Wienern, neben ihm
stehen Dr. Goebbels und Bürgerineister Dr. Neubacher.
Der- Festakt im Wiener Rathaus

Nachdem Adolf Hitler den Festsaal des Rathauses be¬
treten Hertz richtet der Bürgermeister von Wien an den
Führer und Reichskanzler des Eroßdeutslchen Reiches
eine Anspräche, in der er ihn in Wien herzlich will¬
kommen heißt.

„Diese Stadt ", erklärt er, „ist mehr als die zweit¬
größte Stadt Deutschlands. Aas Gründen der Lage,
ihrer Geschichte, aus Gründen historischer Bindungen
und Wünsche ist und bleibt diese Stadt ein Pol im
Kraftfeld des geistigen und politischen Lebens der
Nation . Und das haben die Großmächte sehr wohl er¬
kannt, die diese Stadt sich auserwählen wollten , Boll¬
werk zu sein and zu bleiben gegen die nationalsozia¬
listischeRevolution Wolf Hitlers . In dieser Stadt , mein
Führer , hatten sich all« Ihr « Feind « verschanzt.

Nachdem der Führer bereits wieder den Festsaal be¬
treten hatte , wird er von begeisterten Menschen, die im
Chor rufen : „Wir wollen unseren Führer sehen!" im¬
mer wieder veranlaßt , auf den Balkon herauszutreten.

Schließlich begibt sich Adolf Hitler mit seiner Be¬
gleitung vor das Rathaus wo die NSKK . - Staf¬
feln aus dem Reich  Aufstellung genommen h«Hen.
Sie tragen auf der Brust ein Schild mit der Aufschrift:
„Treuefahrt zum Führer !" mit dem Zeichen ihrer Gaue.
Die Stafettentaschsn , Kunstwerke deutscher Handwerks¬
arbeit aus Holz, Leder oder Metall , enthalten die
Ti -enWoMaWn .' " :" " ' -" --ft" ^ ^ " ... " " '7 ' " -'

Korpsfirhrsr Hüh nlein  tr -itt' auf den Führer zu
UNvd meldet ; -, , ir'-erMHvi NVNv ',»»/,»>>

„Mein Führer! An den Weihestätten der deutschen
Nation starteten in diesen Tagen als Sendboten der

deutschenGaue die Motorradstafetten des NSKK . zur
Fahrt nach Wien. Sie trugen mit sich all das, was
Ihnen , mein Führer, in jedem deutschen Gau an grenzen¬
loser Liebe, Treue und Dankbarkeit aus den Herzen
ihres Volkes entgegenschlägt, Noch nie ist dem national¬
sozialistischen Kraftfahrkorps eine stolzere und ehren¬
vollere Aufgabe zuteil geworden. Ich bitte Sie , mein
Führer, die Treuebotschasten - er deutsche» Gaue ent¬
gegenzunehmen."

Mit einem Händedruck dankt der Führer dem Korps-
führer für dies« Meldung , in ' deren schlichten Worten
alles zum Ausdruck kommt, was Deutschlands Volk . in
dieser geschichtlichenStunde fühlt und denkt.

Nacheinander treten die Männer der Treuestafetten
vor den Führer und melden den Gau , der sie geschickt
hat und die Stätte , von der ihre Treuebotschaft abge¬
sandt wurde . Namen klingen auf , die tief verbunden
sind mit -der Geschichte des deutschen Volkes und der
nationalfozialistifchen Bewegung 7 Das Grab Horst
Wessels, das Tannenberg -Denkmal, der Bückeberg, und
die Namen vieler anderer Weihestätten . Jedem ein¬
zelnen dankt der Führer mit einem Händedruck für seine
Meldung.

Als der letzte deutsche Gau seine Botschaft abgegeben
hat , tritt Gauleiter Bürckel  an das Mikrophon . Be¬
geistert bringt er das „Sieg -Heil " auf den Führer , das
deutscheVolk und das GrotzdeutscheReich aus ! Jubelnd
stimmen die Menschenmassen ein,

Stolz wehen die Hakenkreuzbanner über dem Adolf-
Hitler -Platz von Wien , und machtvoll klingen die Lie.-
der der Nation über den Platz , der so oft schon Schau¬
spiel geschichtlicher Stunden gewesen ist. Aber noch
niemals hat ein Ereignis von solcher Größe sich hier
abgespielt.

Sobald die Lieder verklungen sind und der Führer
den Wagen besteigt, braust der Jubel erneut empor.
Die Sonne ist durchgebrochen und strahlt auf das
Fahnenmeer und das frühlingsfrische Grün.

Mit Worten ist der Jubel .jetzt nicht mehr zu be¬
schreiben! Tränen leuchten in den Augen der Menschen.
Tränen der Freude sind es. Immer wieder dränge«
die Massen gegen den Wagen des Führers an. Die
doppelte Sperrkette der SA .-Männer hat Muhe, die
Durchfahrt frei zu halten.

Die weite Ausfahrt des Parlaments ist zu einer ge¬
waltigen Tribüne für viele Tausende geworden. Der
;anze ' Ring ist yur noch ein einziges Meer von Men-

burgischen sind sie gekommen, llnd neben uns steh«,
Münchener und Westfalen . Ihre Sprache verrät sie. All«
aber umschlingt dasselbe Band:

Veutlchlanü am rag des Sroßdeutfchen Neiches

Wieder zeigt sich der Führer auf dem Balkon, blich
über das Menschenmeer und grüßt nach allen Seit«,».
Wundervoll , liebevoll und herzlich sind die Kundgebnn,
gen und Huldigungen , die ihm -die Menschenhier b«>
reiten . Immer wieder rufen sie nach dem Führer . Nrd»

, Sautj -precher verkündet, daß der Führer dringend«!lv
Leiten zu erledigen hat . Da stehen sie still. disziMch

-und -ruhig . Und warten , warten , bis der Führe »tn
Hktus »erläßt und hinausfährt zur NordwÄbähnÄ»
wo er am Abend zur ganzen deutschen Nation sprecht,
wird . ^

Me SchSußkundgebung amMnS

Seit Stunden schon »st die Nordwestbahnhalle«ii
ihrem Riesenraum gefüllt von freudig erregten Me»,
scheu, die unmittelbar aus dem Munde des Führe« ch
große abschließendeRede am Vorabend des Tag« d«,

gesamtdeutschenBekenntnisses zum Grotzdeutsche« M
hören wollen.

Die gigantische, langgestreckte Halle faßt über 20M
Menschen. In den Stunden der Erwartung ist si«
erfüllt von den Rhythmen der alten Freiheit-liede,
der braunen Armee. Die Mufikzüge der  öster,
reichischen Legion  haben ihren Platz aus eine,
riesigen Tribüne über dem Portal der Halle. Ma«
sollte meinen , daß ein so großes Musikkorps ein« un¬
widerstehliche Durchschlagskraft haben müsse und d«
würde man die Klänge der Fanfaren und Trompet
am anderen Ende dieses gewaltigen Raumes , dort, 1
das feierlich herausgehobene Podium des Führers f
erhebt , kaum vernehmen können, wenn nicht eine Lau
sprecheranlage  für den Klangausgleich in di
ganzen Halle sorgen würde . Ueberhanpt bewährt si-
hier wieder die Kunst der Massenführung , wie sie1«
der NSDAP . entwickelt ist. Wohlgeordnet sind di
Zehntausende herangeführt . Sie füllen nun die M!
bis hin zu dem Platz des Führers , wo in GoldM
die Standarte Adolf Hitlers , des Führers und Reich-
kanzlers, steht. Feurige Weisen der Kampfmusilbe
herrschen den Raum . Blendend weiß zucken jetzt di
Scheinwerfer zwischen den roten Bannern an d«
Seiten und den goldstrahlenden Bändern aus. 0'
Siegesgewißheit leuchten die Farben der deutschen Re
volution , des deutschen Frühlings , 28 Riesenbannerw
beiden Seiten . Sie setzen sich oben in einer weite«
unter dem ganzen Hallendach verlaufenden Decke«
bespannung fort , die dem Raum zugleich Wärme m-
Festlichkeit verleiht . Alles aber wird beherrscht
dem leuchtenden Schmuck an der Stirnseite der halb
Hinter dem Platz , des Führers ziehen sich in schmal»
Falten elfenbeinfarbene Bespannungen zur Deckem
por. Darüber hängt in Purpur ein riesiger Teppick
mit dem Hoheitszeichen der Bewegung , von goldgliinM
den, breiten Lorbeerbändern eingefaßt . Ein breit«
roter Teppich zieht sich zur Tribune hin.

(Fortsetzung auf 1. Sstte des nebenttsgends» Loge«

ganze ' Ring »st yur noch e»n e»nz»ges Meer von Men - _ _ . ^

schen. Vom Opernhaus grüßen Fanfarenklänge , als .der V» 28M « !8888l VOll SlI ' llOnINLllÜ -vÄ

Wagen des^Führers vorbeifährt . Adolf Hitler ist tief Me u -misi St--ur-LwaHio Ls, ° °. 1°
bsv/äöitsr Lustüöiemg . / Lokr prs ^ vwrt.bewegt. Man erkennt es deutlich.

Vor dem Hotel stauen sich die Massen womöglich noch
dichter, und die Sprechchöre „Ein Volk — ein Reich —
ein Führer !" und „Wir wollen unseren Führer sehen!"
reißen nicht mehr ab.

Der Platz ,vor dem Hotel „Jmperial ", in dem der
Führer am Nachmittag weilt , ist schwarz von Menschen.
Seit Stunden stehen sie hier und rufen und schreien
nach ihrem geliebten Führer . Wenn dann der Führer
aus den Balkon tritt und herabgrüßt , kennen die Kund¬
gebungen der Liebe keine Grenzen. Wir stehen mitten
in diesem Gewühl , um uns nur lachende, frohe, glückliche
deutscheMenschen: glücklich, weil sie den Führer wieder
in den Mauern ihrer Stadt wissen. Niemandem wird
das Watten zu lang . Die heftigen Schneeböen, die von
Zeit zu Zeit über den Platz fegen, können die bewegte
und beglückte Stimmung der Massen nicht beeinträchti¬
gen. Einfache, schlichte Menschen sind es , die um uns
stehen. Männer und Frauen aus hcm Volke. Sie alle
wollen den Führer sehen, ihm zujubeln und die Hände
nach ihm strecken. Und morgen werden sie ihre Pflicht er¬
füllen und ja sagen, wenn sie der Führer ruft . Viele
Besucher von auswärts sind hier . Man erkennt sie an
ihren Trachten. Aus der Steiermark , aus dem Salz-

vriiek iirM Verlas „ Lrewer 2eituvs " HS.-« »uvsi >sS V«
Lvis 6rnb3 ., Lrsmen. Lugko
ükuirrtsedriktlsiter : ^ o k a na 8 . v i s t r i e k ; Ktsllvsit
lei -.- Oksk vom Dienst : Roclo
kl ü 11 o r . Vorsarnortlivk kür kottLIL : Kuöolk klölU

DovsrlsllTk oknLsdsnüs LsjtrÄxe odiio Lüokporto
nioüt Lurüeksesalläl-

Lsrlinsr Sodriftlte . : 6rsk Lstsobsok.  SsrUn S"
6ks .r1ottsLstraüs 83.

^QLsiLSQleitvr : Corner Grosse:  kür äsn Ivdstt ^
Anreisen verüntnortliod : Sorb 'srt  8 1 L r k e : deM
Lremen . - Oültis ab 1. V'obruLr 1936 prsislists

Üremsr LeiLuns III MS : 35 tt0
ferner erscksinsn im rlS .-OauverlLs:
Oläenborsisods Ztsstsreitnos , Oläenbur ? AH
Ostirissisoks Dasesreitiins , Lmäsn 7;
Miloelmskavsnvr Lnrlsr , >ViNis1msdLvsL ^
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H'fllfred kosend s deutsche Wunder"
ksrri See Veaiijrragle des fütirsrs für wettanschauttche kr̂ ehung sprach in Kiagensurr zu den Körntnern

Klagensurt , 10 . April.
Lange Zeit vor Beginn der letzten Wahlknndgebung

in Klagenfnrt  war die große Ausstellungshalle
voll Mensche » , die Alfred Rosenberg  hören wollten.
Stürmischer Beifall begrüßte ihn , der zum ersten Male

. hier in der Stadt nahe der Karawanken sprach.
I - Das ^ Es sei etwas Eigenartiges , sagte Alfred Rosenberg,
^ daß er nun seine große Dentischlandrsise hier im Süden
1 Ein. ^ schließen könne , in Kannten , das um seine Freiheit
drsRatk ^ . uiid um sein Recht und um seine Einheit gelitten und
E Nati <̂ ," >dessen kämpferische Gegenwart die Entscheidung der
lk ! ' ' . ^ ^ . ^ " ' ' E" ' 'Letzten Wochen mit herbeiführen geholfen hat . Tausend

Jähre hätten nur ein Ziel gekannt , das der deutschen
Einheit . Da diese nun erreicht sei , habe man das
Recht , sich einige Monate unbändig freuen zu dürfen,
das Recht , das Versöhnliche und Alltägliche zu ver-

öedrängj r gessen , jetzt , wo die herrlichen Stunden der Geburt des
^nd « nehM großdoutschen Vaterlandes gekommen seien.
En die „ Wie können Sie stolz sein , daß Sie in dieser kämp-

- > falschen Zeit in der vordersten Front gestanden sind , daß
Sie mit dem Einsatz von Blut und Leben die Einheit
des Landes und dann das Land selbst dem deutschen
Volk erhalten haben . Denn nicht Theorie » , sondern der
kämpferische Einsatz entscheidet in der Geschichte .«

Die d eu ts ch e V .e r g angenhei  t sei , sagte Alfred
Rosenberg weiter , ein einziges Drama,  in dem

ecken Menschen gegen Menschen, Volk gegen Volk,
. " A Stamm gegen Stamm , Ehre gegen Ehre standen , ein

1 des

allen

das
s den
r

ickenKampf  der Nationen gegen die Völker , und schließlich
^ von Staaten gegen Staaten mit dem furchtbaren Zu-

^ ^ ze»q fammenbruch tm Jahre . 1918 . Und nun erlebten wir
- . das deutsche Wunder . Nur aus dem Sinn der goschicht-

ire !̂ Sachen Entwicklung unseres Volkes könnten wir all das
ttern veiH verstehen , was nun geworden ist , müßten wir auch die
lurt - SH nationalsozialistische ' Bewegung verstehen.
üenden  vergangene » fünf Jahren habe das Reich
° ett ^ Üê Adolf Hitlers die Ernte eines ganzen Jahrtausends nach

rrievei, k Hause tragen dürfen . Ein einziger Glaube habe Hemm-
Nisse und Kräfte einer schicksalsschwere » Vergangenheit

hr läuft y überwunden.
- . In seinen weiteren Ausführungen betonte Reichs-

^ Leiter Rosenberg , daß der Nationalsozialismus die Ver-
lren sie sühnunq mit all jenen wünsche , die guten Willens find.
er. llnM , zsxichj alte Gegner , seien böswillig . Auch sie seien belastet
»regheil ii, mit der früheren Geschichte der Stämme . Aber der Ra-
' und
mihrestj — — — — —

tionwlsozialist fühle sich nicht als Träger einer großen
Vergangenheit , sondern als Anhänger einer großen Zu¬
kunft . Wir streckten also jedem die Hand entgegen , der
ohne Wenn und Aber die nationalsozialistische Gemein¬
schaft des deutschen Volkes anerkennt . Schwer « Pro¬
bleme habe das nationalsozialistische Deutschland aus
seiner Vergangenheit mit herübernohmen müssen . Eine
der entscheidenften Fragen sei das sozial«  Problem,
das allen Völkern schwere
Das natii . . .
ser Frage
gegangen.

Mit dem Iahte 1938 habe eine neue Epoche der na¬
tionalsozialistischen Revolution begonnen . Man könne
vielleicht drei Etappen der nationalsozialistischen Ent¬
wicklung herausschälen . Die erste sei die der nationalen
Freiheit , die zweite die der sozialen Gerechtigkeit und
^schließlich die dritte Etappe , die Durchdringung und
Festigung dessen , was wir nationalsmialististhe ' Welt¬
anschauung nennen . Jetzt , nach der Wiedererlangung
der deutschen Souveränität , nach der Gründung des
Eroßdeutschen Reiches seien die Voraussetzungen da , das
nationalsozialistische Weltbild in die Tiefe der Massen
zu tragen . Erst jetzt durch die Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich sei eine außenpoli¬
tische Befriedung möglich geworden , erst jetzt beginne
der Donauraum ein friedliches Gesicht zu bekommen,
nachdem das frühere Oesterreich ein Aufmarsch der Geg¬
ner gewesen war . Das neue Deutsche Reich grenze nun
an befreundete Staaten . Das Selbstbestimmuwgsrecht
der Völker sei endlich Tatsache geworden.

Unter stürmischem Beifall erklärte Alfred Rosenberg,
daß Oesterreichs Kampf um fein deutsches Schicksal ein
neues mit Blut geschriebenes Nibelungenlied sei , da
dieser Kampf das Urgestein im Volk habe hervortreten
lassen « nd dieses echt deutsche Oesterreich nun genau so
ins Reich gekommen sei wie alle anderen deutschen
Stämme.

In einem geschichtlichen Rückblick  führte
Alfred Rosenberg dann aus , daß alle drei Reiche der
Deutschen von einer Volksschicht geformt worden seien,
das erste vom Ritter - und Mönchtum , das zweite von
Fürsten und Beamten , gegründet auf den Schlachtfel¬
dern in Frankreich , das dritte aber habe die ganze
deutsche Ration geformt und es sei zum Siege getragen

worden vor allem durch den deutschen Arbeiter und
Bauern,  den Waffenträgern der Nation . Kapitalis¬
mus und Marxismus des zweiten Deutschen Reiches
feien jetzt gewichen , an ihre Stelle sei ein neuer Ge¬
danke getreten . Wie alles in der Geschichte , so hätten
auch jene geistigen und wirtschaftlichen Erscheinungen
ihre positiven und negativen Seiten . Negativ an ihnen
sei die Klassenideologie und die Ablehnung einer deut¬
schen . Machtidee gewesen , positiv die Anspornung des
Erfindergeistes , der Protest gegen die Versklavung der
Menschenseele durch die Maschine , der Ruf nach sozia¬
ler Gerechtigkeit . Mit dem zweiten Reich seien auch die
Dynastien zusammengebrochen . Auch hier sei ein ge¬
schichtlicher Prozeß vor sich gegangen , der erst die Schöp¬
fung des Eroßdeutschen Reiches ermöglichte.

„Die gewaltige Umwertung aller Werte , die . wir in
den letzten Jahren erleben , und deren Ausmaß wir viel¬
leicht heute noch kaum zu übersehen vermögen , hat allein
der Führer Adolf Hitler und seine Bewegung hervorge¬
rufen .«

Wer heute den Nationalsozialismus bekämpfe,
bekämpfe Deutschland , das deutsche Volk und schließlich
sich selbst , da sich niemand der Einheit der Nation und
des Staates entziehen könne . Es liege ein tiefer Sinn
in dem geschichtlichen Prozeß der letzten Jahre . Das
zweite Deutsche Reich sei von einem Preußen gegründet
worden , und mancher Stachel zwischen Nord und Süd
sei hieraus zurückgeblieben . Das Dritte Reich
wurde von einem deutschen Oe st erreiche«
geschaffen (stürmischer Beifall ) , der dann alle diese
Gegensätze innerhalb eines großen Volkes überwand
zur tatsächlichen Einheit der Nation . Denn nicht nur
Deutschland habe Oesterreich heimgeführt , sondern auch
Oesterreich habe Deutschland heimgeholt.

Die Geschichte der kommenden Zeit verlangt die
Unterzeichnung einer der größten Urkunden aller Zeiten,
der Urkunde , die die Einheit eines großen Volkes
bestätigen soll . Diese zu unterzeichnen , sei jeder einzelne
Deutsche am Sonntag berufen , und dieser Berufung
werde sich keiner entziehen.

Stürmischer Beifall und Sieg -Heil -Rufe dankten
Alfred Rosenberg für seine Ausführungen . Die Tausende
waren tief bewegt von dem Gedanken , hier im äußersten
deutschen Süden auch mit den Brudern im ganzen
Deutschen Reich zu einer unlösbaren Einheit verschworen
zu sein.
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kabsburg Ist«pleite"
Eine jüdische Bilan 'z

Berlin.  1 « . April
„Mit dieser Judenschaft fällt auch alles das , was

bisher als Oesterreich in der Welt gegolten hat und
, womit die Juden trotz aller Spannungen eng verknüpft

waren . In dem Staub sinkt der Habsburgische Gedanke,
in den Staub eine einzigartige katholische Kultur , in den
Staub jene Form des Menschen , dem man den österrei¬
chischen Menschen nannte .«

Dieses außerordentlich bemerkenswerte Zeugnis , in
dem indirekt das Programm der Juden in Oesterreich
kurz und knapp , aber sehr einprägsam umrissen wird,
stammt von den Präger Juden  und ist im April-
Heft der „ I iidischen Regie"  zu finden . Der „Habs¬
burgische Gedanke " , diese „ einzigartige katholische
Kultur " und . diese „ Form des österreichischen Menschen"
waren die Schlagworte Schuschniggs und seiner auslän¬
dischen Verbündete » , mit denen man die brutale Will¬
kürherrschaft in seltener Verlogenheit ideologisch
frisierte.

In diesen wenigen Sätzen der jüdischen Zeitschrift wird
gewissermaßen der Aufsichtsrat für die volksfeindliche
Politik Schuschniggs vorgestellt : Das Weltjudentum , das
mit dem deutschen Sieg am 10 . April wegen seiner hem¬
mungslose » Lügen über Oesterreich in der Presse aller
Länder auch eine entscheidende Niederlage bei allen
wahrheitsliebenden Menschen in allen Völkern erlebe«
wird.

Sorgen wir auch dafür mit unserem Ja!

Segen Sewerkfchaststerror
Paris » 10 . April.

Die von den französischen marxistischen Gewerkschaf¬
ten in den Streik gehetzte Belegschaft der Citroen -Werke
hak zu einem großen Teil die Sinnlosigkeit und Zwei-
schneidigkeit dieses Klasseükampfmittels eingesehen . Sie
hak bei den zuständigen Behörden Vorstellungen er¬
hoben , um Arbeitssreiheik und eine unbeeinflußte Ab-
stimnwng über Streikfortsetzung oder Arbeitswiederauf¬
nahme durchzusetzen . Diese Bemühungen werden ständig
fortgesetzt.

(IstiuZlier k<-I^ i» «1» i> HiNeiIuiiA «:n geil -iro»
. / um .Ili/ .oitzviUeil !)

Mittwoch,  1S . April — SO Uhr

Ein Abend der Heiterkeit

_3 . Theater -Abend der Dramatischen Abt.

üer sckünen « elena"

Lchwank in drei Wien von Toni Jmpekovem und Carl
Mathern . — Antritt auf Mitglieds - und Ausatzkavten . EingeL-
karten für Angehörige zu 0,75 RM . in der Union und an der
Abendkasse. -

St .. Remberti -Kirch«. Konzert am 10. April 1938, 1S(4 Uhr,
Doppelauartett des Domchors , Julius Schlotte . Werke u. a.
von Bach , Brahms und Schubert . Karton an der Abendkasse.
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Valadler verhandelt
„Radikalsoziales Minderheitskabtnett«

Paris , 10 . April.
Der mit der Pariser Regierungsbildung beauftragte

Vorsitzende der Radikalsozialen Partei , Daladier , hat
am Sonnabend seine Beratungen begonnen . Er
erklärte vor Pressevertretern , daß er entschlossen sei , bis
Sonntag mittag seine Regierung zu bilden . „ Sie können
sagen, " äußerte er . „daß meine Regierung eine starke
Regierung sein wird ." Der Rahmen seines Kabinetts
lasss sich zurzeit noch nicht umreißen . Es bleibt nur der
Ausweg eines radikalsozialen Minderheitskabinetts.

kln lüde wurde frech
Paris , 10 . April

Die Pariser StadtverorÄnetenverslammlung sollte sich
über die Vorlage aussprechen , die die Naturalisierung
von Juden für die Zukunft ablehnte und die bereits
naturalisierten -Juden der französischen Staatsangehö¬
rigkeit wieder für verlustig erklären sollte . Der Stadt¬
verordnete , der diese Vorlage eingebracht hatte , zog sie
jedoch wieder zurück und forderte dafür eine Neurege¬
lung der Einwanderung nach Frankreich im allgemei¬
nen . Ein jüdischer Stadverordneter , der dagegen Stel¬
lung nahm , zog sich die beißende Kritik seines Vor¬
redners zu , und es kam schließlich zu einem Hand¬
gemenge . Der jüdische Stadtverordnete bemächtigte sich
der Ordwungsglocke des Vorsitzenden sowie der tradi¬
tionellen Wasserflasche , um auf seinen Gegner loszu¬
gehen . Er mußte schließlich von Saaldisnern entfernt
WMSN.

Stalins Suttlolitre ruht nicht
Der nrueste Schrei ; „Terroristenprozesse«

Moskau , 10. April.

Die Welle der politischen Prozesse und Hinrichtungen
setzt sich auch nach dem letzten Moskauer Vluturteil , den
Angaben der sowjetischen Provinzpresse zufolge , immer
weiter fort . So fand in Aurel ein neuer „Schädlings-
prozeß " gegen 12 Funktionäre der Kontore für Getreide¬
ausbringung dieses Gebietes statt . Drei der Angeklagten
wurden zum Tode und die übrigen neun zu insgesamt
110 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Im Gebiet von
Nowosibirsk wurde » drei Bauern wegen „konterrevolu¬
tionärer Sabotage " hingerichtet . In Ordschonikrdse
(Nord -kaukasus ) erhielten mehrere Angestellte einer
Fleischverarbeitungsfabrik wegen angeblicher Schäd-
lingsarbeit hohe Zuchthausstrafen . Besonders auffallend
ist die Zunahme der Hinrichtungen von Personen , die
terroristische Akte gegen , lokale Sowjetfunktionäre be¬
gangen haben sollen . So sind allein in den letzten Tagen
nicht weniger als fünf Terroristenprozesse zu verzeich¬
nen : in Archangelsk , Tiraspol , Tadschikistan und in Ulan
Ude (Ostsibirien ) wurden insgesamt sechs Personen we¬
gen politischen Mordes hingerichtet.

Einer am Sonnabend bekanntgegebenen Mitteilung,
worin die Bildung eines „Kollegiums " beim Volkskom¬
missariat für die Eisenbahnen verfügt wird , ist zu ent¬
nehmen , daß auch die beiden Stellvertreter des vor
wenigen Tagen abgesetzten Eisenbahnkommissars Vula-
lin , Kucharkin und Kartenew , mit unbekanntem Schicksal
entfernt worden sind.

Litauens flußenpolltik
Kowno , 10 . April.

Am Sonnabend gab der neue litauische Minister¬
präsident im Sejm seine Regierungserklärung ab . Er
führte aus , die Aufnahme diplomatischer Beziehungen
mit Polen habe die Erundelemente der litauischen
Außenpolitik nicht geändert . Litauen sei bereit , mit
Polen die gleichen normalen Beziehungen zu pflegen
wie mit den anderen Nachbarstaaten . Es werde nach
wie vor seine internationalen Verpflichtungen einhalten
und der Genfer Liga „ trotz ihrer augenblicklichen
Schwäche " treu bleiben.

lhambxrlatn über Krieg und frieden
Nochmalige Ablehnung neuer Verpflichtungen auf dem

Festlande

London , 10 . April.
Der englische Premierminister Chamberlain sprach

in Birmingham auf einer konservativen Versammlung.
Er betonte , daß England sich das Recht vorbehalten
müsse , selbst zu bestimmen , ob es die Teilnahme an
einem Kriege für notwendig erachte oder nicht . England
dürfe es nicht anderen überlassen , über diesen wichtigen
Fall zu entscheiden . Es habe abgelehnt , neue Ver¬
pflichtungen auf dem Festlande einzugehen , denn es
handele sich bei einem Kriege nicht um Geld , sondern
um das Blut voy Männern , Frauen und Kindern.
Selbst wenn sich in der Zukunft einmal die bittere
NotwendiKeit eines Krieges ergeben sollte , würde er
trotzdem seine Zustimmung für eine Teilnahme
verweigern , solange er nicht davon überzeugt sei , daß
sich die Freiheit Englands auf eine andere Weise nicht
verteidigen ließe.

Das Ziel der englischen Politik sei darauf gerichtet,
die Spaltung Europas in zwei gegnerisch « Lager zu
verhindern . Mit den . autoritären Staaten müsse man,
da sie einmal daseien , zusammenleben . Die britische
Regierung wolle jedoch die Ausrüstung solange fort¬
setzen , bis es möglich sei , ein allgemeines Abrüstungs¬
programm zu erreichen , und inzwischen jede Gelegen¬
heit benutzen , um freundliche Beziehungen mit jedem
Lande herzustellen , das bereit sei , ein Freund Englands
zu sein . Daher fei England auch in Besprechungen
mit Italien  eingetreten . Die Verhandlungen
hätten eine ganze Wolke von Mißtrauen und Mißver¬
ständnissen fortgeblasen . Es bestehe heute die Aussicht,
daß die alten freundschaftlichen Beziehungen zwischen
England und Italien wiederhergestellt würden.

Die Genfer Liga sei heute nicht in der Lage , die kol¬
lektive Sicherheit zu verbürgen . Hinsichtlich der Wie¬
dervereinigung Oesterreichs mit dem
Reiche  wiederholte er den bekannten englischen Stand¬
punkt und fügte hinzu , er glaube nicht , daß das eng¬
lische Volk den Wunsch habe , sich in einen Vorgang ein¬
zumischen , Sei dem zwei Staaten den Willen bekundet
hätten , sich zusammenzuschließen.

In Besprechung der nationalen Anstrengungen für die
Vorbereitung der Verteidigung wies Chamberlain
darauf hin , daß die Regierung einen sorgfältig durch¬
dachten Plan für eine „Zwangsregistrierung " vorbe¬
reitet habe , der im Notfall schnell und reibungslos ver¬
wirklicht werden könne . Im übrigen müsse er betonen,
daß die Regierung alle Maßnahmen zur Verteidigung
nicht treffe , weil sie den Krieg erwarte , sondern weil
sie ihn verhindern wolle.

Kabinettsumbildung in Lokiol
Tokio , 10 . April.

Zu den Gerüchten über eine Umbildung des japani-
-en . Kabinetts meldet die Nachrichtenagentur Domei,
atz Innenminister Suyetsngn und Justizminister Shiono

dem Ministerpräsidenten Fürst Konoe die baldige Re¬
gierungsumbildung nahegelegt hätten , damit die durch
den Ehina -Konflitt bedingte Lage besser gemeistert wer¬
den könne . In politischen Kreisen wird betont , daß das
Kabinett außen - und innenpolitisch vor schwere Ent¬
scheidungen gestellt sei , die eine starke einheftliche Re¬
gierung unter entschlossener Führung erforderten.

Besonders dringlich seien die augenpolitischen und
militärischen Fragen , die nicht allein durch den Lhina-
Konflikt , sondern vor allem durch die herausfordernde
offene Unter st ützung Chinas durch Sowjet¬
rußland  entstanden seien und zu einer baldigen Lö¬
sung drängten.

Deutsch -polnische Wirtschaftsverträge und Oesterreich . In
letzter Woche sind iti Berlin Verhandlungen zwischen einer
deutschen und einer polnischen Delegation aufgenommen wor¬
den . die die Ausdehnung der zwischen dem Reich und Polen
bestehenden wirtschaftlichen Verträge auf Oesterreich zum
Gegenstand haben.

«in Ms
einstürzende 5abrik begrub6 flrbeiter

Aus der Reichsautobah»
ckehrsunsall.

Personenauto überschlug sich.
Berlin —Stettin kam es zu einem schweren Ver . , _ __
Die Fahrerin eines Berliner Personenwagens verlor Plötzlich
die Gewalt über das Steuer und raste auf den mittleren
Rasenstreifen . Dabei überschlug sich das Auto und begrub
die Fahrerin und ihren Begleiter unter sich.

Ein Mann sprang vor die Zugmaschine . Aus einer Chaussee
in der Nähe von Berlin ereignete sich des Nachts ein
mysteriöser Äerkehrsunfall , dessen Ursache noch nicht geklärt
werden konnte . Der Fahrer einer Zugmaschine bemerkte plötz¬
lich auf der Landstraße einen Mann , der sich zunächst hinter
einem Baum versteckte und der beim Herannahen des Lasten-
zuges vor die Zugmaschine sprang . Der Fahrer will noch im
letzten Augenblick mit aller Kraft versucht haben , die Zug¬
maschine zum Halten zu bringen . Er konnte aber nicht ver¬
hindern , daß der Mann , dessen Personalien noch nicht fest¬
gestellt werden konnten , überfahren und getötet wurde.

- »Itbevkobrl « ^

W ;W

Dresden , S. April

Ein erschütterndes Unglück forderte in Döbeln sechs Men.
schenleben . Nach einer Explosion stürzte eine Seifensiederei
zusammen und begrub die Arbeiter unter sich. Wahrend
drei Tote bereits geborgen wurden , befinden sich noch drei
Leichen unter den Trümmern.

Die Katastrophe ereignet « sich dadurch , daß ein Bebakter , der
etwa 3000 Liter flüssige Fettmasse enthielt , explodierte . Dabei
stürzte ein Teil des Siedehauses in sich zusammen und durch¬
schlug das Kellergewölbe . Durch die herabstürzenden Gesteins-
und Mauermassen wurden die im Keller tatraen Arberts¬
kameraden und Arbeitskameradinnen zum Terl verschüttet.
Es gelang zunächst , sechs Schwerverletzte zu borgen . An d,»
Noch unter den Trümmern Begrabenen konnte zunächst nichi
herangekommen werden . Insbesondere erschwerte die aus¬
kaufende ätzende Lauge die Bergungsarbeiten , die mit alle,
erdenklichen Schnelligkeit und Sorgsalt aufgenommen wurden.
Feuerwehren , technische Nothilse und Wehrmacht wurden
sofort eingesetzt, um schnellste Hilfe zu bringen . Währen»
drei Arbeiter ihren schweren Verletzungen erlagen , liegen noch
drei Leichen unter den Trümmern . Ihre Bergung war bishel
noch nicht möglich.

Bagger bolirte sich selbst an
üt . Hamburg , s . April

Im Hamburger Hafen trug sich am Dienstagmorgen au»
noch nicht völlig geklärten Gründen ein außergewöhnlicher
Unglück zu . Der Eimerbagger „Wilhelm I " bekam plötzlich
ein Leck und sank innerhalb weniger Minuten , An Bord des
Baggers befanden sich der Baggermeister und süns Besatzungs-
Mitglieder , die sich im letzten Augenblick rm Boot rette»
konnten , ^ ^ ^ .

Der Bagger war zwischen Finkenwärder und dem Petroleum-
hafen mit Arbeiten für die neuen Hasenbauten beschäftigt.
Die erste Schicht hattL . kaum begonnen , als die Eimerkette
zum Stillstand kam , ein Zeichen , daß irgendein größerer
Gegenstand in das Baggergerät gekommen war . Während
die Mannschaft sich um die Aufklärung der Störung bemühte,
bekam der Bagger plötzlich starke Schlagseite nach Steuer¬
bord . Es wurde festgestellt , daß der Bagger leckgeschlagen
war . An ein Auspumpen war nicht mehr zu denken . Der
Bagger drohte beim Kentern die längsseits liegende Bagger¬
schute unter Wasser zu drücken . Im letzten Augenblick ge¬
lang es , die Schute abzustoßen . Die Mannschaft sprang in
das Boot . Gurgelnd legte sich der Bagger aus die Seite und
verschwand unter der Wasseroberfläche.

Nur eine zufällig lose an Deck liegende Boje , deren Lein«
sich an Deck festgehakt hatte und die nun nach oben trieb,
bezeichnete die Stelle , an der der Bagger gesunken ist . Die
Mannschaft des Baggers hat von ihren Sachen nichts rette»
können , als was sie au > dem Leibe trug.

Wie die Männer des Baggers berichten , sind bpi der Arbeit
an dieser Stelle schon häufiger verlorene Anker und größere
Eisenstücke in die Eimerkette des Baggers gekommen . Wahr¬
scheinlich ist auch diesmal ein größeres Stück Eisen von der
Eimerkette erfaßt worden , gegen den Boden des Baggers
geschlagen und hat dabei das Leck verursacht . Der Bagger
hat sich also wahrscheinlich selbst „ angebohrt *.

Sich selbst im Koffer eingesperrt
Magdeburg , 9. April

Ein gefährlicher Spaß hätte einem Landhelfer beinahe das
Leben gekostet Um seine Freunde zu überraschen , hinterließ
er einen Zettel mit der Aufschrift : „ Ich bin abgehauen !"
Darauf legte er sich in einen Kosfer , um die Ueberraschung
seiner Freunde selbst mit anzuhören . Der Kosfer klappte
zu , der Eingeschlossene holte einen Schlüssel aus der Tasche,
um zu öffnen — und mußte feststellen , daß das Schloß vo«
innen nicht auszuschließen ging . Als dem jungen Man«
schon die Luft zu knapp wurde , hörte man seine Klopfzeichen
und öffnete den Koffer gewaltsam , in dem der Spaßmacher
schon bewußtlos dalag , Doch die Wiederbelebungsversuch«
hatten Erfolg.

Sefüngnis kein keim für flrbeitsscheue
Berlin . 9. April,

Allgemein pflegt der Augenblick der Urteilsverkündung für
die Angeklagten kein besonders glücklicher Moment zu sein.
Daß es auch mal anders sein kann , bewies eine Verhandlung
vor dem Berliner Schöffengericht . Da stand ein Mann vor den
Schranken des Gerichts , dessen größter Wunsch eS war , schleu¬
nigst verhaftet und eingesponnen .zu werden . Draußen war es
ihm zu kalt und ungemütlich , und außerdem gab er auch zu,
keine Lust zum Arbeiten zu haben.

Bis zum März dieses Jahres war der Angeklagte irgendwo
auf einem Bau beschäftigt , wo er als ungelernter Arbeiter
immerhin 3V RM . in der Woche verdiente . Aber dann stieg
die Sonne höher , die ersten linden Lüste wehten , und di«
Sonne ward warm und bekömmlich . Da hielt es unfern Bruder
„Straubinger " nicht länger bei der Arbeit : wie jedes Jahr
um diese Zeit begab er sich aufs Tippeln . Aber dann kamen
wieder ' kalte Tage , ein eisiger Wind pfiff und heulte , und
zwischendurch hagelte und schneite es . Das war kein Wetter
für die Walze!

Da besann er sich darauf , daß ihm vor einiger Zeit ja eine
Anklage wegen llnterstützungsschwindels zugestellt war , und
schleunigst lenkte er seine Schritte nach Berlin zurück . Hier
stellte er sich dem Gericht und legte sofort ein umfassendes Ge¬
ständnis ab . Er verlangte sofortige Behandlung des Falles
und erhoffte sofort eingesponnen zu werden.

Aber dann erlebt « er eine große Enttäuschung . Zwar wurde
er zu drei Monaten Gefängnis verurteilt . Doch «in Haftbefehl
wurde gegen ihn nicht erlassen . Statt dessen wurde ihm nahe¬
gelegt , sich ernsthaft um Arbeit zu kümmern . Das Gefängnis
sei kein Erholungsheim für Arbeitsscheue bedeutete man ihm,
der maßlos bestürzt erklärte : „Na , bat versteh ick nu wirklich
nich ".

11 Sistmorde und 4 Mordversuche
Brüssel , S. April.

Nach eineinhalbjähriger Dauer wurde jetzt die Unter¬
suchung gegen die 58jährige Witwe Marie Becker, geboren«
Petit -Jean , die sogenannte „Giftmischerin von Lüttich ", abge¬
schlossen. Die Anklage lautet auf llfachen Giftmord und
isachen Eiftmordversuch , Testamentsfälschung und Unterschla¬
gung . Die Verhandlung wird sich zu einem der aufsehen¬
erregendsten Prbzesse gestalten , die jemals vöx einem bel¬
gischen Gericht verhandelt wurden . Die vielfache Giftmörderin
Becker legte es dakauf an die Bekanntschaft alleinstehender
älterer Frauen zu machen , die dann regelmäßig ' erkrankten
und von Frau Becker unter der Maske des Mitgefühls regel¬
recht zu Tods gepflegt wurden . Diese Zeit benutzte die Becker,
ihre „Patientin " um Geld - und Wertsachen zu bestchlen sowie
Darlehen aufzunehmen , deren Rückzahlung sich durch den Tod
der Opfer erübrigten . Auf diese Weise fanden nicht weniger
als 11 Personen den Tod,
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^ -Sturmbannführer Llienberger fül^
die 24. FF-Standarte

Auf Anordnung des Reichssiihrers st und Chefs
deutschen Polizei , Himmler , hat ss -Sturmbann U,
Adolf Ellenberger am 7. Aprrl die Führuna ^
2t . ss-Standarte übernommen.

Wiener flrbeiterkinder in S^ke eingetroffen
österreichische Vuben und Mädel im kreis Srosschost ffoija— herzliche flufmchme der Kinder

Syke, 9. April.
Mit einem Sonderwagen der Kleinbahn trafen gestern

mittag gegen 13 Uhr 19 österreichischeBuben und Mädel
in Syke ein. Der Ortsgruppenamtsleiter der NSB . in
Syke, Pg . Jürgens , hatte die für Varrien , Henstedt,
Gödestorf und Syke bestimmten Kinder bereits in Rien-
burg in Empfang genommen, wo sie am Vormittag mit
vielen Hunderten ihrer österreichischenKameraden und
Kameradinnen in einem Sondcrzug eingetrossen waren.

Ein liebevoller Empfang wurde den Kindern dort in
Nienburg zuteil , der Musikzug des Arbeitsdienstes kon¬
zertierte vor dem Bahnhofsgebäude , Hitlerjungen und
-mädel waren angetreten und begrüßten ihre öster¬
reichischenBruder und Schwestern aufs herzlichste. Nach
fast . 24stündiger ununterbrochener Bahnfahrt von Wien
über Passau, Nürnberg , Hannover wurde ihnen hier -im
Gau Südhauuover -Braunschweig, in dessen schönsten
Orten sie nun einen sechswöchigenherrlichen Erholungs¬
aufenthalt erleben werden , ein freudiges Willkommen
zuteil . Dann wurden die Wiener Kinder auf die ver¬
schiedenen Kreise verteilt und traten sofort unter Wei-
terbetreuung durch die NSV . die Weiterreise zu ihren
Pflegeeltern in Stadt und Land an . -
. Wenn auch in Syke der Zeitpunkt des Eintreffens der

österreichischenKinder unbekannt war , so hatten sich am

Haltepunkt der Kleinbahn gleich nach dem Eintreffen
des Sondevwagens eine ganz« Anzahl Volksgenossen
und vor allem die Jugend eingefunden , um auch hier
in Syke die jungen Oesterreicher recht freundlich zu
begrüßen. Pg . Jürgens hieß die 19 Jungen und Mädel,
die im Alter von 9 bis 14 Jahren stehen, in ihrem Ur-
laubsort willkommen und wünschte ihnen für die sechs
Wochen ihres Aufenthalts Erholung , Freude und das
Erleben der großen deutschen Volksgemeinschaft, Auch
Ortsgruppenleiter Pg . Kuck und die örtlichen Führer
der HJ . und die Führerinnen des VDM . begrüßten
ihre österreichischenGäste im schönen Syke und verspra¬
chen den Kindern , ihnen die Zeit ihres Aufenthalts in
unserer Heimat aufs schönstezu gestalten. Dann wur¬
den die Kinder in die verschiedenen Orte zu ihren
Pflegeeltern gebracht, die nun nach besten Kräften eine
umfassende Fürsorge für sie aufnehmen werden . In
Syke selbst bleiben von den Kindern fünf, nach Henstedt
kamen vier , nach Gödestorf drei und nach Barrien sieben
Kinder.

Wir hatten Gelegenheit, bei dem Aufenthalt der jun¬
gen österreichischenGäste in Syke unsere nebenstehende
Aufnahme zu machen und uns mit den Kindern für
kurze Zeit zu unterhalten . Schon' der äußere Eindruck
dieser Kinder wirkt erschütternd. Wie notdürftig und

wie zusammengewürfelt ist ihre Kleidung , ihr Schuh¬
zeug, ihr Gepäck — kein Kind in Deutichland ist so
armselig ausgestattet ! Und was noch weit schlimmer
und niMerschmetternder ist, das ist das ttaurige Erleben
dieser jungen deutschen Kinder in den letzten Jahren.
Sie kennen keine Freude wie unsere Jugend , keine
Ferienfahrten oder Lagerzeiten , sie sind seit Jahren nicht
satt geworden, waren einem unerbittlichen Schicksalvon
frühester Jugend an verfallen . Arbeitslosigkeit der
Eltern seit fünf , sechs und sieben Jahren , wie die Kin¬
der erzählen , ließen es nach Aufhören der Unterstützung
teilweise , zum Schlimmsten kommen. Dje Wohnungen
mußten geräumt werden und die Holzbuden in den
Schrebergärten wurden ihre Unterkunftsräume , Sommer
und Winter , es fehlte an Kleidung , an Nahrungs¬
mitteln , bitterste Not lernten sie alle kennen.- Ein zehn¬
jähriger Bub ist dabei , der hat weder Vater noch
Mutter heute . Der Vater suchte durch eine Gasver¬
giftung vor zwei Jahren freiwillig den 'Tod, da er nicht
mehr wußte , wie er seine Familie unterhalten sollte,'
und die Mutter starb ein Jahr später nach völliger
Entkrästung.

Ein zwölfjähriges Mädel erzählt dann , daß der Füh¬
rer heute da sie in Syke eingetroffen ist, das Miethaus,
Lachsenburgerstraße 98, in dem auch ihre Eltern wohnen,
besuchen werde, denn Planetta,  der Märtyrer der
Bewegung in Oesterreich, habe im gleichen Hause ge¬
wohnt . Nach seinem Tode wurde seine Frau zwangs¬
weise aus der Wohnung getrieben , da sie die Miete nicht
mehr auszubringen vermochte. Heute aber soll sie diese
Wohnung nach dem Besuch des Führers wieder be¬
ziehen.

So deutlich nun aber auch «in hartes Schicksal aus
dem Worten und aus den Augen dieser Kinder spricht,
so haben sie doch auch seit wenigen Tagen sich wieder
freuen gelernt , sie sind wieder glücklichgeworden, denn
sie alle fühlen durch das Erleben der großen Tage in
der österreichischenHeimat , daß nun die Zeit der Bitter¬
nis und Not -einer schöneren und glücklicheren Zukunft
weichen wird . Sie werden diese Zeit alle erleben , diese'
Kinder , denn sie sind die Generation , mit der Deutsch-
Oesterreich hineinwächst in das ewige Eroßdentsche Reich.
Mit -stolz tragen sie ihre kleinen se-lbstversertigten Sym¬
bole des Reiches und der Bewegung , begeistert recken
sie ihre Arme , wenn sie „Heil Hitler !" grüßen und
grenzenlos ist das Vertrauen , das aus ihren Augen
leuchtet..

Für das ganze österreichischeVolk kann man aus den
Augen dieser Wiener Arbeiterkinder lesen, mit welchem
Fanatismus und mit welcher Liebe es sich heute zu Volk,
Reich und Führer bekennen wird.

^ -vrurmoanniuyiri »cyvii >eir dem
1927 der Bewegung " an ; er ist Träger des Golde»/!
Parteiabzeichens . Bis 1930 war er SÄ .-Mann m-Wi»
Laden und Leipzig. Im gleichen Jahr trat er m ^
neu aufgestellte sj, «in . Aus seiner bisherigen Lauste

ss-Sturmbannführer Ellenberger gehört seit dem
ayv ^»7- ist Träger lwc Golden

in ' der ^ Schützstaf'fel entnehmen wi-r stlg«M °SK
Bis 1931 tätig als Adjutant des ss-Sturmbannes ist
in Wiesbaden . 1932 wurde der jetztige -Sturmbö»,
führer als Adjutant der 33. ss-Standarte nach Dar«
stadt versetzt. 1933 folgte die Versetzung als Adjuw,.'
zur 35, ss-Standarte nach Kassel und 1934 als Fi
des 1. ss-Sturmes , des Sonderkommandos Sachs«,,
Dresden . Vom 1. Juni 1934 bis 1. April Igzz

OLüenviirA
Major Dyes als Verbindungsojsizier des Eruppen-

kommandos zum Reichsstatthalter nach Wien versetzt.
Der bisherige Adjutant des Infanterie -Regiments 1-6,
Major . Dyes,  wurde mit sofortiger Wirkung , in .den
Stab des Eruppenkommandos 5 als Verbindungs¬
offizier zum Reichsstatthalter von Oesterreich, Seyß-
Jnquart , nach Wien versetzt.

' EX-W

Hie NS,-6emeinschast„Kraft durch Freude im 6au Weser-Lms betreute 1SZ7 über zwei Millionen Volksgenossen

Via Tot! dsv östom'violiisalivii Linder mit OrtsKriippenloitei - Iliick und Lx . ckiirgeus in 8)chs. sdlagsnZast

Es gab eine Zeit in Deutschland, da war der Besuch,
von Theater und Konzerten für den deutschen Arbeiter
fast unerschwinglich, da füllten die Juden die Kunst- und
Kulturstätten , und die deutschen Volksgenossen standen
draußen vor den Toren und erlebten nur den Anblick
der festlich erleuchteten Häuser, die Anfahrt der Wa¬
gen, die erwartungsvoll gestimmten Menschen. Und
wenn vielleicht schon jemand auf den Gedanken kam,
daß auch der deutsche Arbeiter an diesem deutschen Kul¬
turgut teilhaben müßte, dann begegnete man einem mit¬
leidigen Achselzucken: „Was versteh: denn der schon
davon !" Und trotzdem gab es unendlich viel Arbeiter,
die von ihrem Lohn Groschen um Groschen zusammen¬
sparten , die auf manche Dinge der täglichen Notdurft
verzichteten, um einmal Musik zu hören oder ein Schau¬
spiel zu 'erleben.

Es gab eine Zeit , da sagte der Arbeiter wohl selbst:
„Sport ? Was soll uns das ? Wir müssen den ganzen
Tag schuften und sind froh, wenn wir uns am Feier¬
abend ausruhen dürfen . Sport ist etwas für die „Rei¬
chen" die frühmorgens , wenn wir zur Arbeit gehen,
auf dampfenden Pferden durch die Alleen reiten , die
nachmittags auf sounendurchglühten Plätzen Tennis
spielen. Dazu haben wir kein Geld !"

Und es gab schließlichein« Zeit , da hätte jeder ge¬
lacht, wenn man ihm erzählt hätte , daß der deutsche Ar¬
beiter heute durch die Alpen wandern , daß er auf sei¬
nen  Schiffen Norwegens Fjorde , Afrika besuchenwürde,
ja daß einmal eine Flotte des deutschen Arbeiters zu
den Olympischen Spielen nach Japan starten wird.

Träume gingen in Ersüllung!

Heute sind alle diese Träume Wirklichkeit geworden.
Kunst, Sport , Reisen, das alles ist in Deutschland für
jeden da ! Die deutschen Menschen sind glücklichergewor¬
den in diesen Jahren nach dem Umbruch.

Es gibt eigentlich keine schönere und dankbarere Aus¬
gabe, als die der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude ". Sie ist so etwa der „Weihnachtsmann " für das
deutsche Volk, sie schüttet ihre Gaben über alle aus und
erntet den Dank erholter , froher und glücklicher Men¬
schen. Vier Jahre arbeitet die NS -Geme-rnschaft „Kraft
durch Freude " nun , und das Ergebnis dieser Arbeit
ist — in Zahlen ausgedrückt — außerordentlich.
Aber was steht hinter diesen Zahlen au inneren Er¬
lebnissen, Anregungen , Freude, . Ausspannung und La¬
chen! Dinge, die gar nicht in Ziffern ausgedrückt wer-
können. Und das Wissen um die Dankbarkeit der Men-
sche.n, denen man «in wenig Lebensfreude nach der har¬
ten Arbeit gab, ist hier letzten Endes wieder eine An¬
regung , mehr zu tun,  alle zu erfassen, keinen zu ver¬
gessen!

Deutsche Kunst sür den deutschen Arbeiter!

Auch die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " für
den Gau Weser-Ems kann mit Stotz und Freude auf
ihre Leistung in den vergangenen Jochren zurückblicken.
Wenn man bedenkt, daß die Besucherzahl der Konzerte
von 8476 im Jahr 1935 auf 105 280 im Zahl 1937 flieg,
so ist das nicht nur ein Zeichen dafür , daß die Freude
an der Musik in breite Kreise hineingetragen wurde.
Der Arbeiter kam zuerst nur zögernd, da er erst einmal
wieder Vertrauen gewinnen mußte , daß derartige Ver¬
anstaltungen auch für ihn da sind, in erster Linie sogar
für ihn. Da aber die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " wußte welche Musik ihm zum inneren Erlebnis
werden konnte da kam er immer wieder.

Nur so läßt sich eine derartige Steigerung der Be¬
sucherzahl um das fast dreizehnfache erklären.

Bei dem Theater war es ähnlich. 1935 kamen 80 661
Besucher zu 231 Vorstellungen : 1937 stieg oie Zahl auf
218 056 also' hier fast auf das Dreifache.  Die Auf¬

gabe, die schaffenden Menschen an die kulturellen Werte
heranzubringen , ist die Aufgabe der Abteilung „Feier¬
abend" innerhalb der Gau - und Kreisdienststellen . Es
fanden 1937 2697 Feierabendveranstaltungen für 793 827
Besucher statt ; 1937 hingegen kamen bereits 1798 344
Veucher. Auch die Varietsvorstellungen und Bunten
Abende erreichten eine Verdreifachung ihrer Besucher¬
zahl. 1935 besuchten 169 383 Besucher 331 Bunte Abende.
1937 nahmen an derartigen Veranstaltungen 426136
Personen teil.
Gesunde Sportler sind gute Arbeiter!

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " zeigte
dem Schaffenden, wie notwendig ein körperlicher Aus¬
gleich nach der harten Arbeit für ihn ist. Heute sehen wir
auf allen Sportplätzen , in Schwimmbädern . Reitbahnen,
in Paddel - und Ruderbooten , auf den Segeljachten
frohe Menschen, die nicht mehr daran denken, daß ihnen
das alles einmal verwehrt war . -Im Gau Weser-Ems
wurden 1935 6215 Kurse für 101 268 Sportler erteilt,
1937 nahmen 280382 sportbegeisterte Menschen an
14 458 Kursen teil . Also auch hier stieg die Teilnehmer¬
zahl fast um das Dreifache.
Reise mit „Kraft durch Freude " !

Der deutsche Arbeiter verlebt seine Ferien heute nicht
mehr zu Hänse, weil .ihm das Geld dazu fehlt , einmal
aus dem engeren Kreis seiner Heimat herauszukommen.
Heute hat er sein KdF .-Sparbuch , und in mancher stillen
Stunde zählt er heimlich die Beitragsmarken und über¬
legt an Hand der KdF .-Iahresprogrämme , wo er dieses
Jahr seinen klrlaub verbringen wird : mit den KdF .-
Sch-iffeu auf hoher See , in den Bergen zum Wintersport,

an der See oder rm Gebirge . Die Auswahl -ist ja so groß
und die Fahrtkosten sind niedrig ! Es ist darum vielleicht
selbstverständlich, daß gerade die Erfolgsziffern der Ab¬
teilung „Reisen , Wandern und Urlaub " eine außer¬
ordentlich günstige Entwicklung bestätigen konnten.

1934 fuhren 18 SOI Arbeiter in 18 Zügen in die deut¬
sche Heimat , 1937 mußten bereits 58 Züge für 32 252
Urlauber zur Verfügung gestellt werden . Dazu kommen
noch die Kurzfahrten , an denen 1934 23 560 Personen
in 19 Zügen teilnahmen . 1937 meldeten sich sür der¬
artige Fahrte » 220 429 Teilnehmer , für die 237 Züge
gestellt wurden . Das ist also eine um das Zehnfache
gesteigerte Teilnehmerzahl ! Zu den 259 Omnibus-
fahrten im Jahr 1935 meldeten sich 12 851 Personen;
1937 hatte sich die Teilnehmerzahl schon verdoppelt (434
Fahrten mit 24 865 Personen ).

Dazu betreute der Gau Weser-Ems noch zusätzlichbei
Seefahrten, » Jwsol-llrlauberzüg -en und Kurzfahrten
101430 Teilnehmer ,im Jahr 1930. , '

Schließlich wurden 1937 nach den Richtlinien des
Amtes „Schönheit der . Arb eit"  358 Betriebe ver¬
bessert. Aufgewendet wurden für diesen Zweck allein
2 510 842 Mark . 1935 konnte nur ein Drittel dieser
Arbeit geleistet werden : 120 Betriebe wurden mit einem
Kostenaufwand von 232 370 Mark verbessert.

Der deutsche Mensch ist in diesen fünf Jahren nach
dem Umbruch reicher geworden. Das Dritte Reich gab
ihm nicht nur Arbeit und Brot , sondern auch^Lebens¬
freude. Und darum wird es wohl heute keinen unter
denen geben, die sich auf Sportplätzen , auf Reisen und
beim Wandern ihres Lebens freuen , der beute nicht dem
Führer mit einem freudigen „Ja " dafür dankt, daß er
heute glücklichsein.darf.

M

M

IN» IHId̂ das s» t'vebt die bVeiide irvigl, mit der alle KdK -Sportler bei der 8ael>s sind. sv .4ie.-Krcbiv

^ -Sturmbannführer Ellenberger Adjutant ' des st-»,?
schnittes II in Dresden , vom 1. April bis 1. Novell
1935 Zugführer -im II/ -Deutschland in München. Ne»
diesem Kommando führte -Sturmbannführer (xnO
berger vom 1. November 1935 bis 15. Januar M ? ^
ss-Sturmbann 11/46 in Dresden . Vom 15. Januar ny
bis zur jetzigen Berufung nach . Oldenburg wa?
Führer des st -Sturmbannes 11/84 in Meißen a. d. M

Velinen korst
Der Vorsteher der Bahnmeisterei Delmcuhorst te».

Reichsbahn-Oberinspektor Friedrich Osmer , ist mit Uss
kung vom 1. 3. 38 zum Reichsbahn-Amtmann ern»W
worden.

Kleine Stadtchronik . 25jähriges Geschäftsjubilift-,
feierte die Firma W. Heinzel,  Eisemwaren. —U-
7. und 8. Mai wird vom JR . 65 erstmalig ein
turnier veranstaltet ; die Reiter der Wehrmacht r-,
NSRK ., SA ., st und der -HJ . werden an den Spiel»
beteiligt sein. Vorverkau -fsstellen für die Veranstalte
sind bei den ' Dienststellen des Regiments eingerichtet

sN,
srukr

Der Aufstieg einer Großgememde. Die Ortsgruw
der NSDAP , in Stuhr hielt ihre zweite und lch-
Wahlkundgebüng bei Nobel  in Moordeich ab. K-
dem Fahneneinmarsch begrüßte der Ortsgruppenlein,
die zahlreichen Volksgenossen, insbesondere Oberstum-
bannführer Wegen er,  Bremen , und Bürgermeift,
Pg , Helmers.  Ortsgruppenleiter Thümler  erteilt,
sogleich dem Pg . Wegener das Wort . Dieser vecha«
es ausgezeichnet, den Zuhörern die Bedeutung ^
16. Aprils vor Augen zu führen . In begeistertenWü¬
ten zeichnete er den kaum Darstellbaren Ausstieg du
deutschen Volkes. Am 10. April müßten die Wahl,,
dem Führer ein lOlkprozentiges „2a " bringen und i«
den Dank für die großen Taten abstatten . Nach eine,
kurzen Pause nahm dann der Bürgermeister Helmen
das Wort . Nachdem er zunächst über die Wahl ge>
sprachen hatte , ging er auf die Eemeindepolitik der hie<
sigen Gemeinde ein. Er schilderte den Aufbau M
zeigte den Zuhörern , welche Leistungen in der kurze»
Zeit nach der Machtübernahme durch den Führer M
Wohl der Gemeinde vollbracht werden konnten. Durch
Zusammenlegung der , Gemeinden Schönemoor, Stuft
und Hasbergen war es möglich, die Verwaltung be¬
deutend zu verbilligen .und auf der anderen Seite i»
der großen Gemeinde Leistungen zu vollbringen, du
einer kleinen Gemeinde unmöglich gewesen wären, Dei
Ortsgruppenleiter dankte dem Bürgermeister für sei»,
Ausführungen und schloß die Versammlung mit eimr,

,-SM -HHil.muf, Äen,Führer . .-D „

kZemeLjuAS»
Letzte Wahlkundgebung . Hemelingen erlebte musjÄ

tagabend -im „Alten Krug " seine letzte und zugleich cr-
größte Wahlkundgebung . Vor überfülltem Saale spül
die stellvertretende Kreisfrauenschaftsleiterin Pgn.Fin
Reichelt (Achim ) und der Kreisleiter Pg . S chm»
ring (Beiden ) . Pgn . Reichelt ging auf die besonder::
Aufgaben der deutschen Frau ein, die als Kamerad«ü
treuer Helfer dem Manne zur Seite stehen will, I:
Kreisleiter -zeigte noch einmal die gewaltigen Erfch
der fünfjährigen nationalsozialistischen Regierung m
und ging besonders auf die Fortschritte innerhalb du
Kreises Verben ein. Der 10. April sei deshalb für m:
auch kein bloßer Mahlgang , sondern ein heiliger E»»;
ein Weg des Dankes , den 75 Millionen gemeinsamd
schreiten. Vor und nach der Kundgebung spielte du
Orchester der Musikfreunde. sK

Achtung, Wähler ! Die Ortsgruppenleitung derW
DAP . ruft alle Wähler auf , möglichst schon am Ja
mittag der Wahlpflicht zu genügen . — Am Gehend:
hinderte und kranke Volksgenossen sind zwecks Eestellw:
eines Kraftwagens bis spätestens Sonntag mittag
12 Uhr ,bei der Wahlleitung der NSDAP . im „Mi
Krug " schriftlich oder telephonisch (Ruf 444 SS) aus¬
geben. - std

Tlpliussi»
Landrat Dr . Weber sprach. Auf einer Wahlversam-

lung bei Wilking  sprach am Freitagabend Pg.Ln-
rat Dr . Weber  zu zahlreichen Volksgenossenvon Ib
Hufen, Mahndorf und Vollen . Der Redner verstand:-
den Gedanken der Volksgemeinschaft und die Anständi:
keit des deutschen Volkes, die die ErundbedingaW
für den Aufstieg unseres Volkes waren und in Mit»::
Zukunft sind, . sowie das Wunder der Einigkeit, du
ihm jetzt vom Führer gegeben wurde , darzulegen, k-
Ausführungen des Redners , der die Erfolge Dsuft-
lands auf allen Gebieten kennzeichnete und zum TÄ--
zu einem Treuebekenntnis zu Führer und Volk dw
ein einmütiges „Ja " aufforderte , wurden von den»
wesenden mit großem Beifall aufgenommen, I'l

Vsrcke«
Großkundgebung . Als gewaltiger erhebender

klang und Abschlußder über hundert im Kreise duM
führten g-utbesuchten Wahlversammlungen gestaltetes«
die Massenkundgebung im festlich geschmückten Haiti¬
sch e.n Saale , der bis auf den letzten Platz gefüllt Ms
Stellvertretender Gauleiter Pg . Peper,  erst stit» -,
gen Stunden vom Militär zurück, ließ es sich nicht»«
men, noch einmal allen die große Bedeutung desA
tages vor Augen zu führen und aus Herz zu le§-
Or -t-sgruppenleiter Woltersdorf  erklärte hieMI
daß Werden seine Pflicht erfüllen werde. Die LM
der Nation und das Sieg -Heil auf den Ws
schlössendiese Feierstunde . — Die WcttbewerbsbÄ-
guugen zur Erlangung von Entwürfen für den Nem-
eines Dienst-gebäudes der Industrie - und Handels» '
mer sind von dem Präsidenten der Reichsknmmei
bildenden Kunst genehmigt worden , so daß der
führung des Wettbewerbs nichts mehr im Wege»»
— Im Sachseuhain stürzte ein großer Findling, ««'/'
spült von den zahlreichen Regenschauern der letzten ps-
bei dem heftigen Winde um und riß dabei eine«»
Meter hohe Eiche, zu Boden . — Von der Anklage d-
sahrläfsig-en Brandstiftung wurde die 26 jährige«v'
stau Irma Winkelmann  aus Deblinghanseii
bürg ) vom Schöffengericht freigesprochen. DaM.i
wurde der im Jahre 1914 in Verben geborene
K., der trotz seiner Jugend mehrfach vorbestraftist" '-
bereits mehrere Jahre im Gefängnis war. wegen rm
stah-ls im Rückfalle zu einem Jahr drei MonatenE
Haus und drei Jahren Ehrverlust -verurteilt . DieW '
suchungshaft wurde nicht angerechnet: da der lee¬
rster noch bis zuletzt hartnäckig leugnete.

zerrt.



1. Beuage zu Nr. 99 Bremer Zeitung

-5 lr«

^ --i?ÄzV
rm

Wos Ẑ ..̂
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Sonntag, den 10. APrU 1838

Wir verweisen uysere Leser auf die unserer heutigen Ausgabe hergegebene

8oll6erbsilsge „vss keick äer veutsclioa"
Bon außergewöhnlich innerem Format und guter graphischer Aufmachung, ist

diese Sonderausgabe geeignet , allen Familien ein schönes Erinnerungsstück für alle
Zukunft an den „Tag des Großdeutschen Reiches " zu sein.

(Fortfstzmrgvon Seite 2)
Die freudig erregten Menschen harren erwartungsvoll

des Augenblicks, da der Führer seinen Einzug halten
wird. Die Männer der Leibstandarte Adolf Hitler in
ihrer schmucken Paradeuniform mit weißem Lederzeug
haben den Mittelgang eingefaßt. Ganz vorn in den
ersten Reihen an der Führertribüne haben die bewähr¬
ten Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung in
Oesterreich und die Hinterbliebenen der Märtyrer ihre
Ehrenplätze.

Allmählich füllt sich auch die Tribüne, auf der u. a.
im Gefolge des Führers Gauleiter Bllrckel , der Stell¬
vertreter des Führers, Rudolf Heß,  Reichsminister
Dr. Goebbels,  Reichsführer sj Himmler,  Reichs-
pressecheffF -Gruppenführer Dr. Dietrich,  Reichs-
ärbeitsführer Hierl,  Korpsführer Hühnlein,
Staatssekretär Bohle  und die Generalität mit dem

Oberkommandierendender Heeresgruppe V,. General
List,  Platz nehmen werden. Auf dem anderen Flügel
sind die Plätze des. Reichsstatthalters Dr. Seyß - Jn-
quart,  des Landesleiters Major Klaußner,  sowie
der Mitglieder der Landesregierung. Dahinter folgen
die obersten Führer der Parteigliederungen aus dem
ganzen Reich. In altösterreichischer Uniform mit schnee¬
weißem Bart erscheintGeneral Krauß,  gefolgt von
dem FeldmarschallBardolff.

Immer wieder rauscht freudiger Beifall auf, wenn
das Musikkorpsder Legion den Radetzky-Marsch und
andere österreichische Marschweisenertönen läßt, wenn
die alten Kampflieder der Bewegung erklingen. Es
herrscht eine Stimmung, vergleichbar mit der in einer
Kongreßversammlungauf dem Nürnberger Parteitag'
das gleiche Leuchtenin den Augen aller, derselbe un¬
bändige Stolz.

Vr. Goebbels spricht über alle Sender
Strahlend flammen die Lichtbündelder Riesenschein¬

werfer auf und werfen gleißende Helle auf die Führer-
tribüne. Im gleichenAugenblickhört man die Stimme
des Rundfunkansagers, der für alle deutschenSender
und dazu für einen so großen Teil des internationalen
Rundfunknetzes spricht.

Nun klingt, allen vertraut, die Stimme des Reichs¬
ministers Dr. Goebbels durch den Raum. Er gibt ein
packendesund zugleich erschütterndes Bild von dem,
was sich in diesem Augenblickin Wien und im ganzen
großen DeutschenReich ereignet, was alle Herze» und
Sinne erfüllt. Dr. Goebbels schildert die Fahrt des
Führers. Er läßt die Hörer nicht nur hier in der Nord¬
westbahnhalle, sonder» überhaupt jeden deutschen Men¬
schen irgendwo im Lande teilnehmen an diesen Szenenver packendenTreuebekundung und des Jubelorkans
unter dem Nachthimmel an der Donau, beginnend am
Ring, über den Praterstern hinaus zur Halle.
„veeleaum der VSler ist Wirklichkeit geworden!"

„Nun ist die Stunde gekommen, da durch die Straßen
von ganz Deutschlanddie Millionenmassen marschieren;
schwärzeMenschenzüge bewegen sich durch Stadt und
Land. Das große Heer der Deutschenist aufgebrochen;
um sich auf den Plätzen und in den Sälen unseres
neuen Reiches zu versammeln. Hier will ganz Deutsch¬
land den letzten Eeneralappell des Führers vor seinem
Volke entgegennehmen."

Anschließendgab der Minister ein packendes Bild von
diesemAusbruch der Nation, der wohl nirgends im Reich
so leidenschaftlicherlebt wurde, wie gerade in Wien und
in Oesterreich. Er schilderte die Vorgänge dieses ereignis¬
reichen Tages noch einmal und ließ vor den Augen seiner
Hörer vorüberziehen alle jene Erlebnisse, die sich den
Hunderttausenden dieser Stadt unvergeßlich ins Ge¬
dächtnis prägten, weil sie im tiefen nationalen Sehnen
des bisher unterdrückten deutschen Volkes in Oesterreich
die schönste und letzte Erfüllung darstellten.

In eindrucksvollenWorten schilderte dann der Mini¬
ster den Unterschiedzwischen den demokratisch-parlamAr-
tarischenWahlen von früher und dem bevorstehenden
großen Schicksailsgang der deutschen Nation vom
10. April.

Auf die wunderbare Wandlung hinweisend, die unfer
Volk in seiner Gesamtheit im Laufe der letzten Jahre
durchgemacht hat, fuhr der Minister fort: „Im Geiste
sehe» wir nun, wie sich in dieser Stunde das Bild des
ganzen Landes verändert hat. Sind diese 75 Millionen
nicht ein drastischer Beweis für die
Vollendung jener germanischen vemokralie
die wir Nationalsozialisten gewollt und herbeigeführt
habe», einer Demokratie, in der sich das Volk um seinen
Führer versammelt, um aus seinem Munde die Befehle
zu feiner nationalen Schicksalsgestaltung entgegenzu¬
nehmen?"

In den Mittelpunkt seiner weiteren Ausführungen
stellte Dr. Goebbels die Persönlichkeitdes Führers, dem
wir alle die Erfüllung dieses großen geschichtlichen Wer¬
kes zu danken haben. „Man kann sich vorstellen", so
sagte er, „welches Glück diese Tage und Stunden fürden Führer selbst bedeuten. In dieser Stadt Wien hat
er einmal als armer Bauarbeiter gelebt, unbekannt
unter Millionen, aber getrieben von einer übermäch¬
tigen Sehnsucht wach einem größeren Deutschland, das

nun seine Erfüllung durch ihn gefunden hat. Die glück¬
lichste Stunde seines Lebens soll nun auch die glücklichste
Stunde des ganzen Volkes sein. Und wenn die Stimme
des Volkes Gottes Stimme ist,, dann treten wir Deut¬
schen morgen zu einem Gottesgericht an, um Da zu
sagen und der Welt keinen Zweifel mehr zu gestatten,
an der Tatsache, daß der Führer im Namen der Nation
nicht nur spricht, sondern im Namen der Nation auch
handelt.

So ist aus den unendlichen Qualen des deutschen
Volkes in Oesterreicham Ende doch die Erlösung ge¬
kommen. Tränen des Leides sind zu Tränen der Freude
geworden. Der Ruf : „Ein Volk, ein Reich, ein Füh¬
rer!", der znm ersten Male in diesem deutschen Lande
angestimmt wurde, hat eine herrliche Bestätigung für
das ganze GroßdentscheReich gefunden. Der Traum
der Vater ist Wirklichkeit geworden: Ein Volk in einem
einigen Reich unter einem einzigen Führer!"

Zum Schluß schilderte Dr. Goebbels mit ergreifenden
Worten jenen Augenblick, da der Führer vor diesem
letzten Appell unter sein Volk tritt. „Die Segens¬
wünsche des ganzen Volkes" — mit diesen Worten gibt
er den Gefühlen von 7S Millionen Ausdruck— „beglei¬
ten ihn dabei.

Das ganze Volk ", so schließt Dr. Goebbels sei¬
nen Weckruf an die Nation , der durch die Aether-
nrellen in das letzte Dorf und in die letzte Hütte
und auch über die Grenzen hinweg allüberall da¬
hin dringt , wo Deutsche wohnen , „wird sein Zu¬
hörer sein. Zum erstenmal in der Geschichte wird
dann am Ende dieses Schlußappells des Führers
das Bitt - und Dankgebet von ungezählten Million
nen , von Wien aus angestimmt , zum nächtlichen
Himmel emporsteigen . Wenn dann in die dröh¬
nenden Akkorde dieses nationalen Gebetes die
Glocken von allen deutschen Kirchen ihre ehernen
Münder mischen, wenn auf allen Höhen die Freu-
denseuer entzündet werden , wenn in die Herzen
aller Deutschen der Glaube an unsere große natio¬
nale Zukunft wunderbar und festlich einzieht,
dann laßt es uns sagen und laßt es uns bekennen:

Deutschland ist neu erstanden!
Es lebe das Grotzdeutsche Reich!
Es lebe unser Volk und unser Führer!

weikestimmlingin der Meseichalle
Fanfarenklänge fluten weihevoll durch die Halle.

Ueberirdich fast klingen die Akkorde von Beethovens
,D 'te Himmel rühmen des Ewigen Ehre". Tiefe Män¬
nerstimmenhaben es begonnen; der Wohllaut des weib¬
lichen Alts und des hellen Soprans fällt nach und nach
ein und steigert die Erhabenheit des Hymnenchorals.
So ist diese Versammlung in Wien mit den Spitzen des
GroßdeutschenReiches ein Höhepunktder unvergleich¬
lichen Kette von historischenKundgebungen, die einst
im MünchenerSterneckerbräuund dem großen Bräu-
hausfestsaal begannen und sich in vielen Jahren des
schwersten Kampfes fortsetzten über Millionen von Ver¬

sammlungsräumen in kleinen Dörfern und riesigen
Grenzstädten. Dieselben Männer, die einst in verräu¬
cherten Hinterzimmernbeisammensahenund den Worten
ihres Führers lauschten, die unermüdlichvon Land zu
Land zogen als Apostel einer neuen Zeit, sie stehen
fetzt hoch über uns allen als siegreichePaladine des
Führers.

Herrlichist auferstanden, was die Getreuen von einst
mit ihrem Blute säten. Tiefe Bewegung spiegelt sich aus
den Gesichtern der Männer der Bewegung in Oester¬
reich, die noch vor wenigen Wochenals Sträfling « in
den Kerkerzellendieses Landes saßen, mit knapperNot
dem Tode entgingen und glauben mußten, daß ihr
„Lebenslänglich" Gültigkeit haben würde, wenn das
System des Verräters ewig regieren sollte.

„Zu Mantna in Banden . . ." singen jetzt die Stim¬
men. Wir danken mit jenen geprüften und erprobten
Soldaten des Führers allen, die für das ewige Deutsch¬
land in den Tod gingen.

„Standarten und Fahnen auf!"
Dann erhebt sich die Menge, es ertönt das alte Kom¬

mando „Standarten und Fahnen aus'.", das an allen
Kundgebungsstättendes großen DeutschenReiches seit
jeher gilt . Unter den Fanfarenklängen des Einzugs¬
marschesaus dem „Tannhäuser" ziehen die Standarten
und Sturmfahnen der nationalsozialistischenBewegung
in den festlichenRaum.
Jubelstürme vor dem störe! „Imperiol"

Es ist 19 Uhr. Das Hotel „Jmperial" bis hinauf zur
Führerstandarteüberflutet von Scheinwerfern. Auch die
Gebäude um den Schwarzenbergplatzherum sind erfaßt
von dem Licht der hellen Lampen. Der Platz vor dem
Hotel ist jetzt-vollgepfropft von Menschen. Immer neue
Kolonnen rücken an. Wohin das Auge schaut, man sieht
nichts als Menschenund immer wieder Menschen. Kopf
an Kopf stehen sie. Zehntausende, alle warten sie, bis
der Führer das Hotel verläßt.

Von Minute zu Minute wächst die Ungeduld. Nur
langsam rückt der Zeiger vor. Noch einmal wird die
Wache abgelöst. Die Massen könnenihre Ungeduld jetzt
nicht mehr zügeln. Sie schreien nach dem Führer und
der Führer erfüllt ihren Wunsch und tritt noch einmal
auf den Balkon. Jetzt geht ein Jauchzen durch die
Reihen, ein einziger Schrei des Jubels brandet auf, der
nur dem einen Mann gilt , der dort oben steht: Adolf
Hitler. Tief bewegt blickt der Führer über die unüber¬
sehbare Menge. Das Rufen und Winken der Massen
nimmt kein Ende. Der Führer hat den Balkon wieder
verlassen. Immer noch strömen neue Kolonnen herbei,
sie wollen wenigstens auf eine Sekunde den Führer
sehen. '
sakrl des sichrere;ur kundgebungsstütte

19.48 Uhr: Der Führer verläßt das Hotel. Unbeschreib¬
lich ist der Jubel, der ihm entgegenbraustund von den
Wänden widerhallt. Neben Adolf Hitler sehen wir seinen
Stellvertreter Rudolf Heß. Dann besteigt der Führer
den Wagen. Durch die jubelnden Menschenmassenfährt
der Führer, im Kraftwagen stehend, und dankt den
Zehntausendenmit seinem Gruß und seinem Blick. Die
Jugend will sich nicht mehr hinter den Absperrungs-
ketten halten lassen. Immer gewaltiger schwellen dir
Jubelstürme an. Das sind nicht mehr Hunderttausende,
die hier auf der Straße über die Aspernbrücke und den
Praterstern bis zur Nordwestbahnhalle stehen und
Adolf Hitler zujubeln, das ist eine einzige große Ge¬
meinschaft von Männern und Frauen, die alle das
gleiche Vaterland haben: Deutschland.

Untergegangen ist der einzelne, so wie sein freudiger
Ruf untergeht in diesem Orkan der Begeisterung, die
dem Führer zur Kundgebung geleitet. Die Triumph¬
fahrt des Führers geht weiter. Die Aspernbrückeist
passiert, der Praterstern erreicht und jetzt geht es hin
zur Nordwestbahnhalle.
Jubeistürme begrüßenfldols stiller

Die Standarten und Fahnen grüßen, der Führer-
marsch klingt auf und verkündet das Nahen Adolf
Hitlers. Die Zehntausende sind aufgesprungen. Nach
wenigen Sekunden werden die Klänge des Marsches
übertönt von den donnernden Heilrufen der Massen.
Während sich der Sturm zum Orkan steigert, strecken sich
die Arme dem Retter entgegen, dem Schöpfer und
Führer des GroßdeutschenReiches.

Der Führer, der barhäuptig eintrifft, gefolgt von
seinem Stellvertreter Rudolf Heß,  Reichsstatthalter Dr.
Seyß - Jnquart,  Reichsminister Dr. Goebbels
und Neichsleiter Alfred Rosenberg,  wendet sich den
Hinterbliebenen der Märtyrer zu; mit ernstem Gesicht
faßt er ihre Hände. Dann betritt er die Tribüne,
unmittelbar von Gauleiter Bürckel begleitet. Im selben
Augenblick, als der Führer seinen Platz erreicht, erschallt
die Hymne des Großdeutschen Reiches, die bisher immer
am Ende der gewaltigen Kundgebungen ertönte; sie
bildet den Auftakt zu der einzigartigen Feierstunde
dieses Tages. Das Lied von den Kameraden, die von
Rotfront und Reaktion erschossen wurden, durchbraustden Raum.

Nach kurzen Begrllßungsworten Gauleiter Vürckels
steht der Führer auf der Tribüne und hebt die Handzum Gruß.

Vas letzte Wort des sützrers an die Nation
Ganz Deutschlandwar am Lautsprecher Zeuge der

großen Stunde in Wien. Nachstehendbringen wir
den 1. L. O.-Eigenberichtüber das unvergeßlicheEr-

> lednis , mit dem der Tag - es Großdeutschen Reiches
ausklang.

Ein unermeßlicher und nicht endenwollender
Jubel war es , der dem Führer von den ungezähl¬
ten Tausenden der Menschen entgegenströmte,
welche in Wien zusammengekommen waren , um
den Retter Deutschlands , den Befreier Oesterreichs,
den großen , dengrößten  Deutschen schlechtweg,
Zu sehen und seiner Rede zu lauschen . Immer
und immer wieder von tosenden Siegheil -Rufen
unterbrochen , sprach der Führer , in ergreifenden
Wendungen die Herzen der Hörer gefangenneh¬
mend . Und wenn er es selber nicht für notwendig
befunden hätte , von denen zu sprechen , die glau¬
ben , auch jetzt noch ihre Zuneigung und ihr
Vertrauen dem neuen Deutschland und seinem
Führer versagen zu können , so hätte man selber
wahrlich gar nicht mehr daran gedacht , daß es
überhaupt noch in Deutschland solche Menschen
gibt . Denn , wer angesichts der ganz großen welt¬
historischen Entscheidung dieser Tage abseitsstehen
zu müssen glaubt , wer die Tat des Führers nicht
anerkennen zu können vermeint , der muß doch
wohl im Buche der deutschen Nation unter einer
Rubrik verzeichnet werden , die man eigentlich gar
nicht in diesem Buche vermuten sollte.

Mit Recht sagte der Führer , daß er jedenfalls
keineSchuld  an dem schweren Schicksal trage,
das Deutschland dereinst betroffen habe , daß viel¬
mehr gerade jene an dem seinerzeitigen Verfall
des Reiches , des deutschen Volkes und auch Oester¬
reichs die Schuld trifft , denen die anhingen , welche
Heute noch nicht das Reich der Deutschen und
seinen Führer bejahen wollen.

Der scharfgeschliffenen Logik , daß keine der
beiden großen Gruppen , die damals in Deutsch¬
land regierend sich bitter bekämpften , (und selber

in sich wieder zerrissen und zerfallen waren ),
jemals Deutschland hätten retten können , kann
sich, so sollte man heute meinen , kein Verständiger
mehr verschließen . Was immer damals gesündigt
wurde am Deutschen Reiche und am deutschen
Volke , und wer immer sich schwer versündigte
gegen die deutsche Volksgemeinschaft , der Führer
selbst war schuldlos . War er doch nur einer der
Unzähligen , an denen sich die Macht der Geschichte
erprobte , war er doch so lange stumm und tat ledig¬
lich seine Pflicht als Frontkrieger in wortlosem
Gehorsam , bis er , die trostlose Lage sejnes Volkes
überschauend , nach jahrelangem Gehorchen zu dem
großen Entschluß kam , daß er nun reden
müsse.  Sah er doch, wie die Vertreter der beiden
verschiedenen Meinungen in Deutschland sich selbst
nicht zu helfen wußten und stets nach dem Aus-
land blickten in der Hoffnung , von dort Hilfe zu
erhalten . Die einen nach Gens ^ die andern nach
Moskau!  Deutschland aber wurde inzwischen
ausgeplündert , erlitt eine schwere Erpressung des
Auslands nach der anderen und verelendete zuletzt
unsäglich.

Ein Volk muß sich selber helfen»  so
sagte sich der Führer und stellte den Programmen
der anderen » von denen keines richtig sein konnte,
seineigenes  entgegen . Mit tiefer Befriedigung
konnte er daher auch vor dem gesamten deutschen
Volk gestern -sagen , daß das Programm , das e r
vertrat , die deutsche Nation erobert hat . Er hat,
wie er so richtig betonte , das -deutsche Volk zu
einem geschlossenen Körper geeint , zu einer Ein¬
heit verschmolzen , aus der allein die Kraft kom¬
men konnte , die notwendig war , um Deutschland
zu retten . Und wenn da wirklich ein Nörgler heute
im deutschen Volke noch sein sollte , der etwa be¬
haupten wollte , daß der Führer ja ebensogut im
Rahmen einer der damals bestehenden Partei¬
organisationen » etwa gerade der Organisation,
dem der Nörgler dereinst angehörte , hätte Deutsch¬
land «retten können , so ist dieser Behauptung be¬

weiskräftig des Führers Argument entgegenzuhal¬
ten , daß man nicht mit einem Programm , bei dem
das alte Deutschland und das deutsche Volk
damals nicht erhalten werden konnte , das
geschlagene Deutschland und das niedergeworfene
deutsche Volk wieder in die Höhe zu führen ver¬
mochte.

An jedem der damals bestehenden Programme
hätte der Führer seine Kräfte nur vergeblich ver¬
braucht , °wie die Kräfte von Millionen anderer
verbraucht worden sind . Nein , es gab wirklich nur
eines — und der Führer hat es nochmals , wie
schon so oft allen , die ihm zuhörten , gestern wieder
klargemacht : es galt , die beiden trennend  st en
Begriffe , die es jemals gab , zu einem einzigen
zusammenzuschweißen . Und da es Begriffe waren,
für die sich — wenngleich nur wenige — Idealisten
aufzuopfern bereit fanden , konnte der Führer dar¬
aus das geistige Element einer neuen Bewegung
gestalten . Das kühne Wagnis , die beiden idealisti¬
schen Kraftströme zu einigen , ist ihm gelungen.
Des Führers Ueberzeugung , von der er uns
gestern sprach , daß es mit diesen Krastströmen
möglich sein mußte , der deutschen Nation das zu
verleihen , was notwendig war , um ihr inneres
und äußeres Schicksal zu wenden , wurde in herr¬
lichster Weise gerechtfertigt.

In vierzehnjähriger Arbeit , in schwerster Oppo¬
sition kämpfend , brachte es ein Namenloser fer¬
tig , der ganzen Nation eine neue weltanschauliche
Grundlage zu geben . Denen aber , die da meinen,
auch heute noch abseitsstehen zu sollen , konnte der
Führer gestern stolz ins Gesicht sagen , daß er sich
in vierzehn Jahren einer Arbeit unterzogen hat,
wie sie kein deutscher Politiker vor ihm jemals zu
leisten vermochte.

Die deutsche Volksgemeinschaft ist dem Führer
nicht als reife Frucht in den Schoß gefallen , gegen
eine Welt von Widersachern hat er sie bitter und
mühselig aufbauen müssen und in diesem seinem

eine kleine kcinnerung
„Ein Volk find wir — und niemand kann un«

brechen! Ein Volk bleiben wir — und kein«
Wett kann uns jemals bezwingen!"

fver kvkrer am Lrnteckanllivat 1936)
Man schrieb den 3. September 1931. In Gens

stellte die „deutsche " Systemregierung wieder ein-
mal ihre Ohnmacht unter Beweis : sie verzichtete
gegen den Willen des gesamtdeutschen Volkes aus
die Durchführung des Planes einer deutsch -öster¬
reichischen Zollunion , dem Druck der Westmächte
weichend.

Was war geschehen ? Schon am 5. Juli 1928
hatte der Leiter der nationalsozialistischen Fraktion
im Reichstag , Dr . Frick , gefordert , die Handels¬
vertragsverhandlungen Berlin —Wien „mögen mit
dem Ziel des Abschlusses einer österreichisch -deut¬
schen Zollunion geführt werden " . Die Anregung
siel natürlich — der Leerlauf des Parlamentaris¬
mus duldete keine andere „Entscheidung " — unter
den Tisch. Aber die Reichstagsfraktion der NS-
DAP . ließ nicht locker ; nach dem Wahlsieg der
Bewegüng vom 14. September 1930 stellte sie fol¬
genden Antrag : „Der Reichstag wolle beschließen,
die Reichsregierung zu beauftragen , sofort Ver¬
handlungen mit der österreichischen Regierung aus
Herstellung einer Zoll - und Wirtschaftsunion mit:
dem Deutschen Reich einzuleiten '' .

Dieser Forderung konnte sich sogar die Regie¬
rung Brüning nicht entziehen , und es kam am
21. März 1931 ein Vorvertrag zwischen Berlin und
Wien zustande , der die Gründung einer deutsch-
österreichischen Zollunion zum 1. Januar 1932 an¬
kündigte . Doch so weit sollte es nicht kommen : Die
Versailler Staaten , an ihrer Spitze Frankreich,
erhoben aus allzu durchsichtigen machtpolitischen
Gründen Einspruch gegen den Plan . Sie beriefen
sich hierbei unter erneuter Mißachtung des Be¬
schlusses der österreichischen Nationalversammlung
vom November 1918 („Deutschösterreich ist ein Be¬
standteil der deutschen Republik ") auf einen Fetzen
Papier , genannt Genfer Protokoll von 1922, das
Oesterreichs faktische Abhängigkeit von nichtdeut-
schen Mächtegruppen mehr oder weniger offen fest¬
legte . Die „deutsche " Regierung beeilte sich, den
Einwänden der Genfer Bundesmitglieder Rech¬
nung zu tragen (!). Noch bevor der .Spruch des
angerufenen Haager Gerichtshofes vorlag , erfolgte
die erwähnte Verzichtleistung . Nichts kennzeichnet
vielleicht eindringlicher die Schwäche und Rllck-
gratlosigkeit der damaligen Berliner Regierung
als die Tatsache , daß sie in Genf sogar die Ansicht
Frankreichs zum Entwurf  der Verzichtformek
berücksichtigen zu müssen glaubte.
^ Wir erinnern heute an diesen schwarzen 3. Sep¬
tember vor sieben Jahren , weil wir am Gegensatz
zwischen jenem rückläufigen wirtschaftspolitischen
Vorgang ukd dem jetzt vollzogenen staatspoliti-
schen Anschluß Oesterreichs so recht ermessen
können , wie steil  der von Adolf Hitler erkämpfte
Aufstieg Deutschlands zur Weltmacht war . Maß¬
gebende Staaten , unter - ihnen England und
Amerika , haben die Heimkehr unseres Bruder¬
volkes ins Reich bereits vor der Volksabstim¬
mung anerkannt . Aus Knechtschaft und Macht¬
losigkeit hat der Führer das Reich zu unvergäng -.
licher Größe , zu ehrenhaftem Ansehen und zu'
kraftvollem Selbstbewußtsein emporgeführt . Er
hat der Nation Entschlußfähigkeit und Handlungs¬
freiheit in einem Grade erobert , der die seit 1933
gehegten kühnsten Erwartungen noch übertrifft!
Das ganze deutsche Volk kennt des¬
halb heute nur eine Pflicht , die
Pflicht des Dankes , bekundet mit
einem freudigen , einstimmigen „Ja ".

8 . X1Ü.

Werke tatsächlich die besten Jahre seines Lebens
verbraucht . Er hatte wahrlich keine fairen Gegner
gesunden , keiner der vielen hatte den Anstand,
anzuerkennen , daß Adolf Hitler um fein Volk
willen sich abquälte und abmühte , ja geradezu auf¬
rieb , die meisten davon sagten sogar : Schlagt ihn
tot , verfolgt ihn , sperrt ihn ein , verbietet ihm dasReden.

Das Programm der Volksgemeinschaft aber
wurde aufgebaut aus den Grundsätzen der natur»
bedingten Erkenntnis des Führers , auf Blut,
Boden , Persönlichkeit,  auf die ewigen
Werte der Menschheit . Das sind die Fundamente
des Programms , worin das nationalsozialistische
Glaubensbekenntnis wurzelt ; auf diesen Funda¬
menten und aus diesem Glaubensbekenntnis ist
gewachsen die neue deutsche Volksgemein¬
schaft.  Und wenn da einer kommt und sagen
möchte , sie sei ja noch nicht hundertprozentig ver¬
wirklicht , dann kann der Führer ihm mit Recht
entgegensetzen , daß .der Rest , der etwa noch
außerhalb der Volksgemeinschaft sich unbedingt
aushalten will,  nicht das Entscheidende sein
kann , und daß man eine Bewegung nicht verdam¬
men darf , weil es irgendeinen einfältigen oder
eingebildeten Tropf gibt , der einfach nicht Volks¬
genosse sein mag . Und daß es zuletzt nicht doch
noch gelingt — Geschlechter gehen und Geschlech¬
ter kommen im Lauf der Zeiten und die Ver,
Knöcherten , die Unbelehrbaren und Ewiggestrigen
müssen einmal aussterben —, die deutsche Volks¬
gemeinschaft hundertprozentig zu verwirklichen,
davor ist dem Führer nicht bange . Adolf Hitler hat
niemals früher kapituliert , wo er um die Macht
und gegen taufend Widerstände kämpfte . Mit be-
rechtstem Stolz kann er jetzt sagen : „Glaubt ihr,
daß ich jetzt kapitulieren werde vor einer Handvoll
von Unbelehrbaren ? Niemals hat meine Beharr¬
lichkeit nachgelassen und niemals habe ich mich
anderen gegen meine Ueberzeugung unterwor¬
fen . Und dieser Sinn ist der Sinn der ganzen
nationalsozialistischen Partei . Um mich geschart
steht heute eine Elite deutschen Führertums . eine
verschworene Gemeinschaft , die ganz vom gleichen
Ideal erfüllt ist.

der Führer ausrief : „Ich habe mich nicht auf Gei
verlassen und nicht auf Moskau , ich habe mich m
auf etwas verlassen , nämlich , auf mein Voll
auf Deutschland !" Wie richtig ist doch d
Feststellung des Führers , daß so sicher wie d
andere Welt bisher ihre vertrauensvollen A
Hanger verließ , so wenig das deutsche Volk seinc
Führer jemals verlassen hat . Stolze Daten man

E der Führer für die fünf Jahre der nationo
W ^ ^ ischen Staatsführung aufzählen konnt
Abkehr von Genf , Eingliederung des Sachgebiete
Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit B
freiung des Rheinlavdes . Zurücknahme der Ünte
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schrift von Versailles und endlich die Heimführung
Oesterreichs in das Reich. Nicht, weil wir Leine
Zusammenarbeit mit den anderen Mächten
Europas wollten , verließen wir Gens , so stellte
der Führer fest, sondern , weil dort jeder Versuch
der Zusammenarbeit zwecklos war . Nicht aus
Freude am Aufrüsten rüsteten wir auf , sondern
weil wir es tun mußten , um unsere Gleichberech¬
tigung zu erringen . Keine heiligen Gesetze wur¬
den dadurch verletzt , kein Recht angetastet , nur
Unrecht gebrochen.

Don Feststellungen des Führers , wie er poli¬
tisch die deutsche Nation zur Selbsthilfe erzog und
durch ihre eigene Kraft frei machte, folgten die
Feststellungen der Grundsätze seines wirtschaft¬
lichen Handelns . Wiederum blieb die Hilfe an¬
derer außer Frage . Wiederum hat der Führer sich
nur an das deutsche Volk gewendet und sich allein
auf das deutsche Volk verlassen . Des Führers
Lehre , daß Geld selbst keine Ware ist, sondern nur
eine Anweisung auf geleistete Arbeit und die
Deckung dieses Geldes nichts anderes , als die durch
menschliche Arbeit geschaffene -lausende Produk¬
tion , ist, erscheint uns heute bereits als so etwas
Selbstverständliches , daß wir uns nachträglich noch
stark verwundern , wie jemand im deutschen Volk
dereinst von den Wahnsinnstheorien des Marxis¬
mus besessen sein konnte . Und wenn heute den¬
noch einer daherkommen wollte und möchte den
Vorwurf erheben : „Aha , ihr wollt , daß wir recht
viel arbeiten ", so ist dem treffend mit den Wor¬
ten des Führers begegnet : „Wer sehr wenig
zu leben haben will , braucht sehr
wenig zu arbeiten ." Der Nationalsozialis¬
mus aber möchte das deutsche Volk nicht auf die
Stufe von Negern führen , er will eine Steigerung
der Produktion auf allen Gebieten , damit es allen
besser ergehen kann.

Luftschlösser bauten die anderen , w i r bauen für
unsere Menschen ein irdisches , aber anständiges
Leben . Die anderen schwatzen von der Diktatur
des Proletariats und bringen ihre Völker unter
die Diktatur des internationalen Finanzkapitals,
Adolf Hitler hat sein Volk frei gemacht , es hat
keinen Diktator über sich, außer seiner eigenen
nationalen Vernunft und seinen nationalen Inter¬
essen. Wann hat je ein Staatsoberhaupt ein stol¬
zeres , erhabeneres und doch so menschlich schlich¬
tes Wort von sich sagen können , als Adolf Hitler
gestern aussprach , als er sagte : „Ich bin nichts
anderes als des deutschen Volkes Wortführer , sein
Sprecher , sein Warner "?

Welcher Staatsführer aber hat seinen Kritikern
Taten und Organisationen entgegenzuhalten , wie
es der Führer gestern in feiner Rede tat ? Mit
dem Hinweis aus den gewaltigen Rhythmus der
deutschen Wirtschaft , die nicht unter der Aussicht
kapitalistischer Instanzen steht, sondern von Men¬
schen betrieben ist, die selbst aus dem Volke ge¬
kommen sind, konnte der Führer mit Stolz von
der Lösung der sozialen Frage in unserem Staate
sprechen, wo Tausenden und Zehntausenden von
Aermsten die Möglichkeit zu jedem denkbaren
Ausstieg geboten ist, wo jeder , er mag sein was
»r will , den Marschallstab schon im Tornister trägt.

Das alles ist in fünf Jahren aus dem verachteten
Staate geworden , der heute eine Weltmacht ist. Ge¬
tragen von einer Volksgemeinschaft , ausgedrückt
und symbolisiert durch eine Idee und eine Bewe¬
gung , wird dieser Staat ewig sein, und die zweite
Generation wird vollenden , was die erste nicht
mehr erreicht, und was die zweite nicht erreicht,
wird die dritte oder vierte vollbringen . Dieser
Staat , diese Bewegung , das heutige Deutschland
ober — wer will es bezweifeln — istdasWerk
des Führers,  dessen Frage an seine Kritiker
.Habe ich ein Recht, heute hier zu stehen ?" gleich¬
zeitig auch die Beantwortung in sich schließt. Vier
Gründe hat der Führer angeführt , um sein Recht
an der Stelle zu stehen, wo er sprach, zu beweisen.
Das Land ist deutsch und deutsch sind seine Men¬
schen. Das Land ist des Führers Heimat . Daß das
Recht des Führers aus Oesterreich, das überdies
sein Heimatland ist, das ein deutsches Land ist
und dessen Menschen deutsch sind, auch noch damit
begründet werden konnte , daß Adolf Hitler denn
doch ein weit größerer Staatsmann als Herr
Schuschnigg ist, mag beschämend für diese kleine
Größe sein ; an der Tatsache jedenfalls wird nie¬
mand in der Welt zweifeln wollen . Es ist schon so,
daß hier ein Land zugrunde hätte gehen müssen,
wenn es weiter in der Gewalt von Zwergen ge¬
blieben wäre , daß dagegen des Führers Name als
der Name des großen Sohnes dieses
Landes  einmal groß und glänzend in die Ge¬
schichte eingehen wird.

Und wenn nun das größte geschichtliche Ge¬
schehen der Gegenwart in einem feierlichen Akt
niedergelegt wird , der für alle Zukunft nicht vom
Führer , sondern von ganz Deutschland unterschrie¬
ben werden soll , so wissen wir wirklich nicht, ob
es noch jemanden gibt in Deutschland , der sich wei¬
gern wollte , an der Unterzeichnung dieses Doku¬
ments deutscher Ehre und Größe durch seine

seierstunhen im flusland
Basel, 10. April.

Bis Sonnabendmittag sind etwa 16 000 Stimmscheine
von den Konsulaten in Bern, Genf, Lugano, Davos,
Zürich, St Gallen und Basel für die Deutschenaus dem
bisherigen Reich und aus dem Lande Oesterreichaus¬
gestellt worden. Zahlreiche deutsche Kurgäste, die sich
zur Zeit in der Schweiz aufhalten und größtenteils ihre
Stimmscheine schon aus Deutschlandmitgebracht haben,
werden sich den Ausländsdeutschen anschließen. Extra¬
züge, Omnibusse, Privatautomobile stehen bereit, um
die Volksgenossen nach dem vorarlbergischen und ba-
dischen Grenzorten zu den Abstimmungslokalen zu brin¬
gen. Für einen wückigen Empfang ist alles vorbereitet.
Die vorarlbergischen Gemeinden, die selbst unter der
wirtschaftlichenDepression sehr gelitten haben, stellen
in ihrer großen Freude, für immer mit dem Reich ver¬
eint zu sein Hunderten von bedürftigen Ausländsdeut¬
schen aus der Schweiz freie Verpflegung.

ck-
Pretoria. 10. Aprrl.

Die Landesgrupp« Südafrika der Auslandsorgani¬
sation veranstaltete in allen Standorten geschlossen
großdeutscheFeierstunden. Gesandter Leitner nahm in
Pretoria an der Feier im Heim des Landesgruppen¬

leiters teil . ^
Tokio, 10. April.

Eine gewaltige Kundgebungvon nahezu 700 in Tokio
und Porohama ansässigenVolksgenossen fand im Deut¬
schen Haus in Tokio statt. Die Anwesenden legten ein
einmütiges Treuebekenntnis zu Großdeutschland und
zum Führer ab. Unter stürmischen Kundgebungen wur¬
den die österreichischen Volksgenossenim DeutschenHeim
willkommen geheißen. Die Verlesung eines Treuetele¬
gramms an den Führer löste größte Begeisterung aus.

Stimmabgabe am heutigen Tatze mitzuwirken , ob
es jemanden gibt , der die geringe Mühe scheuen
mächte, seine Unterschrift zu geben unter das hei¬
lige Manifest der deutschen Nation?

Unser Reich soll nach dem Willen des Führers
in Jahrhunderte hineinragen als die Verkörpe¬
rung unseres Volkes , dieses Reich, das einer gnä¬
digen Fügung zufolge in diesen Tagen ohne jeden
Schmerz gebildet wurde . Wer könnte sich des Füh¬
rers bezwingendem Appell , des Führers beschwö¬
renden Worten verschließen , mit denen er seine
Rede gestern in Wien abschloß, als er ausrief:
„Möge an dem morgigen Tage jeder Deutsche die
Stunde erkennen , sie ermessen und möge er sich
in Demut verbeugen vor dem Bilde des Allmäch¬
tigen , der in wenigen Wochen ein Wunder an uns
vollzogen hat . Deutschland Sieg -Heil !"

wir treten zum Selen. . .
Es war eine stolze Rede, die Rückschau hielt auf das

Geleistete, und es war eine Rede voll Glück und voll
tiefer innerer Freude und Bewegung, eine Rede des
Menschen, dem es vergönnt war. seine Heimat zurück¬
zuführen in das große Reich. Es war Dank, unend¬
licher, tiefer, inbrünstiger Dank an das Walten der
Geschicke, die dieses Werk vollende» ließ und es war
der Dank eines glücklichenund stolzen, wieder freige¬
wordenen Volkes an den Führer. Eine Nation fiel ein
in das Niederländische Dankgehet.

Es klangen die Glockenhinaus, die stets und immer
Künder des großen gewaltigen Geschehens waren. Es
schwangendie Glocken vom DeutschenEck am Rhein, die
erstmalig wieder ihren erzenen Mund öffneten, als sie
am freien deutschen Rhein die Klöppel schwingen
durfte«. Da klangen die hellen Stimme » der kleinen
Dorskirchlein in irgendeinem verlassenen Tal in den
Alpen und um diesen Turm, aus dem die Glocke schwang,
herum da standen die kerurgen harten Bergler, weitab
vielleicht im üblichen Sinne von der anderen Welt und
doch so «ah dabei beim großen Erleben des Volkes. Und
die Glocken schwangen oben auf den Dünen in de»
weiten Ebenen der Nordmark, sie klangen überall, an
den deutschen Grenzen und sie klangen über einer
Nation , der es beschiedenist, die Vollendung dessen zu
erlebe«, für das Jahrhunderte hindurch die beste«
Deutschenihr Leben Hingaben.

Ves stthrers flbfchied von Wien
Eine Welle unbeschreiblicher Vegeisterungs- und

Dankrufe begleitet nach dieser gewaltigen Kundgebung
die den Wiener Besuchdes Führers abschließendeFahrt
zum Nordbahnhof. Noch einmal dankt Adolf Hitler,
im Wagen stehend, für die nicht endenwollenden Be¬
weise der Liebe und Treue. Vor dem Eingang zum
Nordbahnhof, der schon nach wenigen Minuten er¬
reicht ist, schreitet der Führer die lange Front der
Formationen der Wehrmacht und der Parteigliederun¬
gen ab, um dann unter donnernden Jubelrufen das
Bahnhofsgebäude zu betreten.

Aber auch im Innern des Bahnhofsgebäudes hallen
Adolf Hitler schon wieder die Grütze von Hunderten
begeisterter Menschen entgegen, die sich hier aus der

Freitreppe einen Platz gesichert haben. Zu einem wahren
Orkan schwilltder Jubel wieder an, als der Führ« in
der Halle selbst anlangt . Schon will sich Adolf Hin«
dem Wagen zuwenden, als die Rute der Manen so
stürmischaufklingen, daß er sich entschließt, auf dem
strahlend erhellten Bahnsteig am Zug« entlang zu gehen,
um auch die dort stehenden Volksgenossen zu grüßen.
Das gleiche Bild wiederholt sich wenig später auf der
anderen Seite des Haupteinganges. In den Augen des
Führers strahlt sichtlich das Glücküber dies« überwäl¬
tigenden Treuekundaebungen in der Donanstadt.

Adolf Hitler wechseltnoch einige Worte mit-dem Lei¬
ter des nun zu Ende gegangenen größten und gewaltig¬
sten Wahlkampfes aller Zeiten, Reichsmintster Dr.
Goebbels.  Er spricht kurz mit seinen anderen Mit¬
arbeitern aus Staat und Bewegung und mit der Ge¬
neralität . - - . .

Dann besteigt der Führer seinen Wagen, um sofort
an das gegenüberliegende Fenster zu treten und die
dort stehenden, vor Glück strahlenden Menschen zu
grüßen. Leidenschaftlich jubeln sie dem Führer zu:
„Siegheil , Siegheil , Siegheil !"

Kurz nach 22 Uhr verläßt der Sonderzug die Bahn¬
hofshalle. Langsam gleitet er aus der strahlende« Helle
der Hauptstadt der deutsche» Südostmark in die Still «,
in die dunkle Nacht, dem Morgen entgegen, mit dem
Eroßdeutschlands großer Tag anbricht.

«Volk wM zu Volk"
rä. Berlin , 10. April.

Zur Abstimmung des 10. April erschien im West¬
falen - Verlag  zu Dortmund ein neues dokumenta¬
risches Vilderwerk zur Zeitgeschichte, das mit einem Vor¬
wort des ReichspressechefsDr- Dietrich  verschon und
von seinem Mitarbeiter Henrich Hansen  heraus¬
gegebene Buch „Volk will zu Volk" — eine bildlich wie
textlich ausgezeichnet zusammengestellte Material¬
sammlung. , ^ .

An Hand einer Füll« hervorragend gesehener und
einwandfrei wiedergegebenerdurchwegnoch unbekannter
Bilder, die durch kurze erläuternde Unterschriften und
amtliche Texte ergänzt werden, wird das dramatische
Geschehendieser historischenWochen von der Obersalz-
berger Besprechungbis zu dem triumphalen Einzug des
Führers in Berlin noch einmal lebendig. Noch einmal
erleben wir die Rückkehr der alten Ostmark ins Reich:
in wenigen kennzeichnendenBildern wird Schuschnigas
Versuch eines skandalösen Wahlbetruges dargestellt.
Dann kommt der Umschwung. Das österreichischeVolk
erhebt sich wider seine Bedrücker, deutsche Truppen
rücken ein, die Schlagbäume fallen. Jubel und Begeiste¬
rung kennen keine Grenzen, mit klingendem Spiel und
erhobenen Armen werden die Befreier begrüßt. Und
dann die Triumphfahrt des Führers über Vraunau,
Linz, Salzburg, Wien . . . . Freudenrufe gehen durchs
ganze Land- Eine festlich gestimmt« Menge drängt sich
in allen Straßen. Polizei mutz aufgeboten werden, die¬
selbe Polizei , deren Hauptaufgabe es bisher war, deutsch-
gesinnte Menschenniederzuknüppeln— jetzt mutz sie dre
ungestüm andrängenden jubelnden Massen zurück¬
kämmen, um wenigstens einen schmalen Fahrweg in
der Mitte der Straße freizuhalten. Die alles über¬
strahlenden Höhepunkte, der Staatsakt in Wien und die
Rückkehr des Führers nach Berlin sind auch bildmätzig
die Höhepunkt dieses packenden Werkes

ObergruppenführerHerzog
besichtigtdie d'eutschöstecreichische Sfl.

Berlin, ig
Der Stabsführer der Obersten SA .-FLHruno

Obergruppenführer Herzog, der frühere SA .-FuA„ ff
Gaues Weser-Ems, unternahm eme mehrtäaiaeE
spektionsfahrt zu den emzeloen SA .-Brigaden L
Gruppe Oesterreich. Der erste Tag war der tank»
steierischenSA . in Eraz gewidmet. Ueber 5000
der Standarte 27 waren in bewundernswerterHaltu?
aufmarschiert. In einem Appell überbrachte xU_ . AN ernem ru-ppeu uoervrachte
gruppenfuhrer Herzog, die Grütze des StabschefsM
der ganzen deutschen SA . Er erklärte u. a. : „WirU
unbändig stolz auf euch! Und wir gehen jetzt gemeint
in eine große Zukunft mit unserem Oberste» K
Führer Adolf Hitler." Dem Appell schloß sichein N
beimarsch an. Die Besichttauygssahrt ging dcmn^
Graz nach Klagenfurt , wo ebenfalls der gesamte CtäU
ort angetreten war. Nach einem Appell der Kärnj»,,
SA .-Führer wurde die Reise rn Richtung Linz
gesetzt.

für die gewerbliche Wirtschaft in Oesterreich
Berlin, 10. Aprii

Durch Gesetzzur Förderung der gewerblichen
schaft im Lande Oesterreichvom S. April 1938 wird̂
Reichsminister der Finanzen ermächtigt, zur Förbeiu«
der gewerblichen Wirtschaft im Lande Oesterp-z
Garantien bis zum Höchstbetragevon ISO Will. RU -»
übernehmen. ^

Die erforderlichenBarmittel werden zu einem erheb-
liehen Teil Banken unter Führung der Oesterreich-
Kreditanstalt und der Merkur-Bank, Wien, zur A,
fügung stellen. Eine Beteiligung anderer insbesondm
österreichischerKreditinstitut«, ist vorgesehen.

sloeenz legt sestkleid on
Mailand, 10. April,

Die Arbeiten zur Verschönerungder Stadt Floren
für den Besuch des Führers  machen groß« Foch
schritte und sollen in etwa zwei Wochen beendet im
Die Stadt gleicht einer einzigen Werkstatt. Im Pal«
Pittl und im Palazzo Riccardo wird an der Herrichtm,
der Wohnungen für den Führer und für Mussolini-d
arbeitet. Im Beisein der Vertreter der hohen Clabj,
behördey wurden bereits die Beleuchtungswirkui«
für die vorgesehenen großartigen nächtlichenKni«»
gebungen ausprobiert, Als Galavorstellung zu
des Führers würde endgültig die Verdi-Oper „tzj,
mon « Voccanegra"  bestimmt.

Ein 5000 Jahre altes Steinbeil dem Führer überreicht.
Führer und Reichskanzler wurde außer einer Adresse sein«
Heimatgaues von der österreichischen Gauleitung als CdM
für die Schmiedung des Eroßdeutschen Reiches ein bM M»
altes Steinbeil ' uberreicht.

Rundfunk -Gebührenbefreiung im Lande Oesterreich. W

auch den österreichischen Volksgenossen in weit größerem Um¬
fang als bisher die Teilnahme am Rundfunk zu ermöglich,»,
werden in Oesterreich etwa 100 voll Gebühren -BefreiunMnK
Minderbemittelte zur Verteilung kommen.

6«m; VeutschllinS ist aufmarschiert!
Zwei Minuten stand der Pulsschlag der Weltstadt still / sreudenfeiiee stammten im Kelch von den Sergen

(Oraktböriokt unssrsk Lsrlinsr Lekrikttsitung)
rck. Berlin,  1ü. April.

In feierlicher Erwartung des Sonntags der Wahl,
an dem die Nation ihr Bekenntnis zu Führer und
Reich ablegt, beging die Reichshauptstadt gestern den
Tag des Eroßdeutschen Reiches. Millionen Schassende
nahmen an dem seierlicheu Appell der ganzen Nation
um die Mittagsstunde teil . I « allen Betriebe« hatten
sich die Gefolgschaftenversammelt, und während in den
Lüste» die Motore der Geschwader unserer Luftwaffe
dröhnten und die Sirenen der Fabriken heulte«, stiegen
an Millionen Masten auf das Kommando, das Dr.
Goebbels von Wien aus für das ganze Deutsche Reich
gab, die Fahnen des nationalsozialistische» Deutschlands,
empor. In dieser Minute war die Reichshauptstadt in
ein einziges rotes Flammenmeer getaucht. ,

Am Abend marschierten die Schaffenden in riesigen
Marschsäulen zum Lustgarten, um den letzten Appell
des Führers, der von Wien aus in alle Städte und
Gaue übertragen wurde, zu hören. Fackelzüge schloffen
den festlichen Tag.

Mit einem echtenAprilwetter bricht der Morgen des
9. April über der Reichshauptstadt an. Sonnenschein
wechselt mit Graupelschauern, aber die Laune des Wet¬
tergottes kann die festliche Stimmung nicht beeinträch¬
tigen, die die Millionenstadt heute erfüllt. Freudig be¬
wegte Menschen strömen in Erwartung der großen Er¬
eignisse dieses Tages an ihre Arbeitsstätte. Alles ist ge¬
rüstet, die Spannung steigt und die Erwartung drückt
sich irgendwie in den Gesichtern der Menschen in
dem flutenden Verkehr der Millionenstadt aus.

pvtsdamer Platz— 2 Minuten vor 12 Utzr
Lärmendes Getösedes Weltstadtverkehrs, die Klingeln

der Straßenbahnen und das Donnern der Motore, das
Quietschender Bremsen, ein ständiges Hasten und Sau¬
sen, ei« Schieben und Drängen, wohin man sieht.

Weiter rückt der Zeiger der Uhr vor. 2 Minuten vor
12 Uhr. Schon hat sich eine Menge Schaulustiger einge¬
sunken, die den großen Augenblick an dieser verkehrs¬
reichsten Stelle in der Reichshauptstadtmiterleben will.
Da heulen die Sirenen auf und in demselben Augenblick
hört das Leben in den Adern der Großstadtauf zu flu¬
ten. Wie von einem unsichtbarenWillen angehalten,
stehen Autos, Omnibusse, Fuhrwerke, Räder still und
auch Me Menschenverharren an ihrem Platze. Bauarbei¬
ter legen ihre Werkzeuge aus der Hand. Ueber dem
Häusermeer verkündet das Donnern der Motoren das
Herannahen der Flugzeuge. Geschwaderauf Geschwader
rast über den Platz, und nunmehr steigen an allen Fah¬
nenmasten Banner empor. Ein Blick in die lange Fläche
der Leipziger Straße bietet ein wundervolles Bild . Wo
eben »och graue Häuserfronten zu sehen waren, hat sich
jetzt ein rotes flammendes Farbenkleid gebreitet.

Gleichzeitig haben sich Millionen ' Volksgenossen im
den Werkhallen ud Arbeitsräumen ihrer Betriebe ver¬
sammelt, um die Feierstunde der Nation hier am Laut¬
sprechermitzuerleben und die Proklamation Dr. Goeb¬
bels zu hören.

Die festliche Hochstimmung die an diesem Tage sich
überall im Stadtbild der Reichshauptstadt ausprägt,
hält auch in den Nachmittagsstundenan. Aus SO Plätzen
der Reichshanptstadt haben inzwischen Kapellen der
Wehrmacht, der SA ., SS . und DAF. Aufstellung ge¬
nommen und die Klänge der Märsche und Kampflieder
locken trotz der Ungunst der Witterung Tausende von
Me-Nschenan. Hell rufen die Fanfaren - der Hitler-
Jugend, die in allen Stadtteilen Propagandazüge un¬
ternimmt. Ueberall werden die Volksgenossen an das
bevorstehendegroße Ereignis der Wahl erinnert.

flusmarsch;uni großen flppe«
In den späten Nachmittagsstunden bereits sammeln

sich an zehn verschiedenenPlätzen der Stadt die Volks¬
genossen zum großen Aufmarschin dem Lustgarten.
Unter Vorantritt der Kapellen der Werkscharen
marschieren die Gefolgschaften der Betriebe mit
ihren Fahnen zu den Sammelplätzen. Trommelwirbel
mischt sich in Fanfarengeschmetterund den Gesang der

Kampflieder in allen Stadtteilen . Berlin gleicht einem
jubelnden Volksfest, wie man es noch nie erlebt hatte.
In lange«, dicht gestaffelten Blocks sammelten sich auf
großen Plätzen die Männer der Kampsformationen der
Partei zusammen mit den Arbertskameraden aus den
Betrieben und Hunderttausend« der Bevölkerung.

Ein Bild von unbeschreiblicher Wucht bietst der Platz
des Lustgartens. Scharf zeichnetsich gegen den gelblichen
Abendhimmel die mächtige Kuppel des Domes ab.
Ueber he« prächtigen Schinkelbau des Alten Museums
knattern gewaltig« Hakenkreuzbanner im frischen
Abendwinde. Durch die lange Flucht von Hakenkreuz¬
fahnen wird der Blick von der Schloßrampe zwangs¬
läufig nach der großen Freitreppe des Alten Museums
gezogen, wo ein 70 Quadratmeter großes Bild des
Führers über den Platz schaut. Unaufhörlich schmettert
der Musikzug der SA .-Etandarte Feldherrnhalle sein«
Weisen über den. Platz, während der Marschtritt der
Kolonnen, tief gestaffelt, aus allen Stadtteilen an¬
marschiert in bunter Folge : SA . si , Polizei . Wehr¬
macht, HI ., Werkscharen. Während die Kolonnen noch
marschieren, hat sich inzwischen die Nacht über die Stadt
gebreitet. Scheinwerferkegelflammen auf. Sie lassen das
gewaltige Führerbild taghell leuchten und hüllen die
Hakenkreuzbannerin ein magisches Licht.

19.30 Uhr. Ein scharfes Kommando schneidetüber den
Platz. Die Blicke der Zehntausend« wandern nach dem
Eingang zum Schloßhof. Marschmusikklingt auf. Die
alten kampferprobten Standarten und Fahnen der SA.
ziehen auf. Wie «in glutrotes , silberdurchwirktesBand
werden sie über den weiten Platz getragen und nehmen
auf der Freitreppe des Alten Museums vor dem Führer¬
bild Aufstellung. Minutenlang liegt nun eine feierliche
Stille über den Massen, die zu diesem machtvollenAppell
angetreten sind, zu diesem Appell, in dem «in ganzes
Volk von 75 Millionen Menschen sich zu dem größten
Sohne der Nation bekennt, zu Adolf Hitler. Unwill¬
kürlich wandern diese Gedanken in diesem erhebenden
Augenblick weiter durch die deutschenGaue, wo genau
wi« hier das Volk sich um die siegreichen Fahnen ge¬
schart hat, das in diesem Moment ein einziges großes
Band umspannt, das jetzt nur ein einziger Gedanke
bewegt.

Die Gedankenwandern weiter nach Wien und zu den
Brudern der Ostmark, in deren Mitte der Führer in
diesem historischen Augenblick der jahrhundertalten
ruhmreichen Geschichtedes deutschen Volkes weilt . Da
braust es mit einem Male wie eine gewaltige Stimme
über den Platz. 3000 Berliner Sänger stimmendas Lied
an,, vom Gott, der Eisen wachsen ließ. Sie singen das
markige Bekenntnis, das vor einem Jahrhundert Ernst
Moritz Arndt in der Zeit fremder Unterjochung den
Deutschen zurief „Was ist des Deutschen Vaterland?"
und sie bekräftigen es dann mit der Weise: „Wo gen
Himmel Eichen ragen . . ."

Der Gesang ist verklungen. Wieder liegt der Platz
für Minuten schweigend da. I » andachtsvoller Stille
schauendie Zehntausende in das blutrote Gleißen der
Hakenkreuzbanner. Ein feierlicher, erwartungsvoller
Augenblick. Aber dann kommt es mit einemmal wie
ei« Orkan aus dem Lautsprecher. Es ist der Jubelschrei
der Bruder aus der Ostmark. Es ist der Ruf ihres
Dankes und ihre grenzenlose Freude um den größten
Sohn ihrer Heimat, der von ihnen einst auszog und
jetzt wiederkam, um sie zurückzuholenins Reich. Minu¬
tenlang brandet die Jnbelwelle durch den Aether, klin¬
gen die Sprechchöö« und Heilrufe für Adols Hitler.
Dann wird es still. Der Führer spricht.

Königsberg, 10. April
Nach dem schlechten Wetter der letzten Wochen leuch¬

tete am Sonnabend wieder wie zuletzt am Tage des
Führer-Besuches Frühlinassonne über Ostpreußens
Fluren. 2m reichen Flaggenschmuckprangen Städte
und Dörfer des alten Ordenslandes. Ostpreußens
Hauptstadt Königsberg hat sich besonders reich ge¬
schmückt. Als die Dämmerung hereinbricht, flammen in
den Fenstern der Häuser die Lichterketten auf. Im
Scheinwerferlichtleuchtendie Mauern des Schlosses auf

>dessen Hof die Gliederungen der Partei unter Fühu«
s von Gauleiter Koch zum Gemeinschaftsempfangmzi-

treten sind. Auf drei weiteren Plätzen in Königrbeix
und in allen Städten und Dörfern hat sich inzuiGi
die gesamte Bevölkerung versammelt. Milli«
Ostpreußen hören die Stimme des Führers.

Im Schein unzähliger Fackeln nahmen vorherEw
leiter Koch und die Kommandierenden Generale in
Heeres und der Luftwaffe auf dem Paradeplatzeim
Vorbeimarsch ab.

Wie in Königsberg loderten in ganz Ostpreußens
Flammen Tausender und aber Tausender von FM,
auf, oben an der Memelgrenze, unter den Mauer» t»
Marienburg und am Grabe des verewigten Eeiiml
feldmarschalls von Hindenburg aus dem Tannenbm«
Feld.

Vreslau , 10. April
Regenschauer und Schneegestöber können der Bez»

sterungder Breslauer  Bevölkerung keinen Abbn-i
tun. Das ganze Stadtbild ist beherrschtvon demA»s
marsch der Gliederungen der Bewegung und der
sende und aber Tausende von Volksgenossen. Ihr I
ist der Schloßplatz. Hier, vor dem von Friedrich iu

.Großen geschaffenenSchloß, in dem im März 1813 öw
den Aufruf „An mein Volk" die Befreiung ihren Air-
gang nahm. und vor d,em im Sommer 1937 bei Lei
gewaltigen Festzug des Deutschen Sängerbundesü
begeisterten Volksgenossen aus Oesterreich vor der
Führer ihr ergreifendes Bekenntnis ablegten, findet k!
Hauptfestakt statt. Lieddarbietungen eines Chores«
über 3000 Sängern unter der Stabführung des Diri¬
genten des Sängerbundesfestes, Pros. HermannBeer,
leiteten weihevoll den letzten großen Appell des Aiihmr
an das deutsche Volk ein. Nach Eintritt der Dunkeliti!
flammten auf allen Höhen des weiten SHiesierlmS«
die Fr-sudenfener auf. Sie leuchteten von Grenz«?
Grenze wie ein gewaltiger Feuerkranz, sie leuchtet»
hinüber zum Anna-berg, der Ruhestätte der 50 für de
Freiheit OberW -esiens gefallenen Selbstschutz- md Fic>-
korpskänrpfer.

Koblenz, 10. Apiil
Nachdem unter dem Donner der Geschütze und da

Heulen der Sirenen , in Las die auf dem Rhein liegend»
belgischen, französischen, holländischen und Schweiz«
Schiffe kräftig einstimmten, die Banner des Reichesa
dem Ehrenbreitstein, auf der Karthause, aus dem LW
und überall in Stadt und Land gehißt waren. »>>
Deutschlands größten Tag zu künden, prangte»"
Stadt am Deutschen  Eck in prächtigemN
schmuck und ist erfüllt vom Jubel der Massen. M
zahlreichen Platzkonzerten begann gegen Abend«
Aufmarschauf dem Platz vor oem Schloß zum Genen-
appell. Ab und zu streute der April eine HanW
Schneeflocken herab. Dann aber lachte wieder
Frühlingssonne.

Nach Eintritt der Dunkelheit erstrahltendas wnchV
Denkmal am Deutschen Eck und die Felsenmaucr» w
Ehrenbreitstein im Licht zahlreicher Scheinwerfer.
den Höhe« zu beiden Seiten des Rheins leuchtete» ma*
tige Frendenfeuer zum Himmel empor und trüge» ""
Grüße der Westmark weit hinaus ins deutsche Land.

Vraunschweig, 10. -str
I » den schmalenGassen der Altstadt, in den
- . Tat

der EroWed-lungen, die , nationalsozialistische
erstehen ließ, dröhnien am Sonnabenbnachmitttg
Trommeln und schmettertendie Fanfaren. Ganz As
schweig marschierte auf zu-m letzten Generalappell
dem 10. April . Auf dem historischenSA.-Feld i"?
Gliederungen der Bewegung angetreten.
Gauleiter-Stellvertreter Schmalz,  ehe die »»M
Tausende der Stimme des Führers lauschen. Nan
bruch der Dunkelheit wurde auf dem Brocken ei»
wattiges Freudenfeuer entfacht, dessen im Winte
zende Flammen Kunde gaben von der Freude, «'->
das alte Niedersachsenland  der heinigeleij
deutschen Ostmarkzujubelt.



^brachte ^tz
F ^ -s-^ El. . ^
» jetzt S>

Neues flmt „Nationaler Lustsport'
DS.-Zliegerkorpsund flero-tiub von Deutschland— Die künftigen Richtlinien
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Der Korpssührer des NS .-Fliegerkorps , Generallt . Christian,
en, dem der gesamte deutsche Luftsport untersteht , veröffent-
icht die Richtlinien und die Vorschriften für den deutschen

Luftsport , die in Zukunft Gültigkeit haben.
Die neuen Bestimmungen sehen eine Trennung des uatio

Nglcü und internationalen KuftsporO vor , und zwar wird der
nationale Lustsport von dem bet der Dienststelle des Korps-
führers geschaffenen Anst , „»rationaler Luftsport " betreut,
während der Aero -Club von Deutschland die Befugnisse in
allen international luftfportltches Gebiet berührenden Ange¬
legenheiten obliegt . Ueber beiden steht als oberste Sportleitung
für die Luftfahrt in Deutschland der Korpsführer des NS .-
Fliegerkorps.

Die Aufgaben sind klar umgrenzt . Das Amt „Nationaler
Luftsport ist danach zuständig für die Ueberwachung des
Lustsportwesens , wozu besonders die Leitung und Durchfüh¬
rung von nationalen Wettbewerben , Prüfung und Genehmi¬
gung von Ausschreibungen , nationale Lizenzen sowie die Aus¬
stellung des alljährlichen Terminkalenders gehören . Der Aero-
Club von Deutschland dagegen übernimmt dj« repräsentativ«
Vertretung der gesamten deutschen Luftfahrt dem Ausland
gegenüber , und ebenso beim Internationalen LuftsPostver¬
band , der Federation Aeronautiqu « Internationale . An sein
Aufgabengebiet fallen somit das internationale Lizenzenwesen
die internationalen Wettbewerbe in Deutschland , die Anmel¬
dung von Rekorden zur Anerkennung durch die FAJ . und
die Mitwirkung beim Aufbau des Luftsports in befreundeten
Ländern durch Entsendung von Segelslug -Expeditionen und
Lehrkräften in Gemeinschaft mit dem Korpssührer des NS .-
Fliegerkorps.

lan fluch Pugspart mit kdL.
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Nationalsozialistische Fliegerkorps (NSFK .) und das
Sportamt der NSG . „ Kraft durch Freude " haben eine engere
Zusammenarbeit beschlossen. Danach werden künftig slug-vrsti)l0Msl. ^xrnacy werden kunfttg tma-
wörtliche Veranstaltungen gemeinsam durchgeführt. Diese
Zusammenarbeitist besondersdeshalberfreulich, weil sie Ge-

---- - ----- bei der Durchführungvon Flugtagenwähr dafür bietet , das
einer größtmöglichen l
gxbeir wird , derartig!
«sehen sind zunäch , _
Kunst -, Segel - und Modellslug.

ahl von Volksgenossen Gelegenheit ge-
Veranstaltungen zu b,'

stlyfn sind zunähst Maffenvorsührungen,
Vor-

allonstarts.

Österreichs Luhballmeisterschast
Die Spiele um die Fußballmeisterschaft von Deutschösterreich

ü Treffen fortgesetzt . Der Wiener Sportklub

»»« reicht r-
Sdreffk je;

wurden mit zwei _ __ _ _
festigte seinen zweiten Platz durch einen überlegenen 4 :0-Sieg
über den Tabellenletzten Srmmering . Bienna kam gegen den
rstoridsdorfer AC . mit 2:1 zu einem schwererkämpften Sieg.

-g all Lr
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Der
führte

Sieger der lctztjährigen Deutschland -Rundfahrt (sie
bekanntlich auch durch Bremen ), der Magdeburger

-rer Otto Weckerling , ist für einige Zeit außer Ge-
l« yr gezexi, Bei einem Massensturz im Verlaus des Rennens
Berlin —Cottbus —Berlin zog sich Weckerling eine schmerzhafte
Knieverletzung zu , .die zu einer Pause zwingt.

K. o.-Siege in Köln

doch schickte ihn Heuser mit eillem steifen Linken nochmals
herunter und als Livan sich noch einmal zum Kampf stellen
wollte , machte ein linker Loberhaken vorzeitig Schluß . Livan
wurde vor Ablauf der ersten Runde ausgezählt.

In der Ausscheidung zur Deutschen Bantamgewichtsmcister-
schaft zwischen Offermanns -Neuß und Remscheid-Solingen gab
es ein Unentschieden nach zehn Runden , doch benachteiligte
das Ergebnis Remscheid etwas.

Mljmpia- Programm der §rauen erweitert
Die leichtathletischen Wettkämpfe der Frauen bei den Olym¬

pischen Spielen sind um drei Wettbewerbe bereichert worden.
Auf dem Olympischen Kongreß wurde dem Antrag der JAAF.
zugestimmt , 200-Bteter -Lauf , Weltsprung und Kugelstoß in
das Programm aufzunehmen . Es besteht nunmehr aus fol¬
genden neun Wettbewerben : 10V, 200 Meter , 80 Meter Hür¬
den , Hochsprung , Weitspruna , Kugelstoß , Diskuswurf , Speer-. ^ . - - - . - .
Wust und 4X100 -Meter -Stafsel , die schon für die diesjährigen
Europameisterschaften in Wien ausgeschrieben worden sind.

Vund um ffastedt
Auch zu Beginn dieses Aahres ruft der Hast edier

Männerturnverein von 1871  e . V. zu seinem be¬
kannten Straßenstaffellaus „Rund um Hastedt"  auf , der
am Sonntagvormittag (24. April , Beginn 10 Uhr ) auf der
Strecke Hastedter Heerstraße (der Start befindet sich in un¬
mittelbarer Nähe der Turnhalle ), Fahrstraße , Auf der Höh-
wisch, am Botanischen Garten entlang , Föhrenstratze und
Hastedter Heerstraße ausgetragen wird . Die Teilnahme an
dieser Veranstaltung ist allein dem starken Geschlecht vor¬
behalten . Die Strecke der Männer , Klasse L , beträgt ins-

samt 8200 Meter , die unter 18 Läufern aufgeteilt werden.
An diesem Fall ist die oben angeführte Runde zweimal zu
nehmen . Die B-Klasse der Männer hat 4100 Meter zurück¬
zulegen und besteht aus 12 Aktiven . Für die Jugendklassen
il . und 8  ist die gleiche Aufteilung vorgenommen worden.
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Unser »Ja " dem Führer
Die Schar der deutschen Turner und Sportler gehört mit

zu den Bannerträgern der nationalsozialistischen Idee . In
unzähligen Kämpfen und Wettbewerben haben unsere Besten
für die Ehre und den Ruhm des neuen Deutschland sich einge¬
setzt. Den größten Triumph konnten unsere Kämpfer bei den
Olympischen Spielen 1S36 erringen , als «S gelang Deutschland
an die Spitze von b2 Nationen als erfolgreichste Sportnation
der Welt zu bringen . Wie war das möglich , fragten sich viele,
selbst in unseren eigenen Reihen ? Es war möglich durch die
einheitliche und straffe Führung , die der deutsche Sport durch
den Deutschen Neichsbund für Leibesübungen erhalten hatte
und durch alle die gewaltigen Unterstützungen und Hilfen , die

tschen Leibestüchtigen durch den Nationalsozialismusden deu . ,
wurden . Wir wissen alle , daß unser Führer Adolf

Hitler mit seinem unerschütterlichen Kampf um Deutschlands
Größe auch dem deutschen Sport seine Weltgeltung wieder¬
gegeben hat . Darum danken wir ihm heute mit einem lauten
und einstimmigen Ja -Wort.
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Nach langer Pause fanden am Freitagabend in der Kölner
Rheinlandhalle wieder Berufsboxkämpse statt . Vor 5000 Zu¬
schauern gab es einige schnelle Entscheidungen . So gestaltete
der Bonner Hans Heuser , ein Bruder des Halbfchwergewichts-
Weltmeisters , seinen ersten Kampf als Berufsboxer zu einem
schönen K.o.-Sieg . Er schlug den Wuppertaler Leichtgewichtler
Breenkötter in der zweiten Runde entscheidend . Exmeister
Hower -Köln zwang den italienischen Schwergewichtler Sarug-
gia in der dritten Runde zur Ausgabe , die durch ein « Augen¬
verletzung bedingt war . Unentschieden trennten sich im Welter¬
gewicht der Kölner Prodel und Krüppel -Krefeld,

Im Hauptkamps des Abends stellte sich der neue deutsche
Halbschwergewichts -Wellmeister Adolf Heuser -Bonn gegen den
Jtasiener Vittorio Livan in einer ausgezeichneten Verfassung
vor . Der Bonner überfiel den Italiener sofort nach dem ersten
Gong mit schweren Schlagserien und sofort mußte Livan auf
einen schweren Rechtskonter zu Boden . Er erhob sich wieder,

Die einzelnen Starts werden pünktlich abgewickelt , und zwar
für die Jugendklasse L um 10 Uhr , für bis Jugendklasse ^
um 10.10 Uhr , für die Männerklasse 8  um 10.20 Uhr und
für die Männerklaffe -4 um 10.30 Uhr . Der Veranstalter legt
den Teilnehmern die Verpflichtung auf , entsprechend den Ver¬
kehrsvorschriften die rechte Straßenseite einzuhalten und
den Anweisungen der Posten unbedingt Folge zu leisten.
Umkleidegeleaenheit befindet sich in der Turnhalle des HMTV.
Meldungen sind bis zum 19. April an Helmut Pumke,
Ssdenstich 58, zu richten . Im Interesse aller Bremer Leicht¬
athleten rechnet der Hastedter MTV . mit einer zahlreichen
Beteiligung , der sich hoffentlich auch die yicht dem Aachamt
für Leichtathletik angehörenden Vereine anschließen . Wenn
auch die Einladung verspätet eingetroffen ist, so sollte doch
jeder Verband zu seinem Teil dazu beitragen , das ' am
24. April an den Start gehende Ausgebot der Leichtathleten
zu vergrößern . s-

25 neue Lroßkampfbtchnen seit 1SZZ
Das „Deutsche Stadion" in Mrnberg wird eine gewaltige flusb au arbeit krönen

In den Nahmen der Großtaten der nationalsozialistischen
Führung des Reiches fügt sich die Förderung der Leidss-
übrmgeir seit der Machtübernahme als einer der Bausteine ein,
die mcht immer von allen Deutschen recht gewürdigt werden,
obwohl sie als Stück der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung hie gleiche Würdigung verdienen wie die Dicherstellung
der Arbeit oder di« Befreiung deutscher Kultur von avtsrem-
den Einflüssen . Ein Volk in Leibesübungen wollen wir wer¬
den , «in gesuisdes und kräftiges Volk, das aus körperlicher
Ertüchtigung , Schaffenskraft und Freude am Dasei« gewinnt,
die nötig sind , um unser Schicksal zu meistern.

Doch gerade zu dieser sportlichen Erziehung fehlten die
BovauHsetzungon , als der Führer 19S3 an die Wacht gelangte.
So mutzte es zu den dringlichsten Aufgaben im Aufbau -pro¬
gramm des Dritten Reiches gehören , Sportplätze zu schaffen
für die Million «mnassen , die als . Angehörige des Reichlbnn-
des für Leibesübungen , der Wehrmacht , der SA , ff , des
NTKK ., NSFK . und des Reichsaccheitsdienstes , der HZ ., DJ -.
dos BTM . uiüd der Deutschen Arbeitsfront Freude an sport¬
licher Betätigung in Lust und Sonne gewinnen sollten.

Reichssportführer von Tschammer und Osten als Bevvll-
müchtigter ' des Führers hat von dem Tage an , da er aus
seinen Posten gerufen wurde , weder Milbe noch Arbeit ge¬
scheut, um diese Voraussetzungen zu schassen. Grvßkampsbih-
nen sind in den fünf Jahren nationalsozialistischer Ttaats-
fühxu-ng entstörten , um die uns die Sport -jugend aller Völ¬
ker der Erde beneidet , Sporthallen , Frei - und Hallenbäder,
Skllportanlaaen , Eisbahnen und Schießanlagen , auk denen
nicht nur - die Spitzenkönner als Werber für eine groß « Idee
zum Kampf in die Schranken treten können , sondern auch die
breite Malte Geleg -m-heit zu sportlicher Ausarbeituna findet.
Die Statistik des Deutschen Re-ick̂ bumdes für Leibesübungen
verzeichnet in den Fahren von 1933 bis 1937 einen Zuwachs
um 25 Grostka 'npttnbnen , 70 weitere große Sv -ortmäke . 17
Sattem - und 51 aroße Fretbäder , 11 Turn - und 12 Sport¬
hallen . 0 Bo -Mchiiler und ekenw viel« Regattastrecken , 4 Rad¬
rennbahnen , 13 Eisbabnen , 4 R-odelonla -en , 5 Sprungschan¬
zen 2 aewaltiae Skistadien . 8 Rattschubbabnen 2 Tennis-
hallen und 9 E -olfbtäk --. Dock darüber sin -arck sind mit einem
A-ckwand, der in die Milliarden geht . Tausende von kleinen
Anlaaen entstanden , die dem ar -oßen Ziel . ein Volk in Ler-
b-k-übiininen z-ii schalten , den Weg b -iieiten.
De » Bestand in 1 -/ .Tast « » Verba " ». ,lt

Nach Ende 1935 standen im Deutschen Reich nur ZS1 Mrll,
Quadratmeter GoortllläNe , nr V- rfiia -ung , stink Onadrastneter
also aus den Kopf der Bevölkerung , wobei Ob - rschlesien,

Schleswig -Holstein , Mecklenburg,
Grenzmark Posen -Wsstpreußen,

Pomniern , die ehemalige
, . ^ , , Brandenburg sowie dre
Regierungsbezirke Magdeburg und Frankfurt a . d. Oder mit
mehr als 8 Quadratmeter je Kopf der Bevölkerung am
günstigsten dastanden . 1)H Jahr « später aber konnte im
Nahmen der Düsseldorfer Ausstellung „Gebt mir vier Jahre
Sei.
meter
Millionen _ _ -
Sportplätze angewachsen . Aus rd . ISO Groß « »lagen mit mehr
als 30 000 Quadro -meter Grundfläche waren 8W ( !) geworden,
aus 14 000 ständigen Turn - und Sportplätzen 27 890. Ein
Ausbau wahrhaft gigantischen Abmaßes also hatte sich in
1»/- Jahren vollzogen.

Neben dem Reichssportfeld mit seinen 140 Hektar Boden¬
fläche und seiner olympischen Kampfbahn , die 102 000
Zuschauern Raum bietet , l)ot Breslau , die Stadt des ersten
Deutschen Turn - und Sportfestes , im Hermann -Göring-
Stadion eine Anlage erhalten , die mit 128 000 Hektar kaum
kleiner ist und ebenso wie das Reichssportseld eine Schwimm¬
anlage und in der Friesenwiese das größte Aufmarschgelände
Europas umschließt . Daneben die Stadien zu Stuttgart (70 000
Zuschauer Fassungsvermögen ), zu Ehemnitz mit Raum sür
öö OÜO Zuschauer , das Berliner Polizei -stadion mit 50 000 und
Anlagen in NlaAdeburg , München , Halle , Gaben und Konstanz
mit je 4-0000 Plätzen . Unter den neuen Hallenbädern steht
das Ghemmtzer mit seiner 50-M«ter -Bahn an der Spitze vor
dem Beu -chener , das eine sportgerecht « LA/z-Meier -Bahn aus¬
weist , Hannover , Würzburg und Schweinsurt haben Neu¬
bauten , Dübeln in Sachsen , Berlin (Poststodion ) und Duis¬
burg durch Umbauten L5-Meter -Bahnen erhalten . Niesenhallen
wie die Deutschlondhalle in Berlin und die Hamburger
Hanseatenhalle entstanden , die Skistadien zu Garmisch -Parten-
kirchen , wo die Olympischen Winterspiele abrollten , und zu
Neustadt am Feldberg , dos die letzten deutschen Skimeister-
schasten s-ah , darüber hinaus in der Martin -Mutschmann-
Schanze in Oberwie -senthal eine weitere Großanloge . . .

Alles aber wird das „Deutsche Stadion " in Nürnberg
übertreffen , dos noch den Entwürfen Professor Speers bereits
in Angriff genommen wurde und 405 000 Besuchern Sicht-
möglichkeit bieten wird . Ein Jnnenfeld von 445 zu 6W Meter
Fläche umschließen dort die hufeisenförmigen Auschouerränge,
die durch 100 Meter hohe Ecktürme gekrönt werden . Auch an
diese Werke nationalsozialistischen Ausbauwillens wollen wir
denken , wenn wir am Sonntag an die Wahlurne treten , um
für den Führer unser freudiges „Ja " abzugeben.

vier öieger im Barrierenspringen
Am Freitagabend stand in der Deutschlandhalle bei wieder¬

um sehr gutem Besuch das Barrierenspringen um den Preis
des Reichsministers für Volksausklärung und Propaganda Dr.
Goebbels im Vordergrund . Bereits nach zwei Stechen waren
diesmal die Sieger unter den 38 Bewerbern ermittelt , denn
mit Rücksicht auf die noch ausstehenden schweren Prüfungen
verzichteten die bis dahin fehierlosen Reiter ffHai ^ tsturm-
führer Temme auf Bianka , Hauptmann Nelke aus Monhott,
ff -Stondartonsühver Hermann Fegelein aus Schorsch und Lt.
Birkner auf General III auf eine weitere Entscheidung und
teilten sich in den ersten Platz . Alle vier erhielten die goldene
Schleif ?.

vferdekport
Unsere Boraussage«:

«arlshorst (Beginn 15.30 Uhr ) : 1. R .: Moldau — Jung-
ritter — Oriolus . 2. R .: Armenienne — Fensterparod « —
Pallas Athene . 3. R .: Blanchcslor — Balilla — Sauhatz.
4 R ' Lewall — Landsknecht — Claasscn . 5. R .: Mattiacum
— Lceanus — Famor . 6. R .: Landois — Eoldrubin —
Hut ob . 7. R . Taifun — Malve — Maikäfer . 8. R .: Gro-
nika — Sahara — Feunos.

Dresden (Beginn 15.30 Uhr ) : I . R . : Erassittich — Jdo-
meneus — Jmmerweiter . 2. R .: Huyrbert — Sän Michel« —

Uguem . 3. R .: Gräfin Jsabella — Orianda — Pomponius.
4. R .: Geisha — Fortunota — Gest . Röttgen . 5. R .: Atha-
natos — Fragor — Fragor . 6. R .: Wasserspiegel — Pyramide.
— Zuist — 7. R .: Fatinclli — Quasi — Lore.

Kölu a. Rh . (Beginn 15.30 Uhr ): 1. R .: Gnom — Fehler —
Wolkcnslug . 2. N.: Zehringen — Brocken — Stromer . 3. R .:
Finor — Stahlhelm — Ttora 4. R .: Schill — Höllenfürst —
Märchenwald . 5. R .: Gastgeber — Perlsischer — Royal Pan-
talion . 6. N.: Laufpaß — Melle — Frigga . 7. R .: Graf
Moltke — Geländeritt — Fahland . 8. R .: Lonka — Lonskh
— Seeräuber.

Frankfurt a. M . (Beginn 15.30 Uhr : 1. R .: Ouintilian —
Oueis — Harum . 2. R .: Patroklus — Rolanda — Jmpasse.
3. R . : Faust — Whist — Graf Suckh . 4. R .: Dennoch ^
Schwcrtknauf — Ouickneß . 5. R .: Nikolaus — Flüsterton.
6. R .: Ouintilian — Ikarus — Harum . 7. R .: Stall Buch¬
müller — Bekassine — Madrilene.

Münchcn -Niem (Beginn 15.30 Uhr ): 1. R .: Fragonard —
Kondor — Änora . 2. R .: Marinello — Waffenschmied —
Saarpfälzcr . 3. R .: Trabsahren . 4. R .: Treuer Husar —
Erwin v. Steinbach — Stall Musy . 5. R .: Trabsahren.
6. R .: Darius — Oberhaupt — Männeken . 7. R .: Trabsahren.

Longchamp (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Jngenue — Prime
Croisee — Sstl vous plait . 2 . R .: Le Chari — Fastueux —
Gennari . 3. R .: Royal Gift — Antonym — Tout Souleou.
4. R .: Shnthol — Thalamite — Tiafoirus . - 5. R.: Arges —
Lied — Scopas . 6. R .: Benedictus — Hah Market — Savoi-
sienne . j3.

tlellmutn
Krüger

öellJslvs5Liäfic ! ! icn

„mit Vei-stculc!"...

^slss . was vvik toglicn kksivsn.

^Vii-6 Oswokinksit mit ^sit »

ksssn , I 'rinlcsn- l̂ ouc^sn . 5ctu-eibsn

ruk Lsürsivskstön ^ Iickilcsiti

^ÜS § sIt ) ZkvSkston6Ii <Ii !Lsitsii

Li<̂t niciit mekir von selbst vei-stebn, '

k.o6t man sicb 6oru vsklsitsn»

Ibnsn out 6sn 2kun6 ru sekin.

V/sm clsk l̂ ops vom ^auckisn koucbts,

Osi' bot plotrllicb blos ssbonnt

Liut wos's, wenn Ss besser  scbmoucbtsi

Oualitöt unc! — mit Verston6l

vVsr gsnislZsncl mit Bewußtsein

(uutss roucbt, scbön üug kür 2ug,

Dem wirci Boucbsn eins l_ust sein,

Onc! 6er wir6 6ukcb Î oucbsn blugi
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Vielfalt und Einheit deutscher Volkskraft / Von Theodor sttiefenhofer

Unser schönes Deutschland, durch die weltgeschichtliche
Tat des Führers um .die alte herrliche Ostmark Oester¬
reich vergrößert , bietet mit seinen Bergen und Wäldern,
mit seinen Tälern , Strömen und Küsten in seinem Ge¬
samt ein Bild won bezwingender Vielgestaltigkeit . Der
Reichtum des inneren Bauens wie der äußeren Gestal¬
tung des Bodens läßt die in die Augen springende
Vielfalt auch der deutschen Stämme als von der Natur
bestimmt ansehen. 2m Volklichen begegnen uns gleich¬
falls die verschiedenartigsten Bräuche und Sitten . In
Behausung und Tracht , in Gehaben und Sprechen, ja
bis in den Betrieb des Bäuerlichen und des Gewerbe-
fleißes hinein haben wir ein der Natur der Landschaft
entsprechendes Bild des bunten Wechsels. Diesen Reich¬
tum im Natürlichen -und Volklichen entspricht anderer¬
seits die schöpferischeMannigfaltigkeit im Seelischen,
Geistigen und Kulturellen . Auch das innere Leben der
Nation atmet die unterschiedlichste Gsistigkeit : so sehen
wir beispielsweise Friedrich den Großen  aus
feiner ganz persönlichen Bildung heraus der damaligen
deutschen Literatur gegenüber in kühler Zurückhaltung.
Luther  findet gemäß seiner ausgesprochen religiösen
Seelenanlage zu dem gewaltigen Raturdenker Köper-
nikus  kein Verhältnis . Der „romantische" Carl
Maria von Weber  kann sich in Beethovens heroisch
akzentuierte Musik nur schwer einfühlen . Goethe  wie¬
derum bebt aus dem Gefühl seiner mühsam eroberten

Ossisrrolcd. wsi durcfi düfiiflrmdcrts einer

Per stärksten Iraker deMscsien Gebens, sein
AVer äsn , / rnkstsiZen, nnä ^.dsinLen bildet
einen wesentlichen leil «teutscher (beschichte,
Oesterreich wer nnä ist ein Ltiick. äentscher
beste , «teutschen Ituhines nnct ctentschen hei¬
kles. Oesterreich Hut nns «lern tvluttsrhoäen
'/̂ itcteutschtunäs unschüt d̂nrs physische nnct
ZeistiZe Brette ZesoZen, es tret eher euch
sehr Lectsutseinss iür die hntknttnnA Zesernt-
üentschsn Ltntes, kenines nnct Osistss ge¬
leistet . Das äentsche Ltnt war dss stnntsbit-
ltencte nnct es wer «tes schüpierischests Nteinent
euch iin hutturetten Qsdiete ; es wer cter be-

süeutseinste binschleZ euch in «ten fitischun-
gen, «tis österreichisches Deutschtum mit
snctsrem Ltute einging ? (teutsch wer die hs-
kruchtenäste Ordert des Qeistss , des ?kluges
un«t ctes Schwertes , «teutsch wer der geschicht¬
liche Kultur-Hoden weit üher ctis deutschen

Siedlung«grenzen innerheld Oesterreichs,
deutsch wer die bestimmendste herbe des

geistigen / rntlit̂ es und deutsch die geschicht¬
liche Sendung Oesterreichs.
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inneren Harmonie wor der heftigen Natur Heinrich
von Kleists  zurück , und Nietzsche betrachtet das
Werk Bisigarchs im ganzen nicht gerade mit Liebe!

Solche-Beispiele ließen sich häufen . Aber all dies war
für das politische  Dasein des deutschen Volkes ohne
Belang - Denn,unserd Volksgeschichte belehrt uns , daß
das deutsche Bokk in seinen Kämpfen um Freiheit und
Selbstbehauptung immer wieder den Versuch gemacht
hat , seine Politische, und weltanschauliche Entwicklung in
ehrliche Uebereinstimmung zu bringen . Wir dürfen
überdies Meffsitrgkeit ' und Fruchtbarkeit nicht mit Ge¬
gensätzlichkeitgleichsetzen. Stets wirren die „großen"
deutschen Zeiten auch Zeiten inneren Einklangs gewesen.
Es ist eben die Unausgeschöpftheit und Fruchtbarkeit
des deutschen Volksgeistes selbst, die wir immer wieder
am Werke sehen und -die auch den völkischen Eeschichts-
stand von Heute, die Neugeburt der Nation und die neue
Einheit von Politik und Weltanschauung zeitigte . Was
vor hundert Jahren Ernst Moritz Arndt  dem
deutscheru'Bolk mahnend und richtend vor die Seele
stellte-, hat in unseren Tagen nationaler Erfüllung wie¬
der erhöhte Bedeutung : „Es haben gottlob die Deutschen
vor - allen romanischen Völkern ein Glück voraus , das
Glück einer Gesamtsprache,  eines Eesamt-
sinns und Eesamtgefühls . . . der Mensch in
Meine! und Danzig und der in Innsbruck , der Stral-
sunder und Kieler , wie der Baseler und Kölner spricht
und versteht dieselbe Sprache wie sein eigenstes Leben.
Sie war von jeher das Urbild eines ganzen Daseins . . .
Häkeleien im Volke sind natürlich und werden bleiben,
der Schwabe wird über den Westfalen , der Sachse über
den Oesterreichs! , der Bayer über den Pommer glossie¬
ren und umgekehrt. Solcher hergebrachter Scherz und
Spott ist unschädlich und entzweit doch die Liebe und

Treue des Ganzen nicht. Aber auf der höheren Stufe,
weil wir von Fremden lange gegen das eigene Vater¬
land gemißbraucht worden sind, weil eigene Fürsten sich
und uns untereinander verhadert haben , da hatte sich
verderblicher Neid und Haß oft eingeschlichen, das für
ein Volk verderblichste 'Unglück, daß ein wirklicher Held,
Prophet -und Seher des Volks bei dem einen Deutschen
gepriesen, bei dem andern gelästert ward . ,. .

aber das deutsche Gemeingefühl , die alldeutsche Liebe
ist gewachsen und wächst täglich. Künftig wird keine
Zerreißung , kein Sieg von Deutschen über Deutsche
gefeiert werden können. Durch große Taten , Arbeiten
und Leiden werden wir von Jahrzehnt immer mehr
Volk werden und uns als großes Volk empfinden.
Unsere großen Vorbilder werden die leuchtenden Lich¬
ter aller Deutschen sein, weil keiner künftig groß sein
kann, als durch Taten für das Vaterland.
Aus diesem großem und weiten Blickfeld gesehen, be¬

deuten uns Deutschen die Namen Potsdam , Wei¬
mar und Wien  ragende geschichtlicheMeilensteine
unseres gesamtvölkischen Lebens . Keine Gestalt unserer
Volksgeschichtehat sich dem deutschen Menschen so tief
ins Bewußtsein geprägt wie der große König,  der
vor nunmehr hundertfünfzig Jahren in Potsdam sein
rei «hb« v.ogtes Leben schloß. Ungeheure Tatsachen sind
seit jenen Tagen über das deutsche Volk hinweggegan¬
gen — nie aber in all dieser Zeit hat das Hohelied des
friderizianischen Genius zu strahlen aufgehört . Ganz
im Gegenteil : die atmosphärische Kraft Friedrichs
wuchs und wuchs, immer aufs neue weckte sie unsere
völkische Glaubenskraft , spornte sie unseren politischen
Willen , blieb »sie uns Sinnbild des Unsterblichen
Deutschland ! Dasein ist Pflicht — so spricht
Goethe im „Faust , und wir wissen, daß er dabei das
herrlichste Genie preußischer Tatkraft vor Augen hatte.
In dem erhabenen Bild dieses Königs und Volksfüh¬
rers hatte der deutsche Mensch fortan einen festen, un¬
verrückbaren Standort gefunden, aus dem er sich volk-
lich und staatlich weiterentwickeln konnte. Und ist es
nicht für den Charakter des deutschen Menschen kenn¬
zeichnend, daß derselbe Mann , der unter dem Zwange
der Not mit dem Degen in der Faust für Preußens und
damit des Reichs Ehre und Größe focht, in verzweifel¬
ten Nächten im Heerlager zur geliebten Flöte griff,
daß er seine karges Mußestunden nützt, um in gedanken-
tiefen Schriften sein eigenes politisches Tun vor dem
Gericht der Ewigkeit zu rechtfertigen ? In der Tat : eine
schönere Ein 'heit von heldischer Kraftund
musischem Geist  läßt sich nicht vorstellen. Sie erst
macht uns die Höhe und Weite , die Wucht und Nach¬
drücklichkettdes Mythos Friedrichs so recht fühlbar!

Friedrichs Tätertum wiederum steht mit dem klasti¬
schen Eeistevon Weimar  in ursächlichem Zusam¬
menhang . Er brachte uns eine Durchseelung des Volks-
tums mit einem schier unerschöpflichen Vilduwgsstrom,
die der politischen Reifung der Nation vorarbeitete und
in den Befreiungskriegen 1813/15..ihre schönstenFrüchte
tragen sollte. „Deutschheit"  rknd „Volkheit"  —
das ist die Erundmelvdie , die zur Zeit des deutschen
Klassizismus und der Romantik aus der unbewußten
Volkskraft emporsteigt und dem Gesamtleben der -Na¬
tion die fruchtbarsten Anregungen gegeben hat , An¬
regungen , auf denen später B.ismarck  bei der Grün¬

dung des Zweiten Reiches vielfach zurückgreifenkonnte.
Staatsbauende Preußenkraft hatte sich im Werk des
„Eisernen Kanzlers " mit dem idealistischen Schwünge
von Weimar aufs glücklichste vermählt , wobei die
deutsche Romantik durch die Entdeckung des Volkstums
als Erweckerin des geschichtlichenSinnes der Nation
ihren nicht minder bedeutsamen Beitrag gestiftet hatte,
eine Tatsache, die wir bei Beurteilung der Eesamtlage
nicht vergessen dürfen.

Wien  aber strahlt heute in stärkerem Maße wie
früher als Sinnbild der ewigen Ostmark, der es durch
tausend Jahre hindurch einen nie verlöschenden Glanz
verlieh . Nach der Heimkehr ins Reich erhält Oesterreich
durch den Willen des Führers seine uralte Mission als
kerndeutsches Land zurück. Was dieses Oesterreich im
Rahmen der deutschen Eesamtgeschichtebedeutet und be¬
deutet hat , ist von seinem größten Eeschichtsfchreiber,
Heinrich Srbik.  klar und scharf umrissen worden:
„Oesterreich hat aus dem Mutterboden Alt -Deutschland
unschätzbare physische und geistige Kräfte gesogen, es
hat aber auch sehr Bedeutsames für die Entfaltung ge¬
samtdeutschen Blutes , Raumes und Geistes geleistet.
Das deutsche Blut  war das staatsbildende , und es
war das schöpferischeElement auch im kulturellen
Gebiet : deutsch war die befruchtende Arbeit des Geistes,
des Pfluges und des Schwertes , deutsch war der ge¬
schichtlicheKulturboden weit über die deutschen Sied¬
lungsgrenzen innerhalb Oesterreichs, deutsch war die
bestimmteste Farbe des geistigen Antlitzes und deutsch
die geschichtlicheSendung Oesterreichs". Niemals aber
ist der besondere Herzschlag dieses Landes und seiner
Menschen schlichter und schöner zum Ausdruck gekommen
wie bei Erillparzer,  dem größten österreichischen
Dichter, der Landschaft und Wesen seiner Bewohner vor
mehr als hundert Jahren in „Ottokars Glück und Ende"
poetisch verklärte:

. . . . - es ist ein gutes Land!
Schaut ringsumher, wohin der Blick sich wendet,
lachts wie dem Bräutigam die Braut entgegen.
Mit Hellem Wiesengrün und Saatengold,
von Lein und Safran gelb und blau gestickt,
von Blumen süß durchwürzt und edlem Kraut,
schweift es in breitgestreckten Tälern hin —
Ein voller Blumenstrauß, so weit es reicht,
vom Silberband der Donau rings umwunden -»*
hebt sichs empor zu Hügeln voller Wein,
wo aus und auf die goldne Traube hängt
und schwellend reist in Gottes Sonnenglanze:
der dunkle Wald voll Jagdlust krönt das Tanze . , »
Trüm ist der Oesterreich««: froh und srank,
trägt seinen Fehl, trägt offen seine Freuden,
beneidetnicht, läßt lieber sich beneiden!
Und was er tut, ist frohen Muts getan . . .
O gutes" Land! O Vaterland! Inmitten
dem Kind Italien und dem Manne Deutschland
liegst du, der Wangenrot« Jüngling , da!
Erhalte Gott dir deinen Jugendsinn

» und mache gut, was anders verdarben! —

W!ncb von Hatten.

Dichtsnuhig eine Freiheit , die vergißt,
Was sie des Deiches Lhre schuldig ist!

Dichtsrmhig eine deutsche Zibertät,
Die prahlerisch in Feindeslager steht!

Geduld ! Gs kommt der Tag , da wird gespart
Gin einig 2elt ob allem deutschen -Tand!

Geduld ! Wir stehen einst um ein pamer,
lind wer uns scheiden will , den morden wir«

Geduld ! Ich trenne meines Volkes Mark!

Was langsam wächst , das wird gedoppelt stark.

Geduld ! Was langsam reist , das altert stall

Wann andre welken , werden wir ein Staat.
Tonrad Ferdinand Wege,

Der„VLsmsrck Oesterreichs"
Georg Ritter yon Achönerers Werke und Taten

Ueberragend vereinigt sich in der Gestakt Georg
Ritter von Schönerers  in der zweiten Hälfte
des neunzehnten Jahrhunderts bis ins Jahr 1919 hinein
die Sehnsucht des deutschen Volkes in Oesterreich, durch
die Beseitigung jüdischer Ueberfremdung eins gesamt¬
deutscheLösung herbeizuführen . Es ist markant , daß der
Zusammenprall Schönerers mit dem Judentum im gan¬
zen österreichischen Volke einen tiefen Widerhall fand,
während ihn die damalige Wiener Regierung als den
verhaßten Aufgreifer all jener Schäden der Monarchie
sah, die sie nicht entlarvt wissen wollte.

Schönerer wurde mit dem Augenblick Zentrum der
völkischen Bewegung Oesterreichs, als er am 8. März
1888, als Kaiser Wilhelm I . auf dem Sterbebett lag,
gegen die Wiener Judenpresse zu Felde zog, die den
Tod schon lange gemeldet hatte , ehe der Monarch die
Augen schloß. Man weiß. daß das Echo in der öster¬
reichischen Bevölkerung allgemein war , als Schönerer
die Redaktion des völlig oerjudeten „Neuen Wiener
Tagblatt " besuchte und sie wegen- der Falschmeldung
über den Kaiser zur Rede stellte. Daß er seine Worte
durch eindeutige Bewegung mit einem hiebfesten Stock
unterstrich , konnte nur dazu beitragen , in allen Schich¬
ten des Volkes den persönlichen Mut des Ritters an¬
zuerkennen. Von diesem Augenblick an hat die jüdische
Pest Wiens nicht aufgehört , Schönerer und seine deutsch¬
völkischeBewegung in gemeinster Weise zu verfolgen.

Der Feldzug! den die jüdische Presse gegen ihn unter¬
nahm . ist nur vergleichbar der Bewegung des Hasses,
die die jüdische Agitation gegen Wolf Hitler und den
Nationalsozialismus viele Jahr « später durchführte. Es
ist bezeichnend, daß der Ministerpräsident Graf Taasse
wie die gesamte Regierung sich auf die Seite der Juden
gegen Schönerer stellte. Das war die Zeit , als Schönerer
im Wiener Abgeordnetenhaus die unvergeßlichen Worte
fand : „Den Pressefuden kann niemand , der auf Anstand
und Ehre Anspruch macht, jemals Achtung oder irgend¬
ein ähnliches Gefühl entgegenbringen . Jeder anständige
Mensch muß sie verachten, diese Betrüger des einheimi¬
schen christlichenVolkes in Oesterreich."

Jeder , der den darauf folgenden Prozeß vor dem Wie¬
ner Landesgericht , das gegen Schönerer wegen der Af-

Oroücksutsckss Ocrolclisc!
MMMMMMiWAMMll«

Laßt die Fahnen wehn zur Feier 1
klingen laßt der Glocken Erz 1
Adolf Hitler , dein Befreier,
Dankt heut jedes deutscheHerz,
Denn von Königsberg bis Haurbnrg
lind von B )ien bis an den Rhein
Braust ein Jubeln und Frohlocken:
Deutschland wird Großdeutschland feint

Oestreichs Bolk hat heimgefunden;
Offen steht das ooldve Tor.
Aus Verfolgung , Blut und 'Wunden
Blüht ein ewiger Frühlingsflor.
Denn von Königsberg bis Hamburg
Ibnd von Böten bis an den Rhein
Braust ein Jubeln und Frohlocken:
Deutschland wird Großdeutfchland fein!

Böas ein Arndt , ein Fichte lehrte,
Böas ein I) alm bezahlt mit Blut,
Böas ein Dörner sterbendehrte,
'Wurde heute wahr und gut:
Denn von Königsberg bis Hamburg
Ilnd von V )ien bis an den Rhein
Braust ein Jubeln und Frohlocken:
Deutschland wird Großdeutfchland feint
»
Und dies Reich wird ew g dauern!
Frieden bieten wir der B )elt —
Doch ste wisse, daß au AÜaueru
Ttnfrer 'Wehr ihr Saß zerschellt.
Denn oou Königsberg bis Hamburg
Und von 'Wien bis an den Rhein
Braust ein Jubeln und Frohlocken:
Deutschland wird Großdeutfchland fein!

Laßt die Fahnen wehn zur Feier I
klingen laßt der Glocken Erz!
Adolf Hitler , dem Befreier,
Dankt heut jedes deutschesHerz.
Denn von .Königsberg bis Hamburg
î bnd von B )ien bis an den Rhein
Braust ein Jubeln und Frohlocken:
Deutschland wird Großdeutfchland sein! ItsinriodAncroksr

füre beim „Neuen Wiener Tagblatt " die Anklage weg«»
schweren Hausfriedensbruches erhoben hatte, verfolg!
hat , muß erschüttert sein von der Festigkeit diesesM«m.
nes , dem es gelungen war , gegen die Allmacht des>
dentums bereits im Jahre 1878 eine antijüdische Be¬
wegung zu gründen , die wahrhaft volkstümlichweiden
sollte. Es spricht nicht gerade für die Sauberkeit der
damaligen österreichischenGerichte, wenn sich der Präsi¬
dent des Obersten Gerichtshofes Dr . von SchmeMg,
kurz vor Beginn des Prozesses vom Kaiser fragen üetz:
„Wird dieser Schönerer verurteilt ?" Daß die Ani«
positiv ausfiel , obwohl man .nicht einmal in dasK
fahren gegen Schönerer eingetreten war , erinnerst«,»
falls an eine Justizdemagogie , wie sie erst in der'K,
ren nach 1919 in dieser Form , in der Aera Schustchz
und Dollfuß herbeigeführt werden sollte. Die Habsbilizri
wollten Schönerer nicht haben , weil die Gewalt sm„
Worte von dem deutschen Volk in ganz Oesterreich
wurde. Deshalb verurteilten sie ihn unter Entziy tu!
Adeltitels zu vier Monaten schwerer Kerkerstras«. M
der Vorsitzende des Gerichts nach Verkündung desb
teils das Eerichtsgebäude heimlich durch eine Seiten»
verließ , während Schönerer von einer dichten M °>!
menge brausende Heilrufe entgegenfchollen, zeigt, dijs
das österreichische Volk auf eine großdeutscheLöiiG
schon in den achtziger Jahren des neunzehnten
husiderts hinstrebte.

Von nun ab war die Schönerer-Dewegung trotzd«!
Druckes der Habsburger nicht mehr zu halten. N«il
hat den Ritter , der am 17. Juni 1842 in Wien geb»««:
wurde , oftmals den Bismarck Oesterreichs genannt, ck
diesen Titel hat er sich verdient , wenn man
daß sein Kampf allem Nichtdeutfchengalt . Der
Abgeordnete hat den Vertretern im Wiener Abg!»̂
netenhaus immer wieder in die Ohren gehämmert:

„Das uns Oesterreichern vorgesteckteZiel ih^
.endliche Bereinigung mit Deutschland!" Und'
anderer Gelegenheit sagte er : „Ich bin davonW
zeugt, daß Mutter Germania auch der Deutschen s-
Oesterreich in deren Bedrängnis gedenkt, und da«d
bei allen errungenen Früchten des uusterbliW
Erntefahres von 1879 die neun Millionen, denti^
Stammesbruder in Oesterreich der Verzweiflung«̂
Hoffnungslosigkeit nicht überlassen wird !"

Je unaufhaltsamer der Freiheitsdrang der DeuW
Oesterreichs wurde , desto heftiger wurden die. ""
nakmen insbesondere in der Zeit der MimsterprD««
schaft Taasse . die es fertigbrachten , judenaegm»
Broschüren desbalb zu verbieten , „weil sie die MM
Bevölkerung Oesterreichs aufreizen könnten". . !

Der antisemitische Freiheitskämpfer war aber
auch das sonal -volitische Gewissen Deutsih-OesttnM
Er wurde nicht müde. immer wieder darauf hinzuuM
daß sich eine bestimmte Schicht des Landes diiit m
Privilegien mästete, wäbrend es auf der andere«M
an einer klaren Fürsorge in der Arbeiter- und,̂ !
validenversi -berung fehlte . Es war bezeichnend»in«b
Geist des Wiener Abgeordnetenhauses , daß SböiUM'
Darstsllungen über die furchtbare Not der schasmstl
Bevb'lkeruna Oesterreichs bei den Herren ALaeorbM
nur schallendes Gelächter auslösten . Was fünfzigM
später im Nationalsozialismus Erfüllung findenM
das fand bei Schönerer bereits Beachtung §ein KM
um die deutsche Sprache, um die Reinheit des
aeaen die Judenvresie für einen deutschenSozioliBl
die Kründunq eines antisemitischen deutschen Dim
bundes . dessen Symbol das Hakenkreuz war. die m>
duna des de.ukrrbei, S -bulnereins . der iudenrein wer.
das waren Maßnabmen . die' anf »eiaen. wie maü!
volkstümlich die antirüdische Bewegung bereits set¬
zest in der deutschen Ostmark war.

sin einer Monarchie , die zahlreiche nitndM'
Nolkstiimsr umfaßte , wurde Schönerers Kampf
lich zum Kamvf der deutschenSache in Oesterreichw»--
haupt . wie sich aus zahlreichen Sitzungen d»
reichischen Parlaments bemeisen läßt . Aber die 8»««-
knechtschaft der österreichischen Abgeordneten m? -
Schönerers Worte vcroebens . Desbalb in erster us-
nabm er 1997 seinen Abschied als Abgeordneter, b »"
Sck-rußrede ist ein einziger Anllchrei des nationalen'
Wissens, das er bis zu seinem Lebensende im Badre>-
unaufsialtsam verteidiafe.

llnd : . Schönerer bat da « »wanaslaange
. österreichischen Staatesund  klarer erk»« '

als . irgendein anderer . Lviirde man besonder- ^
Reichs leine Warnungen vor der Hobsbumrr.
archre bester gehört haben, so wäre das ^
Weltkrieges Deutschlands gegen aanz Europa„
kommen." So urteilt Adolf Hitler 'wer siZ
nerer . '
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Tret Monate rauschte und schäumte schon das bunte
Leben durch Worms ; denn Deutschlands Kaiser hielt
wieder einmal Reichstag und Heerlager am Rhein.

Da kam eines ' Tages Herzog Albrecht von Lauern zum
Reichstag geritten . In den Türen und hinter den klei¬
nen Fenstern drängten sich die Köpfe der jungen Bürger-
mädchen ; ihre Blicke und Wünsche umspannten wie «in
Netz, den glänzenden , übermütigen , jungen Ritter und
sein schimmerndes Gefolge.

Im Kreise der Fürsten und Herren säst des Reiches
Kaiser und pflog mit ihnen kluge Zwiesprache . Aber
wie Gewittergewölk über friesischen Watten lagerte
Sorge auf seiner hohen Stirn - Ein Heller Sonnenschein
huschte jedoch über sein Antlitz , als er den jungen Fürsten

^Sei mir willkommen , Albrecht von Bayern !"
Der Herzog bog das Knie und senkte leicht sein Locken¬

haupt vor dem Herrn der Christenheit.
Zn einem roten Sessel fast behaglich der Bischof von

Münster , dessen Krummstab weit über nordische Heiden
und Moore leuchtete , aber nicht wie Gold . dessen schim¬
mernder Glanz das matte , Dämmerlicht der Kirchen
schlingt , sondern wie aufzuckender Schwertglanz . Mit
dem Äbt von Kloster Werden sprach er derweilen , dem
seine Klöster in den friesischen Landen hoch oben an der
Nordsee , Sorge bereiteten ; denn die Friesen wollten
nicht viel von Zins und Zehnten wissen.

Der Bischof hatte nicht gehört , was des , Kaisers Maje¬
stät unterdessen mit Bayerns Herzog sprach , bis ein
Wort wie ein Pfeil sein Ohr traf.

„Friesische Lande , sagt Ihr ? " fragte der Kaiser . „ Wo
liegen die ? " wandte er sich an seinen Kanzler.

Eine Karte von Meridianus breitete dieser über das
bunte Farbenspiel eines Mosaiktisches , und sein hagerer
Finger , einer Raubtierkralle ähnelnd , glitt über die
Moore und Marschen am Saume der Nordsee , vom Sink-
fall bis zur Weser . „Hier . Kaiserliche Majestät , das sind
die friesischen Seelande ."

„Gehören diese Länder auch noch zum Reich ? "
Da stand der Bischof von Münster neben dem Kaiser.

„Zum Reich gehören ? Sie nennen sich freie Friesen und
wollen nichts von Kaiser und Reich wissen . Otto ron

Kreistag predigte es schon vergeblich dem ersten Habs¬
burger ."

„Erlaubt, " kam ' der Kanzler dazwischen , „ in der,
Chronik des heiligen Bernhard steht . . ."

.hast sie zum Reich gehören, " lachte Münsters Bischof,
„aber nur in staubigen Pergamenten steht es . und die
bläst in den friesischen Seelanden der Nordwest ins
Meer ." ^

In Bayerns Herzog stiegen mit einemmal Wünsche
und Hoffnungen auf . Langsam zog er seinen Schnurr-
bart durch die schlanken Finger.

„Laßt mich sie wieder zum Reich bringen , großer
Kaiser !" Albrecht beugte tief das Knie und senkte de¬
mütig sein Haupt . Aber in seinen Augen stand schon
ein . Leuchten von blanken Schlachtschilden , die in der
Sonne blitzen.

Der Kaiser nickte wohlwollend . „So empfange denn
mit Holland auch Friesland zu Lehen ." Segnend be¬
rührte des Reiches Schwert die jungen Schultern.

„Bevor Kaiserliche Majestät Heimreiten vom Wormser
Reichstag sollen die friesischen Seelande wieder beim
Reich sein, " schwur jugendlicher Uebermut . Dann wandte
Albrecht sich an seine Ritter . „In drei Tagen reiten
wir gen Friesland !"

Ein seines Lächeln umspielte die Vurqunderbäckchen
des Bischofs von Münster . „Herzog , dast Eure Reiter
nur nicht im Klei der unergründlichen Wege stecken-
Lleiben oder die Tiefe der Moorkuhlen ausmessen . Bin¬
det die Helme fester , die friesischen Beile sind breit
und scharf . Ich kenne diese meine lieben Nachbarn ." -

»

Herzog Albrecht von Bayern naht mit seinen Rettern!

Wie ein flüchtender Hirsch sprang die Kunde vom Ritt
der Bayern vor ihnen her , setzte über Moore . Marschen
und Ströme . Die Westfriesen wurden unruhig , kamen
zum Thing und sandten reitende Boten in die anderen
Seelande , Hilfe zu holen.

Schnell legten sich breite Verhaue über den Weg , der
sich durch den Wald schlangelte ; quer durch die Moor¬
wege sprangen tiefe Gräben , und an der Küste rissen die
Siele die grasten Mäuler auf und spien die Fluten übers
Land . Wie Inseln lagen bald die Warfen im blänkern-
den Wasser.
. Späher schlichen im Süden wie sagende Wölfe umher;
Jungkerle steuerten brausten an den Grenzen ; Bauern¬
haufen legten sich in feste Steinhäuser und Kirchen;
nachts flammten die Feuer auf den Deichen auf und
verkündeten es bis zur Weser : : „ Freiheit in Not ! Land
in Not !" - '

Weiter und weiter ritt Tag für Tag Albrecht von
Bayern hinauf nach dem Norden . Die Eins war ihm
Wegweiser . „Wo sind denn diese störrischen , frechen
Bauern ? " fragten lachend seine glänzenden Reiter.

Aber schon in den nächsten Tagen , als man an den
Rand der Hohen Geest kam , prahlten sie nicht mehr.
Bor ihnen lag die weite , wasserschimmernde Marsch,
durch die sich gleich dunklen Bändern die höher ge¬
legenen Wege zogen , wo auch eine trutzige Wehrkirche
aufragte.

Ueberläufer fanden sich ein und wurden vor den schon
ungeduldig weidenden Herzog gebracht : „Auf diesem
Weg könnt Ihr noch heranreiten . Herr , die andern haben
sie alle durchstochen . Sie stecken in der Kirche ."

Albrecht liest nach kurzem Besinnen den Befehl erteilen,

zu dreien und vieren langsam hinter ihm her zu reiten.
Am 'Hügel würde man zum Kampfe mehr Platz haben.

Es war aber den Reitern doch sonderbar zumute , als
sie jetzt eng aneinander gedrängt den schmalen Weg
durchs Wasser trabten . Eine Schar Raben flog mit häß¬
lichem Geschrei über sie hinweg . Die Pferde keuchten;
denn der zähe Klei schlang sich den Tieren wie eine Fessel
um die Füße . Ganz vorn ritt schweigend mit schmalen,
verkniffenen Lippen Herzog Albrecht.

Plötzlich sah er die Bauern aus der Kirche hervor¬
brechen und eilends Heranstürmen . Er gab seinem Pferde
die Sporen ; bevor er jedoch mit,seiner Spitze den Hügel
erreichte , entspann sich bereits ein wütendes Hand¬
gemenge.

Unterdessen schwärmten andere Friesen rechts und
links aus , wateten ins Wasser , das ihnen bis an den
Leib ging . In den Händen trugen sie ihre langen Spring-
stöcke und setzten damit über die kleineren Gräben , deren
Lauf sie genau kannten . Jetzt trennten sie nur noch die
breiten , tiefen Gräben , die in der friesischen Marsch
jeden Weg links und rechts begleiten . T -a drehten die
Bauern ihre Springstöcke um , auf deren Ende Eisen¬
haken aufblitzten , stachen überm Graben hinweg die
Pferde , oder rissen Reiter mit den Haken aus dem Sat¬
tel . Usberall spritzte das Wasser hoch auf , und lautlos
sackten die Gepanzerten zum schlickigen Grund . Angstvoll
wiehernde Gäule bäumten sich hoch auf und brachten
neue Verwirrung . Andere sprangen ins Wasser , schwam¬
men , bis sie Land unter sich fühlten und wurden dann
aufgegriffen.

Verzweifelt focht Albrecht au der Spitze um freien
Raum ; aber ' wenn auch mancher Friese wie ein ge¬
fällter Baum hinschlug , der lebende Wall wankte und
wich doch nicht.

„Zurück ! Zurück !" schrien bald die Bayern und rissen
ihr « Pferde herum . Herzog Albrecht preschte von vorn
nach hinten-

„Unheimlich ist dieses Land ! Rettet Euch !"
Von jenseits der Gräben warfen nun die Friesen ihre

KOöekI l-IOl -ll . 6/^

Das Vuch des Leutnants
Der k. u . k. Leutnant Ferdinand von Scharitzer vom

Infanterie -Regiment Heß hatte von jeher unter seinen
Kameraden für verrückt gegolten . In den venezianischen
Garnisonen hatte er die Museen und Gedenkstätten besser
studiert als die Trattorien und Tavernen , und Bücher
waren ihm von jeher lieber gewesen als Weiber . Selbst
in den Feldzug hatte er einen grünen Band mitge¬
nommen , der keine unterhaltenden Liebesgeschichten ent¬
hielt , sondern den Faust von Goethe . Deshalb fiel es
auch niemandem besonders auf , dast er am Abend der
Schlacht von Trautenau , des einzigen Sieges , den Oester¬
reich im deutschen Bruderkriege zu verzeichnen hatte , sich
gar bald aus dem kleinen Wirtshaus , in dem es über¬
laut wurdej , fortstahl . Er irrte zunächst ein wenig in den
Gaffen umher , ehe er sein Quartier fand , Licht schlug
und nach der Vrusttasche griff , wo der kleine grüne
Band stak und sich nach dem schweren Tage im Geiste zu
entschädigen suchte . Aber die Tasche war leer-

Da ergriff ihn , der am Tage des Gefechts seine Nerven
wunderbar gebändigt hatte , ein jäher Schreck ron sol¬
cher Gewalt , als hinge an dem Besitz des kleinen Buches
das Heil seines künftigen Lebens . Er zergrübelte das
arme überreizte Hirn , wo er den Schatz verloren haben
mochte , bis ihm mit einemmal aus dem verworrenen
Geschehen des aufgeregten Tages ein Bild überscharf
sich bot : Der preußische Gardeleütnant , den er mit einem
Pistolenschuß niedergestreckt hatte . Warum eben ' dies
kleine Bill ) ihn nicht verlassen wollte , wurde ihm nicht
klar . Aber es bot sich ihm immer deutlicher im quälenden
Oberlicht , jeder Zug in dem jungen Gesicht , jede Geste
bohrte sich in sein Auge , und das Verlangen , dies alles
noch einmal in Wahrheit zu sehen , sich von dem quälen-
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Sordsturm am Rhein
Als der Nordsturm , Gustav Adolf von Schweden ge¬

heißen , über Deutschland hinwegfegte, , warf er zuerst
bei Vreitenfeld den Tilly mitsamt der Liga über den
Haufen und brauste dann weiter bis zum Rhein . Das
Erzstift Mainz leistete ihm keinen besonderen Wider¬
stand , da der Erzbischof und Kurfürst es vorgezogen
hatte , mit der ganzen hohen Geistlichkeit das Weite
und anderwärts eine Zuflucht zu suchen . Nur der Schar-
fenstein bei Kiedrich , die stärkst Üandburg des Erzstifts,
wollte sich nicht ergeben . Und da der König sie nicht in
seinem Rücken lassen wollte , beschloß er , sie zu belagern.
Die Angelegenheit war ihm so wichtig , daß er selbst von

-der Martmsburg in Mainz , wo er Sitz genommen hatte,
nach Kiedrich herüberkam , um die Ausstellung der Feld-
schlangen zu besichtigen , die den Scharfenstein zusammen¬
schießen sollten . Kleber der Besichtigung war es Mittag
geworden , und er kehrte in dem Haus bei der Kirche
ein , das heute „Zum Engel " heißt . Da Knecht und Magd
aus Furcht vor dem gewaltigen Kriegsherrn sich ver¬
krochen hatten , bediente der Wirt ihn selbst . Er setzte
ihm ein tüchtiges rheinisches Essen vor und einen Erä-
fenberger , der nicht gewaschen war , der sich aber , wie
man zu sagen pflegt , gewaschen hatte . Dabei wurde der
König guter Dinge und fing ^ in Gespräch mit dem
Mann an.

„Nun, " sagte er , „ ihr seid jetzt frech, daß euer Kur¬
fürst über die Berge ist ."

„Froh sein mir nu grad mt, " antwortete der Wirt
frischweg.

„Ich denke, " wunderte sich der König , „rhr ,eid übel
zufrieden gewesen mit ihm ."

Der Mann wiegte den Kopf.
„Da war wohl allerlei, " sagte er hinterhältig , „was

nit in Ordnung war . Awwer — " und dann verstummte
er.

Der König lächelte.
„Schenk dir mal ein, " sagte er freundlich , „und tn

mir Bescheid ." -- «
Da merkte der Mann , daß er einen ritterlichen König

vor sich hatte , dem man auch einmal die Wahrheit sagen
konnte.

„Nun also, " fuhr der König fort , als jener getrunken
hatte , „was ist das für ein Aber ? "

„Mir hätte lieber, " platzte da der Wirt heraus , „unser
Sache selber in die Reih gebracht , als daß mir sie von
Fremde mache lasse ."

„Aber ihr schafft ' s doch nicht, " fiel der König eifrig
ein . „ Ihr seid doch wie Hund und Katz miteinander und
fresst euch untereinander auf ."

„Das wär dann aach noch unser Sach, " verstockte sich
der Wirt.

Da ward der König zornig . Sein Spitzbart ruckhe be¬
drohlich aufwärts , und er rief heftig : „Dann wollt ihr
also lieber in euerm eigenen Mist verkommen !"

Der Wirt würgte an einer bösen Erwiderung , die ihm
mit Gewalt aus dem Munde wollte . Aber er streß sie in
seinen Hals zurück und wandte sich ab . Da sah er durch
das -Fenster den Knecht , der sich wieder hervorgewagt
hatte und nun dabei war , mit einer Fuhre Mist aus
dem Hof zu fahren , um sich auf diese Art im Weinberg
in vermeintliche Sicherheit zu bringen . Er sprang jäh
zum Fenster , riß es auf und schrie hinaus : „Geb doch
Obacht , Hcmnes , du verlierst so die Hälft ."

Dann kehrte er langsam zum Tisch zurück . Er stützte
sich mit der zitternden Hand auf eine Stuhllehne und
sagte , anfänglich mühsam und gepreßt : „Un wenns mir
an de Krage geht , falls mir aach gleich sein . Es muß
heraus . — Mer soll de Mist nit verachte , hoher Herr , er
ist ein kostbar Sach . Der Eräfeberger " — er wies auf
den Wein am Tisch — „der singt ein Lied davon . Awwer
was mir in die Erd neingetan habe , die Jahrhunnerte
durch , das is nit blos Mist gewese , das is aach unser
Blut gewese . Im Bauernkrieg habe sie mein Urahn wie
ein Sau abgestoche , weil er sollt Kundschaft für die
Scharfeste ' ner getrage habe . Er hat awwer von gar nix
gewußt . Wo dann der Brandenburger komme is , hat
mein Großvadder dran glaube müsse . Und wo unser Kur¬
fürst die Spanier ins Land geholt ' hat un die schwarze
Kerle habe bei uns gehaust , da habe sie mein Mndder
die Trepp nunnergeschmisse , weil sie de Wein nit be¬
zahle wallte , wo sie getrunke hatte . Drei Löcher hat sie
im Kopp gehabt un geblut , als wenn sie aach dran
sterbe müßt . Guckt , so is es uns gange , all die Zeit her.
Es is wahr . daß viel von dem Blut von unsere eigene
Leut vergösse worde is . Awwer es is drin , in der Erd-
Un darum is die Erd hie unser . Un das geht aach noch
emol uf . Un dann brauche mir kein Fremde mehr ."

Er sackte in sich zusammen , als er das , zuletzt mit
sprühender Leidenschaft , aus sich herausgestotzen hatte.

Der König war sehr ernst geworden.
Er stand auf , legte dem Mann die Hand auf die Schul¬

ter und sagte , nicht unfreundlich : „Du denkst vielleicht
recht . Im Jahrhundertsinn . Aber ehe es so weit ist,
wollen wir tun , was wir für recht halten ."

Und er ging aus der Stube.
Vor . dem Haus stieg er zu Pferde und ritt auf die

Schanze hinauf . Als aber eine halbe Stunde später der
erste Schuß aus einer schwedischen Feldschlange gegen
den Scharfenstein donnerte , kniete der Wirt auf der
Bank nieder , die unter dem Muttergottesbildchen die
Wand entlanglief , und sagte inbrünstig vor sich hin:
„Und erlöse uns von dem Uebel ."

den Phantafiebilde zu befreien , wurde so stark , daß er
in nachtwandlerischem Zwangs das Haus ' verließ und
den Kapellenberg aufstieg , wo das heftige Gefecht getobt
hatte . . .

Man hatte die Verwundeten schon nach den Hospitälern
gebracht , aber die Toten lagen noch im Licht der hellen
Juninacht . Ohne Grauen , nur im Bestreben , zu finden,
forschte der Leutnant von ' Scharitzer in jedem Gesicht mit
einer seltsamen Beharrlichkeit . Einmal stieg das Bild
des getöteten Feindes vor ihm aus , und dann wieder
das Buch , in stetem Wechsel kreisten die beiden Bilder
seines Suchens , verschwommen ineinander , daß er sie
kaum mehr zu scheiden wußte , im verworrenen Gefühl,

.sie seien irgendwie miteinander verbunden . Hastiger
stieg er den Berg auf , kein Mitgefühl mit den Gefallenen,
die da . Oesterreicher und Preußen wahllos vermengt,
den Boden deckten , nichts war in ihm als Besessenheit,
zu finden . Mensch oder Buch , das würde ihm nicht klar.

Bis es endlich vor ihm lag . sein geliebtes Vuch . . .
Er wollte es aufheben , da erst bemerkte er , daß eine
Hand es hielt , eine Totenhand . Dann blickte er in das
Gesicht , das ihn in schmerzender Ueberschärse begleitet
hatte , den Abend und die Nacht lang , und sah das Blut,
das den blauen Waffenrock besudelte . Er kniete nieder,
wollte das Buch den starren Fingern entwinden . Sie
hielten fest . So hob er behutsam Arm und Buch hoch . Auch
der kleine Band war voll Blut und von einem Schutz
zerfetzt . Der Tote hatte es wohl in der Vrusttasche ge¬
tragen und im letzten Krampf hervorgerissen . Jäh er¬
griff den Leutnant ein Grauen , er trat zurück , wollte den
Ort verlassen , wieder zwang ihn eine stumme Gewalt,
heranzutreten , er bohrte den Blick in den Boden , um
das Bild nicht zu sehen , da glänzte es auf von der Erde,
wenige Schritte von dem Toten , es war sein eigenes
Vuch . Wie durch ein Wunder war es unversehrt , von
keinem Fuß beschädigt . Er hob es auf , beugte sich nieder
zu dem zerschossenen Vuch des Toten ; es war dieselbe
Ausgabe . In derselben Minute vielleicht hatten der
andere und er dieselben Worte gelesen , mit der gleichen
Inbrunst und Freude am Zauber des Werks.

Der Leutnant von Scharitzer hatte sich über den Krieg
keine großen Gedanken gemacht . Als Soldat an Gehorsam
gewohnt , war er marschiert , hatte gestürmt und getötet,
als Glied einer großen , von einem übermächtigen Willen
bewegten Maschine . Auch jetzt wußte er die Tragik des
Geschehens , in das er gestellt war , nicht mit einem
erlösenden Wort und Begriff zu bannen . Er sah nur un¬
verwandt nieder auf die beiden Bücher , das durch ein
Wunder rein erhalten und das vom eigenen Schuß zer¬
fetzte , er sprach willenlos Stellen des großen Werkes
vor sich hin und wußte nicht : war es seine eigene Stimme
oder die unendlich ferne und doch so schmerzhaft -brüder¬
lich nahe des Toten.

Beile , die sie sich mit Stocken um den Leib gebunden
hatten , in den fliehenden Feind . Hinter der Kirche hatten
Jungkerle während des Kampfes die Pferde fertig
gemacht . Zm Augenblick saß diese frische Mannschaft im
Sattel und jagte mit Geschrei hinter dem flüchtenden
Feinde her . dem das Grauen die Kehle zuschnürte.

Und als am Abend die Sonne hinterm breiten See¬
deich langsam und blutrot in die Fluten tauchte , sangen
die Frauen der wieder freien Friesen in der Wehrkirche
zu Marsum Gott dem Herrn ein Danklied.
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Vom s »t. Sstephansturm
Sehr oft und namenftich schon iir späteren reiferen

Jahren erwartete ich durch die Güte des Türmers , mit
dem ich Bekanntschaft gemacht hatte , aus der höchsten
Höhe des Turmes das Erwachen des Tages . Ich stieg
zu diesem Zwecke entweder schon vor Tagesanbruch auf
den Turm , oder ich durchwachte die Nacht auf dem¬
selben und stieg Lei noch vollständigem Sternenscheine
auf meinen
das L
Stadt
ternacht und vor dem Morgen , in welcher es in der
Stadt Nacht ist . Da liegt sie unten wie tot und starr.
Und wenn man auf 'dem Turme hoch oben ist , von den
prangenden Sternen umgeben , von der umliegenden
Landschaft nichts im einzelnen gewahrend , sondern nur
die dunkle Scheibe derselben erblickend , die von der
lichten , stein fl immernden Himm elsgl ocke g esch nitten
wird , und wenn man dann niederfleht in die schwarzen
Klumpen der verschiedenen Häuserdurchschlingungen , in
denen sich die Nachtlichter wie trübe , irdische Stern«
zeigen , so erscheint einem erst recht das menschlich«
Treiben , das hier ein « Größe darstellen will , als Tand.

Von Lauten hört man in dieser Zeit gar nichts als
den Elockeuschlag der Turmuhr , dem die Schläge von
anderen Türmen antworten , und in Sommernächten
zuweilen den Ruf einer Nachtigall , welche ein Lieb¬
haber vor seinem Fenster hängen hat , welcher Ruf
wahrscheinlich ein Not - und Angstruf in diesem Stein,
meere ist . Die Menschen schlafen indessen in diesem
Steinmeere , und wenige von ihnen werden zu dieser
Stunde je einmal von dieser Stelle auf die Stadt
niedergeschaut haben . Der Türmer tut es sehr oft , aber
er ist des Anblickes schon gewöhnt.

Indessen fängt der Himmel an im Osten lichter zu
werden , und die dunkle Landschaftsscheibe löset sich, wenn
vorerst auch nur in einzelne größere Teile . Gegen
Norden ziehen und ruhen Nebel . Dort ist die Donau,
und die dunkleren Streifen , die im Nebel liegen oder
mit ihm zu gehen scheinen , sind Auen , durch welche der
schöne Strom wallet . Allmählich wird der Himmel im
Morgen immer klarer , die Sterne blasser , und die
Kuudstcht beginnt deutlicher zu werden . Jenseits des
Nebels ist ein fahlroter Hauch hinaus : es ist das March-
feld . Rechts von ihm , unter der hellsten Stelle des
Himmels im Osten , scheidet sich der Rand der Scheibe
am stärksten von der Luft ; dort sind die Karpathen,
sind die ungarischen Höhenzüge und ist die ungarische
Grenze . Die Berge im Westen , welche jetzt fast unschön
schwarz in den Himmel ragen , sind anmutige Höhen,
auf denen meistens Laubwerk steht , die gegen ihren
Fuß herab Reben hegen , in denen Landhäuser , Dörfer
und Schlösser herumgestreut sind , und durch die tausend¬
fach verschlungene Wege laufen.

Nach und nach wird der Morgenhimmel golden , die
Sterne sind erloschen , und der Süden tritt in die Rund¬
sicht ein . Dort steht ein Berg , scheinbar nahe , mit Llei-
grauem Lichte auf dem Schnee , hen sein Rücken hie und
da trägt . Es ist der Schneeberg , eine Tagereise von
Wien , das letzte Haupt in jener Bergkette , welche von
der Schweiz auslänft , durch Tirol und Salzburg geht,
zwischen Oesterreich und Steiermark hinzieht , manchen
Gipfel mit Eis und Schnee zeigt und hier gegen Un¬
garn hin mtt einem Male ein Ende nimmt.

Der Himmel wird röter und legt auch schon ein ganz
schwaches Rot aus die Steine und Rippen des Turmes
in der Gegend , in welcher wir stehen . Selbst durch Teile
der Stadt läuft hie und da ein graues Schimmern , st«
wird immer größer und streckt ihre Glieder , sie gleichsam
im Morgenschlwf dehnend , über Hügel und Täler hin¬
aus . Der Himmel wird nun glühend rotgelb . Die Nebel
sind von der Donau verschwunden , und sie geht nun
wieder wie ein stiller , goldener Bach dahin.

In der Stadt blitzen hie und da Funken .auf , es sind
Fenster , an denen sich die Glut des Morgenhimmels
fängt . 2n ihren Gassen wird das Rasseln häufiger , in
anderen verworrenen Tönen beginnt es sich zu regen,
und dort und da erbrauset es sanft wie Atemzüge eines
Erwachenden . ASch einzelne Rauchsäulen steigen gegen
den Himmel . Jetzt geht sachte ein anschwellender Blitz
auf das Steinwerk unseres Turmes . Die Sonne ist es,
welche die ersten Strahlen auf ihn sendet . Die Stadt
trifft sie noch nicht . Bald wird auch sie begrüßt , und
dieser Anblick ist unbeschreiblich schön . Von den tausend
und tausend Fenstern glänzt es wunderbar . Zuerst ent¬
zündet sich irgend ein Teil , dann verbreitet sich der
Brand , von Gasse zu Gasse,lodert es gleichsam , endlich
glüht alles , und darüber funkeln die Turmkreuze und
Kuppeln.

Hwerkampf um Deutschland
Als am 11 . März dieses Jahres der Monarchist

«Schuschnigg seine Abdankung im Rundfunk mitteilte und
dann die Töne des Haydn ' schen Kaiserquqrtetts zittrig
erklängen , war dies der Schwanengesang Habsburgs.
Daß dieser Schlußakt des Dramas die Folge einer fast
hundertjährigen Entwicklung war , ist aber nicht allen
bekannt . Robert Hohlbaum zeigt in seinem letzten Buch:
„Z w eikampfumDeutsch  l ' a n d" (Verlag Langen-
Müller , München ) diese politische Entwicklung , wodurch
das Vuch zu einer unheimlichen Aktualität wird.

Im Sturmsahr 1848 wird der von Habsburg zu-
sammengeheiratete Bau zum erstenmal erschüttert . Alle
Nationen wollen frei werden . Noch glückt es der aristo¬
kratisch -klerikalen Staatsführung , durch politische Kunst¬
griffe , Scheinmaßnahmen und Gewalt , die auseinander-
strebenden Teile zusammenzuschweißen , allerdings auf
Kosten des alpendeutschen Stammlands , das von der
Dynastie immer mehr von Deutschland abgeschnürt wird.
Hohlbaum zeigt uns >im Leben des Offiziers Schitten-
helm vor allem die Loslösung Nordttaliens von Habs¬
burg . Alle Versuche des Wiener Hofs , weder Güte noch
Gewalt , vermögen es , aus national erwachten Ita¬
lienern schwarzgelbe Patrioten zu machen . Mit schick¬
salhafter Notwendigkeit werden Lombarden und Vene-
tianer frei . Aber auch im Norden gärt es . Schittenhelm,
der so wie Hohlbaum Sudetendeutscher ist, wird Zeuge,
wie seine deutsche Heimat von Tschechen ' unterwühlt
wird , die in patriotischer Tarnung aus dem Hinterland
den Tag des Losschlagens vorbereiten - , Noch wäre es

damals möglich gvwesen , daß Habsburg als deutsche Vor¬
macht seine Aufgabe im Osten erfüllte , aber die Hof¬
kamarilla treibt zum Krieg mit Preußen . 1866 kommt,
und von nun an hängt Oesterreich sozusagen im luft¬
leeren politischen Raum , Franz Josef  verhindert
zwar 1870 ein Zusammengehen mit Frankreich , aber die
Wunde des Getrenntseins vom deutschen Volkskörper
kann nicht mehr vernarben.

In dieses große Weltgeschehen stellt Hohlbaum sein«
Menschen . Deutsche aus Oesterreich , die mit blutenden
Herzen die Gestaltung der Dinge erleben , die sie nicht
ändern können . Erschütternd und unvergeßlich sind
enmge Kapitel des Buchs : eine Wanderung , auf der
deutsch -böhmischen Grenze , die Schlacht von Königgratz
und die spontane Illumination Wiens , als die ersten
deutschen Siege 1870 gemeldet werden . Ueberall schlägt
das deutsche Herz Altösterreichs . Gerade aus dem Er-
leben unserer Tage wird man das Vuch nochmals lesen
müssen . Wer es erlebt hat , daß in den Märztagen dieses
Jahres ein ganzes Volk in Freudentränen ausbrach , der
erfährt aus Hohlbaums herzerhebendem Vuch , warum
dies alles gottgewollt und naturnotwendig kommen
mußte . Daher hat Hohlbaums tief aufwühlender Roman
der die Sehnsucht von zehn Millionen Deutschen außer¬
halb der Reichsgrenze mit meisterhafter Kunst gestaltete
unvergänglichen Wert , Ein Buch . das noch kommenden
Geschlechtern Tränen des Frenens und Leidens in die
Augen treiben wird.
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Erfüllung deutscher Sehnsucht
Vom Frankfurter Parlament bis ;um Reich Ädolf Hitlers

Die

sehn Gebote der Zeit.
i.

Deutsche überall ! Nur unter des einigen, mächtige« Landes Fittichen erstarkedie
Freiheit, walte die Ordnung, die aus der Achtung vor dem fre-heitdurchhauchtenGesetz

Jungfräuliches Oesterreich. Nur im einigen Reich lebtest Du die unerschütterliche
Dauer, der Dein Volk in Ewigkeit bestimmt ist.

ll.
Freudige Pflichterfüllung sei unser leidenschaftlichsterGedanke! Selbstaufopferung

mutz Staatsgrundsatz sein für jeden einzelnen; denn ohne sie lebt kein Gemeinwesen.

Durch die Vereinigung aller Staaten , die deutsch sind von Anbeginn, durch ihre Zu¬
sammenfassungwir- gleiches Recht für alle gegründet, und die durch so vieles Unrecht
zerrütteten Staaten werden schönerund freier unter einem einzigen Dache sich wieder
aufbauen. . IV.

Der heute Besitzlose, er werde nicht zum Haste gegen den Besitzendenaufgereizt. Wer
dieses tut, der wirket dahin, datz die Arbeit stockt, die Nahrungsquellen des Volkes ver¬
siegen, und er versündigt sich am Erbe seiner Vater.

Fleiß und Sparsamkeit werden künftig die einzigen Bedingungen des Glückesund
der Achtung sein. , . -

Faule und Verschwenderhabe« keinen Raum mehr nn grohen Deutschland.

Unser Deutschland wird schöner sein als alle anderen Länder, bester in seiner Grün¬
dung und größer in seinem Erftzlge. Es fordern die Bürger Beständigkeit ihrer Bräuche
und Sitten — ein einiges Deutschlandwird sie ihnen bewahren, besser als ein uneiniges,
in zweierlei Staaten zerfallenes Volk. VI.

Unser Reich des vereinigten Volkes und all seiner Stämme wird deutsche Redlichkeit
in jeden pflanzen. Die Gleichheit der Rechte wird jedem Vertrauen, Ruhe, Ordnung
gewähren. Gleichheit der Rechte und, vergesset das nicht, Gleichheit der Pflichten, sie
sollen jedem Eintracht und Sicherheit und auch das Selbstbewutztfeingewähren, das jedem
Deutschennotwendig ist. VII.

Die Eintracht des Reiches soll wurzeln in jedem Bürger des Volkes. Nicht durch aus¬
wendig zu lernende Formeln eines politischen Katechismus, sondern durch die segens¬
reichen Wirkungen der Eintracht selber!

Es gibt nur ei» einziges Volk, nur einen einzigen Stand , ob Landwirt, Handels¬
leute, Beamte, Geistliche, Lehrer, Gelehrte, Künstler, Soldaten . Und je ärmer ein jeder
unter ihnen» um so sicherer sei er des sürsorgendenSchutzes.

VIII.
Unsere Vereinigung beider Völker soll die Regierung vereinfachen und nicht er¬

schweren, soll unser Leben verwohlfeilen und nicht verteuern, wird unseren Vildungsstand
heben und nicht erniedrigen, wird unsere Kraft stärkenund nicht schwächen.

IX.
Die Regierung des vereinigten deutschenVolkes ist berufen, das Neue zu schaffen!

Sie wird nicht ausbauen aus Grundlagen, die verwittert , verworfen, verkommensind. Die
>Regierung wird mit neue» Ideen regiere» ! — nicht mit alten Methoden verwalten!

X.
Oesterreich! Oesterreich! Deutschland! Deutschland!
Gedenket der Stunde ! Fest und innig sollt ihr euch in dem Momente der höchste»

Gefahr besinnen.
Fest und innig sollt ihr Hilfe, die ihr zu keiner Zeit mehr denn jetzt bedurftet, euch

schaffen, indem ihr euch eins aus andere anschlichet!*
Damit unser Land nicht ein hohles Dach baue von eitlen Besserwissern, Abgeord¬

netenhäuser», Beamtenkammern, die bald dem einen, bald dem anderen Eigennutz seil
werden, so mutz ein Grundstein gelegt werden, auf welchem jederzeit Kraft und Gedeihen
des Staates fest und sicher ruhet. Nicht ein Grundstein schamlosesterund empörendster
Auseinanderhetzung, die schlietzlich auch Regierung und Volk in einen Widerspruchgeraten
liitzt — sondern ein Grundstein, auf dem das Haus sich erhebt, in dem das wirkliche
Lebe» der Nation als Träger eines einigen Volkes sich entfalten kann.

Den perfide« Confervatismus , diesen bewährten Staatszertrümmerer, wollen wir aus
ewig aus diesem gemeinsamen Hause verbannen, ansonsten das große Cinigungswerk der
deutschenNation an dem fanatischen Ehrgeiz einiger weniger Leute scheiternmützte —
und dies in einem Augenblick, wo wir sämtlich von unserem Feinde, von Rutzlands
Horden bedroht werden!

Darum Oesterreich! Darum Deutschland! Gedenkeder Stunde!
Dieses Flugblatt Vuräs im Lovolutiousjiiliv 1848 in IVieu um! ganr tlsteurereb verbreitet

„Unsre Enkel fechten's aus
Der großdeutsche Gedanke in Bauerntum und Handwerk

Die Frankfurter Nationalversammlung , die am 18.Mai
1848 in der Paulskirche zu Frankfurt a . M . zusammen¬
trat , zeigte, datz die Sehnsucht aller Teutschen nach einer
einheitlichen Führung , trotz der Geschehnisse, die der
Sturm Napoleons in Europa mit sich gebracht hatte,
mächtig gewachsen war . Allein über hundert Vertreter
des deutschen Oesterreichs waren die Kiinder der grotz-
deutschen Gesinnung dieses Landes . Datz es gerade die
Vertreter Oesterreichs und des Sudetendeutschtums wa¬
ren , die eins einheitliche Führung des gesamtdeutschen
Volkes forderten , zeigte,.wie sehr sich die Ostmärker dem
SchicksalNorddeutschlands für immer verbunden fühlten.

Was bisher in der deutschen Geschichtsschreibungohne¬
hin schon aktemnätzig aus dieser Zeit belegt war , das hat
kürzlich Dr . Goebbels  in seiner grotzen Wien'er Rede
unter dem Jubel der deutschen Bevölkerung durch die
Verlesung jenes Dokumentes aus dem Jahre 1848, das
im Reichsarchiv vorhanden ist, beweiskräftig noch er¬
weitert . Die die Wiedervereinigung Oesterreichs mit
dem Deutschen Reich im Auslande mit einer unsinnigen
Kritik verfolgt haben , sollten sich an die 10 Gebote der
Wiener Bürger aus dem Jahre 1848 erinnern , um zu
erkennen, datz bereits vor drei Menschenaltern die Sehn¬
sucht des österreichischer! Volkes auf diese Wiedervereini¬
gung gerichtet war . Diese 10 Gebote gingen davon aus,
datz nur in einem Reich fern von eigennützigen Ab¬
geordnetenhäusern und Deamteukammern Kraft und
Gedeihen des Staates ruhen und Erotzdeutschland zu
einem Staate machen könnte, „der schöner würde als alle
anderen Länder , fester in seiner Gründung und grötzer
in seinen Erfolgen ".

Die 886 Mitglieder des Frankfurter Parlaments wa¬
ren beseelt von dem Gedanken der Einigung und erfüllt
von einem ' grenzenlosen deutschen Idealismus . Wenn
damals diese Einigung nicht zustande kam, so ist es
nicht die Schuld des deutschen Volkes, sondern die der
österreichischenKrone . Die Regierung Netz die Wiener
Eroßdeutschen durchMe Scharen des Banus von Kro-
atiek . Jellacich niederwerfen , sie fragten nicht nach
Schicksal und Willen des deutschen Volkes der Ostmark,
ihnen ging es um den Besitz ihrer Hausmacht , wobei
gleichgültig war , was aus dem deutschen Gedanken
wurde . Die Habsburger waren es, die die schwarzrot¬
goldene Flagge , damals das Zeichen des erträumten ge¬
einten Reiches, die lange auf dem Wiener Stephansturm
geweht hatte , niederholen lietzen. Sie haben an jenem
g. November 1848 das Mitglied der Nationalversamm¬
lung Robert Vlum.  der vom deutschen Parlament
nach Wien entsandt worden war , entgegen allen völker¬
rechtlichen Grundsätzen, standrechtlich erschießen lassen.
Habsburg richtete die Gewehre fremdvölkischer Soldaten
aus die Vertreter der gesamtdeutschen Bewegung.

Wenn man von der späteren alldeutschen Bewegung
Georg von Schü ' nerers  absieht , so sind es sicher¬
lich die begeisternden Worte über die grotzdeutscheBe¬
wegung des neunzehnten Jahrhunderts überhaupt ge¬
wesen, die seinerzeit von den Entsandten der Ostmark
im Frankfurter Parlament gesprochen wurden . Herz¬
zerreißende Szenen spielten sich ab, als die Deutsch¬

österreicher infolge der Haltung Habsburgs gezwungen
wurden , sich von Frankfurt zurückzuziehen, weil die öster¬
reichischeKrone wegen ihrer Hausmachtgelüste auf eine
gesamtdeutsche Lösung verzichtete. Wer die grotzdeutsche
Sehnsucht lebte in dem deutschen Volk Oesterreichs weiter.

Die zwangsläufige Entwicklung der Geschichtebrachte
dann den Bruderzwist von 1866 mit sich.WHre die grotz¬
deutscheSehnsucht bei den österreichischenBrudern nicht
vorhanden gewesen, dann hätte es sicher nicht geschehen
können, datz die völkische Bewegung Georg Ritter
von Schönerers , später Bismarck, als den Einiger des
alten Reiches gefeiert hätte . Schönerer ist es ja auch
gewesen, der Bismarck, den der deutsche Kaiser aus den
Diensten entlassen hatte , in dessen schwersten Stunden
besuchte und die Grütze des deutschen Oesterreichs über¬
brachte. Während Habsburg ein unverantwortliches
Gauklerspiel mit fremdvölkischen Kräften , Juden und
Judenknechten trieb , hatte Bismarck aus -den alten par-
tikularistischen Staaten vielen Widerständen zum Trotz
den kleindeutschknStaat geschaffen. Ist es da ein Wun¬
der , datz die Grotzdeutscheu Oesterreichs nach dem Werke
dieses Mannes schauten, und datz Schönerer unablässig
die Vereinigung aller Deutschen forderte ? Sein Sturm
der nationalen Begeisterung trug ihn bis an die Stufen
der Monarchie , wo er in klarer Sprache gegen die dy¬
nastischen Irrwege die Sehnsucht , dds -deutschen Volkes
in unvergeßliche Worte kleidete. Während sich alle dunk¬
len -Mächte und an ihrer Spitze das Judentum mit dem
Ziele Habsburgs vereinigten , das Märchen vom „öster¬
reichischen Menschen" und vom „österreichischenSonoer-
schicksal" bis in alle Ewigkeit als traurige Ironie auf
den Willen des ostmärkischen Volkes aufrechtzuerhalten,
schrien die Eroßdeutschen aus ihren Kerkern und aus der
Vereinsamung die Gesinnung ihres Blütes - Besonders
die Jugend , die Studenten , lietzen dort die „Wacht am
Rhein " erklingen , wo die österreichischeNationalhymne
gesungen werden sollte.

Das Jahr 1914 fand dann an zahllosen Fronten ge¬
meinsam die deutschen Soldaten vom Rtzern, aus Ost¬
preußen , aus Schlesien, Württemberg , aus Vorarlberg,
Tirol und der Steiermark , aus Wien , Berlin und Köln.
Die künstlichen Grenzen zwischen den deutschen Gauen
waren verschwunden, und es gab,niemand , der nicht groß-
deutsch gedacht hätten ' - -

So war es dann folgerichtig, datz die provisorische
Nationalversammlung Oesterreichs am 12. November
1918 -mit den Stimmen aller Parteien einschließlich der
Sozialdemokraten beschloß: „Deutschösterrsich ist ein Be¬
standteil der deutschen Republik ". Die Bajonette frem¬
der Mächte verhinderten die grotzdeutscheLösung, weil
sie ein Oesterreich wollten , das abhängig wär von ihrer
Anleiheverknechtung. und das sie einmal als Mittel zur
Einkreisung des ohnmächtig gewordenen Deutschlands
verwenden wollten . Die grotzdeutsche Sehnsucht blieb,
aber ein System von Blut und Terror , das die Herren
Schuschniggund Dollfutz errichteten , zwang, wie zu Met-
ternichs Zeiten , Zehntausend« in die Kerker, bis der
Ostmärker Adolf Hitler  seiner Heimat tausend¬
jährige Sehnsucht erfüllte.

Der freiheitsliebende Bauer der Ostmark mutzte viele
Bewährungsproben ablegen . Aber er wußte sich auch
mit unendlicher Zähigkeit und unter Einsatz seines gan¬
zen kämpferischen Mutes seine Freiheit zu erhalten.

Immer steht, der österreichischeBauer im Kampfe um
das erstrebte - Ziel einer völkischen Neuordnung in
einem festgefügten einheitlichen Reich auf der Grund¬
lage des alten deutschen artgemahen Rechts in vorder¬

ster Linie . Bereits der Kärtner -Aufstand von 1478 x:
das . In der Tiroler Bauernerhebung von 1825 lebtä
dann der Reichsröformgedanke wiederum gewaltig«r
2n diesem großen Bauernkrieg verkündet der wate
Tiroler Vauerufllhrer Michael Etats  m ant,
Tirolest Landesordnung , die einen Reichsrefoik
plan  darstellt , der Jahrzehnte vorauÄenkt . DerK
wird zu einem entschlossenen Bekenntnis zu siiaG
Reichseinheit , zu . einem Soziwlismus der entscheid-
den Tat.

Der Ausammenbruch der bäuerlichen FreW
bowegnng im Reich entscheidet auch das Schicksalk
Tiroler Vauernkampfes . Michael Glaismair will r

.Meuchelmördern erdolcht. Sein Kampf ist aberm
vergeblich gewesen. 1623 .erhebt sich unter Mir:
Stefau Fadingers  noch einmal die otechv
reichliche Bauernschaft . Sie nimmt den Kampf nicht st
ständische oder wirtschaftliche Souderi -nteressen ms,
Lern gegen die zum grotzen Teil frsmdblütigenso
störer deutschen Volkstums für des Reiches Einheit»i!
Stärke . Stefan Fadiwger fällt in der Schlacht ibi¬
dem Lied „Geschlagen ziehen wir nach Haus, »V
Enkel fechten's besser aus " klingt der uckiich
Glaube am das endgültige Gelingen ihres Vorhat«
heraus.

Noch schlimmere Zeiten sollen jedoch kommen, ke
staatliche Eefiige des Deutschen Reiches zerbröckeltst
mer mehr. Napoleons Gewaltpolitik bringt dasW
an den Abgrund . Wieder lebt der Freiheitskampsst
Tiroler und Salzburger auf . Unter Führung von
dreas Hos er  kämpfen sie mit einem Holdem:
sondergleichen gegen eine erdrückende Uebermachtd
dreas Hofer, . der Kämpfer für des deutschen M-
Freiheit wird von seinem Kaiser schnöde im Sticht
lassen. „Zu Mamtua in Banden . . ." — FraM'
kugeln strecken ihn nieder . — Standrechtlich erM'
Das Volkslied auf seinen . Tod läßt ihn nochmals sp
hen : „Mein LebeusM ist aus . Ich kann nicht«c
nach Haus . Ich bin verlassen ganz vom römischenM
Franz ."

Die Freiheitskriege brechen an . Ganz Deutschst
steht auf . In seiner entscheidenden Phase wird der Kr
auf deutschem Boden geführt . Bauern stehen im
mit tu vorderster Linie . Napoleon wird geschV
Aber auch die Freiheitskriege bringen nicht diec
sehnte allumfassende Einigung.

Einige Jahrzehnte später Bismarcks BemUH»« '
die lediglich mit . einem Teilerfolg enden. Weitere
zehnte vergehen . Der Weltkrieg entflammt Seite-'
Seite kämpfen österreichischeund deutsche Bauern. »
rat fällt der Front in den Rücken. Ein nnbeka»«!--
Soldat steht auf . Sm Reich und in Oesterreich ies
nen sich zuerst nur wenige zu ihm. Zu den erste« - '
Hangern gehören n a. Bauern . Adolf Hitlers
langt am 30. Januar 1938 an die Macht. Der
des Reiches ist von da an geborgen. Andersder
reichische Bauer . Doch trotz der brutalsten
drückungsmethoden bekennt er sich in seiner
zum Führer . Am 13. März 1938 endlich schlag
für ihn die Stunde der Befreiung . „ .>

Dr. -lloinok»b>

Xebeustebsnä:  loksiiuilo äes Desetresüber'ö
WieSoi-vereinigung Oestei-i-viobs mit öew vc'»--
kvieli vom 13. lllärr: 1938. (prssss-lloüw«

Sssstr über äis Vlisäsrvereloisuno Österreichs

mit äsm Deutschen stsicd.

Von, l ) . , llärs 19) 3.

Die Rsicksrsgierung hui äas kolgsnäs Ossete bsscdlcsssn,
Ess hiermit verkllnäet «irä:

ärtiksl I

Das von äsr östsrrsicdiscdsn buoässrsgisruog deschlosssna
Lunässvsrkassunxsgsssts Über äis kieäsrverEinigung Österreichs
mit Sem Deutschen ksiod vorn D .liärs 19) 3 »irä kiertnit Vsutscdss

Rsiodsgessts ; so hat kolgsnäsn llortlaut : ,

"Luk Vrunä äso Lrtkksls III Lds. 2 äsp Sunäsororkasouogogs-
sotoss über auLsrorävotliods «aönakmso im vorsieh äor Verkäs,uog,
L. 6. Vlatt I IIr .255 1IZ4, hat Sie Lunässrsgioruog dssohlossso:

Lrtistsl I r Ostsrrsioh ist sio Inock äs » vsutsodeo
Lsiodes.

Lrtilcsl II i Sonntag , äsn lO.Lxril I9Z8, kiväot «in«
kreis unä gsdsims Volstsabstimmung äsr lldor rnaosig ckadr»
alten äsutsodsn liäonsr unä krausn Österreichs lldor Sie lio-

äsrrersiviguog mit äsm Vsutsekso Reich statt . .
Lrtlicsl III : Vsi äor Volksabstimmung votsodsläet äis

llqhrhsit Ser abgsgsbsnsa Stimmen,
Lrtiksl IV: vis rur DurohlMrung unä Rrgänsuog äeo 1r-

tiksls II äissss vunässverkassungsgesetses erkoräerlichsn
Vorschnitten ssräsv äurot» Vsroränuog gstrokkso.

Lrtiksl V : Dieses vunässvsrkasoungsgesstr tritt am
läge seiner Runäwacduogin krackt.

Uit äsr Vollsisdung äissss vunäesvsrkasouvgsxesstses
ist äie vunässrsgtsruag betrsut.

Vion . äsn iZ . «Lrr ISrS . "

tirtikel II
Das äsrrsit in Österreich geitenäs Leckt bleibt bis

auk neitsrss in krackt. Die RinckükrungSes Reicksrsckts in
Österreich

Österreich srkolgt äurcd äsn klldrsr unä Rsiodslcaorlsroäsr äß»
von idw disrru ermächtigtenLsicdsminister.

LrtiLsl III
vsr Vsicdsäinistsr äs» Innern »irä ermächtigt, im Ainvsr-

nshmsn mit äsn beteiligten Lsicksmiolotaroäi » rur vurchcklldruyg
unä RrKnsung äiese» VesetLss«rkcräorlicden Reckte- unä Ver-
Ualtuogsvorschriktsn ru erlassen.

Lrtistel IV

Das Vessts tritt am 7sgs seiner Vsrstiioäungin Lrakt.

T i o s , äsn l ) . Lärr 19) 3.

Der kitdrsr unä Reichskanzler

Der Lsicksministsr äsr Luktkakrt
8V. / V

>eral ckslämarsäbsl.

Der Reichsministsn ^aes Innern

Der lleiohtzLinlstsr äse lusiartigsa

Der Ltellvertreter äs » kitlirer.

V
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'PCT ' L ^ . Î .QSLQQL ^ .

B



Sonntag, den 10. April 1938 Bremer Zeitung Nr - SS Sahrgasa ,.

«kcmäs kerb' Ick visl ssssksrr. unä <11s dsstsn. suck' ick aUsrvrärts. vskiss » üLts
mir sssckskon . könnt' ick js vsrlsusnsn so insin Hsrr. ciciL ikin Tvoklsstall'n sollts
kroinäs Litts. llnrsckt vrär' ss , vronn ick Is bsstritts: vsriiscks Lrt stskt übsr
cülonl Von äsr Llbs bis sni» kksin. unci von «in bis an äas vnsarlanci rnögsn
ivokl 6is bsstsn soin, <iis ick In 6sr sanrsn WsK sskannt."

So sang schon  WalthervonderVogelw  e 1d e
in seiner ewigen Sehnsucht nach einem einigen deutschen
Reiche. Bei ihm erhält der Begriff „deutsch" die ganze
Höhe und Weite seiner völkischen Gestaltung . Seme
Sprüche und Lieder sind ein glühendes Bekenntnis
für deutsche Art und Ehre und für die Einheit aller
Deutschen, die wir am heutigen Sonntag durch ein ein¬
stimmiges „2a " bekräftigen.

Wenn wir einen Streifzug unternehmen durch das
deutsche Schicksal während eines Jahrtausends , dann
erkennen wir , wie die tausendjährige Sehnsucht gerade
der Besten unseres Volkes nach einem einheitlichen
Eroßdeutschen Reiche immer wieder zuschanden wurde,
bis schließlich Adolf Hitler kam, der an einem ein¬
zigen Tage das Erohdeütsche Reich zusammenschmiedete
und damit erfüllte , was die Größten , unseres Volkes
sich in kühnen Träumen erwünscht haben.

Die Franken , die Sachsen, die Thüringer , die Friesen
die Bayern und die Schwaben wählten im Jahre 911
Konrad I. zum deutschen König und sagten sich damit
bewußt los von dem früheren Gesamtreich Karls des
Großen. Sie hätten hie Möglichkeit gehabt , nach dem
Tode des letzten ostfränkischen Karolingers die Herr¬
schaft einem westfränktschen Herrscher zu übertragen.
Sie taten es jedoch nicht, sondern wählten mit Konrad
einen König , der in keinem direkten Zusammenhang
stand mit dem alten Herrscherhaus . Lange Jahre ver¬
suchte Konrad in vergeblichen Kämpfen , die einzelnen
Stämme zu einer festeren Einheit zusammenzufassen. Er
erkannte jedoch, daß die Selbständigkeit der Herzoge
nur durch eine starke Macht gebrochen werden konnte
und bestimmte auf dem Totenbette , daß Heinrich von
Sachsen, sein mächtigster Gegner , sein Nachfolger werden
sollte. Diesem gelang es im Jahre 925, Lothringen
wiederzugewinnen und somit die Westgrenze an Scheide,
Maas und an den Argonnen wiederherzustellen , die das
Ostfränkische Reich ursprünglich seit dem Vertrage von
Mersen besessenhatte . Somit ist das Jahr 925 als

äls Qsburtsstunäs
äss Osutscksn . Ksickss

zu betrachten . Heinrich, der erste Herrscher aus dem
Hause der Sachsen, verzichtete auf die völlige Unter¬
werfung der Stämme und im Zuge damit auf eine
einheitliche Zentralregierung : er gewährte den Stäm¬
men gewisse Sonderrechte und gründete so eine Art
Vundesstaat . Sein Verzicht auf eine starke Zentral-
q-walt war jedoch bedingt durch die außenpolitische
Lage des Reiches. Denn wenn auch die West grenze
durch den Wiederanfchluß Lothringens gesichert war , so
war doch die Grenze im Osten und im Sii dosten
völlig offen. Karl der Große hatte durch die Errichtung
von Marken die Slawen daran gehindert , die Elbe—
Saale -Linie zu überschreiten : sie lebten jedoch von
alters her mit den Sachsen in dauerndem Erenzkrieg.
Heinrich unterwarf sie östlich der Elbe und mit ihnen
die Böhmen der deutschen Oberhoheit . Etwa seit dem
Jahre 900 hatten die Ungarn in kühnen Raubzügen
versucht. Deutschland zu verwüsten . Gegen sie konnte
sich Heinrich nur nach einem Waffenstillstand zur Wehr
setzen, den er zum Aufbau einer sächsischen.Reiterei und
zum Anlegen fester Plätze , wie Quedlinburg , benutzte.

" esc' ' " --------- - -- ---Die Ungarngefahr wurde erst beseitigt , als Otto I. sie
985 auf dem Lechfelde vernichtend schlug. Auch im
Norden  war die Grenze nicht gesichert. Wenn Karl
der Große in seinen Kämpfen gegen die Dänen einst
an der Eider hatte stehenbleiben müssen, so versuchte
der erste Sachsenherrscher, durch die Gründung der
Mark Schleswig die Nordgrenze zu sichern.

Lcrr»pk um sms slarks Rsicksgsivcrlt
Stärker als Heinrich betonte sein Sohn Otto der

Große die königliche Gewalt . Durch die Niederwerfung
zahlreicher Aufstände brach er die Macht der Stam-
mesherzöge und besetzte die meisten Herzogtümer mit
Angehörigen seines KönigShauses. Aber seine Hoff¬
nung , durch ste eine starke Reichsgswalt ausüben zu
können, schlug bald fehl. Aufstände und Empörungen
enger Verwandter veranlaßten ihn, die Hauptstütze sei¬
ner Politik in der Kirche zu suchen, deren Besitz über
die Grenzen der einzelnen Stämme hinausreichte und
in deren Interesse das Vorhandensein einer starken
Zentralgewalt somit lag . Um eine Art Beamtentum
zu schaffen, wurden die Reichsäbte und Bischöfe mit
königlichem Land und mit Sonderrechten ausgestattet.
Nur so lange konnte der Bund mit der Kirche möglich
sein, als das Königtum das Zentrum der Kirche, Rom
und den Papst , fest in der Hand hatte . Daher betrach¬
teten die altdeutschen Kaiser die Beherrschung Italiens
als unumgängliche Notwendigkeit . Indem sich Otto

scheu das führende Volk des Abendlandes
geworden waren.

Otto II . starb mitten in einem wechselvollen Kampf
mit den Arabern und Griechen. Ein großer Aufstand der
Elbslawen vernichtete 983 fast alle deutschen Erobe¬
rungen im Osten. In den universalen Gedanken des
Kaisertums ging Otto III . fast restlos auf und vernach¬
lässigte infolgedessen- gänzlich die Interessen Deutsch¬
lands . Italien löste sich vorübergehend vom Reiche,
konnte jedoch 1914 durch Heinrich II . zurückgewonnen
werden . Nur gegen die Polen kämpfte er vergeblich,
konnte aber im Innern das Bündnis zwischender Krone
und den deutschen Bischöfen weiter ausbauen.

Als mit dem Tode Heinrichs II. das sächsische Herr¬
scherhaus erloschen war , folgte 1024 mit Konrad II. das
salischeHaus . Die höchste Stufe seiner bisherigen Macht
erreichte Deutschland unter den ersten Vertretern dieses
Geschlechts. Konrad ll . zwang die Polen zur Anerken¬
nung der deutschen Oberhoheit und vereinigte 1934 Bur¬
gund in Personalunion mit Deutschland. Dagegen mußte
er das Gebiet nördlich der Eider an Dänemark ab¬
treten , während ös Heinrich III. gelang , auch Ungarn
vorübergehend unter seine Lehnshoheit zu beugen. Im
Innern nahm er die Reform der Kirche in Angriff,
indem er dem römischen Stadtpapsttum dadurch ein

Ende bereitete , daß er deutsche Bischöfe als Päpste eins¬
etzte und damit zugleich die deutsche Herrschaft in

Italien festigte.

Qsysn kurstsn und Papsttum
Nach dem Tode Heinrichs III . begann mit dem gra¬

sen Kampf des Königtums gegen Fürsten und Papst
ein neuer Abschnitt der deutschen Geschichte. Die Herzog¬
tümer , die in den letzten Jahrzehnten meist in den Hän¬
den des Königshauses geblieben waren , wurden wieder
an Fllrstengeschlechrer verliehen . Damit parallel ging
in Italien die Führung in die Hände der Normannen
und der Markgrafen von Toskana über . Das nutzte das
Papsttum aus , um unter dem Einfluß der kirchlichenRe-
formibewegung der Llümazenser eine weitere Grund¬
lage des deutschen Königtums zu zerschlagen. Bisher
waren von ihm alle Bischöfe und Äebte der reichs-
unmittelbaren Klöster eingesetzt worden . Die Reformer
verwarfen eine Unterordnung der Geistlichkeit. Als
Aufstände der deutschen Fürsten gegen Heinrich IV . aus¬
drücken, benutzte Papst Gregor VII . die Gelegenheit,
um die Befreiung der Kirche von der weltlichen Herr¬
schaft durchzuführen.

Kanossa anzutreten , um dadurch das Bündnis zu Iprtn-
en. Aber von neuem mußte er den Kampf mit seinen
legenkönigen aufnehmen . In diesem Kampf gegen den

unsäglichen Partikularismus , durch den gegen den
Willen des Volkes die Einheit Deutschlands immer
wieder zerrissen wurde , hatte Heinrich seine stärkste
Stütze in den aufblühenden Städten . Er konnte noch
den Erfolg verbuchen, Gregor aus Rom zu vertreiben,
der die Eegenkönige offen unterstützt hatte . Sein Sohn
Heinrich V. jedoch mußte den kirchlichen Forderungen
nachgeben, indem das deutscheKönigtum 1122 im Worm-
ser Konkordat die Verfügung über die Kirche verlor.
Lediglich der Einfluß auf die Besetzung der Bistümer
im Reiche hlieb dem Herrscherhause erhalten.

krlsärlck Barbarossa

In dem Kampf zwischen Kaiser und Papsttum hatten
die Fürsten den Hauptgewinn davongetragen . Ihr par-
tikulavistisches Ringen hatte die Einheit des Reiches
vollkommen erschüttert , wie sie überhaupt ihre eigen¬
süchtigen Bestrebungen von jeher über das Wohl des
Ganzen setzten. So war das Ansehen Deutschlands in
der Welt tief gesunken, als Friedrich I . Barbarossa
1162 die Regierung antrat . Er machte sich mit Tatkraft

köni - - - ^daran , die königliche Gewalt von neuem zur Geltung
zu bringen . Die Bischöfe wurden wieder von ihm er¬
nannt . Als Stützpunkte der Macht seines stanfischen
Hauses baute er Burgen in Schwaben und in der Rhein-
ebene. Er geriet in einen jahrelangen Kamps mit den
lombardischen Städten und dem Papsttum , das sich
durch die Stärkung der kaiserlichen Gewalt wieder be¬
engt fühlte . 1176 fanden die wechselvollen Kämpfe ihr
Ende durch die Schlacht Lei Legnano , in der Barbarossa
geschlagen wurde , aber dennoch e-inen »ehrenvollen Frie¬
den mit dem Papst und den lombardischen Städten er¬
reichte. Sie kehrten gegen Zugeständnisse des Kaisers
in das Untertanenverhältms zurück.

Heinrich der Löwe,  der mächtigste Fürst aus
der Zeit Barbarossas , hatte m der Schlacht von Legnano
die vom Kaiser erbetene Hilfe verweigert , zu der ihn
das Reichsrecht auch nicht verpflichtete. Ihm lag we-
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Das orsts lllelod 1» soivsil HnkLnxen um 1999: Heinriak I. MWLNirkm llsbrs 925 I-otkrivgsrr Lm-klek Nj
stsllts dis IVsstgrsvels sv 8ellslds >blaas und an äsn Hrgonnsn wlsdor llsr , clis das Ostkränkisells lielcd
dem Vertrags von ktgrssir bssssssn batts ; dis groüsn Liammssllsrrwgtllmsr 6ellwadsn , Lagern , krankt
TMrivgs », Laollssn nnä I-otbringsn , äis sieb lass rnisammeaseblosssn , biiästsn äsn Lauptbloeü

ersten Ooutsoksn Ksiebss , an ässssn Lpitrs sin Mabllcaissr stand.

niger an einer Stärkung der kaiserlichen Macht
Italien als am Ausbau der Stellung in Norddeutsch¬

in

land . Nicht weil Heinrich die Hilfe verweigert hatte,
sondern weil die wölfische Macht das Kaisertum be¬
drohen konnte, wollte Barbarossa die letzte große Her-
zogsgewalt zerschlagen. Unter Heinrich dem Löwen
hatte dte Ostpolitik einen großartigen Aufschwung ge¬
nommen. Er zwang die Schauenburaer zur Abtretung
Ostholsteins und der von ihnen gegrü.mdeten Stadt Lü¬
beck. Von seinem Heimatland Lüneburg aus unterwarf
er Mecklenburg und dehnte seinen Machtbereich über
Pommern bis an die Weichsel aus . Durch den Ausbau
Lübecks
Ostsee,
barossa
bannung , teilte seine Lande auf und beschränkte sein
welfisches Haus auf das Gebiet von Braunschweig-
Lüneburg . Damit fand die großangelegte Ostpolitik
Heinrichs des Löwen ihr Ende.

Es ist völlig unbedeutend , wie wett Heinrich der
Löwe sich seines Handelns bewußt war ; für uns steht
jedoch fest, daß der Weife dem Instinkt seines Blutes
folgte und die Siedlung im Osten im stärksten Maße
fortführte . Wenn Heinrich auch vom Kaiser in die
Knie gezwungen wurde , so ist der unterlegene Herzog
doch als Sieger in die Geschichte eingMugen , Wäh¬
rend Barbarossa dem Volke keinen bleibenden Erfolg
erringen konnte, so blieb des Welsen Werk bestehen
und hat reiche Fruchte getragen . Aus den vielen Kämp¬
fen, die der Kaiser äusfocht, leuchtet im Grunde genom¬
men doch nur das Bild eines persönlich untadeligen
Helden heraus , der an dem Zwiespalt zwischen Volks-
tum und Weltherrschaft scheitern mußte. Heinrich der
Löwe steht heute vor uns als Rebell gegen Illusionen
übervölkischer Weltpolitik und als Kämpfer für eine
wirklichkeitsnahe Politik vom Volke her.

VsrniektunF «Isr köiüFlieksn Qsivcclt
-Barbarossas Sohn Heinrich VI. gelang es, Unter¬

italien zu erwerben . Als er im Jahre 1197 starb,
atmeten das Papsttum und die Fürsten auf.
Innere Zwistigkeiten um eine Doppelwahl führten zu
jahrelangen Bürgerkriegen , in deren Verlauf die Kirche
sich vollkommen vom Staat befreite und die Landes¬
hoheit der Fürsten ihrer Vollendung entgegenging . Der
letzte staufische Kaiser , Friedrich II ., sa. , - - . den Schwer
unkt seiner Politik in Italien . Um vom Norden her

Ruhe für seinen Kampf mit dem Papsttum zu haben,
machte er den weltlichen und geistlichen Fürsten weit¬
gehende Zugeständnisse. Auf diese Weise wurden die
letzten Reste der königlichen Gewalt in Deutschland

Mroeden.
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vas erste lleieb in seinem 2erksI1 1648: Hm llnäs zsnsr lln-tvieklung , in äsr das llsissrtnm msbr und msbr Ln
tlaebi verlor , dos blirstsntnm an llratt gewann nnd llslcb und Volle IconkossionsIIZersplitterte , stellt dsrOrslkig-
jällrlgs llrlsg , der Osutsckland verwüstete ; im IVsstIlillsellsn llrlsdso 1648 löste slcll das llsicll in 1809
souveräne Teilgebiets suk. -̂ n IVsssr , lllbs nnd Oder slt ^t Lellwsdsn, das neben Oänsmarlr Idltglisd der

Uslcbsständs - Ist ; die Msdsrlande nnd die LebwsiL scllsldsn aus dem Verband des Uslollss aus.

vernichtet . Während dte letzten Staufen kn Nslin,»
ihr Erbe kämpften, herrschte in Deutschland das JntA
regnum , „dte kaiserlose, die schreckliche Zeit",

Der Untergang des altdeutschen Kaisertums wch
besiegelt durch den Eviff nach llnteritalien , desH
eine Uebersteigerung des Kaisergedankens zu werkn
In diesen Jahren ist die eigentliche  Entschrf,
d'ung  übelr die innere « Entwicklung dä
alten deutschen Reiches  gefallen . Das Sinn,
mesherzogtum hatte schon früher seine Bedeutung vw
loren , als von Bayern die Stsiermark als selbsch
diges Herzogtum abgetrennt worden war , wie IH,
vorher die Marken Kärnten und Oesterreich. Ebechns
Sachsen wurde in Westfalen und Ostfalen aufM;
Der alte Stammescharakter des Herzogtums verschwo«
Es bildete uur noch die höchste Rangstufe der weltwj
Fürsten . An die Stelle der Stammesherzogtümer ti«a
die Landesherrlichen Territorien der geistlichen up
weltlichen Fürsten . Die großen Herren , die durch
Besitz und durch ihr Amt hervorragten , hatten K-
König zu wählen ; sie versammelten sich zum Heftig,U
mit ihm Gericht zu halten und über die Angelegenheit
des Reiches zu beraten . Als seine unmittelbaren An¬
fallen stellten sie die ritterlichen Lehnsaufgebote, an
denen sie Krisgsverfassung des Reiches beruhte. Kit
der Mitte des zwölften Jahrhunderts sonderte N uM
ihnen eine oberste Schicht ab, für dne der TN bi
Renchsfürsten üblich wurde . Das Amt wurde den Fii,
sten vom König als Lehen übertragen und fiel s«
unter den Begriff des Lehnsrechts , das den Jnhch
unabsetzbar und das Amt selbst erblich machte. Reit
rechtlich anerkannt wurde Liess Entwicklung «i
Friedrich II.

vsutscksr Oräsn iznäHanss
Ein polnischer Herzog der einen Zugang zum

erstrebte, rief den Deutschen Ritterorden zu Hilfe, in
ursprünglich mit der Aufgabe der Krankenpflez-
gegründet worden war . Der Orden nahm das Kul«
land als Geschenk an u>Ä> ließ sich vom Kaiser mit r»
noch zu erobernden Gebieten belehnen . Die m
eroberten Gebiete wurden unabhängiges OrdensgM:
Deutsche Bauern wurden nachgezogen, um sumM-
Waldland in blühendes Kulturland zu verwaM:.
Thorn , Kulm , Marienwerder , Königsberg , Memel«ü
viele andere Städte wurden gegründet . Der SchrM
orden, der Livland zu einem deutschen Lehen gemaL
hatte , vereinigte sich mit dem Deutschorden. Durch Kar'
wurde bald darauf auch Estland erworben . Später M
sich der Landadel gegen den Orden zusammenÄ
brachte ihm 1419 bei Tannenberg eine schwer« Nicki-
lage bei. In Friedensverhandlungen , die weiteren
einandersetzungen folgten , mußte der Ordeir
Preußen , das Kulmerland und Ermeland abtretenB
schließlichauch noch Kurland , Livland und Estland.

Neben dem Deutschen Orden war es vor allemd!-
Hanse, die dazu beitrug , daß die Gebiete an der Nord-
und an der Ostsee vollkommen unter deutschem Einslq
standen: Seitdem die Ostseegebiete durch Kolonisatim
dem Deutschtum gewonnen worden waren , war dei
Handel sehr stark aufgeblüht . Fast alle Küstenstadien»d
zahlreiche Binnenstädte gehörten der Hanse an, die dazu
beitrug , die nationalpolitischen Interessen zu sindem,
indem sie ausländischen Fürsten immer mehr Condei-
rechte abrang . Mit dem Zerfall der deutschenNord-und
Ostseeherrschaft war auch das Schicksal der Hanse be¬
siegelt/ Einen nicht zu unterschätzenden Grund für ihre»
Niedergang bildete auch die Veränderung der Handels-
beziehungen durch die Entdeckung Amerikas.

Lei

di

Städte wurden auch durch ihre Landesherren, die ouj
' " süchtidie. Macht des Bundes eifersüchtig waren , zum Austr!"

gezwungen. In einer Zeit , wo sich in ganz Europa du
Nationalstaaten entwickelten, fehlte der Hanse du
Rückendeckungdurch einen starken deutschenStaat,

HausmacBtpolitilc äsr LÄniys
Eine notdürftige Wiederherstellung des deutschest

nrgtums erfolgte 1273 mit der Wahl des Grafen Nick
von Habsburg . Dieser kleine Graf vom Oberrheinsuv
durch geschickte Heiratspolitik , durch Rückforderung d;
von den Fürsten an sich gerissenen Reichsgutes"'
Macht neu zu gründen . Tatsächlich ist es Rudolf-
lungen , in dem zerrütteten Reich Frieden zu schäm-
die Reste des Reichsgutes zu sammeln, und vor am
durch seinen Kampf gegen Ottokar von BöhmenOestm
reich, Steiermark uno Kärnten für sein Haus zu ks
winnen . Auf eine solche Hausmacht gründete sich hiBs
dre Stellung des Königs . Auf ihren Ai^ . . ^ usbau warena«°
dre ferneren Herrscher bedacht. Alle Bestrebungen du
Fürsten bestanden jedoch, oarin , auf keinen Fallf!'
mächtiges Herrscherhaus aufkommen zu lassen, mu-
Fuhrung lag bei den sieben Kurfürsten - die EV
bischofe von Mainz , Köln und Trier , der König »
Böhmen , der Pfalzgraf bei Rhein , der Herzog--
Sachsen und der Markgraf von Brandenburg —
seit der Mitte des dreizehnten Jahrhunderts ansWS
lrch das Recht der Königswahl zustand und deren-E
Verstellung in der Goldenen Bulle endgültig festM
worden war . Die Kurfürsten vermieden es absmM
den Sohn auf den Vater folgen zu lassen und bM
zugten einen Kandidaten mit geringem Hausbchtz.

So wählten sie nach dem Tode Rudolfs zunLM iii»
desstn Sohn Albrecht zum Könia . sondern den EM
Adolf von Nassau, der sich vergeblich bemühte, m ay'



Nr . 99 Jahrgang 1938 Bremer Zeitung Sonntag, den

icklung»

Ng
M KMKranleM
das Am

bijer Mttn. Dire
Ordens
m smchvermm
, M« lr
Der EWr
ebeng««'
Durchs

SMrst!>'ammen>'
uersW
eiterenK)rde)i V
ibtrete»p
LstlaiÄ
r aM>i
n LerA
hem Nm

war^
enstadtr^
an, dir«
zuM
ihrS°s
iWrd-^

Sacht'
dfiirW
>r KE

en, diêmAi>st°-
LuM '-
Hanse->Staat.

,tsG§

einig-p
^ud-ls«'
n sch«

aren-
ingenFV

die K'
^ig;

lksE
ren

s
?sn i-ardlit,'«eds
Vsrn, l?r^
nMloch jj,

" k« 3!« ,!
iland da;z»
Zseit".
nsertunl««
Italien,
>rs zum«Ä
h.e Entsi
>rcklunjs
en. Dash
Bedeutn» ,
rk als sitz
war, vul
sreich. Eint
alen aus«ü
ums vê >
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ringen eine Hausmacht zu gründen. Er wurde schließ¬
lich von den Kurfürsten abgesetztund fiel im Kampfe
gegen Albrecht von Oesterreich. Außer den Habsburgern
gelang es nur den Luxemburgern, eine nennenswerte'
Hausmacht aufzurichten. Zu ihrem Heimatgebiet Luxem¬
burg hatten sie Böhmen gewonnen und Brandenburg
durch Kauf erworben. Schließlich war es ihnen auch
noch gelungen, Schlesien der böhmischen Krone einzu¬
fügen. Als die Luxemburger im Jahre 1438 ausstarben,erbten die Habsburger den weitaus größten Teil ihrer
Besitzungen. Diese gewaltige Vereinigung der Macht in
einem Hause führte dazu, daß von nun an die Könige
nur noch aus dem Geschlecht der Habsburger gewählt
wurden. Aber auch auf diese Weise konnte die Stärkung
der Reichsgewalt nicht erreicht werden, denn die Haus¬
machtpolitik war bereits ausschließlich Selbstzweck ge¬worden, und die Rechte, die die Habsburger als deutsche
Kaiser hatten , benutzten sie nur zum Ausbau ihrer
eigensüchtigenInteressen.

Die Regierungszeit Friedrichs III. (1440—1493) war
von endlosen Kämpfen zwischenFürsten , Rittern und
Städten erfüllt. In diesen Jahren würde Schleswig-
Holstein dem dänischenHerrscher unterstellt . In Böhmen
und Ungarn entstanden nationale Staaten , die zeit¬
weilig sogar die HabsburgischenErblande an sich reißen
konnten. Schon früher hatte der Gegensatz zwischenden
Kantonen der Schweiz und den Habsburgern zu einer
Reihe von Kämpfen geführt, in deren Folge die Schweiz
dem Reiche entfremdet wurde. Untätig sah der Kaiser
zu, wie sich das burgundische Reich zwischenFrankreich
und Deutschland ausdehnte. In den-Niederlanden besaß
es eine große Macht. In dieser Zeit begann die Feind¬
schaft zwischen den französischenKönigen und den Habs¬
burgern.

Nicht mehr im Reich lag der Schwerpunkt der deut¬
schen Geschichte, sondern in den landesherrlichen Terri¬
torien, deren führende Geschlechter die Wittelsbacher,
die Askanier, die Wettiner , die Welsen und die Hohen-
zollern waren. Dauernd wechselten die Grenzen der
landesfllrstlichen Staaten . Festere Einheiten bildeten
die geistlichenFürstentümer . Die Landesherren bauten
die Selbständigkeit ihrer Territorien aus durch die
Schaffung eines abhängigen Beamtentums , durch Schutzund Hebung des Verkehrs und durch eine Steigerung
der Finanzkraft.

Das Zeitalter äsr Rslorination
Der junge Habsbürger KarlV.  konnte kaum deutsch

sprechen, als er auf den Thron kam. In seiner Hand
vereinigte er ein gewaltiges Erbe : Neben den Habsbur¬
gischen Erblanden besaß er Tirol , Burgund , die Nieder¬
lande, Neapel, Sizilien , Spanien und Amerika. Wegen
der Gegnerschaft Frankreichs brauchte er die Kaiser-
würde als einigendes Band für seine europäischen Län¬
der. 1519 stellte, sich Franz I., der für Frankreich die
Gefahr der Wahl Karls zum deutschen Kaiser voraus --
sah, bei der Kaiserwahl selbst als Kandidat auf. Durch
Bestechungwurde die Wahl jedoch zugun st en Karls
entschieden. Damit geriet Deutschland unter die
Fremdherrschaft  eines Fürsten , der ausschließlich
den Gedanken eines Habsburgischen Weltreiches ver¬
folgte. Für ihn war Deutschland nur ein Nebenland
seines spanisch-durgundischen Weltreiche'?, unentbehrlich
freilich durch die Kaiserkrone und zur Verbindung seiner
westlichenLänder mit den österreichischenHausbesttzun-
gen. Der Kampf gegen Frankreich und Ita¬
lien  war der Leitfaden seiner Politik . Trotz der feier¬
lichen Zusage, das Reich nicht in fremde Kriege zu
verwickeln, wurde Deutschland in den Kampf Karls V.
Mit Franz I. hineingezogen.

Ein Krieg jagte in der Folgezeit den anderen . Fort¬
während wechseltendie Bundesgenossen. Die Türken, die
sich inzwischen über ganz Südosteuropa ausgedehnt
hatten , waren die ständigen Bundesgenossen des „aller-
christlichen" französischenKönigs . Der Kaiser haßte die
Reformation aufs höchste, Um jedoch während seines
Zweifrontenkrieges in Deutschland Ruhe und Hilfe zu
haben, mußte er den protestantischen Fürsten auf reli¬giösem Gebiet Zugeständnisse machen. So wurde der
Fortgang der Reformationsbewegung ungewollt durch
die Türken und die Franzosen gefördert.

Die klar zutage tretende Feindschaft des Kaisers gegen
die neue Glaubenslehre führte Luther dazu, seinen Rück¬
halt bei den deutschen Fürsten  zu suchen. Durch ihren
Einfluß auf die entstehenden Landeskirchen erhielten
die Fürsten eine neue Stärkung ihrer Macht. Die Ein¬
ziehung der geistlichen Fürstentümer und deren Um¬
wandlung in weltliche Herrschaftsbereiche rundeten in
vielen Fällen die Gebiete der Landesfürsten ab. Wäh¬
rend Luther mit seinem Bibeldeutsch ein einigendes
Band um alle deutschen Stämme schloß, wurden diese
durch den neuen Glauben schärfer denn je zer¬
rissen.

Gegen den Kaiser schloffen sich die protestantischen
Fürsten in Schmalkalden  zu einem , Bund zusam¬
men, der den Glauben sichern sollte. Im Jahre 1546 kam
es zum offenen Ausbruch des Krieges . Trotz ihrer an¬
fänglichen Ueberlegenheit nutzten die uneinigen Schmal-
kaldener ihren Vorteil nicht aus , so daß Karl seine
Truppen herbeiziehen konnte. Völlig der kaiserlichen
Herrschafsiunterworsen wurden die süddeutschenStädte,
die sich dem Bund von Schmalkalden angeschlossenhat¬
ten. Durch die Gefangennahme der beiden mächtigsten
Protestantischen Fürsten , die durch Verrat zustande kam,

wurde der Kaiser auf den Gipfelpunkt  seiner
Macht gehoben. Durch das sogenannte Augsburg « r
Interim sollte ein Kompromiß zwischen
Protestantismus und Katholizismus  her¬
gestellt werden. Aber diese Pläne riefen den Wider¬
spruch des Papstes wach, der sich durch die wachsende
Macht des Kaisers bedroht  fühlte.

Gin neues Bündnis der Protestanten kam zustande,
an dessen Spitze sich Moritz von Sachsen  stellte.
'Der sächsische Kurfürst suchte Hilfe bei Frank¬
reich,  wofür er die Städte Metz , Toni  und Ver  -
dun  abtrat . Im Auftrage des Kaisers wurde mit den
protestantischen Fürsten im Jahre 1555 der Augs¬
burg « ! Religionsfriede  geschloffen, in dem
den Fürsten freie Ausübusig der Religion
zugestanden wurde . Der Glaube der Untertanen sollte
sich nach dem Glauben der Fürsten richten. Der Auf¬
stand der Fürsten hat den Protestantismus gerettet und
Deutschland bewahrt vor der Einverleibung in ein
habsburgisch-spanisches Weltreich, dafür aber Deutsch¬
lands Auslösung in Lllndesherrschaften besiegelt.

Nach der Abdankung Karls V . im Jahre 1656 trennte
sich das Habsburgische Haus in eine österreichische
und in eine spanische Linie.  Die Niederlande und
die Franche-Comte, die mit Spanien vereinigt wurden,
gingen dem Deutschen Reich verloren.

Der Protestantismus hatte bei weitem die überwie¬
gende Mehrheit des deutschenVolkes ergriffen und war
immer noch im Vordringen . Aber bald erlahmte und
erstarrte er .zu bloßer Orthodoxie  und zersplitterte
seine Kraft in dogmatischen Streitigkeiten . Von der
katholischen Seite her setzte die rückläufige Bewegung
der Gegenreformation  ein , während die katho¬
lische Kirche im Jesuitenorden  eine wertvolle
Kampftruppe gewann. -

Der vrsiüiyiäliriys
Deutschland zerfiel in zwei feindliche Lager . 1608

schloffensich die evangelischen Fürsten und Städte unter
Friedrich IV von der Pfalz zur „Union"  zusammen,
die ihr Gegenstückhatte in der „Liga ", einem ' Bund
katholischer Fürsten unter Maximilian von Bayern.
Den Anlaß zum Ausbruch des Dreißigjährigen Krieges
gab 1618 die Schließung evangelischer Kirchen in Böh¬
men, worin die Protestanten eine Verletzung des Rech¬
tes der freien Religionsausübung sahen. Die Herr¬
schaft des Winterkönigs Friedrichs V . brach nach dem
Siege Tillys in der Schlacht auf dem Weißen Berge
bei Prag zusammen. Der anfänglich rein böhmische
Krieg wurde bald zu einem deuts chen  erweitert, , der
durch den Gegensatz der spanischenund der österreichischen
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ventsekland 1938: Ein dskrtausond dvutscbcr tto -icblcbto , isr aauuicbi Die Irrungen undVirrnaasn dss dsutseksn Volke? auk seinem IVog eu seinem Staate kabsn snäiicb -Irren 8-nn erkalten.
Die dsutseksn in Osstsrrsick kabsn ksimgekuncisn ins Ueiek. Damit ist enäiiek äss DroüdsutsebsUsiek als sssekiosssnsr Nationalstaat gegriinäet . Die. Dynastien sinä beseitigt , äis Parteien ausgetilgtckis Massen kbsrvundsn . Und an äer Spites ckiesss vöikisek geeinten Ileickvs stskt 6er Däkrsr.„Ein Volk, ein Usiek, ein Dukrsr !"
und

Das arveito Ueiek 1871: rVuck. dieses Usick, das das ks iüs Ssknsn des Volkes und >Dismareks Deals sekuksn,
var nur ein Lompromlü ; es var nur ein IZund der dsutseksn Dürsten , dessen „Präsidium " der Uönig vor»pieullsü dsutseksr Laisvr kükrts . Immer noeb batHs die Diksrsuekt der 25 Dundssstaaten — Osstsrrvicb
liatts „drauüön " bleiben müssen — eins starke Usiebsgsvalt vsrbindsrt . 2n dem partikularismus derDürsten aber trat noeb ein neuer , der Naebtansprueb der Partsion und die Lpaltung des Volkes in ysr-söbisdsns Massen . Das Dnde var das Diktat von Versailles.

Habsburger zu den anderen europäischen Mächten bald
zu einem großen europäischen  Kriege wurde, iu
dem Deutschland den Tummelplatzfremder
Heere  bildete . In siegreichemVordringen trug Tilly
den Krieg an den Rhein . Gemeinsam mit Wallenstein
unterwarf er ganz Niederdeutschland und Jütland der
kaiserlichen Herrschaft. Da griff Gustav Adolf von
Schweden  ein . Nicht allein die bedrängte Lage des
protestantischen Glaubens in Deutschland "hatte den
Schwedenkönig dazu veranlaßt , sein Heer an der pom-
merschen Küste zu landen , sondern in gleichem Maße
waren wohl nationalfchwed ische Inter¬
essen  die Triebkräfte für fein Handeln . Er sah die
Ostseeherrschaft Schwedens durch das Festsetzen der
Habsburger au der See bedroht.  Der Erwerb Pom-
mers sollte die schwedische Herrschaft über Las baltische
Meer vervollständigen. Gustav Adolfs Sieg bei Brei¬
tenfeld  rettete den Protestantismus mrd führte zur
Wiedergewinnung aller katholischen Eroberungen , bis
der Schwedenkönig iu der Schlacht bei Lützen siel.

Als Frankreich 1635 den spanischen Habsburgern den
Krieg erklärte, - war es klar, daß die religiösen
Interessen  in diesem großen Ringen immer
mehr zurücktraten.  Mehrere Jahre lang wurden
bereits Friedensvexhandlnngen geführt, als die Er¬
stürmung Prags durch die Schweben und die . Vernich¬
tung einxs spanisch-österreichischenHeeres den Abschluß
herbeiführten.

Der Mssttälisclis krisäs
Im Westfälischen Frieden §u Münster und Osnabrück

versuchten die Habsburger , die Schweden und die Fran¬
zosen, das Reich gemäß ihren Wünschen neu zu
ordnen.  Deutschland verlor mit der Abtretung Vor¬
pommerns und der Wesermündung (Bistümer
Bremen und Verben)  an Schweden seine letzten
größeren Seehäfen . Nachdem Danzig und Hamburg
bereits früher unter polnischen und dänischen Einfluß
gekommen waren . Mit dem offiziellen Ausscheiden der
Niederlande mü> der Schweiz aus dem Verband des
Reiches verlor Deutschland das Quell - ,und das Mün¬
dungsgebiet des Rheines . Mit der Abtretung der Habs¬
burgischen Rechte im Elsaß und mit der Bestätigung
des Besitzes von Metz, Toul und Verdun erhielten die
Franzosen einen Zugangzu Deutschland.  Frank¬
reich konnte hoffen, vom Elsaß aus die süddeutschen
Fürsten seinem Einfluß zu unterwerfen und die Herr¬
schaft der Habsburger zu bedrohen. Brandenburg erhielt
die Aufgabe, in Zukunft die Brückenpfeiler nach den
rheinischen Besitzungen zu verstärken. Somit wuchs es
in eine deutsche Politik hinein,  während

Aren.

Dentsebland mir 2eit der napolvonisedsn Fromdborrseliakt 1810: Dsutsekland ist nur vood siv „gsogrs .pbisobsqLsgrikk". Dvd als Dravr II . von Osstsrrsick dis ds utsebs Haissrkrons visdsrlsgt , bat das srsts Dsutseksüsicb 2u bsstsbsn aukAsbört. IVgstdsutscblsvd vird bi s mir Dlbs ki-s-nsösissk , aueb 8üd- und Llittsidsutscblanch
stsbsr - als „Rbsinbund " unter Dgyolsons Protektorat . Durck dis Asrscblagung dss alten Rsiebss vird ssdoeft

dis Dnrmbl dsr Dynastie n ank 42 verkleinert.
Oesterreichs Blick nach dem Westfälischen Frieden immsD
stärker nach dem Südosten  abgelenkt wurde.

Durch große Staatsmänner wurde Frankreich zH
einer kräftigen Einheit zusammengefaßt, während ivl
Deutschland die kaiserliche Gewalt lahmgelegt wurde.
Die Landesfürsten erhielten die Souveränität und das
Recht, selbst mit auswärtigen Staaten Bündnisse M
schließen. Deutschland wurde eine Art Fürstenrepublik
mit rund 1800 souveränen Teilgebieten . Frankreich und
Schweden wurden als Garanten des Westfälischen Frie¬
dens Hüter der deutschen Zersplitterung
und der deutschen Ohnmacht.  Völlig verarmt
und verödet ging Deutschland aus dem DreitzigjährigetzKriege hervor.

vsr Oroüs Xurtürst
Brandenburg -Preußen hatte sich — wenn auch ver>-

armt und ausgeblutet — über die Wirren des Dreißig»
jährigen Krieges hinweggerettet und sollte die Ksim«
zelle zu einem neuen Deutschland  werden,
Friedrich Wilhelm, ,der Große Kurfürst , trat eine
traurige Erbschaft an . Er war jedoch entschlossen, sein
Land zu neuer Blüte emporzuheben. Seine Außenpolitik
ist im Kern immer deutsch  geblieben , mochte sie auch
oft in einen Gegensatz zu Kaiserund Reich  ge¬
raten . Indem er eine Truppe schuf, die durch Disziplin:
und Leistung sich bald den Heeren seiner Nachbarn als
ebenbürtig  erwies , legte er den eigentlichen
Grund st ein zu dem preußischen Heere.  1656
konnte er die polnische Lehnhoheit über Preußen ab¬
schütteln. Dann sielen die Schweden in die Mark ein,
die er jedoch in siegreichenFeldzügen wieder vertreiben
konnte. Aber dennoch kam der Große Kurfürst um alle
Früchte seiner Siege . -Innenpolitisch konnte er einen
großen Erfolg verbuchen, indem es ihm gelang, den
Eigenwillen der Stände zugunsten des Staatswohleszu brechen.

Langer als ein Menschenalter hatte sich das Reich
im Westen der Raubgelüste Ludwigs XIV. zu erwehren,
der mit Waffengewalt Frankreichs angemaßte Ansprüche
auf den Rhein zu verwirklichen suchte. Unter Prinz
Eugen  gelailg es einigermaßen , Frankreich in seine
Schranken zu weisen. Das Elsaß und Teile der Pfalz
blieben jedoch französisch. Im Osten konnte der Ansturm
der Türken auf Wien gehalten und somit dem Vor¬
dringen artfremder morgenländischer Kultur nach Mit¬
teleuropa ein Halt geboten werden. Aus den österreichi¬
schen Erblanden erwuchs der österreichisch - unga¬
rische Staat,  der hinfort in der Weltpolitik seine
eigenen Wege  gehen sollte.

1701 konnte Friedrich I. seine Anerkennung als König
in Preußen erreichen und damit die Grundlagen schaf¬
fen fift eine außereuropäische preußische Politik außer¬
halb des Reiches. Sein Sohn Friedrich Wil¬
helm  I . impfte dem preußischen Beamtentum  jene
Sauberkeit ein, die eine Säule des alten preußischen
Staates bildete . Gleichen Dank schuldet ihm die andere-
Säule , das Heer.  Durch seine Teilnahme am nordischen
Krieg gewann er Stettin und Vorpommern bis zurPeene.

?rsuüsris gröütsr Löniy
Friedrich II . erntete die, Saat seines Vaters . Als

Mit Kar 'l VI. der ^Mannesstamm der Aadsöuraer er»
loschen war und seine Tochter Maria Theresia
die Nachfolge in den österreichisch-ungarischen Erblanden
antrat , trat Friedrich im Bunde mit Bayern und Sachsen
auf den Plan , um Preußens Erbansprüche auf

anzumelden. Im Frieden von Breslan
(-742) verschaffte er sich die ersehnte Provinz einschließ¬
lich der Granchaft Glatz. Nach neuen Kämpfen bestätigte
der Friede von Dresden seinen Besitz. Maria Theresia
lödoch-konnte den Verlust Schlesiens nicht verschmerzen.
England trat auf Preußens Seite und Frankreich auf
Oesterreichs. Wie um das Deutschland der Vorkriegszeit
zog sich das Netz um den Staat Friedrichs des Großen
zusammen. Er begann ein schier übermenschliches

u bis ihm im Frieden von Hubertusburg der
«fortbestand Preußens in seinem vollen Umfange zu-
gesichert werden mußte. Wöchselvoll ging das Schicksal
der Schlachten weiter . Siege folgten Niederlagen , bis
Friedrich der Troge aus den abschließenden Friedens¬
verhandlungen gestärkt hervorgehen konnte.

In der ersten Teilung ' Polens im Jahre 1772 ver¬
mehrte Friedrich das Reich um Westpreußen  außerDanzig und Thorn , ferner das Bistum Ermland und
das Netzegebiet.  In der zweiten Teilung Polens
erhielt Preußen Danzig , Thorn , Posen und
Südostpreußen,  um schließlich in der drittemWei < ' "Teilung das Weichselland  einschließlich War.
schau  ferner N e u oft p r e u ße n und Neu.
Schlesien  zu bekommen. Als Friedrich im Jahre
1786 starb, war Preußen Großmacht  geworden.

Napoleon , risrsoklägt ä !s Ksiokssinksit
Um 1800 hatte sich Napoleon als Kaiser zum Allein¬

herrscher in Frankreich gemacht. Deutsche Fürsten er-
niedrigtcn sich, ihm Bundesgenossen zu werden. In den
Koalitionskriegen siegte er über die Oesterreichcr bei
Marengo und 1805 bei Austerlitz  über die vereinigten
Oesterreichs und Russen. Unter dem Drucke Napoleons
wurden die Verhältnisse Europas und Deutschlands neu
geordnet . Italien . Neapel und Holland werden zunächst

in
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Republiken , abhängig von Napoleons Gnaden , und spä¬
ter Königreiche unter feinen Verwandten . Oesterreich-
UnKarn mutzte sich auf das Donaubeckewbeschränken. Der
grögde Teil der kleinen deutschen weltlichen und geist¬
lichen Staaten und Reichsstädte wurden größeren Staa¬
ten einverleibt . Aus diese Weise vergrößerte Staaten
wurden zu Königreichen (Bayern , Württem¬
berg , Sachsen)  ober zu Eroßherzogtüiyern (Ba¬
den , Berg)  erhoben . Im Rheinbund  wurden sie
unter Napoleons Protektorat zusammengefaßt. Damit
war das Römische Kaiserreich Deutscher Nation end¬
gültig zu Grabe getragen . 1866 legte Kaiser Franz die
deutsche Kaiserkrone nieder  und nahm den
Titel eines Kaisers von Oesterreich an.

Durch Verletzung seiner Neutralität durch Napoleon
wurde Preußen im Herbst 1806 zum Kriege gezwungen.
Sei« Heer unterlag bei Saatfeld  und in den
Schlachten von Jena und Auerstädt  den Truppen
des Kaisers . Napoleon zog in Berlin «in, und die könig¬
liche Familie floh nach Ostpreußen, Preußen mußt« im
Frieden von Tilsit alles Land westlich der Elbe, seine
Wdeutjchen Besitzungen und den größten Teil seiner
Mnischen Neuerwerbungen abtreten und sich verpflich¬
ten, nicht mehr als 42 066 Mann nnter Waffen zu
halten . Für seinen Bruder Jörome  gründete Napo¬
leon das Königreich Westfalen mit der
Hauptstadt Kassel.  Gegen den Handel mit Eng¬
land schloßer Europa durch die Kontinentalsperre ab.
Vier Könige und 34 Fürsten huldigten dem Zwingherrn
auf dem Erfurter Fürstenkongreß  im Oktober
des Jahres 1868, dem tiefsten Punkt der Erniedrigung
Deutschlands.

vis Ltuncis äsr Lstrsiuny
Wackere Männer gingen in Preußen daran , den ge¬

knechteten Staat und das Heer wieder aufzubauen.
Stein , Scharnhorst ^ Eneisenau , Claus « »
witz , Fichte , Schleiermacher und Iahn,  das
stnd Namen aus einer langen Reihe unentwegter Män¬
ner , die in der Stunde der tiefsten Demütigung nicht
verzagten , sondern darauf bedacht waren , die Herrschaft
Napoleons wieder abzuschütteln. Durch seinen Zug nach
Moskau im Jahre 1812 überspannte Napoleon den
Bogen, indem er mit schweren Verlusten wieder um¬
kehren mutzte. Die Unterzeichnung eines Neutralitäts¬
vertrages mit den Russen durch General von Porst
wurde das Signal zur Erhebüng Ostpreu¬
ßens,  dem sich ganz Preußen anschloß. Während die
Jugend zu den Waffen strebte, opferte das Volk seine
letzte Habe. Napoleon mußte sich bald zu einem
Waffenstillstand  bequemen , nach dessen Ablauf
Oesterreich und Schweden dem Bündnis beitraten . Nach
anfänglichen kleineren und größeren Gefechten wurde
Napoleons Armee in den Tagen vom 16.—19. Oktober
1813 inderVölkerschlachtbeiLeipzig  entschei¬
dend geschlagen. 2m Winter 1814 wurde der Kamps auf
französischem Boden mit wechselndem Glück fortgesetzt,
bis die deutschen Truppen in Paris einziehen konnten.
1815 wurde Napoleons Heer bei Waterloo völlig zer¬
sprengt.
vsr Wisnsr Lonyrsü
, Auf dem Wiener Kongreß  blieben dynastische
Interessen maßgebend für die Diplomaten , die es nicht
verstanden , den Neuaufbau nach nationalen und völ¬
kischenGesichtspunkten zu gestalten . Oesterreich konnte
seinen Besitzstand im wesentlichen im Osten behaupten,
verlor  dagegen seine rheinischen Länder.
Preußen tauschte den größten Teil seiner polnischen Er¬
werbungen sowie Ostfriesland und seine fränkischen
Herzogtümer Ansbach-Bayreuth gegen Teile von
Sachsen, des Rheinlandes sowie Schwedisch-Vorpommern
ein. Nach wie vor blieben aber seine oft- und westdeut¬
schen Bedungen durch eine Reihe von Kleinstaaten ge¬
trennt . Während Preußen die Wacht am Rhein über¬
nommen hatte , war Oesterreichs Gesicht end¬
gültig dem Osten zugewendet.

Von reindeutschen Gebieten fielen Luxemburg
an das Königreich der Niederlande , Lauenburg  an
Dänemark , die Insel Helgolano  an England , das'
damit die Elbe - und die Wesermündung beherrschte/
Hannover  blieb durch Personalunion mit England
verbunden.

Die Hoffnung der besten Deutschen auf ein starkes und
einiges Deutschland blieb vorerst unerfüllt . Nur los«
wurden die 35 deutschen Länder und Fielen Städte zum
Deutschen Bunde  zusammengeschlossen, dem Preu¬
ßen mit seinen östlichenProvinzen , Oesterreich mit seinen
polnischen, ungarischen und italienischen Landesteilen
nicht angehörte . Die KaiserinUrde wurde nicht wieder¬
hergestellt.
Reaktion unä Revolution

Alle Bestrebungen Preußens , die auf eine größere
Freiheit hinzielten , wurden unter dem Einfluß des
österreichischenFürsten Metternich  rücksichtslos ver¬
folgt. Die besten Männer wurden verhaftet oder zum
mindesten polizeilich überwacht . 1833 wurde unter
Preußens Führung der Deutsche Zollverein  ge¬
gründet . Gegenden über Europa lastenden Druck bäumte
sich Frankreich auf , indem es einen „Bürgerkönig " aus¬
rief . Unter dem Einfluß dieser Ereignisse riß sich Bel¬
gien,  von den Niederlanden los und bildete ein
eigenes Königreich.

Erst die französische Revolution von 1848 vermochte
in Deutschland eine nachhaltige Freiheitsbewegung aus¬
zulösen, die sich die Einigung des gesamten
Deutschlands  zum ZieW setzte. Verfassungsdebatten
der schnell einberufenen preußischen Nationalversamm¬
lung führten zu keinem Ergebnis , bis der König eine
neue preußische Verfassung verkündete, die ein Zwei «
kammersystem  vorsah . Die Einigung Deutschlands
kam jedoch Nicht zustande. Der in der Paulskirche zu
Frankfurt am Main zusammengetretenen Nationalver¬
sammlung gelang es lediglich, einen Verfassung s-
entwnrf  hu verabschieden, aber an der Frage der
Reichsführung , an dem Streit zwischen Oesterreich und
Preußen , scheiterte ihre Durchführung.

Das Wsrk Lismcrrcks
Bismarck erkannte , daß ein Nebeneinander von

Preußen und Oesterreich in Deutschland nicht länger
mehr denkbar war . Die gemeinsame Verwaltung
der schleswig - holsteinischen Herzogtümer
führte bald zu Zwiftigkeiten , die nicht mehr überbrückt
werben konnten. So kam es 1866 zum Kriege , in dem
sich Oesterreich auf den größten Teil der deutschen
Mittelstaaten , und Preußen auf Italien  stützte.
In wenigen Wochen war der Feldzug für Preußen ent¬
schieden, der im Juli seinen Abschluß fand nach der
Schlacht Lei K öni g g r ätz. Oesterreich trat seine Rechte
auf Schleswig -Holstein an Preußen ab und stimmte zu,
daß Preußen sich Hannover , Kurhessen,
Nassau  und die Freie Stadt Frankfurt  einver¬
leibte . Dadurch, daß er seinen bisherigen Gegnern so
weit wie möglich entgegenkam, wollte Bismarck die
letzten Hindernisse für die Einigung Deutschlands und
ein späteres Zusammengehen mit Oesterreich aus dem
Wege räumen . Preußen schloß die Staaten nördlich des
Mains zum Norddeutschen Bunde zusammen.

Nach dem Deutsch-Französischen Kriege voll 1870/71
wurde am 18. Januar im Spiegels ««! von Versailles
König Wilhelm von Preußen zum deutschen Kai¬
ser  ausgerufen . Die Verfassung des Deutschen Reiches
lehnte sich eng an die des Norddeutschen Bundes an . So
war eine jahrhundertelange Entwicklung vorerst zum
MMutz gebracht. Das neue Reich war kein Weltreich
wie sein Vorgänger , sondern ein Nationalstaat,
der bedauerlicherweise noch große Teile seines Volkes
außerhalb der Grenzen lassen mußte . Er war ein Kind
seiner Zeih, das sein Schöpfer Bismarck für die großen
Aufgaben der Zukunft zu formen suchte, slo weit es die
Verhältnisse zuließen . Kurzum , es war ein Staats-
gefüge, in dem sich Deutschland zu ungeahnter Macht und
Blüte entfalten sollte das aber auch die Keime schon in
sich barg zu seinem Niedergang ' und zu seinem Sturz.

Erst dem Schöpfer des Dritten Reiches, Adolf Hitler,,
sollte es vorbehalten bleiben , mit der Eingliederung
Oesterrichs das Eroßdeutsche Reich zu schaffen und da¬
mit das zu verwirklichen, was Ernst Moritz Arndt wäh¬
rend der Befreiungskriege Millionen bester Deutscher
zurief auf die Frage : Mas ist des Deutschen Vater¬
land ?", wenn er zum Ausdruck brachte : „So weid die
deutscheZunge klingt und Gott im Himmel Lieder singt,
das ganze Deutschland soll es fein !"

einem svitgenössisekell8̂
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Die liirken vor Wien
0 teutsche Ration, du heilig Römisch Reich
Laß' nicht in Räthen das löblich Österreich,
wo dieses fallen thut, so geht auf Dich der Streich.
Sreif ernstlich zu den Waffen, heroisch dich wehr'.
Zum krieg thu' herbeischaffender Landsknecht vielmehr«
Sonst wirst des Türken wacht empfinden gar sehr.

«Kur VInsai HSL! StsLbisnsnsy Sedlcbi „äulmunlsrusm der
Lt>5lrtsnt >0tk Ssgsnwskk " dsr Kapurlnsr » k , prolcopH

, i i psebt gern nekoL leb das Anerbieten an, wslebss Sie mir macbsn : Ibis Auslebten über 4is
mir mitzuteilen , um das allgemeine MobI Oeutseklsnds 2U erzielen , unseres gemsinscbsktlirkei
Vaterlandes , das leb so gern nenne , weil icb es liebe und stolr dsrsuk bin , sj,
vsutscber 2U sein.  Olsieb Ibnsn kab ' icb micb öktsrs bssckäktigt , .darüber nacbrusinusn , was um«
VatsrisAl glücklieb macben könnte , ieb bin gsnr einstimmig mit Ibnsn , daü nur ein enges Land des Kaiser,
mit dem dsutscbea Stastskörpsr und seinen blitstaatsn das einzige btittsl sei , aber bis dabin su komme»
bierin liegt der Stein der Meisen , llr ist um so scbwersr 2ü kiuden, da es darauk ankommt, die verecki?
denen Interessen 2» vereinen , besonders die Untergebenen , die vorsätrlicb die Angslsgsobeitea veutscij-
Isnds verwirren und sie 2U einer wabrkakt unsrträglicksn Pedanterie msebsn » » , In jeder OsssUscdski,
von welcbsr Art sie sei, muü ein allen gemeinsames Objekt vorbanden sein , aber das Mort Patriotismus,
dessen man sieb gegenwärtig so gsmeinlieb bedient , sollte ausseklisLIicb anest eins reelle Lsdsutwigd»be»,
wäbrsnd das Interesse des Augenblicks , die llitsiksit der Personen , politiscks Intriguen , , , »11»,
werken möestts. Msnn unsers guten dsutscstsn blitpatriotsn sieb wenigstens eins pstriotisests l)s»kWxs,it
geben könnten , wenn sie weder Oallomanis nock Anglomanis , weder prussisnismus noeb Austromaviedz>.
tsu , sondern eins Auslebt , die ibnsn eigen wäre , niebt von anderen erborgt , wenn sie wenigstens -°>bd
ssbsn und ibrs Interessen prüfen wollten , (väbrsnd sie meistens nur das llcbo einiger elender PedantenM
Intriganten sind,

Lrisk ilosspst II. vom 13. lluli 1787 an den Loadjutor des Lrrstiktss Ästn ? von valdsiz,

» « «

LI8L8-
Livbtbild des grollen Lvlebsgrundgesetnes von 1356, der „Koldenou Lulle ". Lins
Kandsekrikt der „Ooldenen Lulle " wurde bekanntlicb dem Liikrer 2» seiner lValilrede
kür den Liroildsntseben Lsiebstag in Lrankknrt am klein 2um kosclienk gvmaebt.

Die Lrönungs -Insignisn des ersten vsutseben klsivbvs, die in der Lotburg 2u IVien
vorwakrt werden . Anknabmsn : Tägsr -bstankkurt,

«



4. Beilage zu Nr . 99 Bremer Zeitung Sonntag , - en 10. April 1938

^ , r- M
NL

Bekanntgabe der Wahlergebnisse
Bremen , 10. April.

Die Kreisfunkstelle der NSDAP . teilt mit , daß
die Wahlergebnisse am Sonntag auf folgenden Plätzen
bekanntgegeben werden : Domshos, Erünenkamp , Dau-
ziaer Freiheit . Hulsberg , Obernstrahe . Hutfilterstrahe,
Marktplatz, Bahnhofsplatz und Siedlung Erolland . —

i Die „Bremer Zeitung « wird die Wahlergebnisse durch
< Aushang im Hause des NS .-Eauverlages . Eeeren 6—8.

. ^ und in ihren Geschäftsstelle» Obernstrahe . Sögestrahe
^ pnd Hastedter Heerstraße bekanntgeben.

Meldungen für Kranke und am Gehen Be¬
hinderte sind in den betreffenden Orts¬

gruppen der NSDAP . anzugeben.
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kleine Merktafel für heute
6 Uhr: Großes Wecken der Wehrmacht auf dem Grünen

Kamp.
7 bis 8 Uhr: Wecken in allen Ortsgruppenbereichen.
z bis 16 Uhr : Propagandaritt des Musttznges der

SA .-Reiter -Stwndarte 62 und eines Teiles des Rei¬
tersturms 1/62. Um 8 Uhr treffen sich die Reiter
Ecke Schwachhauserring/Emmastraße, um dann mit
Musik durch folgende Straßen zu reiten : Parkallee,
Bahnhofstunnol , Vreitemwög, General -Ludendorff-
Straße , Obernstraße, Markt , Wachtstraße. Tiefer,
Wall , Ostertorsteinweg, St .-2ürgen -Stratze, Schmach-
hauser Heerstraße, Knrfürsten -Allee. Gegen 10 Uhr
wird sich der . Propagandaritt an der Ecke Kur-
fürsten-Allee/Kirchibachstraßewieder auflösen.

8 bis 17 Uhr : Jeder gibt dem Führer sein „Ja " ! Die
Wstimmnng beginnt um 8 Uhr und wird um 17 Uhr
.geschlossen. Jeder Volksgenossegibt aber schon mög¬
lichst am Vormittag dem F-Lhrer sein „Ja ". Alle
am Gehen behinderte Volksgenossen wenden sich an
die Ortsgruppe.

16 Uhr : Der letzten Werbung für die Abstimmung dient
auch ein Propaganda -Umzug, der mit 38 Möbel¬
wagen durchgeführt wird . Abfahrt 10 Uhr Torf-kanal.

16.36—11.36 Uhr : Die Norddeutsche-Llioyd-Kapelle kon¬
zertiert auf dem Johann -Gossek-Platz.

11—13 Uhr : Es finden Platzkonzerte statt auf demBahn-
/ Hofsplatz (Musikkorps der Schutzpolizei), Platz der

SA . (Musikkorps der III . Gruppe des Kampf¬
geschwaders Voelcke), Markt (Musikzug der SA .-
Standarte 75), Danziger Freiheit (Eaumnfikzug des
RAD .) , Vor dem Steiwtor/St .-Jürgen -Strahe
(Kreismusikzug) , vor Hillmanns Hotel (Musiikorps^
III . JR . 65, Werden) . E>

Überwältigender fluftakt der Stunde des„7a
Bremen am „lag des Broßdeutschen Reiches" / fjitler-Lahnen über allen Straßen/ fluch unsere Stadt in der heiligen

Einmütigkeit für Lührer und Reich
Festlich strahlendes Bremen am Tage des Grotzdeut-

schen Reiches! War es nicht, als ob die Frühlingssonne
diesem Tage Heller und schöner geleuchtet hätte , als
ob der frische Atem des Frühlingswindes kraftvoller als
an anderen Tagen über Straßen und Häuser wehte,
und die Natur ihren Grün- und Dlütenschmuckpräch¬
tiger als sonst entfaltet hätte ! Ein Feiertag der Na¬
tion , ein Festtag der Volksgemeinschaftwar dieser Vor-

. abend des denkwürdigen 10. April , an dem heute das
Volk selbst im Buch seiner Geschichte ein neues Kapitel
der Lebensbejahung beginnt ; es gab wohl keinen Men¬
schen in Bremen , der gestern nicht auf Schritt und Tritt
das Beglückendedieses Wissens empfand!
Hinmarsch der bremischen Truppenteile

Als. ein Heerwurm des geballten Ei nfatz Wil¬
le  n s bewegten sich in den frühen Morgenstunden — be¬
günstigt vom besten Marschwetter — die Kolonnen und
Abteilungen unserer Truppen unter der Führung der
Kommandeure durch die Straßen der Stadt , die von
einer erwartungsvollen Menge vor allem unserer werk¬
tätigen Bevölkerung gesäumt waren . Das eiserne Lied
der Motoren,  das Klirren der Kettenfahr-
zeuge  und das Geräusch der vorbeifahrenden schweren
Sonde rge rate  erfüllte » für einige Stunden die
Straßen 'unserer alten Stadt.

Freudigen Herzens und mitgerissen von der Größe
-es Erlebnisses wurden die Kolonnen überall aufs herz¬
lichste begrüßt» so daß das Band - er Verbundenheit
unserer Bremer Soldaten mit der Bevölkerung noch
weiter gefestigt wurde.
Bisher nie erlebter Sroßeinsatz

Nachdem bereits die Flakabteilung  aus Grohn-
Degesack gegen 6 Uhr zum Sammelplatz nach Huckel -
riebe  durch die Stadt gefahren war , wurde hier auf
den großen Höfen der verschiedenenKasernen ein wahr¬
haft riesiger Zug unter der Führung von Oberstleut¬
nant Niemann,  dem Kommandeur der Nebelabtei,
kung 2, ausgestellt, dessen Spitze pünktlich um 7.15 Uhr
die Kasernenanlagen in Richtung Stadtmitte verließ.
Umfangreiche und bestens organisierte Absperrmaßnah-
men seitens unserer Schutzpolizei  hatten dafür ge¬
sorgt, daß die heranrückenden Truppen eine verkehrs-
sreie Fahrbahn vorfanden.

An vielen Stellen , besonders an den Straßenecken,
wartete bereits seit längerer Zeit eine gespannte
Menge, und als die ersten Fahrzeuge der Wehrmacht
in Sicht kamen, waren schnell auch alle Lücken des
Spaliers an den Fahrbahnseiten von einer
mit Dankbarkeit und Lreude
erfüllten Zuschauermasse angefüllt . Alle Arbeit wurde
in den. Betrieben , Werkstätten und Geschäftsräumen im
Stich gelassen, und in ihren weißen Kitteln traten die
Studenten der „Testa", die Männer eines technischen
Großbetriebes in ihren blauen Arbeitsanzügen und vie¬
lerlei andere Verufsangehörige und Göschäftstätige auf
die Straßen , um diesen Ummarschmitzuerleben . So glich

Hs LLtieci Hettte gettiä/Ut/
Volksabstimmung und Grotzdeutscher Reichstag

Stimmzettel
Bist Du« it der ach IZ. März>S3L vollzogene»

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstandenund stimmst Du für dle Liste unser« Führers

Adolf Hitler?
8s

Nein
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die Fahrt der Männer im grauen Stahlhelm fast einem
feierlichen Einzug  in Bremen , und dieser Vergleich
dürfte vor allem auch dann zu Recht bestehen, wenn man
bedenkt, daß die Truppen des Standortes Bremen bis¬
her der bremischen Oefsentlichkeit in dieser Form des
Großeinsatzes noch nicht bekannt geworden sind.

Kolonne nach Kolonne und Abteilung nach Abteilung
verließ die Huckslriede. Als Kommandeure führten Ma¬
jor Thöh ölte  die II . Abteilung des Art .-Reg. 58,
Oberstleutnant Niemann  die Nebelabteilung II,
Oberstleutnant v. Ereiffenberg  die Panzerabwehr-
abteilung 22, Major Heller  die I. Abteilung des
Flak-Regiments 27 und Hauptmann Bagge  vertre¬
tungsweise die Nachrichtenabteilung 22. Vom Balkon
des alten Rathauses  grüßte
Divisionskommandeur löeneralleutnant Strauß
die vorbeifahrenden Truppen , die mit ihrem gesamten
vielseitigen Fuhrpark an Fahrzeugen aller Art an dem
motorisierten Ummarsch teilnahmen . Zum ersten Mal
rollten die schwerenund schwerstenGeschütze unserer
Artillerie über den Markt , während hoch über den
Köpfen aller Flugmaschinen des Flieger -.
Horstes Delmenhorft  im Geschwaderflug über
unserer Hansestadt brausten. Besondere Spaliere von
BDM .-Mädels und Hitler -Jnn -gen begrüßten die Trup¬
pen an der Brücke nstr aße und am Dob Leu.

Je weiter sich die Spitze dem Hafengebiet  näherte,
desto herzlicher wurde noch der Empfang , so daß mit der
Ausdehnung des Marsches vor allein auf das Hafen¬
gebiet der Bevölkerung unserer westlichenVorstädte eine
mit Dankbarkeit empfundene besondere Freude bereitet
wurde. Die etwa 520 Fahrzeuge der 14 beteiligten
Kbmpanien kehrten um 9 Uhr wieder in ihre Unter¬
künfte zurück. Große Aufmerksamkeit erregten über¬all die

SondergerSte der Llakabteilunc,
die den meisten unbekannt gewesen sind. Diese Abtei¬
lung rückte von der Stadtmitte aus unmittelbar in ihre s

benachbarte Garnison ab. Boten auch wohl zahlreich»
größere Lastkraftfahrzeuge der verschiedenen andere«!
Gruppen keinen besonders aufschlußreichen Anblick, sv
trifft doch das zu, was den Männern auf diesen Fahr»' ' ^ ' . . . die

überrascht
agen einer

Abteilung durchweg
mit dem Zeichen des Bremer Schlüssel
gekennzeichnetwaren.

Mit einem vom Kommandeur jeder Abteilung vor
den Gebäuden der einzelnen Kasernen abgenommenen
Vorbeimarsch  wurde der Ummarsch beendet, so daß
sich dann in Bremens Straßen wieder das gewohnte
Verkehrsbild entwickeln konnte, das dank des vorzüg¬
lichen Einsatzes unserer Schutzpolizei  nicht über
das zu erwartende Maß hinaus gestört wurde . X
Die Marschkolonnen— von oben gesessen

Um 8 Uhr standen wir auf dem Flugplatz. Der Pro¬
peller „unseres" Flugzeuges — die Lufthansa hatte uns
zu einem Rundflug über Bremen eingeladen —, war
schon angeworfen. Schnell hinein , angeschnallt, und schon
rollte die einmotorige Junkers -Schulmaschine über das
Flugfeld bis zum anderen Ende. Eine Schwenkung, der
Motor wurde auf Touren gebracht. Schneller wurde die
Jährt , wir hatten den Boden verlassen und sahen bald
unter uns Bremen im Sonnenlicht , wir sahen d.as sil¬
berne Band der Weser, die blauen und roten Dächer der
Häuserreihen und menschenleere Straßen . Hin und wie¬
der sahen wir einen Jungen oder ein Mädel um die
Ecken flitzen, sahen Rauch aus Schornsteinen aufsteigen,
sonst aber kaum ein Zeichen dafür , daß unter uns eins
Stadt lag , die ihren Arbeitstag begonnen hatte . So
bot sich uns Bremen dar , als wir es von unterhalb der
Weserbrücken aus anflogen. Mit einem Schlage aber
Änderte sich dann das Bild : Von der Neustadt her be¬
wegte sich über die Adolf-Hitler -Brücke eine Kolons von
Fahrzeugen , deren Ende -end Anfang nicht auszumachen
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war Und zu beiden Seiten dieser Kolonne standen in
Gliedern zu zweien, dreien und auch vieren winkende
Menschen. An der Ecke bei der „Union" staute sich zu
beiden Seiten der Straße eine dichte Menschenmasse.
Auf dem Markt sahen wir eine große Menschenmenge,
sahen dort lange . Kolonnen von Straßenbahnzügen
halten , doch kaum gesehen, waren wir schon, die wir mit
unserem Flugzeug uns siMjagen an den Schluß des
militärischen llmnmrsches gesetzt hatten , znr Spitze des
Zuges gekommen, die in der Hafengegend  ange¬
langt wär.

Hier schauten wir wohl das schönste Bild unseres Flu¬
ges. In den Häfen lag Dampfer an Dampfer , die Kräne
bewegten sich, auf den Schiffen regte es sich, Seeleute
waren aus dem Wege zu ihrem Abstimmungslokal , aus

hohen Schornsteinen stieß Kicker Qualm , über der Nord¬
deutschen Hütte lag «in« dichte gelbe Rauchwolke,
Schlffsnenbaute » lagen auf allen Helgen der A.-E.
Weser, zwei mächtige Dampfer kamen die Weser auf¬
wärts , Schlepper und Bockschiffe warfen vor ihrem Bug
weiße Gischt. Auf den Straßen aber , die dieses Industrie¬
gebiet, in dem das Lied der Arbeit seit dem 30. Ja¬
nuar in immer gewaltiger werdenden Akkorden klingt,
wie lange Adern durchziehen, bewegte sich Deutschlands
eherne Wehr , Artillerie und Panzerabwehr , die Nach¬
richtenabteilung , die Nebelabteilung und «ine Abteilung
des Flak -Regiments 27. Hier im Industriegebiet Bre¬
mens vereinigte sich vor unseren Augen alles zu einem
überwältigend schönen und erhebenden Bild , da sahen
wir auf engem Raum verteilt:

flrbeiter , Dauern und Soldaten
Das «MtSrisch schönste Bild bot sich uns „Luftkiekern"

auf der Schwachhauser Heerstraße.  Auf dieser
von unserer 300-Meter -Flughöhe ganz einzuseheuden
Straße konnten wir eine klometerlange Marschkolonne
beobachten. Da fuhr Fahrzeug hinter Fahrzeug , alle
hatten den gleichen Abstand — wie mit dem Lineal
gemessen—, und als wir die Kolonne einmal genau vor
uns hatten , da konnten wir aüch feststellen,- daß die
Seitenrichtung innerhalb der Kolone haarscharf war.

Mr flogen bis nach Hemelingen  und weit über
Bremens Westen, wir flogen über Äe Neustadt  und
weit hinter den pastellfarbene« Vürgerpqrk und oftmals
hatten wir die Innenstadt mit ihrem prächtigen -Wall
und den Mühlen unter uns , wir flogen die Bahnstrecken
entlang und über Osterdeich und Weser ; immer wieder
erkannten wir schon an dem Verkehr m den Straßen,
wo sich überall vie14Kil .ometerlang « Marsch-
ko l o n n e unserer Wehrmacht bewegte.

Dort . wo Straßenbahnen und Kraftwagen an den
Kreuzungen hielten , dort wo sich in der Innenstadt
Tausende von Mensche« angesammelt hatten und wo in
den Außenbezirken die Straße « von Menschen gesäumt
wäre «, da marschierte uusye Wehrmacht, da rollte Ge¬
schütz«ach Geschütz vorüber , da folgte Mauuschaftswageu
nach Mauuschaftswageu . da führe« die schwere« Fahr¬
zeuge der Flak oder der Artillerie oder die weudigen
Pauzerabwehrgeschütze.

Bei all den Schleifen, die unser Flugzeug über der
Stadt machte, wurde uns langsam ein wenig „schum¬
merig" zumute. Der Einfall unseres Flugzeugführers,
mal eben einen kleinen Abstecher zu machen, war des- '
halb gar nicht so übel . Das Flugzeug stieg auf 1200
Meter . Farge  lag unter uns und vor uns lag gut
erkennbar — so klar war die Lust und so glitzerte das
Wasser in der Sonne — die Nordseeküste.  Wir
sahen den ganzen Jadebnsen vor uns liegen , sahen die
Sanddüne vor Bremerhaven . sahen westlich von uns
Oldenburg  und das Zwischenahner Meer . Wie eine
Landkarte  lag unter uns unsere Nordwestecke.

Zum Schluß unseres Rundfluges machten wir noch
einen Besuch über allen Kasernen . Um 8,40 Uhr war
schon das H . Artillerie -Regiment 58 in ihre Unterkunft
eingerückt. Um 8.50 sahen wir die ersten Fahrzeuge der
Nachrichten-Abteilung 22 auf den Kasernenhof einfahren,
kurz vorher war die Panzerabwehr -Abteilung heimge¬
kehrt, die Nebelabteilung trat um 9.05 Uhr vor ihren
Fahrzeugen an, und zu dieser Zeit verfolgten wir dann
noch einmal die I . Abteilung Flak -Regiment 27, die ge¬
rade über die Gröpelinger Heerstraße gen Grohn brauste.

Rund 8V Minuten dauerte unser Flug über Bremen,
jede dieser Minuten schenkte uns ei« anderes schöues
Erlebnis , jede dieser Minuten kündet« uns von der
Größe und Kraft unserer Wehrmacht, die uns der Führer
schuf, von der!Begeisterung Aller Brsmer fün unsede-Sol«
daten , von der Schönheit unserer Stadt , von dem,
bertssleiß ihrer Bevölkerung und jede Minute hämmerte
uns immer wieder die Gewißheit ein , daß es in ganz
Bremen keinen einzigen Menschen mehr geben kann, der

nicht aus ehrlicher Ueberzeugung und tiefster Dankbar¬
keit dem Führer sein „2a " hente und in alle« Zeiten
gibt.
„Heißt Flagge!"

Gab es «inen . dem nicht der Atem stockte vor der
weihevollen Größe des Augenblicks, da Reichsminister
Dr . Goebbels vom Wiener Rathaus aus um 12 Uhr
verkündete : „An das ganze deutsche Volk: Ich prokla¬
miere hiermit den Tag des Großdentschen Reiches!
Heißt Flagge !" Aus Hunderten von Lautsprechern
hallten diese begeisterungsdurchglühten Wort « über die
Straßen und Plätze unserer Stadt , Tausenden von Bre°
gern^zaben sie das Signal , die Siegesfahnen des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands am Mast emporsteigen
zu lassen.

Welch einzigartiger Anblick, als die Stadt sich in Se¬
kundenschnelle so herrlich schmückte, als nicht etwa nur
auf den Hauptstraßen und Plätze» die Fahnen gehißt
wurden , sondern bis in die kleinste Nebenstraße hinein
die blanken Häuserfronten sich festlich belebten mit un¬
absehbaren, unzählbaren roten Fahnen und Wimpeln!
2m Augenblick war aus der noch vom Gang der Werk¬
tagsarbeit gezeichnete» Stadt der Alltag verschwunden,
waren Freude , Festlichkeit und prangender Schmuckan
feine Stelle getreten ; im Augenblick schien auch die Zeit
im Schritt zu verhalten , alle Räder standen still, die
Arbeit ruhte , die Menschen verhielten im Schritt : zwei
Minuten Berkehrsstille , gewaltig nur übertönt vom eher¬
ne« Klang der Glocken, vom Heulen der Sirenen , vom
Pfeifen der Lokomotiven, vom Motorengedröhn der dicht
über den Häusern fliegenden Flugzeuge unserer Luft¬
waffe — erschauernd fühlte man den Atem der Ge¬
schichte in diesen Minuten tiefster Besinnung , fühlte man
auch die tief bewegende Freude , solche Augenblicke in
einer Zeit von einmaliger geschichtlicher Größe miterleben
zu dürfe». Das war der Anbruch des Festtages des
Großdeutscheu Reiches, ei« Austakt von gewaltiger
Disziplin in seiner Gestaltung durch die Volksgemein¬
schaft und von unvergeßlicher Weihe.

Zn den Tlachmittagsstunden
mutzte in den meisten Betrieben noch für kurze Stunden
den Anforderungen des. Werktags genügt werden, aber
die festlich erhöhte Stimmung beherrschte weiter das
Straßenbild , und das Gehen und Tun der Menschen
wurde von erwartungsvoller Vorfreude beflügelt . In
allen Stadtteilen war Jungvolk  unterwegs , um mit
seinen Propagandamärschen den Glauben der jungen
deutschen Generation an das Werk des Führers zu do¬
kumentieren . Nachmittags konzertierte das Orchester der
VreMr Schutzpolizei  vor Hillmanns Hobels an
allen Ecken und Enden scharten sich dichte Menschengrup¬
pen um die Lautsprecher,  um die llebertragungen
.aus,.Wion anzuhören , wie überhaupt .der .Rundfunk be-
-sorwers am gestrigen Tage Norden und Süden , Westen
mutz- Oft«-» -des Großdentschen Reiches zu einer -einzigen
festfrohen, an allen Ereignissen teilnehmenden Gemein¬
schaft verband.

Um 18 Uhr waren die Geschäfte geschlossen;

fllle Schaffendenzum flppell angetreten
Übergabe des Leislungsabzeichens für vorbildliche sörderung von Kdf.

an Sie ggo.-Setriebsgemeinschast
In der Mittagszeit legten gestern die deutschen Ar¬

beiter ihr Werkzeug hin und traten gemeinsam an , um
die feierliche Proklamätion des „Tages des E roh-deut¬
schen Reiches" zu vernehmen . In allen Werken fanden
VetrieLsappelle statt . Mit Kreisobmann Pg . Schwenk
und weiteren Vertretern der TAF . nahmen wir an dem
Betrrebsappell der Ogo-Kaffeerösterei , Oetken und Eoe-
deke, teil , da diese Betrieb sgemeinschaft vor der aus
Wien kommenden Uebertragnng noch eine besondere
Feierstunde znr Entgegennahme des Leistungsäbzeichens
für vorbildliche Förderung von KdF . durchführte, das,
wie Pg . Schwenk in der Feierstunde betonte , er an die¬
sem Tage übergebe, um schon dadurch die Be¬
deutung dieser Auszeichnung allen sicht¬
bar zum Ausdruck zu dringen.  Das Leistungs¬
abzeichen sei eine wertvolle Anerkennung für wirklich
vorbMliche Förderung der Aufgaben des Amtes „Krast

vas I -eistuaxsabreiebon „bür vorbilälivb « llöräernng
von ,lirakt cknrek I?reucke'", äas äer klimm „Oßa"
gestern änreb Kreisobmano 8ckvvnk iiberrvielit
rvuräe . Kutn .: 8ommsr

durch Freude ". Diese Anerkennung fei aber kein Schluß¬
punkt, sondern Ansporn zu weiterem Schaffen auf dem
bisher mit so großem Erfolg Lsschrittenem Wege. Be¬
sonders erfreulich sei es — und das sei ja auch die

. Voraussetzung für die Auszeichnung —, daß an der För¬
derung von „Kraft durch Freude " Betr i e b sführer
und Gefolgschaft gleicherweise beteiligt
seien. Nur durch die kameradschaftlicheZusammenarbeit,
die der Betriebsgemeinschaft ihren Stempel aufdrücke,
hätten die bisherigen Ergebnisse erzielt werden können.
Pg . Schwenk nannte dann das „Ogol '- Werk
ein Beispiel für fünf Jahre Aufbau¬
arbeit des Führers.

Mit dem Wunsche, daß die „Ogo"-Familie so wie
bisher im Sinne des Führers schaffeund werke und mit
herzlichen Wollen der Anerkennung über die bisher ge¬
leistete Arbeit übergab Pg . Schwenk namens des Reichs¬
leiters Robert Ley der Vetriebsgemeinschaft das „Lei¬
stungsabzeichen für vorbildliche Förderung von Kraft
durch Freude ".

Betriebsführer V. Eoedeke  gab in seiner Ansprache
seiner Freude , über die Verleihung Ausdruck. „Wir
sind stolz darauf ", so betaute er, „daß dieses Abzeichen
demnächst den Toreingang schmücken wird . Dieses Ab¬
zeichen soll uns täglich beim Betreten unseres Be¬
triebes an unsere Pflicht ermähnen , die wir unserer
Vetriebsgemeinschaft , der Ogo-Familie , und dem gan¬
zen Volke schuldig sind.

Namens der Gefolgschaft sprach Betriebsobmann
Küchelmann  den Dank aus für die Auszeichnung,
die nur errungen worden sei, weil alle einmütig zu-
sammenarbeiren . Der Wert der Auszeichnung gehe dar¬
aus hervor , daß dieses Leistungsabzeichen im
Gau Weser - Ems nur der „Ogo " ver¬
liehen  worden sei. Die Bestellung eines Werkarztes,
die Einrichtung der Kantine und die soziale llrlaubs-
gestaltung und Bezuschussungaller KdF .-Urlaubsreifen
seien Zeichen dafür , daß die Ogo nicht raste, sondern
weitermarschierte auf dem Wege zur Festigung der Be-
ftriebsgemeinschaft.

Das gemeinsam gesungene Lied „Heilig Vaterland"
war dann die stimmungsvolle Ueberleitung zu der
Üebertragung der Verkünbung des „Tages des Erotz-
deutschen Reiches". Hier bei der Ogo wie auch in allen
anderen bremischen Betrieben hörten die schaffenden
das Kommando „Heißt Flaggen ", hier wie auf allen
Betrieben und an allen Häusern gingen an den Masten,
die Hakenkreuzbanner hoch und hier wie überall in
Deutschland erhoben sich die Menschen, als die Sirenen
aufheulten und in ganz Deutschland eine Verkehrs¬
pause von zwei Minuten eintrat . Mit dem -lauten und
aus dem Herzen kommenden Gelöbnis , dem Führer zu
folgen, sich stets zu ihm zu bekennen, ihm am 10. April
ein freudiges Ja zu geben und mit den Liedern des
Großdentschen Reiches wurde der Betriebsappell feier¬
lich geschlossen O

Vremen rüstete zum löemeinschaftsempfang
die ganze Bevölkerung trat an, um als mitschaffeude
Gefolgschaft dieser Jahre des Ausbaue» dem Werk des
Führers i» der Stuude der B- Le»du«g d» letzte W « ht
zu geben, »« zu« letztenmal aus sei»«« Mund « d,e Pa¬
role für die heilige Wahl zu empfangen . Schon vor
1» Uhr belebte sich das Straßenbild iu me gesehenem
Maß «, i« alle» Stadtteile » marschierten die Gliederun¬
gen und Organisationen zum Eemeinschaftsempsang zu
den Kundgebungsstätten , zu den Ortsgruppenhennen
und Sälen ; die Volksgenossen schlössen sich ihnen an,
sämtlich« Lichtspieltheater und die Leiden Bremer Thea¬
ter hatten ihre Tore für den « «meinschaftsempfang ge¬
öffnet , und die auf Straße « »ud Plätzen der Stadt auf¬
gestellten Lautsprecher ließe« auch den letzten Volksge¬
nossen an der deukwürdige« Uebertragung aus Wie»
teilnehme «, die «« 2« Uhr eiusetzte.

überwältigende Kundgebung aus dem Vomshos
Nach Abschluß der Uebertrwgumg bot dann das nacht-

ticke Bremen noch einmal ein überwältigendes -öuo
der weihevollen Festfreude; . ^ ^btr ^ n
hallten wider vom Schritt der marichierenden Kolonnen,
die sich von der Ilebertrngungsstätte zum Domshos
begaden . Leuchtende Fackeln und der Klang national¬
sozialistischer Marschlibder kennzeichneten den,

Zug des gewaltigen Sternmarsches
zum Zentrum der Stadt . In reichstem ÄHmuck prankte
das Aufmarschgelände des Domshofs , das festliche Bild
wurde durch die Illumination der Hausersronten em-
drucksvoll erhöht — die Menschen einer ganzen « ladt
sammelten sich hier zum letzten großen Appell vor der
Wahl —»es war die größte, gewaltigste Kundgebung,
die Bremen je iu seinen Mauern erlebte ! Bis zur Be¬
endigung des Riesenanfmarsches rührten die Musik- und
Spielmannszüge dar Spiel.

Noch hallten die mitreißenden Klänge alter deutscher
Armoemärsche über den Platz , da klangen auch schon von
weit her das L o cken de r Spielleute,  die dumpfen
Schläge der - Pauke und schmetternd dröhnt « bald die
Musik des anrückenden Großen Zapfenstreiches über den
Domshof. Dom Markt her marschierte der Große Zapfen¬
streich auf den im Schein der flackernden Fackeln und
Pylonen leuchtenden Platz . Zahlreiche Volksgenossen,
die die Truppe von der Neustadtskaserne aus begleitet
hatten , drängten sich gegen die Menschenmauer, die das
innere Feld des Kundgebungsplatzes umgab.

« Die Mnfil schwenkte aus . Die Kompanie nahm
Front . Dem Divistonskommandeur wurde der Große
Zapfenstreich gemeldet. In Begleitung von Kreis¬
leiter Blanke  und Reg. Bürgermeister SA .-Er «p-
penfiihrer Böhmcker  schreitet Generalleutnant
Strauß  die Front - er Truppe ab.
Dann wurde der ...

Kolonnen anst ^ dtsilnngen aller Truppe»
ortes vremen belegen sieb am Llten katd -ms verd¬
ank äesssn Lalkon vivisionskomwanSeur veiisr »»,,)
nsnt 8 trauü  Sem vmwarscb beiwohnt . lieber W
seixt ein 8onckvrserät äer VIsL -^ bteilnox . sSctziM.

Beginn des Zapfenstreiches
befohlen. Und unter dem andächtigen Schweigen der
Zehntausende hallte nun über Bremens ehrwürdigen
Platz die militärische Feiermusik, die schon in den Frei¬
heitskriegen , die um Lagerfeuer ruhenden abgekämpften
Soldaten Blüchers und ' Eneisenaus die Kraft zu
weiterem Kampf gab , die unseren vor Sedan und Paris
liegenden Truppen das Werben des Zweiten Reiches
verkündete , die im Weltkriege die Heimat so oft zu
gläubigem Hoffen ermähnte , wenn von der West- oder
von der Ostfront gewaltige Siege gemeldet wurden . Und
so wie unsere Vorfahren , wie unsere Vater und Vrüder,
die für das Vaterland im Felde standen, so wurden auch
die vielen ZehntauWd von dieser unerhört bewältigen
uäd feierlichen Musik gepackt.-G - " - ' ' ''

Kreispropagandaleiter pg . Iretow
trat am das Mikrophon . „Großdeuischlamd ist angetreten
zum Generalappell ", so rief er in das andächtige
Schweigen, „in gang Deutschland stehen die Menschen
zusammen in nächtlicher Stunde , und lodernde Flammen
sind das Symbol Dr die heißen Herzen der Männer
und Frauen , die erfüllt von dem gemeinsamen Erlebnis
der Rede des Führers den Tag erwartet haben , um ihr
Bekenntnis zu sprechen am Tage der heiligen Wahl.

Volk will z« Volk! Schon ei« Jahrtausend erfüllte
die Sehnsucht uns Deutsche. Jetzt hat der Führer den
Willen der 78 Millionen vollstreckt. Eine Nacht trennt
uns noch von einem historischen Wahlgang . Wir wissen,
das ist keine Wahl , das ist der heilige Gang eines gro¬
ßen und dankbaren Volkes.

Unter nächtlichem Himmel, als stolze deutsche Men¬
schen treten wir zusammen, glücklich, den Beginn diese
großen Tages in unserer großen Gemeinschaft erleben
zu können. Dankbar stehen auch hier die Männer und
Frauen zum Bekenntnis bereit . Vom Süden zum Nor - '
den, vom Weste« zum Osten nur ein Wille , ein Glaube.

Wir bekennen: Der ist ein Deutscher nicht, der sich
nicht in dieser Stunde freudig zum großen Voll der
Deutschen bekennt. Wir wissen als glaubensstarke
Menschen unserer Zeit : Vor uns marschiert der Füh¬
rer , umgeben von seinem Volk, das ihm gläubig folgt
in die große Zukunft unseres jungen Reiches.

Auf diesem Marsch begleiten uns die stunnerpM,
Helden, die für dieses ewige Deutschlandj» ,ll«i
Welt ihr Leben ließen . Wir tragen i» unseren steile',
Hände» die- Fahne « und Standarten in den jan«
Morgen unseres großen Reiches. Ueber uns ei»Sott
der dieses zukunftsstarke Volk wieder in seine Obhuj
genommen. Wir sind uns bewußt, Träger der neuen
Zeit zu sein.
Aus 75 Millionen Herzen erschallt der Md 'W „Ä

kampfesmutige Ruf : „Großdeutschland tritt an, Uhr»
befehl, wir folgen !"

Mit ehernen Lettern soll es einst in die dwch
Geschichteeingehen : --t
Das deutsche Ja!

Dann folgte , während Standarten und Fahnen ich
gingen und die Ehrenkompanie präsentierte, dash«,
des Hakenkreuzbanners . Pg . Tretow rief den Fch
nenspruch:

Fahne!  Symbol des jungen Reiches, HM
unseres neuen Reiches, flattere , empor, grüße in
neuen Tag!

Fahne!  Grütze den Tag , der für ein ganzes A!
ein Festtag sein wird , ein Tag, an dem wir Wir
wollen die Stärke unseres Glaubens zu mistm
Volk, zum Reich, zu unserem Führer!
lfnd dann sprach einer für alle:

„Und bekennen wolle» wir in dieser Stundetk
gibt nur es» Deutschland auf dieser Erde, es giti
nur einen Führer , der dieses Volk sichren soll, W
Hitler ! Dem Führer aller Deutschen im Reich und ii
der Welt Sieg Heil!
Und wie der Jubelgesang eines ganzen Volkes klw

gen dann in den neuen Tag die Lieder des ErotzdeuW
Reiches. Generalleutnant Strauß  entließ den Eich!
Zapfenstreich.' Kompanie und NegimentsmusikM, k
und Musikkorps III/ ^ R . 65 rückten unter demM
der Zehntausende ab. Und. alle , denen diese mchiliti
Feierstunde der erhebende Ausklang der Führm«
war , ist sie gleichzeitig die Gewißheit, daß das dniki
Volk herangewachsen ist zu der Größe seiner Send»;

Schulungsbegmn auf dem Bookliolzberg
Die Eanschnlnngsburg scheidetEnde April aus Bad Essen

Nachdem, nunmehr auf dem Vookholzberg die Einrich¬
tung der Häuser des .Spieldorfes für Schulungszwecke
der Partei soweit vorgeschritten ist, daß am 3. Mai der
Schulungsbetrieb aufgenommen werden kann, wird die
Schulungsarbeit auf dem Essener Berg eingestellt. Da¬
mit scheidet die Gauführerschule , die seit 1934 im Neuen
Berghaus beheimatet war , aus Bad Essen. Zum Abschluß
findet am 23. und 24. April eine Arbeitstagung des Eau-
schulungsamtes statt , die mit einem Kameradschafts¬
und Abschiedsabend verbunden ist. Die Schule selbst hat
in Bad Essen viel frisches und fröhliches Leben hineinge¬
bracht. Allen ist Bad Essen im Laufe der Zeit zu einem
festen Begriff geworden. Aber nicht nur die Einwohner
des Ortes nahmen mit Bedauern von der .Eauführer-
schule Abschied, sondern auch alle Männer und Politi¬
schen Leiter , die im Lauf .der vielen Kurse auf dem Bad
Essener Berg dieses landschaftlich hertliche Fleckchen
Erde im Wiehengebirge schätzen und lieben gelernt
haben.

Wie das Gauschülungsamt mitteilt , ist beabsichtigt, in
Wahrung der alten Tradition und der Verbundenheit
mit Bad ' Essen auch in Zukunft periodisch Schulungs¬
kurse, insbesondere Sonderkurse , in Bad Essen abzuhal¬
ten, die vornehmlich im Winter in den schönenRäumen
des Neuen Verghauses stattfinden ' werden.

Allen aber , die bisher Kursusteilnehmer in Bad Essen
waren , wird die schöne Lage des Neuen Berghauses , in
dem die Gaufllhrerschule bislang untergebracht war , in
guter Erinnerung bleiben.

KdF .-Lstersahrten . Mit Omnibussen führt das Kreisamt
Bremen ONersahrten in den Harz . den Leister und in den
Teutoburger Wald durch . Für diese Fahrten , zu denen jetzt
schon zahlreiche Anmeldungen vorliegen , werden noch Anmel¬
dungen entgegengenommen Für preiswerte Unterkünfte in
Bad Harzburg . Varsinghausen oder Detmold, ' wird aus
Wunsch gesorgt . - o

lanzlustbarkeiten in der Vsterwoche
Zu der Mitteilung über Tanzlustbarkeiten in in

Woche vor Ostern ist ergänzend  darauf hinzuweft
daß die Verordnung über den Schutz der Sonium
Feiertage vom Jahre 1934 im Interesse des Eem»
inzwischen dahin geändert worden ist, daß auch
erste Osterfeiertag für Tanzlustballm
ten freigegeben  worden ist, An dieser mv
rechtlichen Regelung wird durch die neue VerndiW
des Reichsinnenministers nichts geändert. Diese
Verordnung betrifft lediglich die Woche vor Ostern.E
bis zum Sonnabend einschließlich. Für diese giltM
den allgemeinen Beschränkungen für den Karfreitag«"
ein Tanzverbot für den Sonnabend vor Ostern. LaM
rechtliche Vorschriften , die darüber hinaus in derV
wache Tanzlustbarkeiten verbieten , werden durch»
neue Verordnung aufgehoben.

Was den Kraftfahrzeughalter angeht
Das Reichsverkehrsmini st erium  teilt mit

Eigentümer eines Kraftfahrzeuges muß der Zulassung!
Anzeige erstatten , wenn er seine Wohnung wechselt, daS
zeug veräußert , es umbaut oder außer Betrieb setzt.
mit dem Fahrzeug in den Bezirk einer anderen ZulasM
stelle, hat er sich bei der einen abzumelden und bei der " ,
anzumelden . Wechselt er seine Wohnung im Lnm
gleichen Zulossungsstelle , sind die Angaben über die
im Kraftfahrzeugbrief und -schein und in den am«
Kar eien zu berichtigen . Es ist auch der ZulassungM«
melden , wenn technische Aenderungen am FahrMf . ?
genommen werden , z. B . der Motor ausgewechselt , der
geändert oder zu einem Kraftrad ein Beiwagen beschA "I
Dabei ist immer der Kraftfahrzeugbrief vorzulegen , WU
rvahrzeua — nicht nur vorübergehend — außer Bein " B.
so sind Kraftsahrzeugbries und -schein abzuliefern . Lhm p«
liche Erfüllung dieser Verpflichtungen durch die Eia-m«"

Krastsahrzeuge ist die richtige Führung der Kmitsein
karter bei den Behörden nicht möglich . NochlässiMt der»r"
sahrzeughalter bei diesen ObliegenhÄen muß daher M
bestraft werden , und zwar mit Geldstrafe bis zu M ^
oder mit Hast bis sechs Wochen.
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Mutige Tat eines Seemannes
Ein Seemann , der sich am Sonnabendabend in der

Nahe der Eiiseitbahwbrucke berm Focke-Mufeum aarshielt,
hörte plötzlich gellend « Hilferufe vam Weferstrom her;
er eilte daraufhin sofort zu der Stolle , von der die
Hilferufe kamen rnid sah eine Person im Wasser trei¬
ben ; kiuz entschlossen sprang er ins Wasser und es ge¬
lang ihm , diese Person aus dem Wasser zu bergen . Es
stellte sich dann heraus , daß es sich um eine Frau han¬
delte , die in die Weser gesprungen war . Die Frau
wurde sofort einem Krankenhaus zugeführt , wo man
verdächtige Würgemale ^an ihrem Hals feststellte . Eine
sofort eingeleitete kvinnnalpolizeiliche Untersuchung er¬
gab , daß hier ein Verbrechen nicht vorliegt . Die Frau
befindet sich auf dem Woge der Besserung . X

Reichsbahn erleichtert flnstellung
Die seit der Machtergreifung einsetzende ständige Ver¬

kehrssteigerung und die damit verbundene Vermehrung
des Bedarfs an Beamtenkräften hat es der Deutschen
Reichsbahn ermöglicht , von der im Jahre 1930 unter
dem Zwange der Verhältnisse aufgerichteten Lebens¬
altersgrenze von 40 und 45 Jahren für die Anstellung
als Beamter weitere Ausnahmen zuzulassen , ohne die
Aussichten des jungen Nachwuchses zu beeinträchtigen.

Diese Altersgrenze , die für alle eine große Härte be¬
deutete , die einmal den Wunsch und die Aussicht hatten,
Beamter zu werden , war inzwischen schon zugunsten der
Schwerbeschändigten , der Frontkämpfer und der bewähr-

galten . Nunmehr sollen unter der gleichen
aussetzn «« auch die Nichtfrontkämpfer und darüber
hinaus alle diejenigen erfaßt werden , die zwar in einer
Lift « nicht aufgezeichnet wurden , aber schon zwei Jahre
vor der Einführung der Altersgrenze im Veamtendienst
tätig waren und heute oder künftig darin insgesamt
mindestens 19 Jahre lang beschäftigt werden.

Durch diese Regelung werden viele begrabene Hoff¬
nungen Wiederaufleben , die bei der Aufnahme in die
Liste eingetretenen Zufälligkeiten ausgeräumt und zahl¬
reiche Eefolgschaftsmitglieder der Reichsbahn die sehn¬
lichst erstrebte Beamtenstellung noch erreichen.

Einem alten Baueruhaus drohte Gefahr . In einem
alten strohgedeckten Haus an der Vochrer Straße brach
am Sonnabendabend ein Schornsteinbrand aus , zu dem
die FouerlSschpolizsr mit einem Eerätowagen und einer
Motorspritze ausrückte . Das Fvuer konnte bald gelöscht
werden . X

Msr spricht üls vsutscds Lrdsitskront
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Montag , 11. April
OrtSwaltung Steintor . Das Deutsche Handwerk , 20.30 Uhr,

Sitzung bei Köhnemann.
OrtSwaltung Gröpelingen . Schrckungsabend der NSDAP.

mit Gliederungen , 20.30 Uhr , Sielers Ballhaus.
OrtSwaltung Neustadt -Nord : Sitzung sämtlicher Spatten-

walter der OBG . „Der Deutsche Handel ' , 20.30 Uhr , Kegler¬
heim von E . Harden , Gr . Johannisstraße 130.

OrtSwaltung Altstadt . Stabswaltcrsitzung , 20.30 Uhr,
Dienststelle.

Kreiswaltung , Abt . „ Das Deutsche Handwerk " .^ Arbeits¬
tagung der Betr .-Obmänner , Fachschafts - und Kreissparten-
walter der Fachgruppe IV , 20.30 Uhr , Wilhelm -Decker-Haus,
Saal II.

Kreiswaltung , Abt . „Das Deutsche Handwerk ". Arbeits¬
tagung der Betr .-Obmänner , Fachschasts - und Kreissparten-
walter der Fachgruppe I und III im Wilhelm -Decker-Haus,
Saal HI.

Kreiswaltung , Abt . „Das Deutsche Handwerk ". Arbeits¬
tagung der Betr .-Obmänner , Fachschasts - und Kreissparten-
walter und Ortsspartenwalter der Fachgruppe V, 20.30 Uhr,
im Wilhelm -Decker-Casö.

Kreiswaltung . Abt . „Das Deutsche Handwerk " . Arbeit ?,
taguna der Fachgruppe H und VI mrt Betriebsabmannern,
Fachschafts - und Kreisspartenwaltern « n Saal I dos Wilhelm-
Decker-Hauses , 20.30 Uhr.

Dienstag , 12 . April
OrtSwaltung Steintor . Arbeitsgemeinschaft , 30.30 Uhr , bei

Schreyer.
> OrtSwaltung Ostertor . Stabswalterfitzung , 20.80 Uhr , in
der Dienststelle.

OrtSwaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Spattsn-
walter der QBE . „Das Deutsche Handwerk "/20 .30 Uhr, ' Dienst¬
stelle.

Mittwoch , 13. April
Kreiswaltung , Abt . Hausgehilfinn '«» . Eemeinschgsthgbend

in der Reinhold -Muchow -Schule , 20.30 Uhr , Am Wäll 17S.

Donnerstag , 14 . April
Ortswaltuyg Steintor . Stabswalterfitzung , 20.30 Uhr , bet

Schreyer.
OrtSwaltung Buntentor . Sportabend , 20 bis 2L Uhr , in

der Schule Kornstratze.
OrtSwaltung Findorsf . Amtswaltersitzung , 20.30 Uhr , bet

Stein.
OrtSwaltung Neustadt -Nord . Sitzung sämtlicher Blockwaltsr

der Zelle 04, 20.30 Uhr , bei Buchholz , Gr . Annenstr . 8/0.
OrtSwaltung Hastedt . Zellenwaltersitzung , 20.80 Uhr , itt

der Dienststelle.
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Für interessante , vielseitige Bauaufgaben in reizvoller lattd-
schaftl . Lage sowie für sonstige Bauvorhaben

a)«Wem Bauleiter,
ch HoDMechmdtt und TWanlechniker

gesucht.
Besoldung zu Gruppe IX — X R .A .T.
Besoldung zu b ) Gruppe XII — IX R .A .T.

je nach . Alter und VordiLnstzett . . .
Sondervergünstigungen werden in weitestgchendem Maße
nach den Bestimmungen gewährt (z. ,B . Zureisekosten , Um¬
zugskostenbeihilfe , Trennungsentschädigung , llebsrstunden-
pauschale , Baustellenzulage usw .) .

Eilangebote mit selbstgeschriebenem 'Lebenslauf , mit Angabe
der bisherigen Tätigkeit , Zeugnisabschriften , Erklärung über
arische Abstammung und Unbescholteuheit sind zu richten an:

Regierungsbaurat Hennings,
Bremen , Sögestraße KL/S4IH.
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Zum sofortigen Eintritt werden

tüchtige Auto-Sstiler
die auch im Plannähen bewan¬
dert sind, gesucht.

Wilhelm Thiele,
Karosserie - und Anhängerfabrik

Bremen , Hemmstratze 157

. Au sofort
dlontsiie

kve Itiittlinsseliinsn
evtl . gelernter Auto - oder Ma¬
schinenschlosser.

Schriftliche Angebote an

Christian Evers,
Am Dobbea SO.

ElektromaschiaenSaaer
möglichst mit Führerscheink Ncnismei

Hohentorstratze 49

Suche zuverlässigen , jüngeren

bei gutem Lohn.
Franz Seelig , BosHdienst,

Ostertorsteinwsg 57

Jüngerer , zuverlässiger

LLrokoSs
zu sofott gesucht.

Lrn! 1 -I ' ril 2 - 8 strisks
Knochenhauerstratze S/7

Na chrichte » - Abteil « yg 22
stellt sofort  ein:

2 Automobilschlosser ( Motorenschlosser)
1 Elektromechaniker
1 Maler ( Dchristenmaler)

Erste Firma der Backhilfsmittel » Industrie
sucht für den Außendienst mehrere gelernte

im Alter von 25 bis 30 Jahren mit guten Fach-
kenntnissen . Geprüfte Meister und Selbstfahrer
mit eigenem Wagen bevorzugt . Angestellten-
verhältnis und Aufstiegsmöglichkeit . Bewerbungen
mit Handschrift !. Lebensleus , Zeugnisabschriften,
Bild und Angabe des frühesten Eintritt -Termins
erbeten unter B 804 an die Exped . dieser Zeitung.
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VLrl8ckatts -0rgam8Ltjon
sucbt tür solort  null kür später

jüllybre » . 2UverIL88Lsen u.
sevfLnätea Lllye8teMsn
mit guter -Ulgemekodllckuug.

Hugebote mit ledeuslauk , Teugulsabscdrik-
teo fsnad bttUtLrreuguts ) unter I . 8436.

kür meinen Lepsratnrdetried sncks leb
soiort mekrere tücdttgv^utoscklossor
bet guter Veredlung. Voranstellen rviscden
S nnck6 Ilkr.

kr. kklsdrsckt
keparstnrdetrted,  Iltbremer 8tt. !S6

Zuverl . jüngerer
Kraftfahrer

aus sofort gesucht,
a . liebsten gelern¬
ter Autoschlosser.
Angsb . u . Z 6900
Pers . Bandoncon-
spieler sür Mu .,5
klub (Hausmusik)
Ausführl . Angeb
unter I 6334.

Lausjunge
mit Rad.
Thies , Knochen-
hauerstt . 16/17

Ganz bequem
machi 'S Ihnen die
Bremer Zeitung
wenn Sie eine An
,eige aufgeben wol
len . DaS erledigen
Sie aus Ihrem
täglichen Wege in
der Geschäftsstelle
Obernstraße 86.

Weiblied

Hausgehilfin
Tg , Slt . Mädch.

ob. Frau , zuverl.
1. Ddn . 2 -Pers .-
HauShalt,

Haack
Wa „,„.annstr . 24
W .eng .str .D .erz .J.
Ang . u . Ou 2541

Jung«

für X Tag.
SteffenSweg 104

Z. 1.5. i . Kolonial-
warenhaush . ein
ehrliches , sauberes

Mädchen,
nicht unter 18 I.

Carl Tiefte,
Heidbergstraße 55,.
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Xüeken -Ukrsn
für i s d s Xücds 6ks pssssn6s Ukr.
LcdÖns t̂ usisr in Llsmgul - unci
lscicgsd8u5s . 8 unci 14 7sgs gsksnci.
Jungisisns- un6 ^ suNiT-?sdrNcsis . d d 'i8 d

ttolr -, dlstsll - unck SINv-sc !csr , clls etsts
-llsnstbsrsnLsirIssun5 « sIssrruspünk «-
ücdlcsit . Sür smpfinNItcds dlsrvsn 5ls H H
lungdsns -lsissüclcsr u. Isutlos -Wselcss die

i°.-k
333 grrtswpsit 333

tc>-. 10.. du-. 10.- i-i» is .-

Kcki^ si- -sss . u^ °i
333 gsstsmpslt 8>lt,«i!c«rn

>>11. IS.- bn IS.- 17.S0

Ouis Oc>Ic!cius!ags v jakicslg . Î cril̂ cifiesit iris 1 —
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peiieHkes » surmSüLken
od. intelligentes , gewandtes jun¬
ges Mädchen , welches sich ver¬
vollkommnen will , z. 1. 5. Ms.

Frau Margret Bollmeher,
Schwachhauscr Ring 80

Vorzustellen irachm. ab 4 Uhr.

2  LakoranLnno»
zum 1. Mai oder später gesucht.

Preuß . Moor -Versuchsstation,
Reustadtswall 81. '

Tüchtige

StewWlsl!»
für sofort gesucht.

Mineraloel -Rafsiuerie
vorm . August Korff

Jüngere , tüchtig«
Luvkkaltor ! » unä

8tsnoil ^ p » st » n
per sofort gesucht.

Angebote und Zeugnisabschriften
unter R 6442.

Kontorist » »
mit allen vorkommenden kaufmän¬
nischen Arbeiten völlig vertraut;
perfekte

Stonot ? p »st »n
mögl . englisch und französisch und
an selbständiges Arbeiten gewöhnt,
per sofott oder später.

Dr . Dehne ,
Maschineufabr . u . Apparatebauanst.

Osterholz - Scharmbeck.

MDMDWMWWM
loi « »I8UK s rrxo-
lse »Z«kL>.-LtLkkir « zsk »i

vvp
SVV eem VXV/.

M7vrr .57̂ «l.̂ ->isrO5Le
UO

Jetzt noek «toi»
Umbau

», « » » » >« ,
Wsckiogr S- 12-/. . 13- 17 Udr

Lonnodsncke 6—13 /̂, Ode

87 ZaXX M8LV5K KkO-MQk UkpkMVXSki

Lokort ttskerdsr
Lutoksu8 kritz Surr

cZrüp»ringsr»««r̂ rov« 2L3. psmruf SOI 7S

8 Ü 0  Lr «t » o Lport
(8i Iksi - ktsil)
rnit Stsid -Ss !i»agsn
in ssbr yut srdcrllsnsm ^UÄcmci

»ssledllganA I » « »» N «
xvisodsn II unck  I Udr
St . - » ag » ns- 8 ir «,ko 36
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ledig , sucht Stellung »um 1. 5. oder
später in Norddeutschland als Reise-
Chausseur , Chauffeur , Diener oder
ähnl ., auch Fernfahrer , Autoschlosser,
gedient , zuletzt Herienfahrer , gutes
Benehmen . Ew . später Beteiligung
mit einigen Mille.

Angebot « an Herm . Elies,
Gehren i. Thür.

(Ansängettn ) sucht Stellung zum
1. Mai.

Angebot « unter A 6426.

Sekretärs « ,
gebildetes Mädel , 22 I ., höh . Schul¬
bildung (Lyz., Handelsschule ), perfekt
in Stenögr . u . Schreibm ., firm im
Umgang m- Kunden , 3 Jahre im
Bank fach tätig , Führerschein , sucht
pass. Wirkungskreis zum 1. Mai old.
später . Ang . m. GehattSang . an die!
,.BZ .' (Gefchst. Oldbg . i . O .) u. O 17j

4öjähr . Herr sucht
Stellung als Bote.
Kassierer usw.
Ang . unt . D 6429
Zuverlässig « Frau

sucht
Beschäftigung

tagsüber.
Ang . unt . I 6434

39jährige sucht
Stellung als

ttMWlMll
Ang . unt . U 5595
Suche für mein«
16jährige Tochter
(zwecks Abgeltung
des Pflichtjahres)
Stellung i . Haus¬
halt auf Tag.
Ang . unt . D 5596

(Pflichtjahr)
Handelsschülettn

s. Stelln , f. Haus¬
halt und Kontor,
evt .Lehrst . i . Kont.
Angeb . u . H 5683

Perfekte Stenotypistin
mit einigen Sprachkenntnissen (Schul -Französifch,
-Englisch ) gesucht. Eintritt sofott oder später.
Bei zufriedenstellender Leistung gutes Geholt zu¬
gesichert.
Angebote unter N 20 590 beim Berleger erbeten.

Schief ., Auf . 40, f
kdlb., i . all . Zweig,
ein . gut . Hsh . er
sah., langj .Zeugn.
Führersch ., f. Stell,
i. srauenl . Haush
Zuschriften erb . u
P . H. 92 b. Verl
Jg . Mädch ., 23 I.
sucht z. 1. Mai in
Geschäfts - od. gr.
Privat -Kaushalt,

dasselbe kann
Waschen , Plätten
und Kochen. Ang.
unter A . L. post¬
lagernd Osterhvlz-
Scharmbeck.

Anfängerin
sucht Stellung.

Stenogr ., Masch .-
fchreiben perfekt.
Ang . unt . O 6239

Wagen an
Selbstfahrer

Franz Maps,
Hemmstraße lS /20

Rus : 8 25 1k

Lnto cm
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Osivsrttisctz

Vor cksm Ltsmtcir 18
Nn-
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durch
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kr. Lklödrsckl
Ln cisr Weitts 6/13 » Telefon 29311
Kspsesiui 'bslkisd : Utdremsk Slrsks 1S6

Vsnovmr
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Das gröüts 8portkiliuworb ollsi - leiten , äss cken Usmpk , äis Symbolik , j»
— üsn Kanton Lnnber jener unvsrAvÜltelien ÜÜKv äor Olz-mpiseben Spiele in
Berlin in eiirrignr -tiger ZVeise cknrstellt , ist nun urnukküln ungsborelt . ck in
19 . ^. piii wirck — wie wir Nlslästvn — ini I71s . - kuls . st um 2oo
in ckvr lioivllsliuuptssüt in koierlielisni kuiimsn ckiv IVelturaukkiikrunz ; äivses
Ooliumentss stuttiiinien . illit Hinblivk »uk üus kreiZnis verökksntlielien
wir uns cker Becker ües bekannten kuncktunkspreeliors vr . kuul I - aven  ein
IsbenälAss Bilck aus Lei - Arbeit un äisssm Werk . ^ .wkn. : Ol ^mpia -Bilm

ls mich Leni Riefenstahl ait einem

(s Sommersonntagmorgen in ihrem neuen
Heim in Dahlem  empfing , schienen die
ArLeitsMrme um den Olympiafilm einem

, milden Zephir gewichen.
„Wir können bald mit der Musik und der

Sprache beginnen ; aus dem ungeheuren Material ist
der eigentliche Extrakt fetzt zusammengeschnitten " meinte
die Künstlerin.

Ein wenig Sommerfarbe von einigen Ferientagen
hatte sie noch . War dcck jemand , der noch vor der Haupt¬
aufgabe stand , vor der Formung des großen dokumen¬
tarischen Stoffes zum endgültigen , gestaltenden Kunst¬
werk  hier?

„Ich hab e .Aber den Text und wie er gesproch en werden

daß das meine  Stimme ist , die ganz genau den Lauf
verfolgt und schildert.

Und als ich die erste Ueberrafchung hinter mir habe,
sehe ich, wie im Grammophon eine blaue Jgephon-
platte  läuft . — Es war die Aufnahme meiner lbllO-
Metsr -llebertragnng von den Olympischen Spielen im
Rundfunk . Sie hätte , wie Leni Riefenstahl meinte , bei¬
nahe zum Filmablauf des Kampfes passen können.

Aber „wir wollen noch mehr , viel mehr die dem Film
eigentlichen Erfordernisse in der Sprache herausholen.
Morgen fangen wir an ."

*

Von dem Umfang der Arbeit , vom Auseinander-
gleiten der verschiedenen Aufgaben , von ihrem Zu¬
sammenfassen durch die Gestalterin des Films hatte mir

—
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Männer , die bei dem Versuch einer Großaufnahme die
lohende Fackel - in ihre Haartolle bekamen, , die sengend
versprühte . . . . - . -

Meister der Erzählung waren darunter , denen es nach
Monaten eiserner Arbeit Spaß machte , einen Neuling
beim Umtrunk die Historie dieses Films vom Entstehen
des Planes bis zum jeweiligen Augenblick zu berichten.

Ein Grieche war unter ihnen , ein junger Grieche aus
Pyrgos,  der ein malerischer Fackelläufer gewesen war.
Er hatte sich der Riefenstahl -Expedition angeschlossen
und war nicht mehr von ihr gewichen.

Jetzt saß der 'Lüjährige mit in den Geyerwerken drau¬
ßen in Neukölln . Der Herbst kündete sich in kaltem Luft¬
zug und Regenschauer an . Sein ehemals Lronzebraunes
Gesicht fröstelte kalt unter langem dunklem Haar.

' Aber feine Leidenschaft
für den Olympiafilm
hatte nicht nachgelassen . Mochte^
er auch manchmal " Heimwehs
krank , sich nach dem Land der
Griechen sehnen , er hatte die
mitreißende Arbeitslust von
Berlin in sich aufgenommen.
Jetzt wollte er seine Chance
wahrnehmen.

Emsig lernte er deutsch.
Zwei Arbeitstrupps waren

jetzt unter Leni Riefensiahls
.Leitung eingesetzt . D i e
Zentrale war bei den
Geyerwerken.  Dort hatte
die Meisterin den schöpferischen
Einschmelzungsptozeß vollzo¬
gen , hatte gesichtet und aus¬
gewählt-

Wie schwer war ihr die Aus¬
wahl geworden , da doch jeder
Meter , der däs ergreifende,
mitreißende Geschehen dem
Augenblick entrissen hatte , er¬
kämpft und erjagt und — weiß

in einem Atelier schufen und synchronisierten . Ganz ah
und vertraute Mitarbeiter der Künstlerin . Verbissen i,
ihrer Arbeit nur durch sie bewegt und schulten h
Augenblick leistungshungrig bis zur Störrigkeit . 2i,
..Tonteufel " .

Dann ging es nach der Vorführung hoch her in d«
hübschen Zimmer im Tiroler Stil , dem einzigen , in dm

geraucht werden durste und indem sich „Leni " ein wen,;
erholen konnte vom Eezerre der verschiedenen VerpM
tungen , die sie immer wieder von der schöpferischen Ai,
best wegzog.

Während wir schon gemeinsam an der Kompositm
des Films arbeiten , des Films der jetzt schon organiH
in zwei Teile zerfällt , wind immer wieder die vergan¬
gene Zeit mit ihren Sorgen und  Mühen , «bei
auch mit ihren Freuden und Er folgen  wach.

Jedesmal aufs neue , weny wir große Partien ch
.Fflnys ansehen , erzählt der eine oder andere von -sn
mesoiwsren ^Umständen , die mit der Aufnähme veckW
waren , von den Zwischen fällen,  die fitz unz,
rieten.
. Während wir eine leichtaihletische Großaufnahme st
sonders deutlich und charakteristisch , vor uns haben , st
richtet ein Kameramann , daß er gleich darauf des Feist
verwiesen und ihm - dir Zutritt zum ' Kampfplatz »
weigert wurde , bis zum nächsten Male.

Oderwir sehen bei dem großartigen Weltrekorde«
JesseOwens  in der lOll -Meier -Voreritscheidung , st
wegen Rückenwindes nicht anerkannt würde , wie der gich
Athlet plötzlich im Aus l auf stoppt  und iist
ein Hindernis springt . GuzziLantschner  lacht . T«
ist die Kamera , die plötzlich aus einer Bodenvertiefuoz.
schießt , um ein genaues und deutliches großes Zielbili
zu bekommen . Owens war allerdings im Sisgrrjubel m
wenig nach dem Ziel aus der Bahn getanzt.

Uick war es nicht ein für Leni Riefenstahl hoffnnnz--
voller Augenblick , als sie den Fackellänstr uuf "Äim
will / der ins Stadion von Delphi einläuft und in
Augenblick , als der Läufer kommt , die griechischen L»?
daten einen heimatlichen Tanz beginnen und die deutsch
Künstlerin , oh sie will oder nicht , f « ihn
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muß . ganz bestimmte Vorstellungen . Die Läufe möchte
ich im Ausdruck so haben , wie Sie den olyiupischen
ISüli -Meter -Lauf gesprochen haben . Etwas sparsamer ."

Ich wußte nicht mehr viel über meine Uebsrtragung
des olympischen ISOll-Meter - Laufs . Aber ich konnte mir
nicht denken , daß die Lösung im Funk etwas mit der
im Film zu tun haben sollte-

Fräulein Riefenstahl gab einem ihrer Mitarbeiter ein
Zeichen . Der Raum wurde dunkel . Ein Projektions¬
apparat , blitzt « auf.

Auf der weißen Wand sah man eine Reihe von Läu¬
fern am Start kauern . Gerade noch kann ich erkennen-
das ist ja der MO -Meter - Lauf . Lovelock  sehe ich
Beccali.  den schwarzen Edwards , Launig-
ham.  den gewaltigen Amerikaner.

Da hat Miller auch schon das Startkommando ge¬
geben und mit dem Start setzt eine Stimme ein.

In der Erregung fällt mir erst nach einiger Zeit -aus,

dieser erste Vormittag in dem einzig schönen Haus in
Dahlem einen Vorgeschmack gegeben.

Würde man Schritt halten können mit „ Lenis " altem
Stab?

Die meisten gehörten schon seit Jahren zur engsten
Arbeitsgemeinschaft . Sie hatten fast alle schon die großen
repräsentativen Filme der letzten Zeit mitgemacht.

Und alle waren durch die Kampftage im Hause
„Ruhwald " , wo während der Olympischen Spiele
das Hauptquartier gewesen war , wie durch eine Läu¬
terungsmaschine gegangen.

Wer diesem Anspruch damals standgehalten hatte
oen konnte nichts mehr erschüttern.

„Veteranen " der Arbeit und des Tem
pos  waren darunter . Leute , die sich auf schaukelndem
Zypressen unten in Griechenland  festgebunden Hai
ten — stundenlang , um den Fackelläafer  in einer
bestimmten Einstellung zu bekommen.

Gott — schwer erarbei¬
tet worden war.

Und nun gegen sich
selbst anzukommen,
hatte sie immer wie¬
der andere ihrer Mit¬
arbeiter um sich ver¬
sammelt . denen sie zu¬
erst die Notwendigkeit
tzesKürzens klarmachte
und gegen die sie dann
erregt und leidenschaft-
^ch 'das Aeußerte an
llmfang verteidigte.

Von Zeit zu Zeit
Muchte dann eine
Gruppe Männer
aus München  auf.
die den Ton da unter

WW
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Die „Sremer Leitung " nskm teil sm  .

Kruppmflug des Kampfgeschwaders „Voelcke"
/ Mit 2? Kampfmaschinen übest den Hansestädten Norddeutschiands- flls Pressemann im oberen Heckstand- Macht-

/ volle Demonstration der Kraft, des Wekrwillens und des Dankes an fldolf Hitler am »lag des lZroßdeutschenDeiches"
über meinen

^i'iebnisbei 'lelit unseres sn clsm Qruppen-
f!ug tellnekmenclen rsek .-Lelii 'iftleitei 's

Dieser Tag hat etwas van dem Gold eines September-
morgens , er hat etwas vom Regengran eines März-
windes , vom Hagelschlag eines Januarwetters und von
den jagenden Wollen der ersten Auguststürme . Ein
April tag  wie er im Buche steht . . .

Ueber dem Fliegerhorst der III . Gruppe des Kampf¬
geschwaders „Boelcke " von Adelheide  liegt verbor¬
gene Betriebsamkeit . Von seinen sattgrünen Rollbahnen
werden sich fünf Maschine « erhöben . Sie werden sich zu
einem Schwärm formieren und sich in Lübeck mit 22
anderen „He 111 " zu einem Gruppe nflua über
unsere drei nordwestdeutschen Hanse¬
städte  vereinigen . Bremens Truppen find am Morgen
marschiert.

Delmenhorster Flieger werden über Straßen , Plätze
und Häsen dahinjagen , um auch zu ihrem Teil an der
wuchtigen Krastentfaltung dieses „Tages
des Erohdeutschen ' Reiche  s ", der so stolz und
machtvoll das Bekenntnis des deutschen Volkes zu Führer
und Werk einzuleiten angetan ist , mitzuwirken.

Major Eraumnitz,  der Führer des gesamten Ver¬
bandes , unterrichtet uns aus dem Wege zu den Hallen,
vor deren weit geöffneten Toren die schneidigen und
uns Bremern so oft begegneten Kampfmaschinen auf¬
marschiert find , über alle Notwendigkeiten . Soinnrer-
schutzanzug , Kappe und Brille  haben wir ver¬
paßt bekommen . Und als noch das Fallschirm¬
paket  vor den vier Buchstaben schaukelt , mag es
keinem Menschen mehr gelingen , unter den Flieger¬
kameraden die beiden Zivilisten herauszufinden , denen
als Pressemänner an diesem Morgen die seltene
Gelegenheit  wird , einen Gruppenslug mitzuerleben.

Es ist 8ck0 Uhr , als Major Eraumnitz die Spinn¬
maschine der Führerkette bestiegen hat . Zwei weitere
Maschinen haben sich dieser „ fliegerischen Dreieinigkeit"
angeschlossen und sie zu einem Schwärm ergänzt . In
dem Vogel ganz links außen ist mein Platz . Durch
den unteren Heckstand , etwa in der „Nabel -gegend " des
Flugzeug -Rumpfes habe ich mich hineingezwängt in die
Enge des Bauches , bin auf den oberen Heckstand  ge¬
klettert und habe mich in den Sitz eingeschnallt ; der
ist wie ein Schiffskompaß beweglich eingehängt in den
Ring , über den hinweg im Ernstfall ein Maschinen¬
gewehr seine Garben in den Feind prasselt . Der Bord¬
mechaniker , der vorn beben dem Flugzeugführer seinen
Platz eingenommen hat — vor seinen Füßen liegt übri¬
gens bäuchlings der Beobachter in der Kanzel — wendet
fich zurück , kneift ein Auge zu , deutet auf den Griff
meines Fallschirms und brüllt durch den Lärm der
anspringenden Motoren : . . . aber erst probieren , wenns
»ot tut !" —

Bange machen ist der Sport aller Flieger . . .
Im taktischen Funkverkehr aus kurzer

Welle — wie es fachlich heißt — läßt der Verbands-
führer seine Befehle übermitteln . Die Führerkette braust
über das Rollfeld ihr nach klettern die beiden letzten
Maschinen . Sie schließen in schneidigen Links¬
kurven auf zum Schwärm , der in Richtung
Bremen  punkt 8.45 Uhr vom Platz weggeht . Vom
Rückenwind begünstigt stiebt er wie ein Keil eilender
Zugvogel unter dem Himmel dahin . In 300 Meter
Höhe  halten wir auf die Weser  zu , die sich als
blauer Streifen in der Ferne kennzeichnet.

Knapp daß ich mich auf meinem luftigen Sitz ein-
geschaukelt habe , ist Bremen erreicht . Unter dem Tüll

des Dunstes aus Schisfsschloten , Fabrikessen und
Lokomotiven liegt es eingesponnen in diesen wechsel-
vollen Morgen und geht seinem rastlosen Werktag nach,
den es als festumglänzten Feiertag zugleich empfindet.
In rasender 300 -Kilometer -Eeschwindigkeit quert der
Schwärm den großen Heimatstrom . Unter uns bleiben
das Verlagsgebäude der,,VZ ." ^ ind all die Straßen und
Plätze zurück , die — wie aus der Spielzeugschachtel
genommen und aufgebaut — aus dieser Eulliverschau
ein seltsames Steinbaukastenbild ergeben . Ein wenig
gefangen noch in dem überwältigenden Blick auf das
endlose leuchtendweihe Band der Strahe Adolf
Hitlers,  das in der Tiefe , wie im eleganten Lasso¬
wurf hingelegt , Bremen umzieht , verliert sich die
Silhouette unserer guten alten Hansastadt im blau¬
lichten Geflirre , das aus den nassen Wiesen , Gräben
und VlänkSn des Blocklandes  steigt . Die Buntheit
des knospenden Teppichs , der Felder und Wälder breitet
sich zu allen Seiten aus und findet seine Grenzen in
den pastellgetönten Wolkenwänden des Apriltages.

Ich habe in vielen Maschinen gesessen , angefangen von
der F . 13 , dieser kleinen , karpfenbuckligen Luftkutsche,
die kaputt zu kriegen sich seit ihrem letzten Bau vor Jah¬
ren sämtliche Piloten vergeblich bemühen — so unver¬
wüstlich ist das kleine Biest — bis hin zu dem Strom-
linien -Autobahnbus uqter den Passagierflugzeugen , dem
„Condor " . Aber Passagier auf dem oberen Heckstand
einer modernen He 111 zu sein , das ist ein Erlebnis
besonderer Art.  Statt der Klubsessel herrscht die
harte Enge , statt der weichen Läufer im Gang herrscht
die bombenflankierte , armaturenübersäte „ Kriechröhre"
vom Platz des Funkers am unteren Heckstand bis hin zur
Kanzel des Beobachters am Bug.

Den kühl  st en Platz  aber habe ich mit dem oberen
Heckstand erwischt , aus dem sich der Zug des reißenden
Tempos durch alle Schutzkleidungen  hindurch
empfindlich mitteilt . Ich sehe meinen Bernsskameraden
von der Oldenburgischen Staatszeitung,
unserem Vruderblatt , als „linken Kettenhund " zwischen
der Führermaschine und mir . Wenn ich ihm im Ueber-
schwang dieses Erlebnisses zuwinken würde — es würde
mir den Arm wegreißen!

Nach 40 Minuten ist Lübeck  erreicht . Nun ist es nicht
mehr so sonnig in diesem „Norden " , wo der Himmel me¬
lierte Schläfen zeigt uUd uns zum Empfang einen Ha¬
ge lg ruß schickt, der sich im Tempo des Fluges aus-
nimmt wie die weißen Querkratzer auf einer photogra-
phischen Platte . Unsichtbar befohlen löst sich unser
Schwärm über dem Fliegerhorst auf wie jener Flug
Kiebitze , der dort unten aus den grünen Wiesen verstört
auseinanderflattert.

Es gibt eine Stunde Aufenthalt,  und wäh¬
rend dieser Stunde weicht das Summen und Brummen
nicht mehr aus unserem Ohr . Als eine Viertelstunde
vor dem Start das befohlene „ Abstimmen " durchge¬
führt wird , die Führer -maschine ihre Funkzeichen sendet
und der ganze Haufen der Maschinen seine FT .-Geräte
auf beste Lautstärke nach dieser Probe einspielt , ist aus
dem weiten Rollfeld die Gruppe in drei Staffeln
aufmarschiert.

27 Maschinen stürmen in den Wind zu ihrer kraft¬
vollen Demonstration  am Tage des Großdeut¬
schen Reiches ! Mit unvorstellbarer Sicherheit und
Schnelligkeit formieren sich die Ketten zu Staffeln und
die Staffeln zum Eruppenkeil . der  in weiten Kur¬
ven als ein einziges , im Sturmwind tanzendes
Feld brausender Motoren  seinen Weg über
den Rand der Lübecker Bucht  auf die Hanse¬
stadt mit dem berühmten Holstentor im Herzen nimmt.
Zweimal wird Lübeck umkreist und im Tiefflug über¬
quert.

Jetzt habe ich Erfahrung mit meinem Sitzviug . Ich
stelle ihn so, daß ich mit dem Rücken zur Flugrichtung
sitze und den Blick auf die uns folgenden Maschinen
und das ganze weite Land unter uns habe . Major
Graumnitz hat angeordnet , daß der Verband über Ham¬
burg erscheinen soll / wenn die Verkshrsstille eintritt
und die Fahnen auf den Befehl hin „Heißt Flagge"
an den Masten emporsteigen . Ein Umweg über die
Unterelbe  führt uns an die Riesenstadt heran . AIs
wir die Grenze ihres Weichbildes erreichen , steigen —

"»— . .. .. — — — - -
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wir sehen es deutlich — aus den Fabriken und aus den
Rümpfen der Schiffe in den Häfen die weißen
WölkchenderDampfpfeifen  auf , die mit ihrem
Freudensignal den Lärm unserer Maschinen nicht zu
übertönen vermögen . Das Wahrzeichen Hamburgs , der
Michel , stößt aus , der Tunstdecke zu uns herauf . Unter
Hagelböen , die uns toll durcheinanderschütteln , markiert
sich nur schwach der weiße Leib des jüngst vom Stapel
gelaufenen zweiten KdF .-Schiffes „Robert  Ley ",
über den die Kräne des Ausrüftnngskais ihre dünnen
Hälse recken.

Nur gut , daß der Leibgurt hätt . Ueber der windigen
Stadt wird das weiche Tanzen unserer Staffeln zum
wilden Gewoge . Backbords in der Ferne erkennen wir
drei andere Staffeln , — es sind 27 der schweren llu 52,
die mit uns zugleich den Himmel mit dem Dröhnen
ihrer tiefen , durchdringenden Stimmen erfüllen . Auf
der Vinnenalster  sehen wir , daß die Wellen Lichter
aufgesetzt haben und Schaumkronen tragen . Jetzt steigen
die Flaggen auf wie ein blühend rotes Feld . Aus den
Helgen der Werften erscheinen sie als wild flatternde
Tücher , sie wehen aus den Fenstern der Häuserfronten
und an den Masten vor den Siedlungen und auf den
Plätzen . Die beiden anderen Male , die wir über die
Stadt Hinwegziehen , zeigen mehr und immer mehr von
diesen Zeichen der Freude und des Stolzes einer
Nation , die dem schönsten Tag ihres politischen Lebens
entgegensieht.

Im Sturmflug  geht es weiter in Richtung Vre-
merhaven  über braune Moore , vom Wind gerauhte
Wasserlachen und schwingende Wälder . Wie wenn der
Anflug zu groß und gewaltig gewesen wäre , rasen die
sauber ausgerichteten Staffeln  über diesen
Molenkopf Bremens hinweg in das Watt , das sich end¬
los vor Butjadingens Küste ausbreitet . Die „Bremen " ,
die auch aus dieser Höhe nichts von ihrer massigen Ge¬
stalt einbüßt , liegt still im Hafen . Auslaufende Frachter
auf der Außenweser bleiben unter unserer Fahrt zurück,
als würden ihre Schrauben im Rückwärtsgang wühlen.

In weiter Kurve nimmt der gewaltige , donnernde Zug
der metallenen Böget n-un Kurs auf Bremen.  Erst
dem Lauf der Unterweser  folgend , schneidet er die
Kurve vor Vegesack  und trifft auf die Häfen , in
denen die Schiffe über die Toppen geflaggt
haben.

In ein Meer von Fahnen getaucht bietet sich uns di»
Heimatstadt . Wie aus Zinn zierlich gefügt steht der
turmreiche Stadtkern von seinem grünen Wallrahme»
umschlossen . Es will scheinen , als seien es nur Sekunde«
gewesen , in denen die Schatten unserer Maschinen über
das Häusermeer gestrichen sind . Schon find wir i«
Oberneuland.

Die Steuerknüppel schlagen links ein und abermals
setzen die Staffeln zur UeVerquerung Bremens an , aus
dessen betriebsamen Straßen — wir erkennen es nicht,
aber es muß wohl fo sein — die Menschen für
einen Augenblick rn ihrer Eile anhalten^
um zu dem Stolz der deutschen Wehrmacht
au .f zusehen , deren fliegende Einheiten
über ihren Köpfen das donnernde Lied
d er K r aft und Weh rbereitschaft er klingen
lassen.

Zwei Stunden sind wir seit Lübeck „auf den Schwin¬
gen ", auf denen nun wieder das gleißende Gegenlicht
des Apriltages liegt und die olivgrünen und braunen
Deckfedern und Raubvogelstöße aufleuchten läßt . Noch¬
mals vergehen fünfzehn Minuten . Im Kreisen über dem
Adelheider Horst löst sich im exakten Manöver
der Verband auf . Kette um Kette , die als Delmenhorster
Maschinen auch bei diesem Sturmflug eiu Beispiel ihrer
„Spezialität ", der engen Tuchfühlung,  gaben,
bricht aus der Staffel , und sachte schweben die Böget
aus . Ihre Landung erfolgt Schlag auf Schlag . Weit
sind die Hallentore geöffnet , um die mächtigen Maschi¬
nen , deren Wunder wir dankbar erlebten und deren
Bedienung wie ehrlich bestaunten , wieder für einen Tag
der Ruhe einzulassen.

Lin deutscher Frühling /
Ein deutscher Frühling ist angebrochen — was viele

Geschlechter ersehnten , ward Wirklichkeit : Das große
Deutschland , das Reich der Deutschen in Mitteleuropa
ist geeint!  Erschüttert stehen die Aelteren vor dieser
Erfüllung höchster Sehnsucht nach schwerer , nach ver¬
zweifelter Zeit . Sie haben oft noch — heute im
Ereifenalter stehend — die Wandlung nach 1866 er¬
lebt , sie haben Bismarcks jähe und hart zufassende
Einigungspolitik gespürt , sie kannten den Aufstieg des
jungen Reiches nach 1871 und sahen seinen Fall 1918.
Sie glaubten kaum mehr an seine Auferstehung , und
erlebten sie nun , diese Weitesten unter uns , durch den
Führer Adolf Hitler , und sie fehen jetzt noch das ihnen
vollends unglaubhaft dünkende : Oesterreich kehrt heim
zum Reich ! — Was Bismarcks Kraft und Kunst nicht
vermochte , was das Ende des Weltkriegs zerschlug , was
die Mächte von Versailles gewaltsam hinderten : Jetzt
wird es die geniale Friedenstat eines schlichten Mannes
der grauen Front , des Führers und Schöpfers eines
neuen Reiches.

Was sich so den Alten darstellt , wird von tzen Jun¬
gen mit der ganzen unbekümmerten Inbrunst völkischen
Glaubens gelebt . Das neue Geschlecht , das der Natio¬
nalsozialismus zum politischen Denken erzog und er¬
zieht , lebt die neue Wirklichkeit als selbstverständlichen
Lebensraum und als ihm gebührende Weite des grö¬
ßeren Reiches . Von der Nord - und Ostsee bis zu den
Gipfeln der Hochalpen , bis an die Grenzen Italiens
und Südslawiens , von der Memel und vom Nieder-
rhein bis an die untere Donau , diesen herrlichen Eroß-
raum erfüllt ein junges , tatsachenfreudiges , aktivisti-
sches Geschlecht ganz ohne , Ressentiments und ohne rück-
schauende Sentimentalität mit der Kraft wachsenden,
tätigen Lebens und mit dem Wehrwillen eines großen
aufatmenden Volkes.

Und doch steckt in dieser neuen Wendung eine Kraft
traditioneller Eeistigkeit . die gewaltig wirken wird . Die
höhere Einheit des Deutschen schlechthin wie sie Leibniz,
Fichte und andererseits Lagarde , Constantin Frantz und
Richard Wagner sahen — dieses Jnbild der Deutschheit,
das aus der Geschichte , und dem geschichtlichen Denken
erwuchs , wird jetzt in der staatlichen Wirklichkeit seine
Früchte tragen . Was Lagarde dachte vom Reich der
Deutschen , das nicht auf obrigkeitlicher Verordnung
beruhe , sondern auf der „Arbeit für die Nation " , daß
nämlich durch solche Arbeit „die besten Seiten des deut¬

schen Charakters zutage treten und dem großen Ger¬
manien zugute kommen werden . . ." — das spiegelt
sich in Richard Wagners Ideen und noch tiefer in seiner
Kunst , in den „Meistersingern " etwa . Und mit Wagner
stand Konstantin Frantz in Briefwechsel , der oft schroffe
und ungerechte Kritiker Bismarcks , der aber in glühen¬
der Liebe , das freie große Reich aller Deutschen ersehnte.
Er schrieb an Wagner einen offenen Brief in bezug auf
dessen Frage in den „ Bayreuther Blättern " : Was ist
deutsch ? — Und er faßte seine Auffassung dahin zu¬
sammen : „Um wirklich deutsch zu sein , muß daher die
Prckitik über sich selbst hinausgehen . Sie mutz sich zur Me-
tapolitik erheben , als welche sie sich zur gemeinen Schul¬
politik ähnlich verhält , wie zur Physik die Metaphysik.
Unser Deutschtum geht uns dabei nicht verloren ."

Für ihn ist „ Sozialismus " kein Schreckwort . Er hat
bereits den inneren notwendigen Sinn geahnt , den
Adolf Hitler dann erfüllt und verwirklicht .' Er ficht die
Aufgaben , die über die Ergebnisse von 1866 und 1871
hinaus ! legen , eben das „Deutschland , in welchem sich
nun die großen europäischen Fragen konzentrieren wer¬
den !" Er sieht die Gefahren , die in dem kleiwdeutschen
Reich liegen , wenn einmal Bismarck nicht mehr waltet.
Er ahnt den Weltkrieg und seine Folgen . Und er ficht
die Vereinigung Oesterreichs mit dem Bismarckreich als
Notwendigkeit am Horizont — wiederum unter der Vor¬
aussetzung der Wandlung des „ sozialpolitischen " Den¬
kens . „Spricht man jetzt soviel von deutschen National¬
aufgaben , sagt er , „hier liegt wahrlich eine Natior âl-
aufgabe vor , deren Lösung für Deutschland wie für ganz
Europa sich von viel nachhaltigeren Folgen erweisen
dürfte als unsere militärischen Siege ."

Damit zielen diese großen weitschauenden Geister auf
das hin , was der Nationalsozialismus heute erfüllt:
erst unter der Voraussetzung einer ganz neuen Denk-

'weise , eben der durch Adolf Hitler geschaffenen national¬
sozialistischen , war es möglich , die Deutschen aller
Stämme zu erfassen für das einigende Ziel . Es mußte
erst ein inneres , innerliches Ziel gezeigt werden , das
die einzelnen erfaßte und das ihnen einen Wca aus
der persönlich und wirtschaftlichen Enge zeigte , ehe die
große Reichsaufgabe fordernd vor das ganz « Volk der
Deutschen gestellt werden konnte . Und eine weitere Vor¬
aussetzung war auch von diesen Geistern , den ahnenden
Vorläufern gemacht würden : das jüdisch « Element mußte
aus der Politik und dem deutschen Denken schlechthin
verschwinden!

Richard Wagner hat diese Wandlung erschaut , als er
einmal sagte : „ Das Volk ist der Inbegriff derjenigen,
welche eine gemeinschaftliche Not empfinden ." Und:
„Das Volk handelt nach Notwendigkeit , daher unwider¬
stehlich , siegreich und einzig wahr ." Gibt es klarere
Seherworte für das , was sich jetzt vollzogen hat und
vollzieht , als diese Sätze des großen Meisters von Bay-
reuth ? — Und wie auf unsere Tag -e bezogen klingen die
Worte des alten „Achtundvierzigers " , der für ein großes,
freies Reich der Deutschen kämpfte : „Wer war im Früh¬
ling 1848 nicht won Hoffnung erfüllt ? Der ledernde
Panzer , ckus den wir überall getroffen waren , schien
vor den Strahlen der Märzfonne zu nachgiebig weichem
menschlichem Fleische sich auszudehnen . Die Mumien
waren zn Menschen geworden . . ." Es ist das Gefühl

Das Herz weif
Ein Tiroler SA .-Mann hat letzter Tage mit drei

Kameraden die Hakenkreuzfahne auf dem Groß-
glockner  gehißt . Der Gipfel des höchsten Ber -g-es des
neuen Eroßdoutschlands trägt also das Zeichen des
Kampfes und Sieges jener Bewegung , die für die
Heimkehr Oesterreichs ins Reich die Voraussetzungen
geschaffen hat.

Das birgt in sich eine große symbolische Bedeutung.
Aber noch wichtiger dürften im Gründe die besonderen
Umstände sein , die zu dieser Flaggenhissung geführt
haben.

Ein schlichter Tiroler SA .-Mann überlegt hin und
her , wie er seiner Freude darüber , daß Oesterreich , daß
sein Tirol , deutsch geworden ist , Ausdruck geben kann.
Mehr noch : Er überlegt , wie er dem Führer , dem
Schöpfer dieses großen Werkes eine Freude bereiten
kann . Danken will er ihm . Ader es sollen nicht nur
Worte sein , die jeder machen kann , sondern eine Tat
muß es sein , in der etwas Besonderes liegt . Aber was
kann ein einfacher Mann in Tirol für den Führer
eines Volkes tun?

Da kommt ihm ein Gedanke : Den Großglockner be¬
steigen und aus dem Gipfel die deutsche Flagge hissen!
Das ist etwas Das Zeichen des Sieges aufpflanzen aus
dem höchsten Berge des Reickns . Mit den Bergen ist er
vertraut . Er kann es wagen auch in dieser Jahreszeit.
Er weiß natürlich auch , daß es keine leichte Aufgabe ist.

Er ist SA .-Mann . Disziplin muß ihm Selbstverständ¬
lichkeit sein . Eigenmächtigkeit gibt es nicht . So holt er
sich zunächst von seinem Vorgesetzten die Erlaubnis ein.
Ein schöner Gedanke , sagt der , aber auch Bedenken sind

eines echten Revolutionärs , der das Kommende fühlt,
das pulsende Leben . Nun — wieder ist es März , aber
diesmal ist das kommende Leben unter dem Zwange
der inneren „Not " wirklich durchgebrochen . Line ge¬
waltige innere Revolution der Deutschen hat sich als
mächtiger erwiesen als alle herkömmlichen Formen und
Bestimmungen unmöglicher . V̂erträge ". Das Volk selber
handelte — es handelte „unwiderstehlich , siegreich und
einzig wahr . . ." Jetzt wird es vor der Welt seinen

geliebtem und frei erkorenen Führer dies bekunden und
bekräftigen . Es wird damit eine geistige Linie einhal¬
ten und eine innere Sendung des deutschen Geistes er¬
füllen , die wir hier in wenigen Zügen aufgezeigt haben.

6urt ttotrsl

t in der Fahne
gegen die Ausführung gerechtfertigt , denn er trägt ja
Verantwortung , wenn das gefahrvolle Werk mißlingt.
Doch diese Bedenken werden zerstreut . Und nun geht
es ohne Aufenthalt an die Ausführung.

Der Aufstieg gelingt . Die Fahne weht vom Gipfel,
und die Männer , die das Werk getan , grüßen von dieser
Höhe aus das deutsche Mutterland , dem sie nun selbst
gehören , und grüßen über die Felsgipfel den Führer,
den sie lieben und verehren.

Wir freuen uns in dieser großen , schönen Zeit einer
Erfüllung so manches rührenden Zuges der Verehrung
und Liebe , die dem Manne dargebracht wird , der das
deutsche Volk in seinem heiligen Willen und Glauben
zusammengeschweißt hat für ein Werk , in dem - deutsche
Sendung bekundet . Wo ist rührender und reiner diese
Liebe zum Ausdruck gekommen als hier ? Niemand hat
diese Tat befohlen , keiner hat sie gefordert . Nur das
Herz,  in dem die heilige Liebe zum eigenen Volke
und zum Führer glüht , hat sie geheißen . Die reine
Flamme «mes .heißen Dankgefühls gegen den Führer
lodert in dem Herzen dieser Männer . Diese ihre Tat
ist ein Zeugnis für das , was die Millionen deutschen
Menschen im Vruderlande Oesterreich empfinden.

Die Hakenkreuzfahne weht vom Gipfel des Grotz-
glockners . Sie ist nun das Sinnbild einer Erfüllung ge¬
worden , die alte Sehnsucht des deutschen Volkes ' zu
froher Wirklichkeit werden ließ . Ein neues Deutschland
hat sein Zeichen über die Gipfel gestellt , Verheißung
und Verpflichtung zugleich . Und das deutsche Volk wird
dazu am 10 . April sein stolzes , frohes Bekenntnis ab¬
legen.

I
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Zur Verminderungvon Mietserfföffungen
2m Hinblick auf die allgemein bestehende Eenehmi-

gungspflicht für Miets - und Pachtzinserhöhungen jeder
Art hat der Reichsjustizminister eine enge Zusammen¬
arbeit der Miets - und Pachteinigungsämter mit den
Preisbildungsbehörden angeordnet . Zur Klarstellung
von Zweifeln wird im einzelnen darauf hingewiesen,
dah künftig jede Mietserhöhung ohne Rücksichtdarauf,
ob ein Raum dem Reichsmietengesetz unterliegt oder
nicht, der Zustimmung der Preisbildungsbehörde bedarf.
Den Mietseinigungsämteru steht nach wie vor die Fest¬
stellung oder Festsetzung der gesetzlichenMiete oder der
Friedensmiete und die Festsetzung eines Zuschlags zur
gesetzlichen Miete zu. Soweit Sie Entscheidung des
Mietsemigungsamtes aber dazu führen würde , daß der
Vermieter ohne besondere Vereinbarung künftig einen
höheren Mietszins verlangen kann, darf sie erst nach
Zustimmung der Preisbildungsbehörde ergehen. Ebenso
ist bei dem Verfahren vor den Pachteinigungsämtern
die Zustimmung der Preisbildungsbehörde erforderlich,
wenn einem Antrag auf Pachtpreiserhdhung stattgegeben
werden soll, wenn bei einer Neufestsetzung des Pacht¬
zinses der bisherige Betrag überschritten werden soll
oder sonst eine tatsächliche Erhöhung des Pachtpreises
erfolgt.

Schulsparen wird ausgebaut
2m Hinblick auf die erfreulichen Erfolge des Schul-

sparens an den Volks- und mittleren Schulen tritt der
Reichserziehungsminister in einem Erlaß für die weitere
Förderung und Verbesserung des Schulsparens ein. Auch
an den höheren Schulen soll das Schulsparen angesichts
der dabei gemachten guten erzieherischen Erfahrungen
gefördert werden.

krastsaiirzeugbesiher und Kraftfahrer
Die Polizeidirektion teilt mit : Erfahrungsgemäß

werden die Lstevtage in erhöhtem Maße zu Usberlandfahrten
mit Kraftwagen benutzt. Hieraus erwächst für die Behörde
durch die vermehrte Zulassung von Kraftfahrzeugen und
Beantragung von Führerscheinen eine nicht unerhebliche
Mehrarbeit . Es können deshalb zu Ostern nur solch? Anträge
erledigt werden , die rechtzeitig gestellt sind. Anträge auf
Zulassung von Kraftfahrzeugen sind deshalb bis einschließlich
Donnerstag vor dem Feste zu stellen. Führerscheine können
nur diejenigen Personen erhalten , die bis Donnerstag vor
dem Feste die erforderliche Befähigungsprüfung bestanden
haben . Im übrigen wird darum ersucht. Nachfragen nach dem
Stand von Führevscheinanträgen zu unterlassen , da diese der
Behörde unnötig Zeit rauben . Der Prüfling hat vielmehr die
Benachrichtigung durch feinen Fahrlehrer abzuwarten.

Die Linie 1 fährt durch die Nordstraße. Wegen
Kanalbauarbeiten in der Hafenstraße wird die Straßen¬
bahnlinie 1 ab Mittwoch, den 13. ds . Mts ., bis auf
weiteres über Nordstratze verkehren. Von Ecke Hansastr ./
Nordstraße bis zur Baustelle wird ein Pendelverkehr
eingerichtet. Der Fuhrwerksverkehr zum Westbahnhof
wird nicht unterbrochen.

Beratungsstelle für Geschlechtskranke, Simonstratze . Kosten¬
lose Beratung und Untersuchung in den Sprechstunden Mon¬
tags . Mittwochs und Freitags , 18 bis 18 Uhr durch einen
Arzt . Donnerstags 17 bis 1S Uhr. durch eine Aerztin.

Tuberkulose -Beratungsstelle , Bornstraße 70/71 . Kostenlose
Untersuchung in den Sprechstunden vormittags von 9 bis
12 Uhr , Montags und Donnerstags außerdem von 17 bis
IN/r Uhr . Beratung und Auskunft (auch telephonisch ) außer
Montags und Donnerstags von 12 bis 16 Uhr . An jedem
ersten Montag im Monat vormittags Untersuchungen sür
Säuglinge und Kinder bis zum 8. Lebensjahre.
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„Sieh , Elisabeth , ist das nicht ein prachtvolles Exem¬
plar ?"

„Aber Peter , das ist doch der Schlips , den dir Tante
Emmi zu Weihnachten geschenkt hat !"

aus ciec Aecucrs

öefätirliche Vergeßlichkeit . . .
Vie täglichen Unfälle , Fm Verkehr darf man nicht„glauben", '„annehmen" oder „vermuten"

Ein rechter B-iet-er-m-a-n-n, der von sich falber sagt , daß er
mit den Berkehrsvorhäldnissen nach nicht so vertraut seh kam
am Freitag um 16.40 Uhr bei einem Unfall Am Brill  zu
Schoben . weil er vergessen hatte , sich vor Betreten der Fahr¬
bahn umzusehen ! Er war hinter einem haltenden PKW . her¬
vor auf die Fahrbahn getreten und dabei gegen «inen anderen
vorbeifahrenden PKW . gelaufen . . .

Im Vertrauen aus seine falsche Feststellung , daß auf der
Schwachhauser Heer  st ratze  gerade kein anderes Fahr¬
zeug von rechts kommt, bog vom Schwachhauser Ring her ein
Kraftfahrer am Freitag um 18.40 Uhr in die Schwachhauser
Heerstraße ein . Nachdem er seinen Bogen ausgefohren hatte,
kört« er plötzlich hinter sich scharfes Brvmsgeräusch und sah
beim Anhalten und Uniblicken, daß hier ein PKW . — ver
doch von rechts herangekommen war — quer aus dem Rad¬
weg stand. Der Fahrer dieses Wagens kalte durch scharfes
Bremse » gerade noch verhindern können , daß sein Wagen ge¬
gen den lEnbiegenden fuhr . Bei dem Bremsen war der
Wagen auf den Radweg geraten und hotte hier einen Rad¬
fahrer angefahren . — Wagen , die vorher unsichtbar waren
und die dann doch plötzlich in Erscheinung treten , dürften
ins Fabelreich gehören , oder aber sie waren nicht unter einer
Tarnkappe verdeckt und die Augen des Fahrers , der sie nicht
sah, waren anderswohin gerichtet . . .

Durch Schaden wird man im allgemeinen klug , muß denn
aber erst jeder durch eigenen Schaden klng werden oder ist es
nicht besser, man lernt in dieser Beziehung auch einmal von
anderen ? — Zu dieser Ueberlegung kommt man beim Lesen
folgenden Unfalls : Ein Radfahrer will -nn Freitag um 20.10
Uhr auf der Nordstraße  über die linke Fahrbahnhälftc

hinweg in eine Seitenstraße abbiegen und läßt erst einen ent¬
gegenkommenden Kraftwagen vorbeifahren . Dann biegt der
Radfahrer ab, ohne ein Zeichen zu geben, well er „glaubte .
die Straße fei frei . Im nächsten Augenblick wird der Radfah¬
rer von einem überholenden Fahrzeug angefahren . Ein « stark
blutende Kopfwunde war in diesem Fall der Schaden , der hof¬
fentlich die erwähnte Belehrung zur Folge hat.

Hilfsbereite SA .-Kameraden des Sturmes 32/75 nahmen sich
am Sonnabend um 16.30 Uhr sofort eines vor ihren Augen
auf der Gröpelinger Heerstraße  verunglückten Fuß¬
gängers an und brachten ihn in ihrem Werboumsahrt -Wagen
ins Krankenhaus . Der , Fußgänger war beim Ueberschreiten
der Fahrbahn in der Nahe der Waller Straße gegen einen Lies
-ferkrastwagen gelaufen und dabei zur Seite gerissen worden.

Beim USberholen eines am Saumftein haltenden Kraftwa¬
gens , der im nächsten Augenblick anfuhr , stieß am Sonnabend
gegen 11 Uhr irr der Claufewitzstraß « ein PKW . mit diesem
anfahrenden Wagen so heftig zufamtnen , daß er auf dre
Seite umschlug. ^ „

Eine Fahrerin , dre am Montag um 23 Uhr einen Kraft-
wagen vom A'ltenwall  her über den Ostertorstemweg denn
Polizeihaus steuerte , verließ sich dabei auf ihre falsche An¬
nahme , daß von rechts — wich in die Sicht infolge einer hal¬
tenden Straßenbahn behindert wurde — gercwe kein anderer
Verkehrsteilnehmer herannahen würde . Es näherte sich aber
doch ein solcher anderer Verkehrsteilnehmer (Kraftwagen ) und
so kam «I aus der Kreuzung zu einem Zusammenstoß beider
Fahrzeuge . — Solange man sich im Verkehr auf Annahmen
und Vermutungen verläßt , wird man fernen Führerschein
nicht mehr allzu lange besitzen . . . X

polizeiarzt Vr. Meyer
Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung vom

1. 4. 1938 den ff -Arzt und ehemaligen Freikorpskämpfer
Pg . Dr . med. Meyer zum Stabsarzt der Polizei ernannt.

Auf Grund der völligen Neuordnung in der gesamten deut¬
schen Polizei sind die Polizeiärzte uniformierte Medizinal-
beamte , die entsprechend dem Sanitätskorps der Wehrmacht
den Rasig eines Assistenzarztes usw. bis Oberstarztes bekleiden.
Die Leitung des Pvlizei -Sanitätswesens — SanitätSamt der
Ordirungspolizei — hat der Generalarzt der Polizei .

Dr . Meher , geboren am 1. 12. 1898 zu Marburg , trat als
Kriegsfreiwilliger im Dezember 1914 beim Kurhessischen Jäger-
Bataillon Nr . 11 in den Kriegsdienst ein und nahm an den
Kampfhandlungen auf dem westlichen Kriegsschauplatz (Nord¬
frankreich 1915 ,in Flandern Januar/Februar 1918 und an
der großen Frühjahrsofsensive 1918 bei Cambvai ), an der Kar-
pathenfront 1916 und in Rumänien 1917 teil . Er wurde zwei¬
mal verwundet und war mehrmals schwer erkrankt. Bei Aus¬
bruch der Novemberrevolte 1918 stand er bei der Flieger -Er-
fatz-Abteilung Nr . 8 in Graudenz und meldete sich gleich zum
Grenzschutz Ost. Im Dezember 1919 legte er seine KriegS-
Reifeprüfung ab.

Im Januar 1920 begann Dr . Meyer mit dem Studium der
Medizin in Marburg . Infolge der politisch wieder unruhiger
werdenden Zeit trat er dem sich dort freiwillig formierenden
Studentenkorps im gleichen Monat bei. Dieses wurde unter
Führung des Fregatten -Kapitäns a. D . und damaligen stud.
Phil , Bogislav v. Selchvw zusammen mit dem in Marburg
liegenden Jäger -Bataillon in Thüringen gegen Spartakus im
März und April 1920 eingesetzt. Nach zwangsweise ! Auslösung
des „Studentenkorps Marburg ' durch Severing rm Jahre

1924 trat Dr . Meher zur H . Marine -Brigade Ehrharbt über,
der er bis zum Jahre 1929 angehörte.

Nach Beendigung seines Studiums war er noch Assistent in
Marburg : dann kam er nach Bremen und war bis zu feiner
Niederlassung Assistent in der Städtischen Krankenanstalt . Im
Oktober 1937 würde ihm vvm Führer des Retchskriegerbundes
(Kyffhäuserbund ) die „Urkunde für Freikorpskämpfer ' ver¬
liehen . Seit dem 1. Juli 1937 verficht Dr . Meyer den ärzt¬
lichen Dienst bei der Polizeiverwaltung Bremen.

LSjährkges Arbeitsjubiläum.
Am morgigen Montag begeht
das Gefolgfchaftsmitglied Jo¬
ses Egide  sein 2bjähriges
Berufsiubtläum bei der Fa.
Carl Ronning.
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2S>ahriges Arbeitsjubiläum . Der Bohrer Hermann Schminke,
Eleonorenstr . 4, kann am heutigen Tage auf eine . 25jährige
Tätigkeit bei der Deschimag zurückblicken.

NS.-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Bitte Briefkasten leeren!
Ortsgruppe Horn . Dienstag , 12. April , 20.30 Uhr , Fraucn-

schaftsabend im oberen Saal in St . Pauli . Liedertexte mit¬
bringen

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Unser Derpflichtungsabend für
das Deutsche Frauenwerk findet am Dienstag , 12. April , 20.30
Uhr , in der Festhalle der Technischen Stäatslehranstalten statt.
Bitte gegenseitig benachrichtigen.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Utbremen . Montag , 11. April,
Heimabend im Kindergarten . Calvin -Moendstraße . Beginn
20-30 Uhr . Bastarbeit ist mitzubringen.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Haftedt. Nächster Heimabend
ist Dienstag , 12. April , 20.30 Uhr , Kirchbachstratz« 14.

Jugendgruppe der Ortsgruppe Steintor . Unser nächster
Heimabend findet nach Ostern statt . Der Tag wird noch be¬
kanntgegeben.

Ortsgruppe Hastedt. Dienstag , 12. April , 17—18 Uhr , Sing¬
stunde im Dietrich -Eckart-Festsaal . Um vollzähliges Erscheinen
wird gebeten.

Ortsgruppe Steintor . Der nächste Schulungsabend mit der
NSDAP . sinket Mitttvoch , 13. April , 20.30 Uhr . im Sänger-
saal des Cafinos statt Liedertexte sind mitzubringen.

Jugcndgruppe der Ortsgruppe Büntentor . Wir treffen uns
Mittwoch , 13 April , 20.30 Uhr . im blauen Saal des Willehad-
hauses , Eingang Leinestraße , zum Jugendgruppenabend.
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olLvntrsvk

Ortsgruppe Herdentor . Unser fröhlicher Abend für alle
weiblichen Gliederungen der Ortsgruppe findet statt am
Dienstag , 12. April , 20.30 Uhr , im Guttempler -Haus.

Ortsgruppe Osterholz . Donnerstag , 14. April . 20.30 Uhr)
Gesellschaftsbaus . Frauenschaftsabend mit Borrrag . Um zahl¬
reiches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Ostertor . Frauenschaftsabend am Dienstag.
12. April . 2YZ0 Uhr . . im Deutschen Haus (früher Fetz den.
Ostertorsteinweg/Ecke Contrescarpe ).

Jugendgruppc der Ortsgruppe Ostertor . Zusammenkunft
am Montag , 11. April . 20.30 Uhr, im Senator , Aedelhören.

NSKOV.
Kameradschaft Steintor . Montag . 11. April 1933, 20.30 Uhr,

Abrechnung über Cafino -Karten und Beiträge . — Mittwoch,
13. April 1938, 20.30 Uhr, Teilnahme am Schulungsabend im
Sängersaal des Cafinos.

NS.-Volkswohlsahrt
RSB .-Ortsgrupp - Walle . Dienstag , 12. April , 20.30 Uhr Be¬

sprechung der Zellenwalter in der Gaststätte Karl Kahl.
NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Jeden Dienstag von 18 bis

20 Uhr Ausgabe der Volksgasmasken in der Geschäftsstelle
Düsternstraße 11.

NSV .-Ortsgruppe Altstadt . Am Montag , 11. April , 20.30
Uhr findet eine Vollsitzung aller Zellen - und Blvckwalter und
Helfer statt . Wegen der Wichtigkeit der Besprechungen ist
vollzähliges Erscheinen Pflicht.

G,

Ortsführung Pagentorn . Lebensmittelausgabe am Diens¬
tag , 12. April , von 10—13 Uhr in der Holler -Allee 1.

Hans Nchberg : „Der Siebenjährige krieg "
Lustas Sründgens als Friedrich der Kroße im StaatlichenSchauspielhaus, Serlin .

Das Staatstheater hat nun als Letztes der Preußen¬
dramen den „Siebenjährigen Krieg"  von
Hans Rehberg  uraufgeführt . Es war eine schau¬
spielerische Darbietung , wie man sie jedem deutschen
Autor von einigermaßen dichterischer Qualität wün¬
schen möchte, weil so der Wille des Autors vorteilhaft
ins rechte Licht gerückt wird . Grade in diesen Tagen
der Rückkehr unserer Vlutsbrüder ins Reich horcht man
auf dieses Thema „Siebenjähriger Krieg " mit besonders
feinem Ohr . Rekberg hat diese Linie — sein Schau¬
spiel war vor der "Rückgliederung schon lange beendet —
ohne Konjunktur oder Absicht in einer erfreulichen
Weise gewahrt und sein dramatisches Temperament für
den Ausgleich und die Versöhnung  eingesetzt.

Es ist überaus schwierig, den Inhalt dieses Stückes
knapp und prägnant zu berichten. Es sind offensichtlich
drei Themen, die zu einem Punkt geführt werden . Da
ist die Auseinandersetzung mit dem Prinzen Heinrich
von Preußen um den berühmten Phaeton -Brief , der
dem König von Wien aus zugesandt wurde . Da ist die
Verstrickung menschlicherund politischer Handlungen am
russischen Hof) die Lösung bringen Katharina als Zarin
und Orlow als ihr Günstling , und da ist schließlichdie
österreichischeSeite mit dem General Laudon , dem Rot¬
haarigen , von dem sie sagen, daß er schlecht sei, der als
Gesunder Gesunde auf dem Schlachtfeld der Ehre sucht,
der mit dem Mond Zwiesprache hätt,

Friedrich söhnt sich mit seinem Bruder Heinrich aus.
General Tschernitscheff bleibt Gewehr bei Fuß in der
entscheidenden Schlacht auf Friedrichs Seite und Laudon
unterliegt . Friedrich reicht ihm, zur Versöhnung bereit,
zum Schluß die Hand — er, der große König , der nun
ein Sieger  aber auch ein Einsamer  geworden ist.

Es ist Rehberg zweifellos gelungen , in einigen
Szenen den hohen Eedankenflug des Königs , den
Idealisten mit wenigen Strichen zu zeichnen. Bilder
wie die der dritten bis fünften Szene sind vom Dichteri¬
schen her ungewöhnlich beeindruckend. Hier spricht der
Dramatiker und Dichter Rehberg mit seiner ganzen
Kraft . Hier überzeugt auch die Dichtung am meisten
und es gibt zuv Pause großen Beifall . Der Gesamt-
eindruck der Dichtung wird im ersten Teil stärker sein.

als im zweiten Teil . Freilich wurde durch die glän¬
zende Schauspielerleistung in Berlin dieses Abgleiten
völlig  ausgewogen . Daß Rehberg ein Dichter ist,
dürste nach diesem Stück außer Frage stehen. Shakespeare
und Kleist (in der Schlußszene denkt man unwillkürlich
an die Schlachtenschilderung im „Prinzen von Hom¬
burg") sind die Ahnen.

Wieder überzeugt auch die knappe, ungewöhnlich bild¬
hafte Sprache , die die komplizierten Eedankengänge und
inneren Vorgänge in einer recht eigenwilligen Atmo¬
sphäre deutlich macht Die Sprache ist verdichtet. Der
Rhythmus gemahnt an das Vorbild Kleists und die
Vildfülle sowie die ausgemalte Stimmung darf sich
Shakespeares als Paten rühmen . ' Von dieser ver¬
dichteten Sprachformung her, bekommt das Schauspiel
eine eigene Melodie , die nachklingt.

H

lleber jedes Lob erhaben ist die Dar¬
stellung.  Das Staatstheaterensemble wurde nahezu
vollzählig eingesetzt. Friedrich der Große war Gustaf
Gründgens.  Gründgens baut sich die Rolle in einer
wunderbaren Steigerung auf . Er setzt nicht die anek¬
dotenhafte Erscheinung in den Vordergrund , was dem
Charakter dieses Schauspiels widersprochen haben
würde sondern er gestaltet den kühnen Herrscher,
den großen Menschen, den Feldherrn — dessen Herz am
Ende. im Siege schweigt und der als Mensch einsam
wird . Eine Leistung , die auch an Gründgens über¬
rascht, weil man weiß, wie schwer es ist, eine so große
Persönlichkeit, wie es Friedrich der Große für Preußen
war , gerecht darzustellen. Es ist das Stärkste , was man
bisher von Gründgens zu sehen bekam, gerade auch in
der geistigen Ausdeutung ! Auf dieser Linie bewegte sich
auch der Spielleiter Gustaf Gründgens . Bleibt noch
zu berichten, daß die vortrefflichen Bauten von Trau-
gott Müller,  dem zur Zeit besten Bühnenbildner
Berlins (für unser Empfinden jedenfalls ) , stammten
und daß sie die Atmosphäre und den Geist der Auf¬
führung genau  trafen . Die rbythmische Musik schrieb
Mark Lothar

Der Erfolg des Abends stand schon zur Pause fest.
Generalfeldmarschall Hermann Göring  und Gattin

wohnten der Uraufführung in ihrer Loge bei. Der
Schlußbeifall brachte große Ovationen für das aus¬
gezeichnet zusammengeführte Ensemble, für den Spiel¬
leiter und Schauspieler Gustaf Gründgens sowie für den
anwesenden Dichter Hans Rehberg . Es war einer der
spannendsten und diskussionsreichsten Abende des letzten
Jahres . Orotbs.

tme kunstfalsttM-komödie
Dortmunder Uraufführung „Zweimal van Logst"

„Das unbedingt Echte und eindeutig Falsche (in der
Kunst) ist uns allen klar . Dazwischen aber tanzt ein
ungeheurer Schwärm von Grenzwerten , und es ist heiter
und anregend zugleich, ihm mit Besinnlichkeit zuzu¬
sehen . . " So deutet Zdenko von Kraft  den Grund¬
gedanken seiner neuen, - im Dortmunder Stadttheater
uraufgeführten Komödie „Zweimal van  Gogh " .
Der Angelpunkt des Stückes liegt in der Verwechslung
eines echten van -Eogh-Bildes , das für eine Fälschung
gehalten wird , mit dem .Bild eines jungen , von van
Gogh stark beeindruckten Malers , das für einen echten
van Gogh erklärt wird . Der Autor verflicht fein Thema
mit einem Kontrapunkt „aus dem Leben" : der junge
Maler , der schuldlos und nur durch die Machenschaften
eines gewissenlos fälschenden Kunsthändlers in dies
heikle Spiel geraten ist hat sich auf dem Künstlerfest in
ein Mädchen verliebt , das sich — genau so, wie es sei¬
nem Bild geschehen ist — einen falichen Namen zugeleqt
und sich als die arme Stenotypistin Frl . Schmidt aus¬
gibt , während sie in Wirklichkeit die Tochter des reichen
Geheimrats Voß ist. Der Komödie Schluß , und Moral
ist es, daß sich alle, mit Ausnahme des verdientermaßen
unrühmlich abtretenden Kunsthändlers , davon überzeu¬
gen , daß es auf die Echtheit des Kerns ankommt, gleich
unter welchen Namen er verborgen ist. Das Thema , das
in seinen vielfältigen Möglichkeiten einer Komödie
schon wert ist, wird mit sicherer Bühnenerfahrung und
geschickterDialogführung pointenreich abgewandelt und
besonders im dritten der vier Bilder zu turbulenter,
schlagkräftiger Wirkung gesteigert.

Die Dortmunder Inszenierung Siegfried Nüne¬
tz erg er s.  für die Ottwit Siebers  Bühnenbilder
einen geschmackvollenRahmen geschaffen hatten , blieb
dem bühnenwirksam angelegten mit handfester Routine
ausgestatteten Bühnenstück nichts schuldig.

Dr. xVolkZavT Ftsivsccks.

Sonntag , 10. April - 6 .00 Blasmusik . 7.0g
7.30 Mozart -Messe. 8.15 Heiter« Musik am
9.00 Deutschlands Jugend fingt und spielt , g jz
herbei , Witz. heitere Laune . .' 11.09 Tas Lied d.( üi
13.00 Heitere Musik großer Meister 15.00
Dazwischen : Bericht« vom Abstimmungstag . 18 g»
Unterhaltungskonzert . 22.00 Nachrichten. 22.1b »
tungskovzert . Dazwischen : Bekanntgab « von
ergebniffen . 24.00 Unterhaltungsmusik (bis 8 Uhr»

. . . .
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Noch KW
Der Kern des hohen Druckes hat sich, wie erwartet

verlagert . So ist der Wind aus nördliche Richten S
wodurch kältere Lust-massen nach Deutschland he« wk̂ 5
Besonders östlich der Elbe sind in der jetzt dort
arktischen Kaltlust verbreitet stärkere Schneeschauer
kn während unserem Bezirk schon wieder etwas „L
Luitmassen zufließen . Der morgige Sonntag wird
temperaturen von etwa 5—7 Grad haben, aber die
der Winde und die Sonneneinstrahlung werden es
erscheinen lassen als am Sonnabend . "
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Boraussage sür den 10. April : Mäßige Wind, m ^
wolkig , zeitweise heiter , trocken, nachts noch nahe M tzL,
mittags etwa 5—7 Grad.

Aussichten sür den 11. April : Abnehmende WindeiMch,
Richtungen , wolkig bis heiter , trocken, noch Gefahr Kitz,,
nächtlichen Bodenfrostes , tags 5—10 Grad.

lcii

Steuerkalender . In der Woche vom 10. bis zum 1S, Äsn!
sind folgende Steuern zu bezahlen : 1 Umsatzsteuer-Bsimmd
düng und -Vorauszahlung für den Monat März MsM
zahlerf und für die Monate Januar , Februar und Äig
1938 (Merteljahreszahlerl . fällig in der Zeit vom I. St¬
il . April , keine Schonirist . 2. Entrichtung der Besördenmgs
steuer im Personenverkehr mit Kraftfahrzeugen unter sinn
zeitiger Einreichung zweier Nachweisungen für den Mist
März 1938, fällig am 11. April. m

Ehem. Lehr-Regiment der FeldartMeric-Schictzschu! .
bog und Kriegssormationen: S. und 6. GF8R., 3. 8-N

-ulk Jiilo

FAR . 204 und Kolonnen . Am 14.. 1b. und lö, W
1938 findet in Berlin und der alten Garnison Jüterbogk
4. Wiedersehensfeier aller ehem. Schießschüler und der ÄW
hörigen der Kriegsregimenter statt . Auskunft erteiltM
Rückporto K. Arlr , Berlin -Friedrichsfelde , Schloßstr, 3»

ÜLdöll 8!e sckoa einen kkolo-LMNli
Kouisu - lck jstrt ru Oslsm sknsn . kĉi liessks einsg

tüf 19.50

Sastspiel Erich Witte -
im „Postillon von Lonjumm i^

In der Titelrolle der von uns bereitsgewürdiz«
Aufführung gastierte am Freitagabend Erich Wil"
vom Deutschen Theater Wiesbaden . Dem BremerP
blikum in den fünf Jahren seines Auftretens am Etm--
theater eng verbunden , konnte Erich Witte auchB
wieder viele Herzen gewinnen und am Ende derA
stellung einen solch reichen Beifall ernten, daß ei«
dieses Gastspiels gewiß jederzeit gern erinnern dun«.

Schon mit dem bekannten Lied Ehapelous im erM
Akt „Freund «, vernehmt die Geschichte. - ." vew» «
sich Erich Witte glänzend einzuführen — ein Tenor.»
in den höchsten Lagen seiner biegsamen, celim!!«
Stimme Begeisterung auslöst , um sich dann von
tritt zu Austritt mehr und mehr einzuspielen und
gleich auch die Partner durch die Lebendigkeit
Schwungkraft seiner Darstellung zum Eimatz W
Kräfte mitzureißen . — Neben der vorzüglichen
leine Maria V « rtazzo .nis  sei der Marquis de Leu
erwähnt , der für den erkrankten Heinrich Kastner«» >,
Erhard , Riemer  vom Stadttheater Dortmund alsd« »>s
in seiner albern -geckenhaften Art meisterlich verlorst!
wurde . — Man darf sagen, daß dieser „Postillon«
Lonjumeau " in der ganzen Art seiner Ausführung d»
Bremer Staatsthsater alle Ehre machte.

Lisgkrisck Liebe!

19

Eine Eroßdeutschland-Fanfare. In Wien gelost"
bei der ersten großen Wahlkundgebung des GauleiM'
Vürckel auf Wunsch des Gauleiters die Fanfare
deuischland zum 10. April 1938" zur Uraufführung,
seitdem vor allen politischen Sendungen des
senders Wien erklingt . Schöpfer der Fanfare m °
bekannte Münchener Komponist Oberstleutnant ^
Winter,  der auch die weltberühmt geworb»
Olympia -Fanfaren geschaffen hat . Der Komponist
die Originalpartitur der Grotzdeutschland-Fansare
Stadt Linz zur Erinnerung an die großen Tage s«
Geschenk gemacht.

Die Buchhändler -Kantate 1938. Die althergebrB
Kantate -Zusammenkunft der deutschen BuiM!M
findet in diesem Jahr am 15. Mai in Leipzigstall r
Tagung , an der mehrere hundert Buchhändler aus n
Teilen des Reiches teilnehmen , gewinnt durch dieu
glrederung Deutschösterreichs in das Reich an Bedeut«

l
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Herrl . Parzelle m.
Häuschen , Stadt¬
werder , n . Kuhh.
kill . An « . M 6437

Parzelle,
massives Haus.

Nähe Flugplatz.
Angeb . u . P 6446
Wochenendhaus,

zerlegbar . Lüttge,
Waller Heerstr . 41

Parzelle
(Werder)

umständeh . billig.
Ang . unt . R 5592

2 Minne für Mo
möglichst m. Heizung . (Zentrum bis
Hansastratze .) Schristlich « Angebote
nach Birkenstratz « 11.
Ehepaar sucht

4-Zi .-Wohnung
mit Bad z. 1. 7.
Ang . unt . P 8890
Kl. Einsamlien
aus mit Garten
reisang . R 68SS

6osekäkto

Ein seit 30 Jahr.
bestehendes

Friseur -Geschä
gute Ecke, trotz¬
dem preisw ., evtl.
Pacht . Angebote
unter L 6311
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ösumvolldürss
LimmsrL12L
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S9--Zi .-Wohnung
mit Zentralheizg,,
Bad, z. Pr . von
L ab 1. 5. 38
>u vermiet . Ang,
unter E 6428

liniere 8taät

^öppSWIII.

MNUNÜ
>um 1. Mai , Kon-
tor .Lager u .Wohn.
>. l . Juli . Anfrag .'
u. K 5585 b, Perl
Eins. möbl . Zim.
N, Ansgarikirche)
in geb. u. E 6882

Ostertor

Kleine sreundl.
ttage an allst . D
»rd . Ostertor.
lag,  unt . G 6432

ks ^ eotorn^

Garage
zu vermieten.
Orleansstr . 76.

Finäorkk

Sonn . neu möbl.
Zim . mit Badben.
in herrl . Wohn-
gegend . z. 1. Mai
zu verm . Angb,
erb . unt . E 6ÄV

Westen

Frdl . möbl . Zim.
Vegesackerstr . 176 I
S, möbl , Vorderz

Nordstr . 280 I.
Frdl .mbl .Z .. Fahr¬
rad l . untergst . w.
Steffensweg , 227,
nahe Waller Ring
Möbliert . Zimmer
iepar . Eingang.
Jenaer Str , 22 I

» » » » »
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t ^
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Achtung!
Aeiusewerbetteibellde

n großer Siedlung im Bremer
mdgsbiet sind noch Häuser für
'ein gewerbetreibende voraus-

'htlich zuüi Herbst dieses Jah-
s zu vermieten , insbesondere

Milchhändler,
Barbier»

Klempner u . Installateur

und Schuhmacher.
Angebote oder Anfragen

unter 'L 5586

ktoustaät

1. 7. mod . abgeschl.
I . Etage,

Neubau , 4. Zim .,
Kü ., Bad - Balkon
u. Zubeh ., Eigen-
heizg., m. Garage
RM . 110,- , ohne
Garage RM . 96,—
Nähe Richthofen-
straße.
Angeb . u . T 6169

Woltm ' ^bnlisen

Möbl . Wohn - und
Schlafzimmer.

Stromer Str . 95

psrdtgesilü»

Suche Parzelle zu
pachtenl

Werder od. Nähe
Ochtum . Angeb . u.
C 6878.

Spezialistin s.3-Z.-
Wohn .Ptr .od.1.Et.
Preisang . I 8584
Jung . Ehep . mit 1
Kind , vom Lande,
sucht z. 1. 6. oder
später Wohnung,
2'/> Zim . u . Küche
m. Zübeh . Utbre-
men bis Burg.
Ang . u. L 26 817

Balatum
o. praktische Fuß¬
bodenbelag , per
Quadratmeter 1,251.10
B. d. Steintor 58

Kleine?
Einfamilienhaus

(mit oder ohne
Garten ) zu mieten
gesucht. Angeb . m.
Preis unt . G 6857

Suche abgeschloss.
3-Zi 'mmer -Wohng
in der Neustadt
mögt . Buntentvr.
Angeb . m. Preis
unter Z 6375.

Suche abgeschloss.
2—Z-Zim .-Wohng.
mit Bad (Preis¬
angabe ) .
Ang . unt . B 6877

Zum 1. 6. S8
3-Zimm «r -Wohng.
im Westen . Preis
bis 56
Angeb . ü . E 6853' Kl . abgsschl .Wohn.

gös. v. 2 Damen,
mögl . Schwachh.
Ang . unt . F 6281
4 Zimmer , Küche,
Bad . 76 RM ., per
1. Oktober 1938.
Ang . unt . M 6237

4 Zimmer u . Kü.
nebst Hub ., mögl.
mit klein . Garten.
Oslebshaus .-Burg

PreiSang . G 6232
3 Zimmer u . Kü.
nebst Hub . mögl.
abgeschl. Preis-
Ang . unt . A 6226

sekön
Das ist sicherlich auch Ihr WunschI
Heule ist chas keine-Run st mehr,
wenn Sie das richtige Waschmittel
nehmen. Das mild-schonende pcrsil
ist das ideale Erncuerungsbadfür
alle empfindlichenSachen ! Leicht
durchwaschen in kalter Perstl-Lauge,
gut spülen und gleich danach- durch
Ein- und Ausrollen- in Tüchern
trocknen. Das ist die ganze Runstl»
Auch Ihre  zarten Sachen aus
wolle , Seide , Runstseide oder
modernen Mischgeweben freuen
sich, wenn sie porriigSplisg - sind!

Gr . Z-Zim .-Wohn.
t . Etage in der
Neustadt , 66 RM.
gegen klein« 3-Zi .-
Wohn . Findorss
od. Ostertor . Ang.
unter L 5589

Welgesucke
IM . u . Küche z

li od. später,
auch außerhalb.
'Angeb. u. B 5577
Jg . Ehepaar sucht
2—S-Zi .-Wohnung
bis 55 RM , Ang,
unter S 6893
Jg . Ehepaar sucht

3-Zi .-Wohnung
Lage im Osten be¬
vor ; . Angeb . mit
Preis u . T 6894

Beamter , 2 Pers.
s, 2 Zi . u . Küche.
Angeb . u . R 6342
Zum t . Juni 1938
3-Zim .-Woh » ung,

Ostertor od. Find.
Angeb . mit Preis
unter E 6855

S-Aim .-Wohnuna
u mieten gesucht.

u. H 6858
zu miei
Angeb.

Junges Ehepaar
sucht 3 bis 4 Zim
ui sofort Osten
»der Neustadt.
Angeb . u . T 6869

2 Zim . u . Küche,
mögl . Neustadt , z.
I , August . Preis-
angeb . u . L 6861
29--Zi .-Wohnung.

Neustadt , sofort.
Preisangebote un¬
ter M 6862. -
Junges Ehepaar
sucht 3 bis 4 Zim
u Küche s. sofort
Angeb . u. O 6864
Junges Ehepaar
mit I Kind sucht
2—3-Zim .-Wohng.
>'bis 45 4̂!) Walle
oder Westl , Borst,
bevorz . Angeb . u.
N 6867 beim Verl.

Suche abgeschloss
2—3-Zim .-Wohng
mit Preisangabe.
Angeb . u. A 6876

Abgeschlossene
L-iZmmer -Wohng.
im Findorss , per
1. Mai od. später.
Angeb . u. F 6881

Beamter sucht z.
l 6, spätestens

moderne
Wohnung

m. 3—4 Zimmern
Küche, Bad . auch
mit Heizung . An
gebot« mit Be¬
schreibung unt
Preisangabe unt-
ter S 6168.

3— I-Zi .-Wohng.
für sos. od. später
Ang . unt . K 8435
Per sos. od. spät.
abgeschl. 3—4-Zi .-
Wohmrng gesucht.
Miete bis 66 ««
mtl . Buntentvr o.

Ostertorsvorstadt
bevorzugt . Angeb.
unter Z 5666
Ehep ., 2 Pers ., s.
2—3 Ai. bis 46 ^ !
Ang . unt . F 6431
Suche 2—3 Zim.

oder Hausmeister¬
stelle, jg . Ehepaar
Ang . unt . E 6436
Jg . Ehepaar sucht
3—4-Zi .-Wohnu
im Westen bis oa.
70 bis 86 RM.
Ang . unt . B 6427

3 Zimmer , Küche
und Zubehör per
1. Juni od. spät .,
mögl . Walle oder
Findorss . Angeb.
unter L -,6236
4 Zimmer , Küche,
Bad , mögl . Gart.
Angeb . mit Preis
erb . unt . K 6235
Jg . Brautp . s. z.
1. 5. oder später
2 Zim . u . Küche.

Sülzer,
Thielenstraße 5l

1»KIM
MMW

Nähe Remberti-
tunnel.

Angeb . mit Preis
unter V 6171.

Teilhaber gesucht
sür Herstellung u.
Bertr . eines neuen

DRGM .-Massen-
artikels . Anfragen
erb . u. W 6872.

Die Zeitungsan¬
zeige. Ohne die
geht 's aber nicht
-ie ist billig unt
riolareichzualeich

Vvrrslnl

N. IM AlMs
k'Lcks.rrd kür OrtkopIstis
Vom 11. dis 24. -Zpril

U. Nil.WlMIiii
Urinisimrirt:
Vom 10. bis 20.

»still« .«
' Ooalrssoarptz169

Liaäsrs -rLt

Von äsr Seins Zurück:

Ml . K '. IMl'
Ostsräsiek 20

Praxis visäersiilgsnommsn:

32jähriger Mann,
hier in Bremen
alleinstehend , wel¬
chemdie rechte Ge-
legenh . fehlt , Da-
menbskanntfchast

zu mach ., wünscht
auf diesem Wege
ein liebes Mädel
zw. späterer Hei¬
rat kennen zu ler¬
nen , wenn mögl.
chon zum Oster-
est, um auch die

Feiertage nicht al¬
lein verbringen
zu müßen . Nur
ernstgemeinte Zu¬
schriften , wenn
möglich Mit Bild,
welches zurückge¬
geben wird , er-
beten unt . I 6884

»still« .«
8s .utsrnt

LSZostraLs 46

»still« .IM« »« »
k' raasiis -rLt

Gontrosoarps 120

Junger Mann,
Natarsveund und

Mufikliebhaber,
möchte ein nettes
Mädel (bis 25 I .)
zwecks später . Hei¬
rat kennenlernen
Gefl . Zuschvifkn
(mit Bild ) unter
K 6885

vlrd bs ! 6sr ^fsusn - KIskciung
v/is6sp siskk bstont unci suf cils
tsc/sifrsis öüstsn/cir'm >sgt msn
cisn gköhlsn >Vskt. vsr kcisl-
kslts »' „Ismtcs " LciiOizi, stützt
formt ^>s örust sut i'6ss/s ^/sirs,
SuÄi voj/sr Küsts gibt sr bisrmo-
nis unc! kbsnmsh .' 5sin 5ctwitt
sntsprictit cisn snstomiscbsr,
Ossstzsn , sr lsht c/is Atmung
unc! ösv/sgung völlig trsl . Os-
risusösrcbrsibung cisrlbsl ^Lis-
5>stsms !n ösr kroLcbüi's , „vss
k'roblsm clsr gutsn ?lgur", bis
5ls umsonst bsi uns srbsitsn.

kslormkaus
Dr . I. o rv n tu
5chll!5sIIcorh14 — stui 2903

Ein guter Rat in allen Fällen:
Kleinanzeigen i. d. Bremer Zcitungl

Heirat

LNIptSlllSNSWSrtS
k'rnnsn lür A-nnakniS von
^liestcmcls -Darlslien uriä

,LscLorlsäsolLunsssoIiolnSN

2 selbstänb . Kauf¬
leute , Autofahrer,
suchen 2 nette
Mädels zw. spät
Heirat . Zuschrif¬
ten mit Bild un¬
ter G 5582.

t ^löbsl u . ^ ösctzs ^ !

LssimsimLkrLN2
kauIsnstraLs 14/18 « Kui ; LI3S6
Sürlmmsr , 8oblair1inm-sr, Xiiciisn

kolstsimöbsl , Xlslnmöbsl

Kausm . Angestell¬
ter , Mchtbremer,
27 Iahe , wünscht
liebes , nettes Mä
bei mit aufrichtig.
Char . u . Herzens¬
bild . kennenzuler.
Zuschr . mögl . mit
Bild (Rückg.Ehren¬
sache) erb . unter
T 5594 b. Verl.
Jg . Mann , 25 I .,
in fester Position,
wünscht Bekannt¬
schaft mit jungen
Mädchen zw. spät.
Heirat . Bild -Ang.
unter W 6247

Sonstiges
Jung . Mann mit
eigen . Wagen hat
noch 1 bis 2 Plätze
frei für Feein¬
reise im Juni.
Angeb . u . L 6911

Attpapier
Akten , Zement-

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
richtigen Platz
krieü ä : sPeasel

dlacsit
Seewenjestratze 77

Telefon 8 lS S,
-«—

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinanzeige t. d
Bremer Zeitung

Oüriinraor, gaklateimmsr , Xüoksn
in antsr Lusiükrung

XcrrI öruckbous
Nswmstr . 1b (bslw . kcmrrsvbsrg)

LIbrsckt grügysmsna
LvatsatorstTVF . (Loks ^4sv «rstr .)
Ruck Lsupicks,

I-äutsr , Qarciinsu

HoLnr. Hovsr
Lsüsn un<l Lusstsusrarllksl

Rsssnsburglsr LircrLs 75

V48bslkcrlls uucl Hscdlsrsi
Oisck . Oüümcrmi
Laknstr. S2. Rat 50715, Sssr . IM

TlusstsusrartUc «!
Tütrovesistraüs 85/87 - Rui 850IS

Vor clsw Ltslutor 73/75

6K088O LV8WLkII.
XI . 8II4O PII8I8O

OS7Lir7'0 « L!I'6/48LL 26

Out ssurbsitsts
Loklutriiumsr u.Lüoksu
^ricdHcrIin ° rE

K.XöstSiLOo.
Lroös Luavabl , nisärigs krsiss
Rrn UsustukltsiruImkot 8/9

LLusckLm 3 rill 17

MLKelm dlslmsn
Ltsttsusvsg 8S-Lll
n . LobenisisUirag LtsÜsusvsg 78

Martin Medsnk
vorm . Hsnn . Llüsrs

pökisustraLs  30/32

LsNevKSUS Tsppi - bs .Sclrälnsn

Triton 5 »sn/t
Hastscllsr Hssrstraüs 191/197

Âödsl krimmsN
Wsstsrstr . 103/5, ^oks Hobstorstr.

I.angsincrrelcstr. ((-rr. Lllss 2)

( l^ lusiieinsti -umskits^

^ödsl-8ekmiüi
Rltsurvss 4 Näks Lrill

tzot 2 337L/77 i

^sppiclis uncl Ookäinsn^

Tisclilsnnstr . Qr . sokannisstr . 178
kkäds I-anosmarcksir . (XI. Lllss)

^ödel-8ckul2s
Dos alts k'acb .̂ ssobäü

_OstsrtorstsiuzvsU 84

Ispk -iads , I-äutsr , Laräiaon

LnoebsLbcnLsrsiraös 15

Mstü .R66 tcLs
8pseiaIKcius tür Innsnäslcoratlon
I.cru6zvskrstr. 34. Rut 84638

^ l- louslioltsort ^ s!

8t, . ? LuH - 1LlidsHiLll8
Lt.?aulistrciüs 10/12

A.̂ ssts11uLg Ostsrlorslsinvg . 4Lcr

Äuch zu Ostern
ein gutes Vuch

ein schönes Vilö

Franz Leuweis, Vuch- und Kunsthandlung
öDllBrns ^ rrllir ^ 1 >4 - Zweiggeschäft : Wachtfteabe 2So
U17vrrNslr » sse 14 » gegenüber der Boumwoübdrle

«
I^ OLLL . -

I-anaonstraLs 137/38

S

dlöbsl-vtsclit
bös Iel5 ungstSIilgeIscb-

gsechLttmit üer üder-
rascdenü groSsnüusv/sdl
Lunientorstelaivo. 218/33

N . össger
L LgysrsI.ciLgsn-

sircrüs 120/12?

August 6scods
lkaus - und XLebsngsräts

Rru Lrill 13

8 üLlZ 0ltsrkvl 2 Me n
»aus-, Lücken-u. KartsngsrSts

O» ist and blsibt

,,dag
prsisrv . rts dködslkcnis

Oldsrsstr . 2,  Ocks Nordstr.

^uncllunlc

«u -kkit
Ssgsnllbsr c/smt.Io/ö-Q«bäu6»
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SecAe, Wä ĉiee aiick WesecsteE
„Ich kenne einen deutschenStrom,
der ist mir Wert und lieb vor allen,
umwölbt von ernster Eichen Dom,
umgrünt von kühlen Buchenhallen,"

So singt Dmgelstedt von der Weser  und trifft damit
den Kernpunkt Ihrer Schönheit. Das veicĥ gegliederie
Eebirgsla -nd, das den Flug begleitet , ist durch herrlichen
Laubwald ausgezeichnet. Wer auf einem seiner bis zu
SOll Meter ansteigenden Aussichtsberge steht, wird immer
wieder überwältigt sein von den prächtigen Waldmassen,
über die das Auge bis in weite Ferne schweift: vom
Brocken bis zum Hermannsdenkmal ; im Süden bis zu
Thüringens Jnselsberg ; im Norden weit in die Tief¬
ebene. Besonders reizvoll sind die Kammwanderungen
mit dem Blick auf die grotesken Felsbildungen des
weihen 2ura wie im Ich , im Setter und im Hohen-
steingebiet. Geologisch interessant sind auch die Stein¬
brüche auf dem Bückebevg bei Obernkirchen, deren
Wäldersandstein zu vielen berühmten Bauwerken des
In - und Auslandes Material geliefert hat , zum Kölner
Dom, zum Bremer Rathaus , zu den Münstern in Ulm
und Bern , zum Friedenspalast im Haag , zum Rathaus
in Antwerpen , zu ' den dänischen Königsschlössern, zum
brasilianischen Nationaldenkmal in Belem do Para , zur
Kathedrale in Baltimore USA.

Zu Schiff nach . . . ?
Wer aber nicht die Höhen erklimmen will . der besteige

eines der mit allest Bequemlichkeiten ausgestatteten
Schiffe der Oberweser-Personendampfschisfahrt . Mühe¬
los wird er die Schönheiten des Weserberglandss ge¬
messen. Bald treten die Berge dicht heran , bald geben sie
üppigen Kornfeldern und behäbigen Dörfern Raum,
Straßen - und Eisenbahnbrllcken überspannen den Strom,
alte Städte und Schlösser grüßen von den Ufern. Den
großartigen Abschlußder Fahrt bildet der Blick auf den
Bückeberg mit seinen Anlagen für den alljährlichen
Erntedanktag und das vom Killt überragte alte Hameln,
im Hintergrund das wuchtige Massiv des Süntels , von
dessen Höhe das Ehrenmal Horst Wessels, des Spröß¬
lings eines alten Bauerngeschlechtes dieser Gegend, nach
seiner Vollendung herübergrüßen wird.

Alts Burgen , Schlösser und Klöster
Zwei ganz großartige Ruinen gibt es nahe bei Eöt-

tkngen : die das Leinetal beherrschende gewaltige Plesse
und die auf einem mächtigen Sandsteinfelsen zusammen¬
gedrängte Doppelburg des Hardenbergs . Malerisch von

Vurgtrümmern überragt sind auch Greene im Lcinetal,
Adelebsen und Hardegsen am Solling und vor allem
Helmarshausen mit der wunderschönen Krukenburg bei
Karlshafen . An der Weser selbst liegen nur Burg Polte
und unterhalb Hamelns die alte Stammburg der
Schaumburger auf dem Nesselberge.

FrühgeschichtlicheBefestigungen
gibt es in Menge. Große Volksburgen aus der Zeit der
Kriege der Cherusker mit den Römern und der Sachsen
mit Karl dem Großen. Dazu gehören die besonders gut
erhaltene Herlingsburg bei Schieber im Emmertal , die
Brunsburg bei Höxter, Sieburg bei Karlshafen , Obens-
burg Lei Hameln , Amelungsburg bei Hessisch-Oldendorf,
das Lager auf dem roten Brink in der Weserkette, der
Hünenstollen bei Eöttingen . Mit der Eroberung Sach¬
sens durch die Franken verlieren diese Volksburgen ihre
Bedeutung . Befestigte Königshöfe wie Altschieder im
Emmertal , die Vennigser Burg und die Heifterburg im
Deister, die hohe Schanze bei Alfeld sorgten für Ruhe
und Ordnung.

Viele der schönen
Renaissanceschlösser

des Weferlandes liegen abseits der großen Verkehrs¬
wege. Die Schlösser in Apelern und Hülsede, nicht weit
von Bad Nenndorf Fürstenberg und Hehlen an der We¬
ser, auch das schaumburgischeStadtschloß in Stadthagen
zeigen noch die einfache ältere Bauart . Als unerreichte
Prachtbauten der Hochrenaissance werden gepriesen: die
Hämelschenburg im Emmertal , nahe bei Bad Pyrmont,
und die Schlösser Bevern bei Holzminden, Schwöbb«'
bei Hameln und Varenholz an der Weser unterhalb
Rintelns.

V E

Neubau einer verglaste« Wandelhalle in Bad Kreuz-
nach. Bad Kreuznach, eines der ältesten und bekanntesten
rheinischen Heilbäder , das während der Besatzungszeit
und in Auswirkung derselben lange Jahre in seiner
Entwicklung gehemmt war , befindet sich seit mehreren
Jahren wieder in stetem Aufstieg, eine Folge vielseiti¬
ger Maßnahmen der Stadt - und Kurverwaltung und
der Aerztesichaftim besonderen seit der Zeit der Macht¬
ergreifung . Der Oranienhofpark erfuhr eine völlige
Neugestaltung . Besondere Beachtung verdient der Neu¬
bau einer Wandelhalle im Kurpark , der bis zum Be¬
ginn der diesjährigen Kurzeit vollendet sein wird.

„Das seliöve veito Imnck an cker xriineu iVatvrbunt"
lillus USUS Llkckbarts, bsiLUSASSöbonvorn DbV. Dutsrvsssr -llacks null Vsrlrsbrsvsrsin llrswsv

Königsteinim Taunus kann jetzt auf fein 62 5jähriges
Bestehen  als Stadt zurückblicken. Es erhielt am 27. Fe¬
bruar 1313 von Philipp IV. das Skadtvecht. Das Jubiläum
wird im Sommer mit einem Festzugund anderen Veranstal¬
tungen gefeiert.

Das Fischerdorf Kamp, unweit von Kolbevg, ist mit' feinen
elf strohgedeckten Fifchevkaten unter Denkmalsschutz  ge¬
stellt worden.

Eltville am Rhein begeht am 2. bis 4. Juli ein
fest,  das unter dem Mitwart „Frohsinn und Wein- öf
ville am RheinI" im Zeichen des Weines stehen, will,
Stadt hat bekanntlich die Burg Eltville übernommenß
sie zu einer G u t e n b er g - G ed ä chkni s st Lite  n
zugestellten.

Der Tag des Thüringen-Gastes, der seit einigen
in jedem Sommer in allen .thüringischenStädten, Kimv-
usw. gefeiert wird, findet in diesem Jahr am 2.D. Juli

zu
Zum Osterverkehr

auf der Reichsbahn

Wie die Pressestelle der
ReichSbahndireküon Münster
mitteilt , rechnet die Reichsbahn
zu Ostern mit einem recht leb¬
haften Reiseverkehr . Um die rei¬
bungslose Abwicklung dieses
Spitzenverkchrs sicherzustellen,
läßt ste in der Zeit vom 13. bis
21. April (Gültigkeitsdauer der
verbilligten FesttagsrüLsahr-
kartef zu den erfahrungsgemäß
am meisten benutzten Zügen
Vor - und Nachzüge  ver¬
kehren. Auch der Reisende kann
von sich aus zur glatten Abwick¬
lung des starken Reiseverkehrs
beitragen , wenn er an den
Spitzenverkehrstagen , ,d. h. am
14., 18. und' 18. Aprilj möglichst
die Vorzüge, die im allgemeinen
zehn Minuten vor den Haupt¬
zügen liegen , die gleiche Wagen-
aattungen wie dies« führen und
darüber hinaus weniger über¬
füllt sind, benutzt. Zur Vermei¬
dung unliebsamen Wartens an
den Fahrkartenschaltern wird
dringend empfohlen , die Fahr¬
karten bereits einige Tage vor
dem Reisetage zu lösen.

Auskunft  über die Ver¬
kehrstage und Fahvptäne , der
Entlastungszüge erteilen die
Bahnhöfe , Fahrkartenausgaben,
Auskunftsstellen der Reichsbahn
und die amtlichen Reisebüros.

Me die Pressestelle der Reichs-
bahndirektion Münster ferner
mitteilt , nehmen die Berechnn«
gen der llrlaubskarten für grö
ßere Entfernungen geraume Zeit
im Anspruch. Es empfiehlt sich
deshalb , die Ilrlaubskarte min¬
destens fünf Tage vor Antritt
der Reise zu bestellen; sie wird
dann am Reisetag bestimmt am
Schalter bereitgshalten . Auf diese
Weise spart der Reisende Zeit
und erleichtert der Reichsbahn
das Abfertigungsgeschäft im 2n
teresse der Allgemeinheit.

z » Hswwsnlsaufv«
Wiedererössnung des Großen

Gartens zu Ostern

Der im Herbst vorigen Jahres
zur Durchführung weiterer Er
Neuerungen und Verbesserungen
geschlossene Große Garten zu
Hannover -Herrenhausen wird am
V . April wieder eröffnet . Das
große Lnststück des Gartens wird
sich dann erstmalig im Schmucke
von Frühlingsblumen zeigen.

ksiit Hsrr - unri Vskshsricranikungsn
dlsrvsn , klutsrmut , frsuev -, Rolkvsciiieileiclen,
Siebt , ktisuma , ksroüsv . blsiürlicbsitobisnrLuis-
b4insrsü>Zcisr, bioorböcisr. Prospekts ckuod sie
ksAsAirsIction uncl ksüsbüror . —psmüisikm,,

bei
Sir 1S.b4siu. sdl .Kpi.
srmLhigls !(uktv,I

krvsrbsn
Sls slcli 6sn » « um lm

Uilsub

0t ) .30O ^ o !ik'8ckiü >sf ollsin !. ^okirs1933

Lssuckt

cisrrtscüs
LcrcZsr/

drüssnsrkrsnkungsn keilt ckurdtssins
^ug snquelle

- sInrlgLk-ilgs ^ r6SN' ^ l8SliqusI!r-

lnsbssoncisk's

-»injoctsrmesIVIittelgsblige
IlliNIS

//s ^ bsci

kkouma. Neuralgien, kickt,
belonko

Nlieuma. Nieren. Nerz. srauen

Nlieuma. kickt, srauon.
Nautkrankkeiten

katarrko der Luftwege.
Nstkma. Nkouma. Stoffwerksel

öentkoim
Oriburg
kilson
Lippspringe
Moinborg
Nlünder
Nenndorf

Nerven.Nkouma.kelenks

^ ^ 6 81? blut . srauen . Nkouma

Nkouma. srauon. Nerz. Nerven

Nkouma. koionko. klutarmut
und Sckroäclko. Nerven

Nkouma. kickt, Zsckias,
lzaut- und Frauenleiden

Notkenfelde srauen

Talzuflen Nerz. Nkouma. srausn.
katarrko der Luftwege.

c//e
c/s^ Î k>̂ s/ '//6cre ^/

pappmükte
Herrl idyllische Lage . ruhig . Sommer¬
aufenthalt . Pens . 3 .25 . Eigene Landw.
Bes . H , Kasten , Zersen über Rinteln.

^rosp^ in̂ Rêsed̂ üĉ ^ Bremer̂ tg/^

Usu snburch
dir . a . Walde b . Hobenstein m . schönst.
Aussicht i . Wesertal . bietet angen . Auf¬
enthalt bj best . Verpfl . Sonnige . Halle.
Liegew . u . Stühle . Pens .-Pr . v . 3— 3 .50

ub , Rinteln , Prosp , i , R ° ised . d',Br . Z1^

8?rgkol6' u. VoldrküUs -Notol
— Besitzer : F . und E . Nordmeier —
Dir . a . Walde , herrl . Blick ins Wesertal,
behag ! . Zim . mit fl . w . u . k. Wasser,
>rotze Gärten u . Liegewiesen , Garage.
" ' ' ' Reised . der Bi

grotze Garte
Prospekt in

Gast - u . PeH .-Zcr-
Lei Hann .-Mü 's

Abzweigung Hann .-Mllnden der M-
autobahn Kassel — Eöttingen . Herrl.ikr'-
Lage , dir . im Hochwald , nabe der W«:

fliegen . Eute ^ reichl . Berpfleg ., ELandw . Schwimmb . , Liegew, .V --.
Rüs : 271 . Prosp . i . Reisd . d. Dr. Z::,

IM
Vssergeliirgs

Erbaut Im Jahre 1030 . Museum . Herrl . Blick ins W - s- rt ° l.
Ideal , Ausflugsort u , Sommersr , Er . Kasfeegart, , Parkplatz
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Reigen einbe ; iehen ! Ein Glück, daß sie nicht
selbst an der Kamera stand. Der Fackelläufer wär«
„ohne Film " eingelaufen.

Noch einmal wird das olympische Geschehenin uns
wach. Zunächst von dem gewaltigen Bilddokument, dann
aber auch von den „Geschichten am Rande"  her.

Wenn die Bildfolge aus der Unzahl von Metern her¬
ausgesucht, zusammengesetzt— aufgebaut  kann man
schon sagen — uns zu ehrfürchtigem Schweigen zwingt,
uns mit seiner ganzen dokumentarischen Fülle belastet,
was wird jetzt erst entstehen, wenn sich die Arbeit des
Komponisten. Sprechers und Donschöpfersmit dem Bild
vereinigen!

Langsam, in täglicher mühevoller Arbeit , wuchs der
Film weiter und zu seinem Ziel empor.

„Leni " istüberall.  kümmert sich um alles , kon¬
trolliert die Tagesstinrmung, beflügelt Herbert Windt
mit freundlich-begeistertem Zuspruch zu aufopferungs¬
vollem Einsatz.

Immer wieder verabschieden sich auch die „Tonteufel"
aus München mit neuem Glanz in den Augen.

Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen sind Konversations¬
lexikon olympischerDinge geworden. Die Sprecher wach¬
sen in die Kampfgemeinschaft  hinein . Sport¬
lehrer Schmucker,  der in dicken Mappen alles , was
man über die OlympischenSpiele schwarzauf weist be¬
sitzen kann, heranträgt , steht mit Rat und Tat bereit.
Aber noch ist die entscheidende Frage für die Sprache
nicht gelöst: Manuskript oder vollständige
Improvisation?

Im spannenden Einerlei der alltäglichen Arbeit gehen
die Gebrüder Laut schner,  die Tiroler Skikönige,
gebt Walter Trauth,  der Produktionsleiter , in ihren
Ärbeitsateliers von Filmstreifen zu Filmstreifen . Manch¬
mal schauen sie geguält hinaus . Draußen fällt Schnee.
Wie mutz es in den Bergen schön sein! In den blassen
Gesichternder Gebirgler ist etwas von dem Ausdruck

Bremer Zeitung Lonntag, den iü.
der großen Staffeln , dem letzten Tage der Leicht¬
athletik , hatte die Sonne stand gehabten. Und wenn sie
hinter Wolksuschleiern zurückgegangen war , hatte das
Licht genügt.

In den ersten Tagen der Leichtathletik war es ein
Problem , genügend helle Bilder zu bekommen. Und
nun " war auch noch der Zwifchenfall eingetreten, daß
sich der große Kampf im Stabhochsprung hinaus bis
ins nächtliche S che i n we r f er l i cht ausge¬dehnt  hatte.

„Lsni " hatte sich den Umständen sofort angepaßt.
Es wurde gedreht, was nur möglich war . Aber die
höchste Nähe zum Ereignis war noch nicht gesunden
worden. Stärkere Lampen hätten da sein müssen. Hel¬
lere Scheinwerfer wurden beschafft.

Aber — für den nächsten Abend.
Es gelang Lsni Riefenstahl, nachdem die Medaillen

längst ausgekämpft worden waren , die Hwuptiämpfer
am folgenden Abend noch einmal ins Stadion hinaus-zubitten.

Der 19jährige Sieger Meadows  war nicht schlecht
erstaunt , als er am folgenden Morgen aus dem so
seligen Schlaf des Olympioniken herausgeklopft wurde.
Zum erstenmal war eine Frau in das olympischeDorf
eingedrungen , in Flanellhosen zwar, aber eine Frau.

Sie bat ihn, während er sich den Sand aus
Augen rieb , recht schön, doch abends noch ein--' <,7
Stadion zu kommen. Es handelt sich um d- günm.nia-
film und er möchte doch noch einmal ^

Sefton und Gräber , die ^ ^ Len wun-
m und°llauLV ^ St ^ ^ KE ^ nderen^rvun.
chen Abend etwas^ ' ' ^ ^ ^ tten sich zwar für den glei-
zum erstemnal - k̂ es m-rKenommen, e.nen Gang^ - reit langen Wochen in die große Stadt
diele lb ' - >6kvm lockendenZauber . — Aber — wenn

energische Frau das absolut haben will.
Namen — einer solchen Frau schlägt man

ab, erst recht nicht, wenn man Amerikaner ist.
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jeden, der mitarbeitet,
um seine Meinung fragt.
Erstaunlich, ist, wie sie
die besondere, eigenar¬
tige Prägung mit höch¬
stem°Anspruch verlangt
und keine Mühe scheut,
um zum Ziel zu gelan¬
gen. So arbeitet sie,
während sie mit uns
nach dem passenden Be-
aleitwort für weite
Teile des Films sucht,
nebenher am Bildein-
druck. So lebt sie in den
Tonbändern der Ge¬
räusche, die die Atmo¬
sphäre geben, mit , sucht
und spürt und ordnet
an. Täglich kann sie auf
ihrem Arbeitstisch in
den Geyerwerken ver¬
schiedene Dinge als er-,
ledigt durchstreichen.

Wie oft kommt es
vor, daß Leni Riefem-
stahl nach durchdachter
Nacht wieder eine neue
Version versucht, . «ine
Aenderung vorschlägt
und ausprobiert . Aber
dennoch werden die vie¬
len Schachteln mit den
exakten Aufschriften im
großen Arbeitsraum
jetzt übersichtlicher. Aus
der unübersehbaren Fülle
ordnet sich das Not¬
wendigste heraus . Es
heißt : 190 - Meter-
Lauf,  Bild, . Ton;
fehlt also noch die
Sprache. Die Sprache!
Soll der Sprecher jetzt
den Lauf schildern wie

zogen, als male es den Vorgang . Die technischen Uebun¬
gen müssen natürlich stark nach dem Manuskript er¬
klärt werden. Aber die Ereignisse, in denen jeder
Augenblick in längerer Folge wechselt, das ist die. Auf¬
gabe des Stegreifsprechers. Was wir in langen Jahren
rm Funk übten und lernten im Fortbilden einer vor¬
handenen Begabung . Hier feierte es in feinster Aus¬
prägung seinen Triumph.

Als Reichsminister Dr . Goebbels,  kam und leiden¬
schaftlich bewegt immer mehr sehen wollte, bekam er
als ersten, mit Ton versehenen Ausschnitt den 800-
Meter - Lauf  vorgeführt . Als Bild allein halte der
Lauf schon kraft seiner plastischen Ausnahmen und.
genialen Komposition mächtig gewirkt. Erregend unter¬
stützte der Ton jetzt das Bild . Ein Raunen , dann ein
Donnern gehen durch das Stadion . Die Kämpfer sitzen

des Wildtiers , das hinter dem Gitter des zoo¬
logischenGartens trauert.

Aber das Gesetz der Arbeit diktiert alles . Das
Material mutz geschmiedetworden, muß geleitet,
geformt und zum klarsten Denkmal der Spiele
werden. Hört man nicht draußen , daß der Film
gerade recht für Tokio erscheine . . .?

Sagt nicht dieser und jener , daß das Inter¬
esse vorbei sei und viel zuviel Zeit verschwendet
würde. Aber Leni Riefenstahl ist
fleißig und  r u hü g. Natürlich dringen diese
Meckerfragen  zu ihr , natürlich weiß sie,
daß der. oberflächliche Beurteiler schnell fertig
mit dem Wort ist.

Mehr als die Tage und die halben Nächte
arbeiten ohne Ruhe und Rast kann sie ja nicht
tun. Mehr als von ihren getreuen Mitarbei¬
tern das Letzte an Einsatz verlangen ist ja nicht
gut möglich.'

Längst sind andere Filme fertig . Kleine
Schmalfilmbeschreibungen, die noch einmal gut
und deutlich die Hauptmomente der Spiele
nachzeichnen.

Aber sie will ja etwas ganz an¬
deres . Sie will ein einzigartiges Do¬
kument  schassen, das mit diesem Olympia
in Berlin Nur noch die äußere Ortsbezeichnung
gemein hat . Der Film , den sie anstrebt und
gestaltet, soll ein Dokument des Kamp¬
fes und der schönen Bewegung , ein
Dokument ritterlichen Geistes und
wundervollen Einsatzes  sein . Mit dem
einfachen Ablauf der Kämpfe ist es da nicht getan.
Zum Beispiel der Marathonlauf.  Diese filmische
Schilderung, — sie ist eine in die höhere Symbolik
sportlichen Heldenmutes hinausgehobene Deutung , trägt
in sich Höhepunkt und Vergehen der Kraft/
da wo sie weit über die Grenzen des Spiels hinaus
im Heroischen brennt und haftet.

Die Operateure waren . wie -Jäger auf dem Pfad.
Leni Riefenstahl griff aus der Fülle die größten und
erschütterndsten Dokumente heraus . Herbert Wiudts
Musik beugt sich vor der Größe des sportlichen Einsatzes!
schwingt wie eine Fahne über dem fesselnden Geschehen,
hämmert verzweifelt den kürzer werdenden Schritt
ZSkalas , des Argentiniers Untergang
auf der glühenden Avus.

Da laufen Finnen in ihren hellblauen Jacken und
sprechen miteinander . Wie Schemen bleiben die Gegner
zurück. Da läßt in einem plötzlichen Vorstoß der Ja¬
paner Son  den Engländer Harper  stehen. 2n dem
Blick des Briten liegt ein verzweifelter Verzicht. Da
steht der junge Indianer Tarzan Vrown  vor der
Verpflegungsstation . Er liegt in der Spitzengruppe und
bleibt nun wie ein unbekümmerter Junge in den Er¬
frischungen stecken.

Von allem muß er schmecken, probieren , trinken und
knabbern. Längst sind die anderen davon, allmählich
erst folgt er mit einem letzten Blick auf die leckeren
Sachen, die er , zurücklassenmußte.

Alles was der Film oom Marathonlauf zeigt, ist nur
ein geringer Teil der Aufnahmen, ist das Notwendigste,
was gezeigt werden muß, ist aber in allem und jedem
ein Kernschuß — bis zu dem Inder , der hinter vielen
Erschöpften ins Stadion einläuft und in dessen Augen
der Glanz schon gebrochen ist.

An diesem Tage, dem des Marathonlaufs und dem

am Start , in sich gekauert. Leni Riesenstahl
faßt mich an . „Jetzt müssen Sie
spreche  n."

Schon folge ich dem Gang der Ereignisse, mit¬
gerissen vorn gewaltigen Kampf, mitgerissen
vom hin und her schlagenden Wirbel her An¬
teilnahme der 100 000, die brausend aus dem
Tonband fährt . Im Augenblick wissen wir . Das
ist der richtige Weg.

Das ist die Aufgabe des Sprechers,
bewegt und gespannt , deutend und
mitgerissen noch einmal den Zau¬
ber des Kampfes  zu begleiten. Der Mini¬
ster war gefangen, als der erste Zuschauer und
Zuhörer , der einen vollständigen Ausschnitt aus
dem Film erlebte.

So fügte die Meisterin den Film in zwei
Teile ' zusammen, so schuf sie ihn, alle Kräfte
einend und prägend , so wandte sie eindreivier-
tel Jahre an ein dokumentarisches Werk, das
jeden, der in seiner Mitarbeit eintrat , sofort
und vollständig in seinen Bann schlug.

Ist nicht der kleine Oe mit dem klaren, schöngezeich¬
neten Gesicht eines asiatischen Kämpfers von heiligem
Streben ergriffen , als er mit dem Stab in der Hand.
lange die letzte Beherrschung der Nerven snchend, am
Start steht? Schnellt nicht der übermütige kraftvolle
Meadows mit den kecken Augen in einem unaufhalt¬
samen Wirbel durch die Dunkelheit heran und über die
Latte?

So entstanden Teile des Olympiafilms , so fügte sich
Stein zum Stein , so baute sich das Werk zusammen, vor
»essenAusschnitten wir Sprecher immer wieder erwar¬
tungsvoll und lernend sitzen.

Der Tonmeister Sigi ' Schultz  ist >ein wichtiger
Mann . Tag für Tag sitzt er in seiner Kabine und
lauscht den Versuchen der Sprecher, wägt den Ton der
Geräuschkulisse ab, steht Leni Riefenstäht mit seinem
feinen Gefühl und seiner Erfahrung zur Seite.

Die Künstlerin aber entscheidet letztlich
aus ihrer Intuition heraus , so oft sie auch

seinerzeit im Funk ? Das geht doch nicht. Was ist für
ihn hier das Matz der Worte ? Was muß er sagen, was
nicht? Wir merken bald, daß ein 100-Meter -Lauf nur
mit andeutenden , kurzen Sätzen, fast mit einigen
Schreien, die die Aktion aber dennoch deutlich machen,
geschildert werden muß. Diese wenigen Sätze lassen sich
in der Vorstellung festlegen. Aber sie lassen sich während
der Aufnahme nicht ablesen, zumal der Sprecher genau
dem Bild folgen muß. Sie dürfen aber auch nicht aus¬
wendig gelernt werden. Sonst klingen sie unecht/ Also
muß nach langer Vorbereitung der Versuch gemacht
werden, zu improvisieren.

Mehrmals setze ich an. Plötzlich ist alles gleichzeitig
Bild und Wort , vor allem aber das überzeugende
Nacherlebnisinmirselbst.

„Owens ist schon vorn, spielend an der Spitze, Osen-
darp kämpft und das „kämpft" ist so auseinanderge- Verantn -ortliek : üsinr Tisckor,  Dramen
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Ehret eure deutschen Meister ! / Eine Anekdote
von Otto Änthes

Diesmal zögerte der Bürgermeister , es in x,
zu nehmen. Da näherte sich Herr Schunk der erlr? ^
Dame mit Tänzerschritten ferner Jugendzeit v
sich zierlich und entfaltete seinerseits das
kam aus Berlin und enthielt den Werwält P°vi«7

>8ende„ c

Am Palmsonntag 1884 in der Früh starb Deibel. Sein
treuester Freund von Jugendtagen her, der Makler
Schunk, hatte alsbald die Nachricht in alle Welt hinaus»
geschickt und stürmte dann , sobald es angängig schien —
es war eben zehn Uhr vorbei — in das Haus des
Bürgermeisters der Freien und Hansestadt Lübeck. Der
Bürgermeister war gerade vom Frühstück aufgestanden
und hatte sich die Morgenzigarre angezündet . Er
empfand die Störung in seinem Herzen ein wenig un-
geitig. Aber da er ein Bürgermeister der Freien Stadt
und beherrschten Gemütes war , so legte er die Zigarre
weg und ließ den Makler bitten . Er ging ihm in ge¬
haltener Leutseligkeit entgegen und fragte : Nun , mein
lieber Herr Schunk, was bringen Sie mir?

Geibel ist tot ! platzte der alte leidenschaftliche Mann
heraus ijnd seine Backen zitterten.

So ! sagte der Bürgermeister und wiegte bedauernd
den Kopf. Ist er tot ? Das tut mir leid.

Ja , rief Schunk atemlos vor Erregung , heut in der
Früh ist er gestorben.

Der Bürgermeister drückte dem Fassungslosem die
Hand.

Nun, sagte er beruhigend , der Jüngste war er ja nicht
mehr.

Neunundsechzig, Magnifizenz , rief Schunk vorwurfs¬
voll.

Neunundsechzig? Nun gewiß, er hätte noch — über
leid '.d war er ja schon all die Jahre her . Wenn man
Las denkt . — .

5 Makler rang die Hände in maßloser Unruhe.
S Mfizenz, sagte er und zwang seine Stimme müh¬

sam rr Festigkeit, ich komme, Ihnen das mitzuteilen,
wei .ch dachte —

Was dachten Sie?
Ja , daß — etwas geschehenmüsse.
Wie meinten Sie ? Was müßte geschehen?

Ja , von Staats wegen, meine ich. Zur Ehrung des
Toten.

Der Bürgermeister legte die Hände auf den Rücken
zusammen.

Wie das etwa?
' Es lag eine unendlich vornehme Zurückhaltung in

den drei Worten.
Der Makler schnappte nach Lust . Nun er sagen sollte,

was geschehen müsse, war er selbst ein wenig in Be¬
drängnis . Er hatte gehofft, daß der Bürgermeister ihm
auf halbem Wege entgegenkommen würde . Da das wicht

nicht für mich geläutet haben . ÖS ich ein Freund des
Verstorbenen war oder nicht, darauf komhit es hier
gar nicht an . Hier starb ein Mann , desstti Raine durch
alle deutschen Gaue klang, wie Glocken klang er, Hetr
Bürgermeister . —

Aber hier wurde er unterbrochen . Ein Dienstmädchen
kam eilfertig ins Zimmer gehuscht und überreichte betn
Bürgermeister eine zweite Depesche. Dem war es eben
gelungen , vor dem plötzlichen Angriff des alten Helden
hinter seiner gesammelten Würde Deckung zu finden.
Nun glitt er sachte wieder aus seiner Amtsrüstung her¬
aus in eine gelinde Betretenheit.

Aus München, buchstabierte er, und dann las er laut:
Wenn die Glocken Lübecks den großen Dichter zu Grabe
läuten , will auch Seine Majestät unser allttAüädigster
König nicht fehlen, um dem Mann die letzte Huldigung
zu bringen , der Bayern Hauptstadt einst mit seinem
Geiste zierte . Im Auftrag : das Hofmarschallamt.

Herr Schunk triumphierte.
Magnifizenz , rief er , was hab« ich gesagt ? Draußen

im Reich hörte man sie schon läuten . Wollen Sie ihnen
den ehernen Mund verschließen?

Nein , nein , murmelte der Bürgermeister . Ich werd«
dem Senior Bescheid schicken. Der mag dann das weitere
veranlassen.

Herr Schunk war keine schadenfrohe Seele . Nur lau¬
ter« Seligkeit war in ihm, daß seinem toten Freunde
die Ehr « widerfuhr , die ihm gebührte . Aber er war
Makler , und wenn ihm einer den kleinen Finger Mb,
dann haschte tzr nach der ganzen Hand .- Von Berufs
wegen. Aus eingewurzelter Geschäftsgew.ohnheit . Pflicht¬
gemäß gewissermaßen. Nachdem er sich eine kleine Weile
besonnen hatte , in- die Kniebeuge gegangen war , sozu¬
sagen, sprach er den Bürgermeister mit seinem höchsten
Trumpfe an.

Noch eins , begann er leise, Magnifizenz — die Krö¬
nung gewissermaßen. Krönung für ihn und auch für

Diener hintenauf , den Sarg überdeckt von dem Bahrtuch
Erschüttert von der Todeskunde, die ganz

mit eingewebten roten Adlern , die Bürgerschaft, die Ge.
werke, die Träger in kurzen Hosen — alles , alles , ganz

in Trauer versetzt, sende ich der nächstbettofs-^ B
matstadt des Hingegangenen den Ausdruckmein?. ^
sten Anteilnahme . Es starb ein großer Dichter ein

Lübeck, die ganze Vaterstadt dem großen Sohne folgend tzer deutscher Mann und mein Freund . Friedrich
auf seinem Atzten Gang . ^ Helm, Kronprinz des Deuffchen Reiches

Bis ihn der Bürgermeister mit hartem trockenen Ton Preußen . *
unterbrach : And glauben Sie , daß die Bürgerschaft das ^ rr Schunk triumphiert « nicht. Er stand und k"

M « E * . - - « ° « . SFKELSsK

SI« Sünde sich ja mit «iaer wnaas. tzllle laldem Ln ? a
schlichen Schande beflecken, wenn sie das nicht täte . ^ ^ " -hnitz
Sie würde ja — ^ ^

llnd ich sag« Ihnen : sie wird es nicht bewilligen. Als er nachher durch die Breitestraße h-iw^
Eine gefährliche Paus « entstaick. Die' beiden . Männer wallte , b°uscht«n. fich vmn Balkon des Rathauses

standest sich gegenüber wie Todfeinde : Herr Schunk an Flaggen an halben Masten im frischen Aprilwi«?
allen .Glieder » bebend, Würgbewegungen in den Hän - Mittag läuteten die Glocken von St . Mari««

-77—r .. " "'ck Stadt imd Land hin mit tirsen weihe- und rveheDpden, Springlust in den dünnen , noch immer sehnigen
Beinen ; der Bürgermeister mit vorgeschobenem Kops,
den Nacken geduckt llnd dann löste sich die Spannung,
indem Frau Biirg«rm «ifter selbst ins Zimmer flatterte,
ein neues Telegranstn in den weißen Fingern.

Tönen ; und drei Tage darauf ward Gsibel
wegen zur Erde bestattet mit allem Eepräna« »
Freien und Hansestadt, wie es Herr Schunk
Geiste erschaut hatte . ° *-

Aonntags früh Lm Wartesaal

er

geschah, erschien, was er zu heischen im Begriff war,
im Augenblick ihm selber fast ungeheuerlich. Immerhin
das erste war einfach uUd leicht zu sagen:

Man müßte — ja , das Rathaus mußte halbstock
flaggen.

Der Bürgermeister blickte angelegentlich «ruf seine
Stiefelspitzen. ^ ,

Das Rathaus ? Aber lieber Herr Schunk, er war doch
nicht Senator.

Nein , aber er war —
Ja , er war — gewiß, er war «in Dichter.
Ein großer Dichter, Magnifizenz.
Der Bürgermeister nickte auf eine Art , die erkennen

uns — er machte noch eine wirkungsvolle Pause
mutz auf Staatskosten beigesetzt werden.

Der Bürgermeister zuckte zusammen wie unter einem
Stich, llnd dann gefror er ganz »nd gar . Das hatte er
in der Uebung. Jedesmal , wenn Kosten vom Staate ge¬
fordert wurden , gefror er, selbsttätig , ohne daß sein Be¬
wußtsein mitzuwirken brauchte. Die Augen wurden klein
und hart wie vereist, und über die Backen abwärts ver¬
breitete sich ein weißlicher Schimmer, durch den die ge¬
sunde Röte seines Blutes nur noch gedämpft und bläu¬
lich hindurchsah.

Der . alte Makler , im Feuer feines Gedankens, sah von
dem allen nichts. Hingerissen schilderte er dem Bürger¬
meister die wehmütige Herrlichkeit des Leichenzuges, wie
sein Geist ihm sah: die roten Ratsdiener mit Palm-
wedeln . die Staatskutschen mit den Senatoren , je zwei

Schon lange flammt an der elektrischen Tafel , wo die — es ist die dämmerige Agonie, in der man knaM,
Züge angezeigt werden , kein Licht mehr auf . Nur eine jenen Bezirken steht, in denen es nichts mehr-u
matte Birne brennt hinter dem Schanktisch. In ihrem warten gibt . keinen Zug und keinen Tag, '
blassen Schein steht zusammengesunken die Bedienerin deneifl das harte Gesicht der Bedienerin stau s»- '
mit dem harten Gesichtund den tiefliegenden , umschatte- ^ .
ten Augen ; sie lehnt halb .über der Theke, den Kopf in
die Hand gestützt und wartet . Sie wartet , wie wir alle , .. . _ _
warten — auf den Tag mit seinem erlösenden Lärm , Gesicht des Mädchens mit dem zerknitterten sich-
auf das Trappeln und Stampfen unzähliger Füße aus es wird ganz still in dem weißlichen Licht, es lebt
dem harten Boden draußen , auf das hochmütige, willige — ° . . .
und dann verklingende Rädersausen der Schnellzug

wächsern^ Hochmütigkeit, Bezirke, in denen dü le¬
gen Köpfe der Soldaten mit hochaerecktemK ,
meißelt werden zu. Statuen . Vielleicht vergebt d

. . der . . ^
wagen und auf das langsame , beruhigende Schnaufen
der Lokomotiven. Vielleicht aber warten wir alle auf
ein Wunder : das Mädchen dort mit dem altertümlichen
Blumenhut , dem zerknitterten Kostüm und dem über-
nächtigten Gesicht einer jungen Hausangestellten , die
fünf grauen , schweigenden Soldaten am runden Holz¬
tisch, der Mann mit dem steifen, schwarzen Hut , der ihm
beim Schlafen in den Nacken rutscht?

Bald kommt die Stunde der eindringlichen Stille aller
Vormittage und früher Dämmerungen , die Stunde , in
der ein milchiges Licht durch die Glasfenster fällt und
fahl ins Bewußtsein dringt . Gleichsam erloschen' sitzt
man auf einem zerfransten Plüschsofa, wunschlos, tatlos.
nicht heiter , nicht unzufrieden , schläft nicht, wacht nicht

mehr. Mit einer dnnkM -Haarsträhne , die in dea
siel, spielt ein leiser Windhauch, fährt über d e °
starren Augen und schließt sie- Nun scheint das
;anz langsam nach innen zu fasten und wird klein
pitz wie eine Totenmaske. 5

Der Mann mit dem steifen, schwatzen Hut aber
Ruhig hebt und senkt sich die breite , gewölbte st!
unter den Atemzügen : die Arme hängen auf bei?
Seiten schlaff herab . Ex bewegt lautlos die Lippe»
er träumt , während wir verdämmern und erlöschen-
träumt , während das Licht immer tödlich und weiklj^
wird.

Nach wie viele« Ewigkeiten hören -wirdsnRMaie»
In die Still « dringt plötzlichesHeftiges, schrilles LM
Dann dröhnt uno faucht es- unter dem Waiü^
puffend steigen- runde, weiße Wolken hinter ^
Reklam - ' "" --

Der zerstreute Venös/ Von Heinrich Riede!
ließ , daß ihm auch dies noch keine Veranlassung zum
Beflaggen des Rathauses dünkte. Schunk war ratlos.
Er sich sich nach der Tür um, weil ihm zumute war,
als müsse er nach diesem mit Entrüstung das Feld
räumen . Da erschien in derselben Tür der reitende
Diener des Rates in seinem roten Frack und brachte
«in Telegramm . Der Bürgermeister entfaltete es.

Der trauernden Hansestadt beim Tode ihres großen
Sohnes herzliches Beileid . Friedrich Franz , Eroßherzog.
>7- So las er und war eine Weile ganz still. Dann
sah er Herrn Schunk mit einem freundlichen Blick an.

AM ..HMm -,)M ÄWdren , sagte er : Wir all«, Herr
Schäm , Sie haben recht, man muß es der Stadt zum
deutlichen Bewußtsein bringen . — Schütt , wandte er
sich an den reitenden Diener , lasten Sie auf dem Rat¬
haus halbstockflaggen, die drei Flaggen auf dem Bal¬
kon! Es soll sogleich geschehen.

Der Diener ging. Der Bürgermeister trat an Herrn
Schunk heran und drückte ihm zum zweiten Male die
Hand. Aber der war nun mutig geworden und wich nicht.

Ja , und dann , sagte er, Magnifizenz — wäre es nicht
wunderschön, wenn zu Mittag die Glocken der Marien¬
kirche mit ihren ernsten Tönen kündeten was geschehen
ist. Nun laßt die Glocken von Turm zu Turm — und
dann brach er ab, um nicht jählings in das Frohlocken
und den gänzlich unpassenden Jubelsturm hineinzu¬
rennen . Aus dem Gesicht des Bürgermeisters erschien ein
ganz leichtes feines Lächeln.

Herr Schunk, sagte er, und seine Stimme klang fast
väterlich begütigend , so wie man zu einem allzu stürmi¬
schen Kinde spricht — Herr Schunk, man muß auch
Maß zu halten wissen. Sie .waren des Verstorbenen
Freund , ich weiß, ich verstehe alles.

Herr Schunk fuhr auf, so daß sein langer Hals wie
eine bösartige Schlange aus den Vatermördern schoß:
Herr Bürgermeister , schrie er, ich will doch die Glocken

Der seinerzeit sehr bekannte Eothaer Kapellmeister
Georg Benda war außerordentlich zerstreut . ^

Eines Abends , als er nach Hause gehen wollte , trat
er aus Versehen in seine frühere Wohnung , die zufällig
offenstand, ein , zog sich aus und legte sich ins Bett.
Bald darauf kam der nunmehrige Wohnungsinhaber
an . Benda war beleidigt , daß er im Schlaf gestört wurde.
Erst nach einem heftigen Wortwechsel ward er sich über¬
haupt bewußt , daß er in einem falschen Bett lag.

eklamelöwen einer Kognaksavrik Hoch.
Die Bedienerin schreckt zusammen, erhebt sich mL»

und geht an die Registrierkasse. Die Maschine '
und spuckt leere Bons aus . Der träumende
erwacht langsam , blickt erstaunt umher und setz, des!
den Hut gerade . Er geht mit knarrenden Stiesel» «i

.W--, ME, », . - !» -I-, .» m
Donnerwetter , die hab ' ich ja in Erfurt vergessen!"

Darauf fuhr er spornstreichs zurück, sie zu holen.

Benda war zu Tisch geladen worden und, um ja die
Einladung nicht zu vergessen, bereits eine halbe Stunde

und nickt ihm freundlich zu. Das Mädchen, halb «6
der Dämmerung gehörend, lächelt zaghaft nickM
Da setzt sich der Mann zu ihm, nimmt die Hand in
Kleinen und spricht tröstend auf sie ein. Wußte du,
der Träumer , daß es etwas zu trösten gab?

Die jungen Soldaten stehen auf und strecken sich. N-
vor der Zeit erschienen. Im Speisezimmer fand er ein ergrauter Kellner im speckigenFrack und ansgri,»

Benda saß in einer Gesellschaft und las eine Zeitung,
die er mechanisch vom Kaminfims heruntergenommen
hatte . „Bravo , bravo !" rief er da auf einmal - „So ist's
richtig !"

„Was ist denn los ?" fragte man ihn.
„Die schwarzen Husaren ! Die jagen wieder einmal

alles vor sich her !"
„Die schwarzen Husaren ? Jetzt ? Wo ?"
„Nun bitte , lesen Sie doch selbst!" sagte Benda fast

gekränkt.
Man nahm das Zeitungsblatt . Es war eine alte

Nummer des Hamburger Correspondenten aus dem
Siebenjährigen Krieg . Dieser war damals schon seit
achtzehn Jahren zu Ende.

schon einen anderen Gast und ging mit diesem plau¬
dernd hin und her . Dabei nahm er von der Tafel im
Äorbeiwandeln ein Brötchen nach dem andern und ver¬
speiste es in Gedanken.

Als dann die anderen auch da waren und das Essen
begann , war kein einziges mehr da.

„Die Brötchen !" rief die Hausfrau dem Aufwärter zu.
Der antwortete , daß er sie schon längst auf den Tisch

gestellt habe.
„Ach ja ", mischte sich da Benda ein, „ich erinnere

tenen Schuhen deir Wartesaal betritt , wird er erste«!
von den Soldaten begrüßt . Bald sitzen sie vor
senden Kaffeetassen.

Die nächste halbe Stund « vergeht
sind wieder Minuten und es gibt nichts, was
der elektrischen Uhr aufhalten könnte. Der Wem« !

Die Mimtzi

füllt sich mit Sonntagsausslüglern mit braunen .MD
Faltbootfahrern und ihren Kajakfrauen , mit FaiM
Lindern,

strahlen . Die
deren frischgewaschene, gerötete EMtz

Registrierkasse rasselt, Kaffeelöffel kliim
mich. daß rch vorhin im Vorbeigehen hin" und wieder ^ nen unten dringli-r

Einmal wollte er mit seiner Frau von seinem da¬
maligen Wohnort Weimar mit der Kutsche nach Eotha
reisen, um seine Freunde zu besuchen.

In Erfurt machten sie halt , um — jeder für sich —
einige dortige Bekannte zu begrüßen.

Benda war zuerst fertig , bestieg wieder seinen Wa¬
gen und reiste nach Gotha weiter.

„Warum haben Sie denn Ihre Frau nicht mitge¬
bracht ?" fragten ihn nach der Ankunft feine Eothaer
Freunde.

ein wenig genossen habe."
Der Schaden konnte noch behoben werden . Benda be¬

hielt seinen Ehrenplatz an der Seite der ' Hausfrau.
Auf einmal stach ihn eine Mücke. Da bückte er sich —-
er hatte anscheinend einen besonders schlechtenTag —
und kratzte bedächtig das Bein der nicht wenig ver¬
wunderten Wirtin.

Stampfen und Pfeifen der
mit den Schildern
Anhalter " und „Hamburg

Als ihm die von ihm sehr geliebte Gattin starb, war
er fast untröstlich. Auf einmal aber fiel ihm ein, eine
kirchliche Komposition zu beenden. Er vertiefte sich in die
Arbeit und verlor den Sinn für die Welt um sich her.
Als die Magd erschien, um sich Geld für einig« Flaschen
Wein für die Leichenträger geben zu lassen, rief er ihr
heftig zu : „Ihr wißt doch, daß ich mich mit dergleichen
Dinge nicht befasse! Geht zu meiner Frau und laßt
Euch das Geld geben!"

üge heraus und dieI«!
urt —-Leipzig" , „Berlin
tonn" flammt wiederä

Eine vom Alter ' krummgezogene Putzfrau öffnetk
bunten Elasfenster , durch die ein scharfer, kühler L:
genwind in den Wartesaal fährt und siibt denn
staubten Palmen in braunen Kübeln , die aufgeUi
tenen Fässern gleichen, frisches Wasser.

Die Bedienerin stellt das Radio an. Taut - ck
Dampfsirene singt uns aus dem Lautsprecher Sehnk

V.

in die Herzen,, zu verreisen und unterwegs zu ,
Schiffen und Zügen , zu fahren und zu fahren, a»sk
Flucht vor dem ewigen Warten äav llsredemMr.

(3. Fortsetzung)
Vorläufig allerdings hat Fräulein Marquardt kein

Verlangen , sich behaglich zu fühlen . Wenn man schon
einmal ein riesengroßes Unglück hat , dann soll man
auch bis zum Hals darin untergehen . Insofern ist Fräu¬
lein Marquardt mit der freundlichen Atmosphäre ihrer
neuen Wohnung nicht zufrieden . Seufzend und unlustig
wendet sie sich ihren Koffern zu. "

Das kleine Schlüsselbund klingelt , der Deckel des
großen Koffers springt auf , und als erstes fällt Fräulein
Marquardt ein dickes Paket bunter Reiseprospekte ent¬
gegen. Sie gleiten aus dem Gummiring heraus auf den
Teppich, und Fräulein Marquardt ist gezwungen, sie ein¬
zeln aufzulesen — grasgrüne , elegante Palmen auf
blauem Himmel — weiße Moscheenund Silhouetten von
Kamelen — bizarre Türme und japanische Pagoden , —
weiße Brandungswellen wie Zuckerkringel an kupfer¬
roten Korallenriffen — Bagdad — Kairo — Indien —
Südsee — die ganze bunte Welt — „Reist mit deutschen
Schiffen!"

Fräulein Marquardt rafft das alles mit ' bitterbösem
Gesicht zusammen, schiebt es so eilig in den EuMmiring,
daß ein Pappdeckel schräg eingekniffen wird , und wirft
das Päckchen in die dunkle Tiefs des untersten Schreib-
tischsaches. Mantel und Kleider verschwinden im Klei¬
derschrank, sauber gebundene Wäschepakete, Kleinigkeiten
in buntgeblümten Kästen. Auf dem Schreibtisch wird'
eine lange Reihe Bücher aufgestellt , dazu eine breite
Mass und ein Schreibzeug, eine silbern« Uhr. Mit einer
schönen, flachen Holzschale und einem Zigarettsnkästchen
in der Hand bleibt die junge Dame einen Augenblick
zögernd stehen. Dann nimmt sie doch die frische Decke
mit den Fransen vom Tisch und setzt Schale und Kästchen
auf die polierte Holzplatte . Die Decke wird ordentlich
zusammengefaltet und mit den leeren Koffern in den
Flur hinausbefördert . Die alte Dame wird zwar gekränkt
sein, aber man erstich in Rücksichtnahme, wenn man
wicht vom ersten Augenblick an energisch ist. Fräulein
Marquardt hat da so ihre Erfahrungen , was möblierte
Wirtinnen anbelangt.
, Sie sieht sich einmal im Zimmer um und richtet ein

umgefallenes Buch aus . Es sieht recht nett und wohnlich
aus . zumal di« Dämmerung emen Widerschein des rot¬
glühenden Himmels mit warmem Goldton ins Zimmer
trägt . Aber es ist doch alles noch sehr fremd und die
Stille ringsum beängstigend. Fräulein Marqkardt horcht

angestrengt . Kein Laut . Sie geht ins Schlafzimmer und
kehrt mit Jacke und Hut zurück. Bloß raus ! Sie läuft
eilig die Treppe hinunter , um noch einen weiten Spa-
ziergang zu machen. Man könnte auch noch eine Kleinig¬
keit einkaufen . Unten im Haus ist ja wohl ein Lebens¬
mittelgeschäft.

Es ist schon dunkel, als Fräulein Marquardt heim¬
kehrt. Sie steigt langsam die Treppen hinauf . Irgendwo
ist Löst eingekocht worden. Im ersten Stock hört man
gedämpftes Klappern aus der Küche, eine helle Kinder¬
stimme und das Zufallen einer Tür . Fräulein Mar¬
quardt denkt nicht daran , die Namenschilder zu lesen.
Nichts auf der Welt könnte ihr gleichgültiger sein als
dieses Haus und seine Menschen. Sie sucht nach dem
passenden Schlüssel und öffnet die Flurtür im zweiten
Stock. Ich werde keine Visitenkarte draußen neben .dem
schwarz-weißen Porzellanschild anmachen. Niemand
braucht zu wissen, -wer ich bin und wo ich stecke. Der
kleine Flur ist dunkel. Aus keiner der Türen fällt ein
Lichtschein. Die alte Dame ist' anscheinend noch nicht zu¬
rück. Fräulein Marquardt seufzt und öffnet die Tür zu
ihrem Wohnzimmer . Ohne Licht zu machen, wirft sie Hut
und Handtasche auf einen Sessel und geht auf das Fen¬
ster zu, um es zu öffnen.

Plötzlich fährt sie herum.
Eine Stimme sagt halblaut:
,,Ach bitte , erschrecken Sie nicht —"
Fräulein Marquardt klammert sich mit beiden Händen

rückwärts an das Fensterbrett und forscht mit vorge-
neigtem Kopf in die Dunkelheit hinein . Allmählich
nimmt eine Gestalt Form an , eine Gestalt, hie in der
geöffneten Tür zum Schlafzimmer steht. Ein Mann.
Unbeweglich.

Fräulein Marquardt ist stumm. Sie ist unfähig , auch
nur ein Wort herauszubringen . Sie hört in der un¬
heimlichen Stille nur ein gleichmäßiges, stoßweisesDröh¬
nen. Es ist wohl ihr Herz, das oben zum Hals hinaus-
klopst.
. „Sie dürfen wirklich keine Angst haben" — es ist eine
junge Stimme — „ich bin vollkommen harmlos . Ich —
ich habe nur etwas gesucht. Entschuldigen Sie bitte —"

Fräulein Marquardt tastet vorsichtig mit der Hand
nach der Schreidtffchlampe, fühlt den kalten Metallfuß
der Lampe und drückt auf den Knopf. Ein Lichtschein
flammt auf . Er reicht kaum über die Tischplatte hinaus,
aber die Gestalt in der offenen Tür ist jetzt deutlicher

zu erkennen. Fräulein Marquardt steht zunächst nur ssin
paar blanke Halbschuhe und einen hellgrauen Flanell-
anzug. Aus dem weißen Kragen steigt ein sounenge-
bräunter Kopf mit gerader Nase, etwas tiefliegenden
Augen und einem blonden Schöpf. Der Mann tritt
einen Schritt näher:

„Ach — Sie !" sagt er und bricht kurz ab. Er versucht,
seiner Verlegenheit und Verwirrung Herr zu werden.

„.Wieso — ich? Was fällt Ihnen ein ? Was — was
wollen Sie überhaupt ?" Fräulein .Marquardt hört sich
selbst mit ganz fremder, hoher Stimme 'prechen.

Die Gestalt tritt noch einen Schritt näher:
„Aber so hören Sie doch— es ist mir wirklich furchtbar

— furchtbar peinlich — ich will wirklich nichts — ich —
ich— sagen Sie doch selbst, steht so ein Lustmörder aus ?"

Fräulein Marquardt läßt die Hand vom Fensterbrett
sinken und muß wider Willen lächeln. Es ist ein ganz
junger Mensch, höchstens achtzehn, zwanzig Jahrs alt.
Und die Verwirrung in seinem hellen Gesicht, die er¬
regten Augen stehen ihm fast reizend.

Die junge Lame mahnt sich selbst zur Ordnung : „Wie
kommen Sie überhaupt hier herein ?" Sie spricht streng
und fühlt sich ganz' als Herrin der Lage.

„Durch die Tür ", sagt der junge Mensch.
„Das kann ich mir denken." Fräulein Marqnardts

Stimme ist ungeduldig . „Aber die Tür war verschlossen,
soviel ich weiß. Von mir selbst verschlossennämlich." Sie
behält ihn scharf im Auge, obwohl es schwerwird , ernst
zu bleiben.

Der junge Mensch greift rasch in die Hosentasche, und
Fräulein Marquardt zieht sich einen Schritt zurück.
„Aber ich kann ja gar nicht schießen", sagt er eifrig und
hält ihr einen Schlüssel hin , der , soweit' Fräulein Mar¬
quardt es erkennen kann, eine auffallende Ähnlichkeit
mit ihrem eigenen Flurschlüssel hat.

„Wie kommen Sie zu dem Schlüssel?"
„Ich würde es Ihnen gern erklären", lagt der junge

Mann beinahe bekümmert, „aber — es ist eine lange
Geschichte—" Er steht sich suchendum.

Mechanisch deutet Fräulein Marquardt auf einen
Sessel. Der jung« Mann dankt wohlerzogen und setzt'
sich. Fräulein Marquardt dreht den Schreibtischstuhl
herum, ohne ihn aus dem Auge zu lassen. Ritterlich
schiebt er ihr das Zigarettenkästchen zu. bedient sich
selbst mit schöner Selbstverständlichkeit und reicht ihr
Feuer . Der junge Mensch bläst eine Rauchwolke ins
Zimmer und betrachtet angelegentlich den Ausdruck der
Zigarette:

„O — großartig !"
Fräulein Marquardt hat das Gefühl, unter einer gro¬

ßen Glasglocke zu sitzen, ohne sich rühren zu können. Sie

versucht, sich aus dieser höchst ärgerlichen Lage st !» i
freien und klopft mit der Fußspitze auf den Boden.

„Wollen Sie mir nun vielleicht -endlich crkläm?
„O ja . gewiß, natürlich !" Der junge Mensch betrM s

sie mit hellen Augen, in die allmählich eine D»
merrsche Bewunderung tritt . „Vor allem müsse» k» .
mir glauben , daß ich — daß ich keine — wie !am« ;
— keine unlauteren Absichten gehabt habe. NichtM
Sie glauben es mir ?"

Es ist eine unmögliche Situation . Fräulein M
quardt sagt ungeduldig : „Weiter !" und senkt de»A»
auf die hellgrauen Bein« ihres Gegenübers.

„Ja , also, ich war mit dem Vormieter dieser An«
hier befreundet — bekannt. Daher der Schlüssel, »*
Sie ? Und er mußte ziemlich plötzlich ausziehen »»dW >
etwas -vergessen. Ja . .Ein paar Sachen, Kleiniflena ^
Und da hat er mich gebeten, sie ihm zu holen. Tos»
alles ."

Fräulein Marquardt klopft ihre Zigarette an ^
Schale ab . Es gibt einen leisen Metallton.

„Und das soll. ich Ihnen glauben ?" ,
„Das müssen Sie mir glauben — es ist doch ganz ^

fach, nicht wahr ? Er hat etwas vergessen, und wen»'
mich bittet , es ihm zu holen, dann kann ich dochm
anders , verstehen Sie —?" S

Fräulein Marquardt richtet sich in ihrem Stuhl»> --
„Nein , das verstehe ich nicht. Erstens — warum kon«
dieser — dieser Herr nicht selbst?"

„Mein Gott , man kann doch manchmal nicht so, oi
man mochte, geht Zhnen das nie so? Er — er hat rt»
zu tun ."

„Hat zu tun , so. Sonderbar . Also nehmen wir e>'»̂ !
an . der sonderbare Herr , Ihr Bekannter , hat zu» js
Abgesehen davon , daß er ja allem Anscheinnach nq
seiner regen Beschäftigung Zeit genug hat. Sie zu
ständigen und um diese kleine — na, Zagen wir ^
fälligkeit zu bitten : warum gehen Sie nicht zu«
alten Dame . zu Frau Ballnet , und erbitten einfach*"'
Sachen ?"

Der junge Mann beugt sich vor . Eine Strähne hloM
Haares fällt ihm in die Stirn . Er flüstert oerttaE
„Aber die ' Alte . das müssen Sie doch schon gemerkt°
ben, die ist doch nicht so ganz —" Er tippt sich am-
Stirn „Und deswegen hat sie ja auch immer Krach
habt mit meinem Freund , mit meinem Aekaiinie» *>
und deswegen ist er ja auch ausgezogen, und desuW
würd« sie ja auch nie das Zeug herausrücken." .

(Fortsetzungfolgt) '
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?oe1itsr äss vsrstorbsns » Nsrrv
lodarrii Liic !isn !icrFsn vrrrl ssiirsr
krau 6sarakl !a k'rioäcr , Fsb.
ksvsstort , bsskrs ieL «Ljeli arr-
Larsissa

klsillL Ho ^ sr
8 rswsil,  Olbsisslraüo 51

Lwpiaug:  Ostsrsouuiag von 12 bis II vkr
I-outvoiustraLo 87

^vis Vsrlodnns rmssisr
loadtsr

I .issstotts
mit Hsrrn viplOinvoUrsvrlrt

Qüntksr I ^ ickcksli 's

ssbsn ivir kslrcriuit.

^croob Iurssussn
uoct k'rcru
hkaris , gsdiürochsrsöu l

örsrvsn , Im A .PIÜ 1938
Ostsrstraös 23

2u »auss Ostsisouutag,  17 . LprtI die 14 vkr , OetsrÄralls 28^

d/lsins VsrlobiiiiF  mit
kicmism

I-ISLslOttS
IllrNSNZSN

2S1FS ic-d lüsrmit cm. ,

Quntksr MrckcrsLs

Lsrlm -Rcrlsv sss
LurküiÄsnckauun 152

Margarets Doigtländev
Friedrich Marnpermeier

Verlolbte

Bremen, den 10. April 1938
Nürnberger Straße 21

Tavsz Frundt
DichardMlling

Verlobte

Bremen , 1. Ostertag 1938
Hamburger Straß « 1501.

zu Hause : 11—13 Uhr

kmpiong : In ki-smon am 1. Ortsrtog , 11— 2 Ode ^

Ois Vst !o1>ung mslnsf
koĉitst'

cĥtaZ-c/atene
mit k̂ sfkn /^S5S55or ^

Kot / c§ e§ Fek
gsdo icd dloi-mlt dslcannt

^Trarr

FtsnL <§ ctiepp °F)terke/

blsins Vorladung mit
l̂ eäusoin

«§ cüepp
lockitsr 6es km ks ^ s gs-
iaüsnsn ^ sc^ tranvaits
kians 5e !i « pp  uncj
ssinsr krau 6urts,
gsk . ŝ srics ! , ksskrs
icii micki oNrurslgsn.

l§ 6F§ e!

6rsmsn , Î oonstr . ^3 T̂ pril 1933 ^ Völlcllngsn/5aar
kmpsang : 6rün3onnsrstag , 14. ^ pri !, Koonstr . 43

Walthev Hinhe
Erna Dinhe

geb. Purwins

Vermählt«

Bremen , 9. April 1938
Bisrnarckstraße 40

Für die anläßlich unserer

Vermählung
erwiesenen AusmeMamkoiton
danken wir herzlichst.

Paul Prützer und Fran
Llisih, geb . Eickworth

^Bremen , 5. Apr L 1938

^ Ulrich -Lahmann ^
Ida -Lahmann

geb. lLM --
Vermählte

Bremen , April 1938
^Bismarckstratze 57 ^
'-

Mir die erwiesenen Auf¬
merksamkeitenzur

Konfirmation
unseres Sohnes Heinz danken
wir herzlich.
Familie Friedrî Meier.
Schlächtermeister, Osterholz

Für die uns anläßlich unseres
25jährigen

Eeschäftsjubilüums
in so überaus großem Maße zu¬
gegangenen Glückwünsche , Blu¬
men und Geschenke, die damit
uns und unserem Geschäft er¬
wiesene Freundschaft und Aner¬
kennung sprechen wir hiermit
unseren tiesgefühlten Dank aus.

Friseur Libertin und Frau^

Für tue anläßlich unserer '
Eeschästsüdernahme

erwiesenen Ansmerksamkeiien
danken herzlichst

Fritz Rötzler und Frau
„Hotel zur Post"

^Bahnhofspl-atz 15

Isppiciis,l-suler. kstsül-
Ko !lv,88rtumrs8 «r » ilssn

Oodr . k ' oiss
V. 3 . Ltslntsr 58

Ä «MZ!. ..-

SK-' trü'-Ä;

M « -
WWM

Vrsm .SH
10. Lvrü 1838

ObWsstsn - oder ZcäinslasrlLostilm.
ok selillclit oäsr scluisirliF , od lisll
oäsr äunksl , — eins krsuäs ist ss,
sicti bsi uns eins aussnsueksn,
denn unsers A.uswcr 1i 1 ist yroü und
wir sind prs -swsrt . Darum das

Tostürn von

„tnionö«, v- l-g»«„a.so,,
Y Mmiäss iwms

am Osisrtor

Wilhelm hohmann

Bremsn , den 15. NpM ISIS
ri »»ma » » N«ah « SS , » mpsa ««, Mh,

Wir geben unsere Verlobung bekannt

Nnnaliese Griischde
Dtio Bierstedi

Bremen , Ostern 1938 Fsdsbhören SS/S4
Empfang Ostersonntag 12—14 Uhr

Ikrs Vsrloktms ysdsn kskcnmt

Iiissiotts Qsitsn
Xail LtsknLot

Lrsmsu , äsn 17. Lpiii 1938
LelnvclOlrdcmssr HssrstrclÜ « 213

LmptcmF von 11-13 Mir

HsrnL Loltsr
O ^ Löitor
gsb . Uoimrtücit

Vsrmälilts

Lcrc! Osvvlicitissii
UoirriabstrciKo 17

Statt Karten!
Da es mir nicht möglich ist, süp die zahlreichen

Aufmerksamkeiten zu meinem 75jährigen Geschästs-
iubiläum persönlich zu danken , sage ich hiermit
allen Verwandten , Freunden und Brannten
meinen herzlichen Dank.

" Fran Reb. Paech geb. Bürckel
Am Markt 11

klunctei '1

nstts , KIsins

OLisr - l̂ reuclen
uncl nock mskr kslt Hsfs !cski
jsirt für 8!s dslsit : 8s-
Ltsckcs. gsf . -0 vsksilbsrt.
Xlsin-8i!bsf , ssirv . Zckmuclc.

ins Sssclisnks , clls
Nicki visi k:o§tsn uncl ciock
sc> wssiVOÜ sinĉ . Sckon mii
2 kvlsric lcönnsn §is cls visl

fssucis scksnlcsn.

SlS0diOF8k1 ^ VSl . 3

!E!l!ksljZl'i88«
Ü88 81 fM - WbSM«
Auf folgende ^Nummern wurden

Gewinne >gsz>ogen : Nr . 23, 136, 224,
311 423, 424, 534, 581, 676, 925,
1064, 1147, 1266, 1457, 1548, 1580.
1816, 2016, 21S8, 2SI7 , 2242, 2542,
2570, 258«.

Gegen Vorlegung des Loses kön¬
nen die Gewinne beim Schiachter
Aug .- Hinze , Bremen , Pagcntorner-
straß « 15, am 14. April 1938 in
Empfang genommen werden.

»iiliS«

2 "raurm § fs

klcycr L NSdim
^suisosti 'Äös 41

herzensgute Mutter,
Großmutter und llr-

Unsere liebe,
Schwiegermutter,
grotzmuttep

CWotte Weibrecht
geb. Fahrenhol  z

ist heute nachr im ' 84.- Lebensjahr sanft
entschlafe«. -

Im Kamen aller trauernden Hinter¬
bliebenen:

Carl Weibrccht.
Bremen, den 8. April 1938
Wilhelmstraße32.

Die Anfbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., MI-
Helm-Decker-Hans : Frdl . zugedachte Kranzspen¬
den dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , um
10 Uhr , in der Kapelle des RienSberger Fvied-

hoscs statt.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicherTeil¬
nahme beim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenensagen' wir allen, insbeson¬
dere Herrn Pastor Hackländerund der
Bremer Lagerhaus-Gesellschaft, unseren
herzlichenDank.

Frau Emma Westermann
nebst Angehörigen

Für die überaus zahlreichen Beweis«
herzlicher Teilnahme bei dem schweren Verluste
unserer lieben , unvergeßlichen

Elsa

>esv

sagen wir allen Verwandten , Bekannten,
Nachbarn , sowie den Turnkameradinne « des
MTV . v. 1875, insbesondere Herrn Pastor
Friese sür die trostreichen Worte , unseren
tiefempfundenen Dank.

Familie Karl Stegmanu
Bremen , im April 1938

Hart ' war der Schlag
und groß der Schmerz,
als still« stand
dein treues Herz!

Nach langer, schwerer Krankheitentschliefheute abend
nach einem arbeitsreichen Leben meine liebe Frau,
unsere Wie Mutter, Schwiegermutter, Großmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante, Frau

Katharine Blohme
geb. Meyer ^ >

im Alter von 64 Jahren.
In tiefer Trauer: -

Hermann Blohme
Meta Kahne Wwe., geb. Blohme
Johann Seekamhund Frau,

Dora, geb. Blohme
Karl Harms und Frau,

Hermine, geb. Blohme
Henry Otten und Frau,

Erete, geb. Blohme
4 Enkelkinder
nebst alle« Angehörigen.

Hemelingen, den 8. April 1938.
Die Trauerseier findet am Dienstag , dem 12. April,

15.30 Uhr, im Trauerhause, Brüggeweg 36, statt.

Ciseubahnverein Bremen
Hauptbahnhof

Am 8. April starb unser
liebes Mitglied , der Rentner

HerrMlsKrose
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet am

1k 12. April nm 10lh Uhr in
der Kapelle des Walker Fried¬
hofes statt . Bitten um zahl¬
reiche , Beteiligung.

Der Borstand

Nach kurzer̂ heftiger Krankheit wurde
.unser Eefolgschaftsmitglied

MWerfen

Statt Karte«
Für die uns . erwiesene herzlich « Teilnahme

beim Hinscheiden unseres lieben
Ger - Wilhelm

sagen wir allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank.

Hermann Jmhoff und Frau»
Gesin «, geb. Köhler

Elfriede Jmhofs
uud Augehörige.

F amiNen-
ereignisse^
bekanntzugeben ist
bie besondere Auf¬
gab» »er Zeitung.
Man erreicht damit I
rasch alle seine Ver-
raudten u. Freunde. !

Danksagung
Für die liebe Anteilnahme ^

sowie sür das Geleit zur letz¬
ten Ruhestätte unserer lieben
Verstorbenen und Herrn Pa¬
stor Köper für die lieben
Worte unseren herzlichsten
Dank.

Hermann Deuker
und Kinder '

Osterholz -Tenever

Berich tigungk
Die Trauerseier sür unse¬

ren liebe« Verstorbenen sin- ,
bet am Montag um 13 Uhr
in der Kapelle des Gröpelln-
ger Friedhofes statt.

Adelheid Baganz
Bremen,
Bockhorner Straße 28

Die Trauerseier sür unsere

liebe Verstorbene

Mim Möller
gab. Roelss

findet am Dienstag , dem

12. April um 9.30 Uhr im

Krematorium statt.

Die Hinterbliebenen

Danksagung
Nachdem ich meinen lieben

Heinrich 9lotte
zur letzten Ruhe gebettet
habe , drängt es mich, für die
Anteilnahme und den herr¬
lichen Blumenschmuck sowie
das Geleit zur letzten Ruhe¬
stätte allen , insbesondere dem
Obersturmführer Speich sür
die trostreichen Worte am
Grabe meines lieben Man¬
nes und dem Sturm R.
31/75 , den Kameraden des
Wasserwerkes und allen
Verwandten und Bekannten
meinen innigsten Dank aus-
zusprechen . Dies alles war
mir ein Trost in den so
schweren Tagen.

Frau Charlotte Roll «,
geb. Bremer

aus unserer Mitte gerissen.

Wir verlieren in dem Verstorbenen
einen pflichtgetrenen Arbeitskameraden,
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren
werden.

BetrieWhmund GefsWast
-er Lloyd DyNNMttkeA.G.

MKMW

Gestern morgen entschlief meine liebe
Frau, unsere gute Mutter

AWfte StM
geb. Tonne

im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauert '
Kapt. Carl Denker
und Angehörige.

Vegesack, den 10. April 1938
Eekhard-Rohlfs-Straße 56

Die Beerdigung findet am Dienstag,
dem 12. April 1938, 16 llhr, von der Ka¬
pelle des Vegesacker Friedhofes aus statt.

- Unsere geliebte Mutter,
Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

geb. Schröder
ist heute in ihrem 72. Le¬
bensjahre von ihrem lan¬
gen, schweren Leiden er¬
löst.
Reinhold Krug «. Frau
Martha-Mara,gcb.Hvrrmann
Paul -Hermy Herrman»
und Frau
Ellh, geb. Meher
Enkelkinderund
Angehörige
Bremen, 8. April 1938
NeustadtscontrSscorpe 130

Die Ausbaihruna erfolgte
im Beerb .-Inst . „N jeder-

I sachsen ", Er . Johemms-
üraße 170. Z » gedachte Kbu-
menspenden bitten wir dort
niederzulegen.

Die Trcmersclier findet am
Dienstagvormitdalg um 10̂ h
Uhr im Krematorium statt.

vmriigs su«ss?«
IVoKnunzsnsckMeiii

Lcu :L^ ttA . Dce « tes LLo.
!We-wes La!m-i,.1l!,/<>-1i!»te7cr>»cr»ct,

M/ai
Abschriften

sVervielfältigungen
Martinistr 10

Vorwärts
durch

Werbung!

MMMM
Leistungsf . Tisch¬
lermeister od.Holz-
bearbeitungsfabr.

ges. zur Unfertig,
eines DNGM .-

Massenartikels
aus Sperrholz oi>.
ged. Buch«. Ansr.
erb . u / K 6335

osmsn
-ZvkVSN

lNaS/chKetllekei
l . « neok . S3SVL
Wsirsiüiuril 'sSE

MIMM

WssKiüe ' ki!
tioh »lofi » .3c>/L8
7,l »lon S 4271 '

große Auswahl
und preiswert.

Hugo KüWe
St.Magnusftr. 64

«46 37
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Xspstt« „Senr Sroü"
Stimmung - Numor

krsisslcat

Voranzeige!KroüesVelä-kreisskLl-Iurnier
am Karfreitag, Sonnabend, beide
Ostertageund den Tag nach Ostern
Preise:  bei 158 Tischen 1588 RM.
gesamt. 1. Pr . 266 RM., 2. Pr . 156
RM.. 3. Pr . 166 RM. «sw. Höchste

Gewinnchance: 836 NM.
Einsatz: 3̂ 36 RM. Bei mehr Beteili¬

gung noch mehr Auszahlung.
Anfang: Karfreitag u. beide Oster-
tage 16 und 20 Uhr. Sonnabend
und den Tag nach Ostern 18 und
21 Uhr. — Es ladet ein:
Müller,  BegesackcrStraße 43/45

Heute 17 u. 26'/-:
Er . Geldprcisskat

Müller,
Degesackerst. 43/45

Sklckmsrkl 1
3566,— Goldmark
1. Hyp. a. Grund¬
stück und Haus in
Deichhausen zu
verkaufen.
Angeb. u. E 6886

I Lnleiden

W 1500 ».-
I. Hypothek, aus
Nsubaugrundstück
von Selbstgeber.
Taxat RM. 6460
Angeb. u. D 5576

Fiir Sie

ist es besser
rechtzeitig JhreAn-
zeige auszugeben.
Je mehr Zeit der
Setzer hat. um so

206.— RM. gegen
gute Sicherheit u.
monatl. Stückzahl.
Aug. unt. I 6234
Festangeft. sucht

RM. 366,—,
gute Zinsen, mtl.
Rückz., a. Privhd.
Angeb. u. U 6176

wirksamer und er-
solgreicher wird
Ihre Anzeigei. d
Bremer Zeitung.
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Dresdner Bank
AufschlußreicheAusführungenDr, Schippels auf der GV

t «
«}

m.

stätte

den

Die OY  der Dresdner Banfe genehmigte den Ab¬
schluß für 1937 mit 5 (4) % Dividende . Ans dem Auf-
giohtsrat, der auf Grund des neuen Aktiengesetzes in
deiner Gesamtheit auszuscheiden hat und der mit Ge¬
nehmigung des HoichsWirtschaftsministeriums 30 Mit¬
glieder umfaßt , soheidem ans : Freiherr von Cramer-
Klett , München, Dr. Johann Lang , Berlin , Beichshank-
direktor i. B. Friedrich Mäder, Berlin , nnd General¬
direktor Willy Tischbein , Hannover . Neu in den Anf-
giohtsrat treten ein : Emst Henke , Vorstandsmitglied
des BWE, Essen, Walter Krohne , Vorstandsmitglied
der Deutschen Centralboden Kredit A-G, Berlin , F.
Kranefuß , Vorstandsmitglied der Brahag , Berlin , Hel¬
mut Bohnert , Generaldirektor der Busch-Jäger -Lixden-
sohedder Metallwerke A-G, Berlin , und Dr. Georg
Meindl, Generaldirektor der Steyr -Daimler Puch A-G,
Wien. Die übrigen Mitglieder wurden wiedergewählt.

Das Vorstandsmitglied Dr. Sehippel stellte fest, daß
die Aufwärtshewegung  des Geschäftes der
Bank im abgelaufenen Jahre und die Umsatzsteige¬
rung mit der Steigerung der Umsätze der gesamten
Volkswirtschaft nicht nur Schritt gehalten , sondern
sie sogar ühertroffen hat . Dr. Sehippel ging dann auf
das Programm der künftigen Konsolidierungspolitik
des Beiehes ein, wie es von Beichsbankpräsidenten
Dr. Schacht anläßlich der GV der Beichsbank ent¬
wickelt worden ist . Bei den privaten Emissionen han¬
delt es sich vor allem darum , den Finanzbedarf für
Aufgaben im Bahmen des Vierjahresplanes sicherzu¬
stellen, was hei der starken Aufnahmefähigkeit des
Kapitalmarktes ohne weiteres möglich war . Eine be¬
deutende Aufgabe für die Begelung des Umsatzes und
der Bewertung fällt hier _auch den deutschen Börsen
zu, zu denen jetzt noch die Wiener Börse getreten ist.
Deshalb ist es ein ernstes wirtsehaftspolitisoh .es Er¬
fordernis , die Aktionskraft der Börse mit allen Mit¬
teln zu stärken.

Im aenemJahr  dürfte mit einer steigenden
Inanspruchnahme von Bankkrediten
und einer Absehwäehung der Verflüssigungstendenzen
zn rechnen sein, denn in dem Umfange , in dem die
Durchführung der öffentlichen Aufträge für wehr¬
wirtschaftliche und andere nationalpolitische Zwecke
ihrer Vollendung entgegengeht , wird sich auch die

Royal Mail Lines
In der GV der Boyal Mail Lines .Ltd. berichtete der

-Vorsitzende, Lord Essendon , daß das Unternehmen im
letzten Jahr im Passagier - wie Frachtgeschäft stei¬
gende Umsätze zu verzeichnen hatte . Im Passagier-
gesehäft zeigte sich vor allem auf den Südamerika-
Linien mehr Verkehr , die „A“- und „Highland “-Boote
des Konzerns verfügten über befriedigende Buchun¬
gen. Die Tramp -Frachtschiffe der Boyal Mail-Reederei
waren im letzten Jahr ununterbrochen beschäftigt nnd
konnten im Gegensatz zn den in der Linienschiffahrt
beschäftigten Einheiten aus den anziehenden Fracht¬
sätzen ganz beträchtlichen Nutzen  ziehen.
Im letzten Jahr erwarb die Boyal Mail aktienmäßig
ein Interesse an der Marconi Steamship . Co., die auf
der Südamerika -Boute mit einem Spezialsohiff Fleisch
transportiert . Bezüglich der Aussichten verwies Lord
fessendon darauf , daß eich im Laufe des letzten Jah-
jres die Unterhaltungs - nnd Baukosten dauernd hoben,
*o daß beispielsweise in der Linienschiffahrt trotz
der bisherigen Erhöhung der Fracht - und Paseagier-
eätze noch kein befriedigender Aus¬
gleich  geschaffen sei, um so weniger , als die volle
Last der neuen Kosten sich erst im Laufe dieses
Jahres voll auswirke . — In der Bilanz  ist die
Flotte des Unternehmens mit rund 3,1 Mill. £ ein¬
gesetzt . Die Kapitalreserve wurde auf 1 Mill £ er¬
höht , außerdem ein allgemeiner Eeservefonds von
100 000£ errichtet . Das Kapital beträgt 4 Mill. £.  Kre-

itoren werden mit 575 000 £ ansgewiesen . Von dem
eingewinn des Berichtsjahres von rd . 185 000 (147 000)
werden 150 000 £ zur Ausschüttung von 5% Divi-

ende (i. V. 4W/o) verwendet , der Best auf neue
echnung vorgetragen.
Gebrüder - Stoevesandt Kommanditgesellschaft auf

Aktien, Rinteln . Die GV unten dem Vorsitz von Joh.

Schaffung neuer Kreditzahlungsmittel verlangsamen,
nnd die Geldflüssigkeit wird abnehmsn . Die erwähnte,
von Dr. Schacht angekündigte Aenderung in der
Methode der Zwischenfinanzierung dieser Aufträge
dürfte dazu beitragen , diese Entwicklung zu beschleu¬
nigen . Ferner steht die Industrie in steigendem Maße
vor der Notwendigkeit von Investitionen zur Erweite¬
rung ihrer vielfach nicht mehr ausreichenden Erzeu¬
gungskapazität . Tatsächlich konnte bereits in den
letztverflossenen Monaten eine merkliche Zu¬
nahme der Kreditansprüche  festgestelltwerden.

Zn dem Erträgnis des abgelaufenen Jahres er¬
wähnte Dr. Sehippel, daß der in dem Gewinn- nnd
Verlustkonto ausgewiesene ffewinn w ê in den Vor¬
jahren ausschließlich dem regulären Geschäft ent¬
stammt . Auch für die nächsten Jahre wird eine
weitere Ansammlung innerer Reserven
im Interesse der Festigung der deutschen Kreditwirt¬
schaft für unerläßlich angesehen.

Der Redner erwähnte dann die Durchführung der
völligen Eeprivatisiefung  der Dresdner Bank,
bei der es möglich war , einen Kapitalbetrag , der da¬
mals noch 100 Mill. RM überstieg , in kurzer Zeit rest¬
los und in breitester  Streuung unterzubringen.

Aueh im neuen Jahre hat die Umsatzsteigerung
weiter angehalten , die Ziffern der ersten beiden
Monate liegen wiederum erheblich über denjenigen
oer gleichen Zeit des Vorjahres . An der Lösung der
Aufgaben , die den Banken durch die Wiederangliede¬
rung Oesterreichs gestellt werden, wird die Dresdner
Bank infolge der seit langem bestehenden engen Be¬
ziehungen zur österreichischen Wirtschaft durch ihr
Wiener Tochterinstitut , die Mercurbank , in besonde¬
rem Maße mitwirken.

Verringerte Kapitalanlage der Notenbank
Nach dem  Ausweis der Reiohsbank vom

7. April hat sich die gesamte Eapitajliaanlaige der Notenibaznk
nach dem starken Zugang in der Ultimo -Woche wieder um
370.1 auf 5078.8 Mill . RM 'im. der erstem April -Woche ver¬
ringert . Im einzelnen haben Hauideils'vvieohsel und -Schecks
um 308.6 auf 5504 Mill . RM , iKmilhaardiforderungem um 15.7
auf 47.6 und Reicheschiaifanvechsel um 73.1 auf 16.1 Midi. RM
angenommen , während deckungsfähige Wertpapiere um 18.5
auf 1/14.1 Mild. RM gestiegen sind . Dies entspricht einem
Abbau der zusätzlichen Ültknebeiastuirig um 38.1 %. Im
vergangene ^ Jahre hatte dieser Spitzenabbau 60.8 °/o
betragen.

Bei diesem Vergleich muß a/Kerdings berücksichtigt
werden , daß im Vorjahre das Osterfest schon m  den März
gefallen war und die machosterllche Entlastung bereits in
den ersten April -Woche zum Ausdruck kommen konnte.

Alsdann ist zu berücksichtigen * daß sich in dem gegen¬
wärtigen Ausweis naturgemäß noch , immer die Einigiliede-
Ttuugv Oesterreichs stark auswirkit . Dies kommt insbesondere
auch zum Ausdruck in einem weiteren Ansteigen der
sonstigen Aktiva um 123.7 Millionen RM . Dabei ist der
dem Reiche seitens der Reiohsbamik eingeräumte Betriebs-
kredit zuriickgegamgen , doch wird dieser Rückgang über¬
deckt durch die von der Eingliederung Oesterreichs aus¬
gehenden Wirkungen.

Andererseits zeigen die Gürogrutihahen nach dem starken
Zugang in der Ultiraowoche wieder einen Rückgang , der
jedoch mit 78.2 Millionen RM bei einem danach , verblei¬
benden Gesamtbestand von 1245.1 Millionen RM verhältnis¬
mäßig gering ist , was damit zu erklären ist , daß gewisse
Abzüge für die neue Reiohsanleihe durch Neuanliagen auf
Girokonto im Zusammenhang mit der österreichischen Ein¬
gliederung weitgehend überdeckt wt r̂den . Entsprechend
diesen Veränderungen sind an ReichsbaTTknoten und Renten-
banksoheineu zusammen 156.1 MiililiomenRM aus dem Verkehr
zurückgeflossen , während der Soheidemünzenumiliauf infolge
vermehrter Ausgabe von Münzen im Lande Oesterreich noch
um 2.1 Millionen RM zugenommen bat . Der gesamte

l' Zahlnn -gsmitte/lumfliauf stellte sich am 7. April auf 7417 Mill.
RM gegen 7571 in der Vorwoche , 7015 im Vormonat und 6487

. J. 111— —

Millionen EM im Vorjahre . Die Gold- nnd Devisenbestand®
sind um rund 0.2 auf 76.1 Millionen EM gestiegen . Hiervon
entfallen 70.8 Millionen BiM am,f Gold uid 5.3 Millionen EM
auf deeknngsfähige Devisen.

Wochenübersicht der Reichsbank vom 7. April
(Alle Ziffern in 1000 EM)

Aktiva
Goldbestand (Barrengold) sowie In- und aus¬

ländische Goldmünzen das Pfund fein zu
1392 RM berechnet und zwar:
a) Goldkassenbestand .
b) Golddepot (unbelastet! bei ausländischen

Zentralnotenbanken .
Bestand an deckungstählgen Devisen . . . .
a) „ „ Reichsschatzwechseln.
b) „ „ sonstigen Wechseln und Schecks .

„ n deutschen Scheidemünzen . , ■
„ „ Noten anderer Banken . , ■ ■
„ „ Lombardforderungen . . . . ■

a) darunter Darlehen auf
Reichsschatzwechsel . . • ■ .

„ „ deckungsfähigen Wertpapieren . ■
„ „ sonstigen Wertpapieren . , , ■
„ „ sonstigen Aktiven . . ■ ■ ■ ■

Passiva
Grundkapital. ■ ■ ■ ■
Reservefonds . < ■ ■ ■ ■

a) gesetzlicher Reservefonds . , . < ■
b) Spezialreservefonds für künftige Dividen¬

denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen.

Betrag der umlaufenden Noten.
Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . .
An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬

lichkeiten . . .

a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenen
Im Inlande zahlbaren Wechseln . . .

70 772
50 439

20 333
6 297 + 146

16140 73 090
6 603973 -r* 306649

181 047 + 28 690

47611 - 15 702

1
114099 + 18496
296991 187

1359 776 + 123 736

150 000

79 277

40 289
273411

5 476 306 145 297
1245 067 _ 78186

209 891 — 3127

kommt es vereinzelt zu kleinen Bedarfskäufen anf bisheri¬ger Preisbasis.
Getrocknete Früchte : Bei nnverändert regem Geschäft

regem Begehr für die bisher schon bevorzugten Produkte
— Bosinen , Korinthen . Mandeln nnd Haselnnßkerne —
liegt der Markt zhm Woehenschluß stetig.

Kautschuk : Stetig . Sheets loko und per Mai -Jnni 6‘/i#,
per Juni -Juli 6*/s Pence für 1 1h.
Chlkago , 9. 4.  Schmalz

Abschluß für 1937 und wählte den in seiner Gesamt¬
heit aussoheddenden Aufsichtsrat -wieder. . Die Divi- j
dende ist mit 5°/o (i. V. 4%) ah 11. April zahlbar.

Buxtehuder Lederfabrik A-G, Hamburg . Die GV ge¬
nehmigte die Abrechnung für 1937 mit 8% Dividende.

Tendenz: stetig 1 Juli 8.57%Bl Oktober 8.85 9
Mai 8.35 B| September 8.80 B Januar
Newyork , 8. 4. Oel o und Fette
Schmalz 8.30 Juli 8. 16 Terp. Sav. 23.00
Talg, lose 6.12.K "eptember 8. 10 '’etr . SWC. 16.25

Oktober 8.03 Petr. SWT. 12.25
BW'saatSI Mid. Conti. 1.16
Mai 8.28 Terpentin 28.00 Pens. Rohöl 1.27%2.05

Bremer Kaffeebericht
Bremen, S. 'April, (Eigenbericht) Die vergangene Beriehfs-

T„ Ap A I woche bot dem hiesigen -Handel keine nennenswerten An-
In oöh  AR göTvählt wurd &n Oscar Aßmann , Vorsitzer , | regungen oder Geschäft.smöffBphtpit.A'n p ?o imn t,,*-
sowie Hugo Heuseh -Aaehen , Dr. Ernst Lincke-
Hamburg , Hermann Münehmeyer -Hamburg , nnd Dr.
J . Banmann -Hannover.

regungen oder Geschäftsmöglichkeiten . Die von drüben vor¬
liegenden Offerten ln kolumbischen und zentral -,
amerikanischen  Kaffees lauteten nnverändert . Nur
vereinzelte kleinere Abschlüsse sollen mit Venezuela und
Guatemala getätigt worden sein . Es wurde bekannt gegeben,
daß für Montag neue Kontingente für die Einfuhr von
Brasilkaffee  freigegeben werden . Es ist jedoch nichtUnion Rheinische ’Braunkolilen -Kraftstoff A-G, Köln.

Die rheinische Braunkohlenindustrie hat nach der , , . — wm  n
vollsfänrlio -pn Tt«frei rinn - der Rh ein lande  hftlranntlinh bekannt , wie hoch die Kontingente Sem werden nnd in
vollständigen Detreiung der itneiiuancle Dekanntucn welchem Rahmen die Eindeckungen vorgenommen werden
äie, Initiative zur Errichtung einer Treifstoff -Fabnk können. Die Nachfrage ist im allgemeinen weiter recht

" ” gut. Seitens des Inlandes werden laufend Bedarfsein-
deekungen vorgenommen . Das Geschäft am Platz zeigte nur
geringe Umsätze.

anf der Grundlage der rheinischen Braunkohle er¬
griffen nnd Anfang 1937 die Union,.Rheinische Braun-
kohlen-Kraftstoff A-G, Köln, gegründet . Im ersten
Jahr des Bestehens der Gesellschaft wurden zunächst
nnr die vorbereitenden Arbeiten in Angriff genommen.
■VT_ T- J _ i - • »w ' ■ ‘

.Hamburg , 9. April . In Anbetracht der für Anfang näeh-
ster Woehe erwarteten Zuteilung in Santoskaffee liegt das, . _ . — - — a-aj. uautuoAaiActi liegt uaa

rf‘ I Geschäft am Platze zum Wochenschluß ziemlich ruhig,
Nachdem vor wenigen Tagen die endgültige Entsehei - | während sich der Durchfuhrhandel recht lebhaft gestaltete,
dnng zugunsten des IG-Hochdrackverfahrens gefallen | Preise unverändert,
ist , wird in den nächsten Wochen mit dem Bau des
Wflplroo 4 V» A™ ■NTXV *.- TTT- i - - i -Werkes in der Nähe von Wesseling begonnen . Die
Anlage wird Benzine und Dieselkraftstoffe herstellen.
Es werden etwa 800 bis 1000 Volksgenossen dauernde
Beschäftigung finden.

Hamburg , 9. April . In der Woche vom ?. bis 9. April
1938 wurden in Hamburg insgesamt 83 344 Sack Kaffee gegen
56.336 Sack in der Vorwoche eingefiihrt . Davon entfielen
auf Santos 13 721 (19 551), auf Rio 2487 (3587), auf Parana,
Victoria und Bahia sowie Pernambuco und andere Brasil-
c /v-n-t-n-r, 9TOO ffiPOA\ -O '1 - ' —_ _ - va ^ uauuuvu  umi dUUCMl JD 1*1Mil”
Sorten 3788 (2624), auf Caracas und La Guayra 5033 (4298),

Konteradmiral a. D. Kehrhan zum Reichskommissar S
beim Seeamt Bremerhaven bestellt . Mit Wirkung vom 4300 (50)j auf  Nicaragua 3718 (—), auf Costajäca405ß (12p) ,
1. April ist Konteradmiral a . D . Heinrich Kehrhan,  auf Haiti unü Domingo 2Ü0 (1001, anf Columbia -15 455
Bremen , zum Eeiehskommissar beim Seeamt Bremer - (11 309). anf Ecnardor 204 (680) , .auf Ost - und Niederl .-Tndien
haven bestellt worden mi t dem Diens -tsitz in Bremen . 5724 (783), auf Afrika 107 (428), anf diverse Sorten 1239
Admiral Kehrhan ist ans seiner langjährigen Tätig - 0344) Sack Kaffee.
keit als Leiter der Dienststelle der Marineleitung nnd . Hamburger Kaffeeterminborse
anschließend als Beiehskommissar für das Answande - Superior Santos, in Pfennigen für «/« kg netto,

._ *T>— v v • ' « - ha ) wi ?v>Joo4 -o« » orA tv- v / ■■ " *
rungsweseo in Bremen bekannt nnd besonders ge¬
schätzt. „„ bei mindestens 250 Sack (=■ 14 700 kg hettoY

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mal 32 B 30 G, Jnll 31 B
29 G, Sept . 30 B 2R G, Dez.
Newvork , 9. 4.

30 B 28 O März 30 B 28 G.

absobl -aig von 1 ”/• gefaällen lassem . Für Renten  blieb
die feste Tendenz erhalten . Kauf Interesse bestehlt weite*
für die Bremer Anleihen . Bremer Umtausch wurde zn
unverändert 95 gehandelt.

, Renten gefragt
Hannover , 9. April . Am Aktienmarkt zogen Continental

Gummi um weitere 1,5 % auf 216,5 an , Hannoversche Stra.
ßenbahn und Eisenwerk Wülfel um je 1 “/• auf 120 bzw . 129,
Gebbarjt & Koenig blieben 1,5 V« höher mit 136 gesneht,
Hildesheim -Peiner Kreiseisenbahn gingen zu unveränderten
Kursen um nnd Useder Hütte nochmals 1 “/• niedriger mit
165,5. Am Eentenmarkt sowie in Reichsanleihe -Altbesita
zum Kurse von 132,75% und in Deutsche Eommunal -Sammel«
ablösnngsanleihe zu 138,75, von Pfandbriefen waren San»
noversehe Landeskredit , Calenberger , Braunschweigische
Staatsbank Und Hannoversche Bodenkreditbank im Han-
des , von Industrie -Obligationen blieben Mechanische We¬
berei zu Linden etwas höher mit 94 gefragt . Im Frei-
verkehr  war die Umschuldungsanleihe mit 95.80—96.50
im Handel , Burbaeh Kali nannte man mit 72—74 nnd Win-
tershall mit 133—135. — Schluß freundlich.

Freundlich
Berlin , 9. April . Im Wochenschluß verkehr lagen die An-

fangsnotierungen des Aktienmarktes meist über dem Vor»
tagsschluß . Die Bankenkundschaft ist weiter mit Käufen
vertreten , die allerdings vorzugsweise den Kassaverkehr
betreffen und sich im variablen Handel daher nicht allzu
stark answirken . Nach der Unterbrechung des Börsen¬
geschäfts durch die Uebertragung der feierlichen Prokla¬
mation des Großdeutsehen Beiehes bewegte sich der Ver-

Dollar = 2.494 (2.494) RM
Englisches Pfund = 12.38 (12.38) RM

• lt
.^ umwoiic

Bremen , 9.  April . Nordamerlkanlsclie Baumwolle . Basis
middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

Körper,
ee’ wirttve»
leiicfuflgund?
srumgerade?

der Börse. Middling loeo: 10.41 (10.29).

Bremen Mai Juli Okt. Dez. Jan. März
Vor. Schluß
Eröffnung
12.30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig. Schluß

9.80/75
9.80/79
9.83/79

9.99/94
10.00/96
10.02/98

10.27/21
10.28/24
10,28/24

10.37/33
10.38/35
10.38/34

10.42/37
10.43/39
10.43/40

10.51/48
10.52/49
10.62/49

Abrechnung 9.81 10.00 10.26 10.36 10.42 10.50

Willi

ck
k

Abrechnungspreis : April 9.81.
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 9.79, Jan . 1939 10.43, März 10.52.

Bremen,  9 . April . Dar Markt « röfifoete heute  infoäsge
etwas angeregterer Kauflust stetig 4 hie 1 Punkt höher.
Die freschäftääbi -gbeit bltob jedoch eingeschränkt , zumal um
11.55 Uhr Gemeinschaftsempfang der Proklamation ans Wien
im Börsensaal stattfand.

Der Mairkt schloß um 10.80 Uhr mlhig 2 Prunkte über bis
1 Punkt unter den Eröffnungsmotiemnigen.

Hamburg , 9. April _ _
Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig

Osiindische: Superfine, mgd, Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 . . 4.20

Fine. Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . 4.6

Newvork , 9. 4. Mais loko
Weiz. Rw. I. 102.12;,' Mehln. Pr.
Welz. Hw. I. 108.37g Mehlh. Pr.
Ghikago , 9. 4.
Gerste loko 68—88
Weizen stetig
Mal 84g—85
Juli 8i;<—%
September 82,37);

Mals
Mai
Jul.
September
Hafer
Mal

74. 12g
4,95
5.05

stetig
60.37g
61.75
62.25

stetig
28.37g

Engl. Fracht
Kont. Fracht

Juli
September
Roggen
Mai
Juli
September

Tendenz: stetig
2/9—3/6  I Santos loko 7.25
14—22 Mai 6.84/85*

] Juli 6 . 79/80*
27.60
27.60

willig
60.00
69. 12g
58. 12g

September 6.74/7 r# Mal 4.15
Dezember 5.75/7P: lull 4.00
März 5.78 r September 3.83
Tagesums. 11000 Dezember 3.83

März 3.83
Rio loko 4.75 Tagesums. 5000

Viehmärkte
Bremervörde , 8. April . Auftrieb : 858 Schweine . Preise:

Ferkel , 4—6 Wochen alt 16—18 KM , 6—8 Wochen 19—26 I
8—10 Wochen 27—32 BM . Handel : langsam.
Ghikago , 9. 4. Schweine
leicht..n. Pr 8,66 I schw. n. Pr. 8.20 I Zufuhren 6000
leich. h. Pr. 3 ,8.85 1schw. b. Pr. 8.45 | imh Westen 12000

die

ilttisduiro!

Slew»

bin

III 11!

)0i

r
.per*

re ^ l

4.50

6 et

Newvork Mol Jul) Oktb. Dez. Jan. März

Vor. Schluß 8.51/— 8.57/— 8.66/— 8.68/— 8.70/— 8.77/—
Heutig. Schluß 8.58/— 8.64/— 8.74/75 8.75/— 8.77/— 8.84/—

Loko: 8.64 (8.57)
New Orleans. heutige Not. 8.8! vorige Not. 8.75

Zufuhren in Atlantik- und Goifhäfen 5000 ! 13000

Stetig
Newyork , 9. April . Der Baumwollterminmarkt verkehrte

am letzten Geschäftstage der Woche in stetiger Haltung.
Hie Preisbewegung war durchweg nach oben gerichtet , da
die Liverpooler Kabelmeldungen, , die Befestigung an der
Effektenbörse und die Erwägungen bezüglich der Haltung
des Repräsentantenhauses gegenüber der Reforravorlage
anregten . Außerdem beschränkte sich die Abgabeneigung
der südlichen Wareneigner nach wie vor auf das bis¬
herige geringe Maß . Als Käufer traten die Häuser am
Platze und die Wallstreetfirmen auf , so daß das aus Bom-
bayer -Verkäufen , die auf Grund der Preisunterschiede vor-
genommen wurden , stammende Material schnell Unterkunft
fand . Tendenzbestimmend wirkten auch die Meldungen
über bessere Umsätze der Textilindustrie in der vergan¬
genen Woche , die allerdings zu ermäßigten Preisen erfolgt
sein sollen . Beachtet wurden daneben noch die Nachrichten
über kalte ’Witl &rung im westlichen Anbaugebiet , schwere
Regcnfälle au der atlantischen Küste und leichte Nieder¬
schläge im Landesinnern . Der Markt schloß stetig.

London , 9. April . Jute . Stetig (£ per t cif .). Erste Marken,
per März -April , per April -Mai , per Mai -Juni 17*/ib Brief,
per Juni -Juli 17 fi/u Wert . — Geringere Marken per März-
April , per April -Mai 165/< Wert.

Hanf Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad J per April-
Juni 19 V* Wert , Grad K per April -Juni 18s/< Geld , Grad L
Nr . 1 per April -Juni 17V* Wert , Grad L Nr . 2 per April-
Juni 16Vs Wert , Grad M Nr . 1 per April -Juni I6V5 Wert,
Grad M Nr . 2 per April -Juni 141/* Wert . «

Ost-London , 9. April . _
afrikanischer Tanganjika u/o Kenya
Notierungen unverändert.

Schlußnotierungen für Sisal.
Nr . 1 faq : April -Juni

Getreide und Futtermittel
Berlin , 9. April . Die Umsattftätigkeit im Getreideverkehr

war in Anbetracht der Bedeutung des heutigen Tages
außerordentlich klein . Von der Landwirtschaft erfolgten
kaum Zufuhren , andererseits zeigte sich bei den Mühlen
schon im Hinblick auf die günstige Versorgungslage keine
Kauflust . In Futtergetreide wurden gleichfalls kaum Ab¬
schlüsse getätigt , obwohl noch immer Bedarf vorhanden
ist . Das Mehlgeschäft wies keine Belebung auf . Futter¬
mittel lagen unverändert ruhig . Stärkere Beachtung finden
lediglich Klcipn

Re-ehiming

Butter
Bremen , 9. Apniil (Eige -mberiohi ). Während —~

Tage der Vorwoche ein plöfczldctoea Ansteigen dies Friseh-
milchverhraTiohes zur Folge gebaibtA hatten , das sieh nach¬
teilig aruf den Umfang der Buttererzpugung answirkte , sind
diie Verhältnisse inzwischen wieder normaler geworden . Die
jaihresz .eitli 'öhe Steigerung der MHoherträge setzte sieh fort,
während deT Trinkmilcbaibsatz aruf da« übliche Maß zurüok-
ging . Die Molkereien waren damit in der Lage , die •Butter-
Verarbeitung erneut um rund lflöü dz. gegenüber der Vor¬
woche auszudehnen . Das Bild an den Märkten hat sieh
bisher nicht wesentlich geändert , doch wird in dien nächsten
Tagen zweifelilos die übliche Osterbelebung Platz greifen.
Den erhöhten Ansprüchen wird bekanntlich durch eine ,
vorübergehende Heraufsctznng des Kontingentsatzes von 85
anf 95 % der im Oktober Ii9ß7 bezogenen Mengen Re<
getragen.

Käse
Bremen , 9. April (Eigenbericht ) . Die Umßa -tztätigikeit

HartlkäsenraTkt hat sich in der letzten Woche teilweise etwa©
verstärkt . Besonders vollfetter Holländer Käse war lebhafter
beachtet . Aueh erstkiiassiger Tilsiter fand im aMgeaneimen
aufriedenstellienides Interesse . Sorten geringeren Fettgehialtes
sind von dieser Entwicklung aHeixlings vorerst auszunchm -en.
Im Emmentaler Verbbauch traten größere Veränd 'eruingen
nicht ein , doch ist eine Absatzsteigerung zum Fest Triclt
unwahrscheinlich . Au den Weichküsemärkten blieb die
Lage he1! Camembert und Brie verhälitnismäßjg ausgeglichen,
zumal die Hersteller ihre Erzeugung den Bedürfnissen des
Marktes mehr a'Ls bis/her angepaßt hia/ben. LimbuTger blieb
recht vernachlässigt , doch haben die getroffenen Maß¬
nahmen zu einer Verringerung der Bestände -an grüner
Ware geführt . Auch Schmelzkäse hat seinen Absatz noch
nicht ' merklich zu steigern vermocht . Dem Sauermilolikäse-
Verbrauch kam das kältere Wetter zugute . Zufriedenstellend
waren die Absatzbedingungen vor allem bei Speisequark,
bei dem sich die Umsatzsteigerung gegenüber der Vorwoche
teilweise fortgesetzt halt.

Newyork , 9. April . Unter dem Eindruck der Erhöhung
der Kostfrachtofferten und der Befestigung in Le Havre
traten am Kaffeeterminmarkte der Handel und das Aus¬
land als Käufer auf . Im übrigen verlautete , daß in der
zweiten Hälfte des Monats März 461Q00 Sack Kaffee ver¬
nichtet worden , seien.

Kakao
Hamburg , 9. April . Rohkakao:  Nach vorübergehen¬

der Befestigung blieb der Weltmarkt in Rohkakao wieder
schwach , für Edelsorten ist die Tendenz stetig . Am deut¬
schen Markt lassen sich nachdem für die zweite Verarbei¬
tungszeit nunmehr der Einkauf der Konsumsorten frei¬
gegeben wurde , verschiedentlich Käufe tätigen . In den
Preisen trat keine Veränderung ein . — Kakaohalb
f abrikate:  Markt - und Preislage ohne Abweichung.
Newvork , 9. 4. gut beh.

Mal l 5 .15 I Seötembor 5.2R j DezemberJuli
5.15
5.20

September
Oktober

6.25
5.28

6.34
5.37

2.02/03*
2.05/06*

Jaguar
Zucker

Newvork , 9. 4. Rohzucker stetig
Mal 1.96/97 1September 2.02/03*) Januar
Juli 2.00/01* | November — | März.

*) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 9. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cif

Hamburg , Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung f . d. Dt . Elektrolytkupfernotiz ) 55Vs RM für 100 kg.

Feinsilber (1 kg fein ) 36.90—39.90 RM.
London , 9. April . Silber . Barrensilber prompt 18%, Fein-

Silber prompt 20%, Barrensilber auf Lieferung 18%#, Fein¬
silber auf Lieferung 197/a Pence je Unze.

Hamburg , 9. April . (Richtpreise des Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt 41.10 B,
39.10 G, Hüttenrohzink nom . 18 B , 18 G.

Hamburg , 9. April . Altmetalle . Kupferdraht 48%—51,
Schwerkupfer 48—öOVs, Rotguß 46%—48%, Schwermessing 31%
bis 33%, Leichtmessing 24Vr—27, Messingspäne 31%—34%,
Altzink 8%—10%, Altblei 15%—17% RM für 100 kg je nach
Menge und Lagerort.

Berlin , 9. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am
9. April 1938 für eine Unze Feingold 140 sh 1% d = 86,7374
RM , für ein Gramm Feingold demnach ‘ 54,0614 Pence =2,78867 RM.

London , 9. April . Heute wurde Gold im Werte von
95 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 140 sh 1% d
Unze fein verkauft
Newvork , 9. 4.

per

Seefische
Am 9. April landeten in Wesermünde 14 Dampfer ins¬

gesamt 22 335 Zentner frische Seefische . Preise : Nordsee:
Wittlinge 17, Kabeljau I 25, II 211/*, III 6%, Seelachs I und-
II 5s/4, Lengfisch 6, Heringe 13% und 32%, Schellfisch III
und IV in Kisten 32—25. Island : Schellfisch I 15%—19v«.
II 8%—34Vs. III 31V:, Kabeljau I 5%—6%, II 5%—7. III
7 und 6%, Seelachs I 5—5%, II 5%—5, Lengfisch f>%—6.
Katfisch I 17, II 16, Rotbarsch 6V<—6%, Schellfisch I und
II in Kisten 38%—36%. Norwegische Küste : Schellfisch I
7%—9%, II 5%—7%, III 6- 8%, Kabeljau I 6- 5, II 6- 5%,
Seelachs I und II 5, Lengfisch 5, Katfisch I 17.
barsch 5%.

El. Kupf. I.
30/90 Tage
Zinn, loko

9.40 B Blei, loko
9.40 B Zink, ioko

39.00 Siib. ausf.
4.50 Weißblech
4.00 Roheis. N. 2

—•— do.N.2p!ain

5.35
27.42!*
26.25

.Börsenberichte.
Freundlich

Hamburg , 9. April . Zum Wochenschluß blieb die freund¬
liche Grundstiunnung der hiesigen Börse weiter erhalten.
Da von der Banikenkundsohaft wieder Aufträge Vorlagen,

u—j>‘M» L setzten schon die Amfangskurse auf vielen Marktgebieten
, Rot - I Kleinigkeit über den Vortagsschluß ein und konnten

I sich meist auch behaupten . Stärkeres Interesse bekundete
man für Schiffahrts werte,  ohne daß aber größere
Umsätze zustande kamen . Hapag vermochten einen Anfangs-
gewinn nicht zu behaupten und schlossen ebenso wie Lloyd
unverändert mit 77% bis 78. Hamburg -Süd hatten zu 130%
.(plus V: °/o) wieder einigen Umsatz . Sonst traten Veränd -e-

JiTf t ™“wv« a*/ vrungen  auf diesem Marktgebiet nicht ein . Bremer Straßen-
zum Wochenschluß1 unverändert still .̂ Im Export konnte ch g.inffP,n wieder auf 94.70 zurück . Am Markt der Indu-
1-fnn öri  n . Preise unvera dert . . _ striewerte waren * Kurssteigerungen ' zu beobachten , die

_ _ ^^..enschluß kam es zu einigem Be - indessen selten über 1 % hinausgvngen . In diesem Ausmaß
schüft , wobei die bisherigen Forderungen bewilligt gebessert waren Reis und Handels mit 146, kräftig erhöht
. An schwarzem und weißem Pfeffer wurden in lagen Bremer Wolle , die ' um 3 % aruf 182 auziehen konnten,
nden ersten Monaten des laufenden Jahres m während Bremer Jute bei 135 ohne Abweichung an ge¬

schrieben wurden . Hoffmann ’s Stärke sind immer noch zu
362 (unverändert ) begehrt . Die unnotierten Werftaktien
lagen umsatzlos und wurden etwa auf gestriger Basis
genannt . der TVankmußten be£ 99 sieb einen Kurs-

. Warenmärkte
Hamburg , 9. April

Reis : Von den fernöstlichen Ursprungsmärkten liegen
heute keine Nachrichten vor . Der deutsche Markt liegt
zum Wochenschluß unverändert still . Im Expor x ’ '

-kein Geschäft entwickeln . Preise unverändert,
Gewürze : Zum Wochenschluß kam es zü einigem Be'

darfsge: ,''u ;:*4' '3:- — !— ’
wurden , . . .
den beiden ersten Monaten des laufenden Jahres in
Deutschland 6843 dz gegen 9662 dz ifti entsprechenden Zeit¬
raum des Vorjahres eingeführt . Preise unverändert

Hülsenfrüchte : Eine Abweichung gegen die Vortage hat
«ii«h Vaum ergeben . Unter Bevorzugung von Mittelbohnen

kehr in ruhigen Bahnen . Allgemein wurden weitere B«w
festigungen erzielt . So stiegen Dessauer Gas gegen die!
erste Notiz um -1%, Mannesmann und Junghans um je %%»
Besonderes Interesse zeigte sich für Hotelbetrieb und
Schultheiß . Der Schluß wtfirte eine freundliche Tendenz*
Meist wurden Tageshöchstkurse erzielt . Nachbörslich wurdd.kaum noch gehandelt.

Von den zu EinheitskuTsen gehandelten Bankaktien stie¬
gen Dtsch , Ueberseebank um 2% und Dtsch, -Asiatische um.
10 RM . Bei den Hypothekenbanken verloren Hamburger
1% o/j, während Bayerische Hypotheken % % gewannen*
Steuergutscheine blieben unverändert.
' 7 Rentenmarkt -foirde die Umschuldungsanleihe mit
ünv . 96,30 festgesetzt . Im Kassaverkehr verlief das Ge¬
schäft sehr ruhig , wobei wieder Repartierungen vorgenom-
men wurden . Liquidationspfandbriefe veränderten sich nach
beiden Seiten nur mäßig . Auch Stadtanleihen erfuhren
keine größeren Veränderungen . Alte Hamburger gaben um
0,10 RM nach . Auch Reichs - und Länderanleihen wurden
zumeist auf gestriger Basis gehandelt . Bei den Industrie¬
papieren zogen Farbenbonds und Basalt je um % »/• an«
Aschinger und Feldmühle gewannen je % «/•• Fahlberg-
List gaben um % % nach . Privatdi6kont unverändert 2%%,

Fest

Newyork , 9. ApTil . Die WochenBchlußbÖrse war bei
sehr lebhaftem Handel auf einen ausgesprochen festen Toä
gestimmt . Maßgebend für diese Entwicklung waren in de»
Hauptsache weitere inflationistische Ueberlegungen . Trots
der wenig ermutigenden Aussichten für das Frühjahrs-
geschäft nahmen alle Marktgebiete an der Aufwärtsbewe¬
gung teil . Bemerkenswert war , daß der Kursticker schon
kurz nach Eröffnung um drei Minuten in Rückstand kam.
Im Verlauf ' machte die Befestigung weitefe Fortschritte,
Die Besserungen betrugen später 1—6 Dollar . Auf dem er¬
höhten Stande kam es hernach zwar zu verschiedenen Ge- '
winnmitnahmen , doch wurde das herauskommende .Ma>
terial glatt aufgenommen , so daß die Kursbewegung bi*
zum Schluß nach oben gerichtet blieb » Die Börse schloßfest.

Devisen-.Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 9. 4.
Berlin ‘
London
Newyork
Paris
London , 9.
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Heisingfors
Prag
Budapest
Zürich , 9. 4.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien

72.48
8.96£

180.62%
5.56

4.
4.9634

161. 12
12.36%
80.00 n

499-50
8.9628

29.4911
94.36
21.64%
22.40
19.40%
19.90

226.20
142.50
25.00 B

13.42
21.64%

436.12%
73.42%
22.95

Holland 241!50
Berlin 175.05
Wien

'Notenkurs 49.00
Kopenhagen , 9. 4.
London 22.40
Newyork 452.50
Berlin 181.35
Paris 14.05
Antwerpen 76.10
Zürich . 103.75
Rom 24.00
Amsterdam 250.45
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
Heisingfors 9.97
Prag 15.90
Wien •_
Warschau 85 6̂0
Newvork , 9. 4.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.43
90 Tg. Geld 0.50
Pr. Hand.*
Wechsel

niedr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00
Wechsel auf

London*0bl. 4.9631

Belgfen
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhagen
Belgrad
Sofia
Rumänien
Lissabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen. Aires
Rio de Jan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong
Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Oslo , 9. 4.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau
Lond. 60  Tg.
B'wechsel
H'wechsel
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo

30.40%
41.42%
45105
40.02%

217.50
400.00 B
667.00 B
110.18
622.00 B
546.50

26 3̂1
26.32
25 25
16.00 B
2.8t B

20.00

97.*50
1/282

111.55
108.77%
96.62%
16*20
82.00
86.25
10.00
3.95
3.50
3.25

19.90
162.00
12.60

402.50
223.25
92.75

, 8.90
68.25

102.85
89.25
21.60
14.25

77 0̂0

4.9578
4.9578
3.071*

16.83%
6.2611

22*93%
55.37%
25.57%
24.95

Stockholm
Prag
Privatdisk.
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Schanghai
Kobe
Australien
Neuseeland
Südafrika
London auf

Bombay
Bombay auf

London
Buenos auf

London

Prolonga-
tionssatz f.
tägl . Geld

Heisingfors
Buen. Aires
Japan
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland
£ p 1 Mt.
£ p 3 Mte.
$ p 1 Mt.
$ p 3 Mte.

46.20
6.30

%e- 8/*

1/100 «
1/200

125.00 B
124.00
100. 12%

1/612

1/609

19.85

9.57
109.50
126.25

8/l8.

Stockholm , 9. 4.
London
Berlin
Paris
Brüssel
schw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
HeisingforsRom
Prag
Wien
Warschau
Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

19.41
167-60
12. 15
66 . 20
90.00

217.00
86.75
97.65

391.60
8.60

20.70
13.85

74l50
22. 15
jl .48%
19.*90

■2.33
0.91%

28.94
30.79
6.90

40.13

Konkurse
Chemnitz : Von Minna veerw. Schanze in Fa . Karl .Schanze.

— Halle » Saale : Nachl . Kaiufm . Max G&rf . — Olbernhau:
Katrfm . Kurt Wenzel . - Stuttgart - Bad Cannstatt : Nanhl.Albert Teufel , Feinkostgesobäffc.

Vergleichsverfahren
Hannover : Tischler Karl Diederiohs . — Beantragt : Lübeck:

Kaufm . Wolfgang Schumann , Inh . '- einer RolonialwaTenybau Ölung
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Berliner Devisenkurse 1 sein ; jedenfalls wurden nach Europa keine weiteren Ab-

Telegraphische
Auszahlung

ääC tfi
(SS Vor-

krlegikurs
9. 4

Geld
1938
Brief

8. 4
Geld

1938
Brief

Aegypten 1 äg. £ 7 20.99 12.665 12.696 12.665 12,696
Argentinien 1 P.-P. 6 1.78 0.624 0.628 0.622 0,628
Belgien 100 Beiga 2 81.00 41.96 42.04 41.96 42.04
Braiillen t Mürels 7 1.33 0. 146 0 . 147 0. 146 0. 147
Bulgarien 100  Leva \6 81.00 3.047 3.063 3.047 3.052
Dänemark 100 Kr. '4 112.80 56.21 66.33 65.21 66.33
Danzig 100 II. 4 47.00 47. 10 47.00 47.10
England 1 £ 2 20.47 12.365 12.396 12.366 12.395
Estland 100 e. Kr. 4K - - 68. 13 68.27 68. 13 68. 27
Finnland 100 f. M. 4% 81.00 5.47 6.48 5.47 5.48
Frankreich 100 Fr. 3 81.00 7.662 7.668 7.642 7.650
Griechenland 100 D. 6 81.00 2.353 2.357 2.363 2.357
Holland 100 fl. 2 188.74 137.92 138.20 137.92 138.20

100 Rials — 20.43 15.36 15.40 16.36 15.40
Island 100 isl . Kr. 6K 112.50 55.31 55.43 65.31 55.43

100 Lire 4 81.00 13.09 13. 11 13.09 13. 11
1 Yen 3.29 2.40 0. 721 0.723 0.721 0. 723

100 Din. M- 81.00 6.694 6.706 5.694 5.706
1 kan. $ 6 4.58 2. 476 2.480 2.478 2.482
100 Lais 6 —.— 49. 10 49.20 49. 10 49.20

100 Litas BK — .— 41.94 42.02 41.94 42.02
100  Kr. ßV 112. 76 62. 15 62.27 62. 15 62.27

100 Zloty 4 — . — 47.00 . 47. 10 47.00 47. 10
100 Esc. 4 453.57 11.23 11.25 11.23 11.25
100 Kr. % 112.50 63. 72 63.84 63.72 63.84

Schweiz 100 Fr.. ü 81.00 67. 12 57.24 57. 12 67,24
100 Pes. 5 81.00 —• — .— —,—

100 Kr. ß 85.00 8.671 8 .689 8.691 8,709
Türkei 1 türk. £ 7 18.B0 1.978 1.982 1.978 1.982

1 G.-P. 7 4.30 1.049 1.061 1. 029 1.03!
V. Staat. V. A. 1 $ y 4. 19 2.492 2.496 . 2.492 2.496

Au den internationalen Devisenmärkten gab der fran-

schlü8se Ägetntifft , da die europäischen Importeure nur sehr
geringes Interesse für den neuen Mais zeigen , der voraus¬
sichtlich viel später als sonst zur Verschiffung gelangen
wird . Im übrigen glauben die argentinischen Produzenten
immer noch , sie brauchten nur noch etwas länger zu war¬
ten , um die europäischen Importeure zu einem höheren
Preisangebot zu zwingen . An den nordamerikani¬
sch  e n Märkten wurde von Montreal ein handlicher
Dampfer für Juni cancelling nach ausgesuchten Häfen des

pae . nach Bremen . Fridern -n 6. 4. an Hongkong . Hameln
8. 4. Ouessant pass , nach Hamb -arg . Isar 9. 4. ab Hongkong
nach Schanghai . Köln 9. 4. in Puerto Hontt . Memel 9. 4.
ab Bremen nach Hamburg . Nürnberg 9. 4. in Valparaiso.
Oder 9. 4. ab Hamburg nach Bremen . Potsdam 8. 4. ab Hong¬
kong nach Schanghai , Spree 8. 4. an Oporto , Stuttgart 8, 4.
alb Southampton nach Lissabon.

Thalia 7. 4. ln Aruba . Calliope 7. 4. von Aruba „
de Janeiro . Geo W. McKmght 7, 4. von La * pJ,  g ;,
Fawley . Penelope 8. 4. Von Qruiria nach Arubaf 1*5£*2

Hendrik Flsser A -G, Emden . Elisabeth
7. 4. in Leixoes . Konsul Hendrik Finser 7 4 T'->.

r\ - - 4 y, V/v „ e,il Po . l TT: _ v* 1 von n
6ton nach Queenstown . Konsul Carl Fisser 8 4

U.-K .-Kontinents zu 2 s 9 d per Quarter geschlossen . Für
Getreide vom Golf nach nahen Kontinenthäfen wurden für
erste Hälfte Mai Abladung 2 s 71/* d per Quarter bezahlt,
während ein großes Motorschiff für Ende April Abladung
zu 2 s 10 d per Quarter befrachtet wurde . An dpn austra-

Märkten wurden für Weizen in Bulk von Süd-lischen _ . . _ __ _ _ __
Australien nach U.-K .-Kontinent 32 s und für Weizen in
Säcken 34 s 6 d bezahlt . Einige Reisladungen wurden von
Saigon nach Bordeaux/Rotterdam zu 28 s 6 d für April
Abladung geschlossen . Mit Weizen von Karachi nach aus¬
gesuchten Häfen des U.-K .-Kontinents wurde ein britischer
Dampfer für Juni Abladung zu 22 s 6 d aus dem Markt
genommen.

An den Mittelmeer - Märkten  wurde Erz von
Bona nach Dublin zu 8 e 6 d geschlossen , während für Erz

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa ", Bremen.
AHeöufelfe 8. 4. in Hamburg . Bärenfels 8.  4 . in Port Said.
Framen -fels 9. 4. von Port Said . Goldentels 7. 4. in Bombay.
Labneck 8. 4. Oucssant pass . Babeuf eis 8. 4. von Akyab.
Keichenfels 9. 4. in Antwerpen . Rotandseck 7. 4. in Faro.
Rotenfels 8. 4. von Antwerpen nach Kalkutta . Stolzenfels
8. 4. du Antwerpen . Treuenfela 8. 4. in N.egaj >atam . Warten-
fels 9. 4. von B runsbiittelkoog.

Fisser $ v.
Santo Domingo

Doornum , Emden . Bertha Fi Rt:ö» Z -
, Lina Fisser 7. 4. in Danzig , er ^ i  *

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde

von Setubal nach Rouen 6 s 3 d bezahlt wurden . Von der
rae ' ~Donau wurde ein 5000-t -Dampfer für April -Abladung nach

Antwerpen/Rotterdam mit schwerem Getreide zu 13 s 6 d
befrachtet , mit der Option full U.-K . 14 s 6 d.

Liegeplätze der Seeschiffe

zösische Franc zunächst noch etwas nach , später konnte
er sich , offenbar unter dem Eindruck einea Kabinetts
Daladier , geringfügig erholen , • so daß die letzte Londoner
Notiz 1617. nach 1617* heute früh und 161,90 gestern lautete.
Ans Zürich wurde der Franc mit 13,40 (13.357:) gemeldet.
Das englische Pfund lag geringfügig schwächer , der Dol
lar sowie der Gulden und der Schweizer Franc hielten siet
auf gestriger Bast «.

Ostasiatische Wechselkurse vom S. April

Bombay und Kalkutta l .P/it , Hongkong 1,27., Schanghai
t .i , Kobe l .l 31/« . (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .). .

Newyork gegen Japan 28.80—28.85. London gegen Japan
1,2 (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Die Großhandelspreise . Die Kennziffer der Großhiamdel »-
preieo stellt sieh fiir den 6. April 1938 amf 1J05.6 (19113 gleich
1)00) ; sie ist gegenüber der Vorwoche (105.7) w^ nig verändert.
Die KenmzMfern der Hauptgruppen lauten : Agnaa -stoffe
105.7 (umvenändent ), Kol 'onioJl'waren 88.7 (plus 0.2 7«), dmdu-
6triefte Rohstoffe und Halhwaren 93.9 (minus 0.4 '/.) und
industrielle Fertigwaren 106 (plius OJ. 7o). „

Dampferfahrplanänderüng . Am 18. Akt®  fahrt der
Diamafor „Aumtania " (statt „ Berengmria “ ) von Cherbourg
niaxsh Newyork . Postschluß beim Postamt 5 (BahnihofsplatE)
am FL April um 23 Uhr und am 12. April um 12.30 Uhr.

.Schiffahrt.
Frachtenmarkt

Es ist schwer zu sagen , oh das plötzliche , wenn auch nur
orübergehende Aufleben der Chartertätigkeit an den Ge-

SeidemSrkten _~als erstes Anzeichen einer ' wiederkehrenden
- - - ’ ~ eimf : " - ' ‘

allgemeinen Belebung des Heimfrachtengeschäfts gewertet
werden kann , oder ob es ein reiner Zufall ist , daß die
Nachfrage nach Getreide gleichzeitig an allen führenden
Getreidemärkten einsetzte . Tatsache bleibt jedenfalls , daß
sogar vom La Plata . mehrere Spot -Dampfer nach Europa
befrachtet wurden , daß gleichzeitig Getreidetonnage an den
australischen Märkten lebhafter gefragt wurde und daß
auch von Montreal wieder mehrere Getreideladungen ge¬
schlossen wurden . Allerdings sind die meisten Märkte dann
sehr schnell wieder in den früheren trägen Zustand zu-
rüekgefallen ; nur die Getreideablader iu Montreal zeigten
auch noch später Interesse für Frachtraum . Auch von
Golfhäfen wurden die Getreidebefrachtungen wieder auf-
£ (-nominell . An den nordamerikanischen Märkten ist aber
Sie plötzliche , regere Nachfrage nach Frachtraum spur¬
los vorübergegegangen , Getreideladungen fehlten gänzlich
und Schrottladungen waren ajich nur knapp am Markt.
Zuckerladungen von den westindischen Inseln wurden
jedoch , spezielle für frühe Positionen , zu stetigen Baten
etwas lebhafter angeboten . Dagegen lag das Charterge¬
schäft am Nordpazifikmarkt fast vollkommen still . Im
Osten zeigten Beisablader gegen Ende der Woche etwas
mehr Interesse für Frachtraum , dagegen haben sich die
Bohnenablader zur Zeit gänzlich vom Markt zurückge¬
zogen . An den nahen indischen Märkten wurden einige
Weizenladungen , Kerne - und Manganerzfrachten für Juni-
Abladung und später angeboten . An den Mittelmeermärk¬
ten hat sich die Geschäftslage nicht nennenswert ver¬
ändert , Erzladungen waren wieder nur knapp am Markt
Von der Donau wurde gelegentlieh eine Getreideladung ge¬
schlossen und am Schwarzen Meer ist es wieder ganz still
geworden.

An den La - Plata - Märkten  war es in der vergan¬
genen Woche still wie bisher , nur am Schluß der Woche
zeigten die Ablader plötzlich mehr Interesse für Fracht¬
raum auch nach europäischen Bestimmungen , aber nur
vorübergehend , denn nachdem einige handliche Spot-
Dampfer zu Mindestraten aus dem Markt gegangen waren,
Schien der Bedarf der Befrachter schon wieder gedeckt zu

Hafen I : Stella 3, Beiher (Dock ), Hecht (unterhalb Dock ):
Hafen II : Ockenfels 12 (80026), Kythera 18 (95490), Linge

(Erzplatz 80T85), Erlangen (Erzplatz 80212), Oder 15 (80068),
Leipzig 14 (85339).

Hohentorshafen : Babe (Finke & Bünemann ), Oliva (Schme¬
des ).

Industriehafen : Peggy Thorden , Numidia , Sigyn , Siena,
Auetoritas (Böchling ), Potestas (Kohlenhandel ), Ariadne
/ rtul natl \ / 1/ nT! AW.1MA*a \ IIa «~A.1 a1 AMa  LS A14L ( \ TAAI 2 I 1gii . t
(griech .) (Kali -Anlage ), Magdaleno Reith (Nordd , Hütte ),

(V ~

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun “ , Bremen . Apoll«
7. 4. in Sevillsa . Asta -rte 9. 4. von Bremen nach Malmö.
Feronia 8. 4. Brunsbüttel pass , nach Gefle .- Kepler 9. 4. von
Bremen nach Antwerpen . Leda 8. 4. von PMlau nach Rotter¬
dam . Medea 9. 4. von Bremen niaoh Amsterdam . Najaojo 8. 4.
in Riga . Nereus 8. 4.  in Hamburg . Niobe 9. 4, iu Libaiu.
Pax 8. 4. von Rotterdam maoh Köln . Phoebus 9. 4. von
Bergen nach Haugesund . Vesta 8. 4. von Antwerpen nach
Oporto . Oscar Friedrich 9. 4. von Bremen nach Danzig.
Caetor 9.  4 . Holtenau pass , nach Bremen.

Argo Reederei Richard Adler & Co., Bremen . Adler
9. 4. von London nach Bremen . AM>atroß 9. 4. von Hamburg
Dach Glasgow . Bussard 9. 4,- von Holtenau nach Antwerpen.
Butt 9. 4. von Weeermünde nach Antwerpen . Drossel 9. 4.
von Rotterdam nach Kopenhagen . Fasan 9. 4. von London
nach . Bremen . ForeMe 9. 4. *vou Hamburg nach Hüll . Greif
9. 4. von Leith nach Hamburg . Meise 8. 4. von Hamburg
nach Boston . Möwe 9. 4. von Bremen nach London . Ost_ara
8. 4. von Antwerpen nach Reval . Phoenix 9. 4. von Hüll
nach Hamburg . Schwa 'lbe 9. 4. von Bremen nach Hüll.
Schwan 8. 4. von Hüll nach Bremen . Specht 8. 4. in Ipswich.
Strauß 9. 4. in Antwerpen . Taube 9. 4. von Reval nach
Memel . WaChtel 9. 4. von Rotterdam nach Antwerpen.
Zander 9. 4. in Bremen.

Angekündigte Dampfer : Yorck , Adolf Vinnen
Brandenburg , Neufundland (Norweg.

sident Mutzenbeeher , Aug . Bösch , Flensbure - V’ K
(Island ), ^ ürth (Nordsee ). St

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg
Ebeling , Bremerhaven , Main , Claus Ebeling , Huirn n
Martin " Donandt (Norw.
Alemannia , Lübeck , John
(Island ).

In See gegangene Dampfer : Teutonia (Norw.T XI Willtolma Amteira« DUd«li _ *

Main , Claus Ebeling ; Hum u ■
v. Küste ), . Herrn . Sichert
m Mahn . Brgm . Snüdt , Pi ^ ,,

iee),

iu oce gegangene wsuiiiici . Acuwuia U>orw . KTit*.
Grüscbel , J . H . Wilhelms , Amtsger . Pitschke (v or„
Heinr . Bueren , Mainz , Weißenfels (Island ), Tii
(Nordsee ). r‘ s^v»jj

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 10. April bis lg, ^

bzw.  Maki.Name

Shelspra (Vac . . Oel ).
Werft : Cläre Hugo Stinnes , Schwabenland (Werfthafen ),

Coburg , Trave (U-Bootshafen ).
Getreide -Anlage : Medea.

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : Bremen , Cotanbus » Der Deutsche , Sierra

Cordoba.
Hamburg : Augsburg , Gneisenau , Wiegand,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 8. März:
Stella , dtsch ., von Rotterdam , D . G. Neptun , Hafen I,

Schuppen 3, Stückgut . Las Palmas , dtsch .» von Hamburg,
Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 11, Stückgut.
Angekomniene Seeschiffe am 9. April:

Medea , dtscli ., von Amsterdam , D . G. Neptun , Getr .-Anl.
Lapland , engl ., von Hamburg , Carl Scholle , Hafen I,
Schuppen 4,  Stückgut . Helen Claußen , dän ., . von Jütland,
Nie . Haye , Hafen 1, Schuppen 8, »Stückgut . Ossian , schwed .,

•von Frankreich , Carl Scholle , Röchling . Albatros , dtsch .,
von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 2, Stück¬
gut . Ligyn , schwed ., von Dünkirchen , Carl Scholle , Röch¬
ling . Palos , dtscli ., von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Haien II , Schuppen 11. f /
Abgegangene Seeschiffe am 8. April:

Holstenau , dtsch ., nach Belfast , Carl Scholle , Stückgut.
Gannet , engl ., nach London , The Gen . Steam Nav „ Stück¬
gut . Kong Alf , norw ., nach Olso , Herrn . Dauelsberg , Stück¬
gut , Alk , dtsch ., nach Reval , Gottfr . Steinmeyer , Stück-

ut . Nixe , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd . Fisser,
.. fcückgut , Hans Carl , dtsch ., nach Elbing , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Augsburg , dtsah ., nach Hamburg , Herrn.
Dauelsberg , Restladung , Campinas , dtsch ., nach Santos,
Gebr . Specht , Stückgut . Ammon , dtscli ., nach Hamburg,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . , Milos , dtsch ., nach ^der Le¬
vante , Büning & Co., Stückgut . Cavalla , dtsch ., nach der
Levante , Böning & iCo., Stückgut . Emshörn , dtsch ., nach
Emden , Rab . & Stadtl . Dubnrg , dtsch ., nach Hamburg,
Böning & Co. Potenza , ital ., nach Italien , AMI , Kohlen.
Manan , ital ., nach Neapel , AMJ , Kohlen . Gapern , schwed .,
nach Schweden , Bremer Seeverkehr , Glaubersalz . Regulus,
estl ., nach Malmö , Fisser & v . Doornum , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 9. April:

Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Habal , Stückgut.
Möwe , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Schwalbe , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Lapland , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Astarte , dtsch, , nach Malmö , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Stella , dtsch ., nach dem Rhein , Gottfr . Steinmeyer , Stück¬
gut . Las Palmas , dtscli ., nach Oporto , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Palos , dtsch ., nach Hamburg , Gottfr . Steinmeyer,
Stückgut . Poelau Laut , holl ., nach Niederländisch -Indien,
Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Leuna , dtsch ., nach Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Fulda , dtsch ., nach
Westküste Südamerika , Herrn . Dauelsberg , Stückgut . Bel-
grano , dtsch ., nach Südbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut.
Oscar Friedrich , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhd.
Fisser , Stückgut.

Norddeutsche * Lloyd , Schleppschiffahrt
Bremen -Stadt abgegangen am 9» April:

Lloydleichter 167 (Rüge ); nach Hamburg , Stückgut.
Lloydleichter 169 (Oltmanns ), nach Hamburg , Stückgut.
Bremerhaven abgegangen:

Lloydleichter 170 (Schulz ), nach Hamburg , Stückgut.

Deutsche Levante -Linie G. m, b . H . (Atlas Levante -Linie
A-G, Bremen , Deutsche Levante -Linie A -G, Hamburg ).
Adana 8. 4. in Piräus . Ankara 8. 4. in Rotterdam . Arkadia
8. 4. Ouessant pass . Belgrad 8. 4. Ouessant passr - Cairo
8. 4. von Bremen nach Rotterdam . Cavalla 8. 4. von Bre¬
men nach Oran . Chios 8. 4. in Constanza . Itliaka 8. 4. in
Istanbul . Maeedonia 8. 4. Gibraltar nass . MiJos 8. 4.  voi
Bremen nach Malta . Tilly L . M. Russ 8. 4. in Malta.
Sofia 8. 4. in Herein . Sparta 8. 4. in Jaffa . Yalova 8. 4.
in Jaffa.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Feohen-
fredm 6. 4. ab Mobile . G'm'nheim 5. 4. 43  Grad Nord , 44. Grad
West gemeldet . Sehwaniheim 8. 4. aib Sydney . Gonzenheim
7. 4. an Rotterdiam . Bookemheiim 5. 4. an Beaumont . Heddern¬
heim 4. 4. 38 Graid Nomdi, 28 Grad West gemeldet . Kelkheim
8. 4. ab Rotterdam . Eschersheim 8. 4. ab Rotterdam.

11. April
Falke
Finland
Kronos
Helene
Kong Bjoern
Almkerk
Marie Leonhardt
Wiegand
Natal

Hamburg -Sudamerlkanlsche Dampfschi rffahrts -Geseltscbaff.
Cap Arcona 8. 4. von Southampton nach Lissabon . General
Artigas 9. 4. von Montevideo nach Santos . General Osorio
9. 4. Fernando Noronha pass . General San Martin 9. 4.
St . Vincent pass . Madrid 9. 4. Cap Finisterre pass . Monte
Rosa 8. 4. von Lissabon nach Hamburg . Monte Sarmiento
9. 4. in See nach Brasilien und dem La Plata . Asuncion
8. 4. in Rio de Janeiro . Campinas 9. 4. in Emden . Espana
8. 4. in Bremerhaven . Joao Pessoa 9. 4. Ouessant nass.
Natal 9. 4. in Antwerpen . Patagonia 8. 4. vom La Plata
nach Madeira , Rotterdam und Hamburg . Pernambuco 9. 4.
St . Vincent pass . Petropolis 8. 4. Ouessant pass . Porto
Alegre 8. 4. Ouessant pass . Rosario 9. 4. Madeira pass.
Tucuman 9. 4. in Antwerpen . Uruguay 9. 4. in Hamburg.

Lahn
Beppe
Noreg
City of Newport

News
Kyphissia
Ilse L . M

11. April
Themis
Fortuna
Electra
Adler
Fasan
Schwan

Rjiss

Erpel
rlaj

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ussukuma 8. 4. an
Rotterdam . Livadia 8. 4, ab Freetown . Wigbert 9. 4.
Brunsbüttel pass . — Süd - und Ostafrika : Usambara 8. 4. ab
Lobito . Watussi 8. 4. an Port Said . Adolph Woermann
8. 4. ab Lissabon . Muansa 8. 4. ab Antwerpen.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Dilmar Koel 6. 4. Dover pass . Heim Hoyer 26. 3. ab New
Orleans . Karptfamger 9. 2. an Hamburg . Kerbten Miles 25. 3.
ab Galveston . Simon v . Utrecht 10. .3. ab Hamburg . Memphis
2. 4. Gibraltar pass . Sesostris 6. 4. Gibraltar pass.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg.
Sevilla 8. 4. von Lissabon nach Bremen . Tenerife 8. 4. von
Antwerpen nach Bremen . Gran Canaria 8. 4. von Casablanca
nacb TeDeriffa . Lucy Borchardt 8. 4. in Casablanca . Lisboa
8. 4. in Santander . Melilla 8. 4. Dover pass . Tanger 8. 4.
Dover pass.

Rickmers -Linle , Rickmers Rhederei A -G, Hamburg.
Bertram . EAokmere 8. 4. alb Sing -apore nach Manila . Deike
Riokmers 7. 4. ab Chemnlpö nach Dalren . Et ha Riokmers
6. 4.  aib Hongkong nach Schanghad . R . C. Riokmers 7. 4.
an Hamburg von Stettin.

Schulte & ßrnns , Emden , Amerika 6. 4. von Narvik nacb
Emden . Afrika 6. 4. Finisterre pass . Godfried Bueren 8. 4.
von Guldsmedvik . nach Emden . Heinrich Schulte 7. 4.
Teneriffa pass . Johann Wessels 7. 4. von 'Emden mach
Narvik . Elise Schulte 2. 4. von Aimongos nach Hamburg.
Asien 4. 4.  von Hamburg nach Narvik . Europa 7. 4.  repariert
in Hamburg . Konsul Schulte 8. 4. von Emden in Hamburg.
Nord 8. 4. von Königsberg nach Rigar West 8. _4. von

~ rdbrHamburg nach Rotterdam . Pafrrfia 8. 4. repariert in Emden.

Schiffsbewegungen

Rob . M . Sloman Jr ., Mlttelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
8. 4. _ln Palma de MaiMorca .. Oastellon 7. 4. in Malaga.
Catania 7. 4. in Bilbao . Erica 7. 4. von Huelva nach Rotter¬
dam . 'Lipari 7. 4. von Porto Torres nach Canueto . Malaga
7. 4. von Siraousa nach Messina . M'arion 7. 4. Brunebüttel
pass , von Oran uaoh Kratwieck . Palermo 6. 4. in Hamburg.
Sardinien 6. 4. von Rotterdam nach Rio de Janeiro . Waltraud
7. 4. in Neapel.

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 8. 4.  an Emden.
Aruoas 7. 4.  ab La PaJlma nach Antwerpen . Attika 8. 4. ab
Paira nach . Hamburg . Amgsiburg 8. 4. an Hamburg . Ems
8. 4. Finisterre pass , niaoh Hamburg . Erlangen 9. 4. Borkum

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H ., Hamburg.
Elbe 8. 4. von Stettin nach Danzig . Senator 8. 4. in Königs¬
berg . Prometheus 8. 4. iü Rotterdam . Niobe 8. 4. von Li¬
verpool nach Aruba . Gedania 10. 4. in Liverpool fällig.
Heinr . von Riedemann 8. 4. von St . Vincent nach Aruba.

Orianda
Kurze See
Zander
City of Limerick
City of Bremen

12. April
. Thalia
Phoebus
Glatte See
Klio
Freienfels
Ankara
Rhein
Memphis

13. April
Eilenau
H . A . Nolze
Memel
Vigo
Dubnrg
Glücksburg
Sulmona
Haner
Porta
Medea

14. April
Pluto
Gannet
Schwalbe
Tacoma
Altenfels
Theseus

15. April
Möwe
Oder , engl,
Sardis
Helen Claußeü
Flora
Jupiter
Ehakotis

16. April
Arucas
Akka
Wartenfels
Porto Alegro
Chemnitz
Najade
Niobe

Le Havre
Liverpool
Nordspanien
Stettin
Oslo
Hbg ., R ’dam
Mittelamerika
Ostasien,Hbg.
Pernambuco
Australien
Italien
Kristiansand

Hamburg
.ittelaMittelamerika

Levante

Amsterdam
Kopenhagen
Gotenburg
London
London
Hüll
Kotka
Raumo
Königsberg
Newcastle
Dublin
Dublin

Königsberg
Westnorweg.
Königsberg
Südspanien
Madras , Hbg.
Levante
Hamburg
Constanza

Hamburg
Norrköping
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Italien
Italien
Neworleans
Amsterdam

Nordspanien
London
Hüll
Hamburg
Kalk ., Hbg.
Westnorweg.

London
Hamburg
Hamburg
Jütland
Königsberg
Königsberg
Hamburg

G. SteinmeveT
gag ScholleU. 6 . Neptun
n ' G( J' isserDauelsberg-
5- D-G- Hansa
Dauelsberg
Gebr . Specht
Klingenberg
Nordd . Lloyd
Gebr . Specht
Br . Sfeeverk.

if.

Dasco
Klingenberg
Böning & Co.

D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Dauelsberg
Dauelsberg
Dauelsberg
Rab . &Stadtl.
Rab . &Stadtl.
D. G. Neptun
Böning & Co.
Haye & Co,
Haye & Co.

Säf«
fer° C!

D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D. G. Neptun
D.p .G. Hansa
Bomng & Co.
Klingenberg
Khngenberg

Carl Scholle
D. G. Neptun
Gebr . Specht
Gebr . Specht
Gebr . Specht
Gebr . Specht
AMI
AMI
Rab . &Stadtl.
D. G. Neptun

D. G. Neptun
Steam . Nav.
Dauelsberg
Klingenberg
D.D.G. Hansa
D*G. Neptun

Las Palmas
Hamburg
Hamburg
Porto Alegre
Galveston
Riga
Riga

Dauelsberg
Carl Scholle
Carl Scholle
Haye & Co.
D. G. Neptun
D. G. Neptun
Klingenberg

Habal
Böning & Co.
D.D.G. Hansa
Küngpnberg
Gebr . Specht
D. G. Neptun
D. G. Neptun

Ksffee
Getreidi

Stücke
do.

Stückgut
Fisehmehl
ö tuckgutdo.
Erdnüsse

ßetrelde-i^

Stückest
do.

Bamas-oii,
Kopra, Stji

Getr„ Strf.

Jute
FiBeiimeHl

Sfüolgnj
do.
io,

FrUohlj
>

ZelWos«
Stüoksst

Hochwasserzeiten
Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std ., Farge 1 Std. 40£
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerfo»
10. April 11.11 — ll .ffl 23.50 9.21 r
11. April 0.10 13.01 — 12 .41 10.41
12. April 1.24 14.04 1.04 13.44 11.44 -

Reichsbankdiskont 4 */« Wertpaplerhurse der vom 9 . A | Mril Lombardsatz SW

Hanseatische Wertpapierbörse

99.76
99. 12
99.00
98.87

Festverzinsliche Wert«
Deutsche Reichs - 9. 4.
u . Staatsanleihen
5 Dt. Reichsanl. 27 101.90
4 do. do. 34 99.70
4V: Dt. Reicfts.Sdf.35

do. 36 II . Folge
do. 36 111. Folge
do. 37 I. Folge _

4‘/i Reichspost 34 I. 100.75
4 Bremer Umtausch 95.00
Bremen Neubesitz 28.25
Hamburg Neubesitz 28.25
Dtseh. Altbesitz
Bremen Altbesitz
HamburgAltbesltz
Kreditanstalten und

schäften
41/: Oldb. Gsch. V. 25 100
4Vj  do . Kom. S. 1 100
4Vi do. do. S. 2 100
4Vi do. do. S. 3 100
47j  do . S. 1 ü. 3 100
4Vi do. do. S. 2 100
47 * do. do. S. 4 100
47> do. Gpfbr. S. 5 100
47a do. do. S. 6 100

8. 4.

132.76
131.50
131.75

101.90
99.50
99.70
99. 12
99.00
98.87

100.87
95.00
28.25
28.25

132.75
131.50
131.87

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbsdiloßbraueret
Fiensb. Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web. Br.
-Markt- u. Kühlhall.
Nordd. Steingut

8. 4,
147.00
182.00
178.00
83.00

155.00
90.50

111.50
152.75
193.00
131.00
162.00
118.00
135.00
143.00
146.00

8. 4.
147.00
179.00
178.00
84.00

155.00
90.50

111.50
152.62
193.00
130.50
162.00
117.50
135.00
142.00
146.00

9. 4. 8. 4.
„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handele
Ruberoidwerke
Schlinck & Cie. /
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

137.00
156.00
149.00
146.00
140.60
150.00

125.00
125.00
114.00
125.00

137.00
156.00
148.00
145.00
140.00
150. 00
126.00
126.00
125.00
113.00
125 00
82.00

Berliner Börse

Kolonlalwertp
Kamefun-Elsenb.-B,
Neu-Guinea-Comp.
Otavi-Mlnen

91.00 — r-

26.75 27.00

Körper-

Festverzinsliche Werte
iAnleihen des Reichs- derBinder , der Reichsbahn,
Reiebspost , Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. 132.80 132.80
5 Relcftspnleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.70 99.50
S>/j int. (Young) 103.60 103.70
4</j Pr. . St.-Anl. 28 109.60 109.60
4‘/i Bayern St. 27 100.00 100.00
4Vi Brscftw. St. 28
4V. Dt. Sctiutzgeb.
4Vs Dt. Reichsp. 34
4</i do. 35
4V, Dt. Reichsb. 35
4V> de. 36
4*/> Pr. Ldr. 1 u. 2

Stenergutsehelne
Gruppe II 1934 . .
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . .
Gruppe II 1938 . .
Steuer-Durchschnitt

9. 4. B. 4.

103.25 103.25
107.25 107.25
111.25 111.25
116.26 116.25
119.37 119.37
111.25 111.25

— 100 . 00
11.90 11.89
—100 .75

100.75 100.80
100.80 100.76
100.00 100.00
100.00 100.00

Verkehrs -Aktlen
HamburgerHoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

104. 12 102.37
—118 . 12

37 100.37
00 100 .00
00 100 . 00
00 100 .00
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37

Niedersächsische Börse
Kommnnalverbände

mit Zinsberechnung
4</i Hann. Prov. Anl.

R. 15 99.75 99.76

5•/• Hann. Bod. Kr.
Liqul. Pfandbr. 101.62 102.00

6V> Lüdenscheid M
Obi. 105.00 105.00

Hypothekenbanken
«V. Hamb. Hvpbk. A 100.00 100.00
SYi do. Liquid. 101.75 102.00

do. Anteilschein —.— —
4*/a Pr. Ctrbd. 28 100.00 100.00
S'/a do. Llq. 26  A 2 —
41/* Pr. Ctrbk. Bod. , „„

Obi. 26/27/28 100.00 100.00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

47> Oldbq. st. Kr.-G.
Pfdbr. S. 5 100.37 100.37

do. Gold-Komm.-
Gbl. S. 3 100.00 100.00

Industrie -Aktien

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 — —•—
Nordd. Steingut 27 101.00 101.00
Stenergutsehelne Gruppe II
füllig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1.  4 . 1935 —.— —.—
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — —.—
fällig am 1. 4. 1938 118.37 119.37
Bank -Aktien
GeestemünderBank 99.00 100.00
Hb. Hypothekenbank105.60 106.00
Schl.-Hol.Bk. I.Husum 96.60 96.00
Vereinsbank 133.60 134.00
Westholst. Bank 143.00 143.00
Eisenbahn -Aktien

Landesbanken
4'/i Brschw. Staatsb.

Goldpfbr. R. 16 100.00 100.00
4‘/a Hann. Ldkr. G.-

Pf. S. 1 1926 100.37 100.37
SHt  do . Ligui. Pfdbr. 101.60 101.50
4 do. RM Pldbr. S.6 96.50 96.50

Ritterschaften
4'/i Brschw. rittl. 6.-

Pf. von 29
4>/> Bremer rittl.

Goldpfandbrief
47a Calenäg. rittl.

G.-Pfbr. v. 28
47a do. do. v. 27
47a Celler rittl.

Goldpf. C

100.00 100.00

100.75 100.75

Canti Gummiwerke
Dampfkessel Wllke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob.

(je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch. Döhren
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemünderBank

216.50 216.00
180.00 180.00
112 . 00 112 . 00
129.00 128.00
142.00 142.00

315.00
128.00
198.00
165.50
132.00
208.00
134.00
170.00
125.00
174.00

315.00
128.00

101.60 —
— 100 . 00

166.50
132.00
208.00
133.60
170.60
125.00
174.00

100. 00 100.00
99.70 99.87
—_ 99.76
— 100 . 00

115.60 116.60
100.00 100.00

100.50 100.76
100.50 100.75

100 . 00 100 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh.Peln. Kreisb. 68.60 68.60
Ueberlandw. Hann. 120.00 119.00
Marienborn-Beend. 115.00 115,00

Dl. Rslchsb.-Vorz.-A. 131.75 131.87
A-G für Verkehr 141.00 140.50
Bremer StraDenbahn 94.70 95.00
HamburgerHochbahn102.60 102.25

Stadtschaf ten
47a PreuB. Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . 00 100 . 00

Reichsschuldbuchforde-
rangen (mit Stückzinsen)

Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 02.00
Dt. Ost-Afrika-Linie
Hapag
Hbg.-SUdam. D.-G.
Hansa-Linie
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linie
Industrie -Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll-Brauerei
Breitenburger Cem.
Brem.-Veg. Flsch-G.
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00 162.00
Rr. Papier u. Wellp. 138.00 139.00
Br. Silberwarenfabr. 162.00 162.00

92.00
74.00 77.50
77.50

130.50 125.60
—125 .00

131.00 131.00
78.00 78.00

125.00 125.00
74.00 74.00

Hyppthekenbanken
4>/i Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.26 100.25

57a do. Llqul.-Pfdbr. 101.62 102.00
47a Hann. Bodkrbk.
G. Hyp. Pfdbr. R. 7 100.26 100.25

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi. 104.00 104.00
6 Hackethal Obi. 104.50 104.60
6 Llndener Brauerei

Obi. 104.00 104.00
3 Mech. LindenObi. 94.00 93.75
6 Vorn. Zem. Obi. 103.00 103. 00

110 .00 110 . 00
270.00 270.00
140.00 —
159.00 169.00
140.00 140.00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Brom. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 97.00 97.00
4 Cell. ritt. (Rogg.)

abg. Pf. 96.60 96.60

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1.4. Geld Brief Geld Brief

1936
1939 100.26 101,00 100.25 101.00
1940 100.25 101.00 —
1941 100.25 101.00
1942 99.87 100.62 —.— —,—
1943 99.62 100.37 —*—

1945 —.— ' —.—
1946
1947 -99.37 100. 12 —.— —
1948 99.37 100. 12 —

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45. I 83.87184 .62
1946/48. . . ^ . .^ . 1 83.751 84.60

Stadtanlelhen
47a Bin. Goldsch. 26

1 und 2 —
OeffentUche Kreditanstalten
47a Bin. Pfdbr.-A. 100.00 100.00
Dt. Komm.-Samm. 1 —.— 139.00
Dt. Komm.-Samm. 2 —.— 162.00
47a Hann. Landes¬

kredit y. 2« S. 1 - v — —
47a do. Pfd. v. 27

Serie 2 —.— —.—
47a Oldbg. stl. Krd. 100.37 100.37
47a do. Schuld1 u. 3 100.37 —
47a do. Komm. 1
57a do. Llqu.
47a Pr. Lds.-Ptd. R.4
47a Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr.
47a West. Id. G. (8V.)
Schl.-Holst. Id. G. 24
47a Ostpr.lg. G. (8a/a)
Hypothekenbanken
47a Braunschw.

Hann, von 1929, — . —.—
47a Goth. Grund¬

kredit 4, 5, 5a 100.00 100.00
47a Hann. Boden¬

kredit 13, 14 100.00 100.00
47a Meininger

Hypotb. Bank B —. — —.—
47a Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
47a Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4 100.00 100.00
47a Pr. Pfandbr.-

Bank 50 100.00 100.00
47a Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4, 6, 10, 12 100.00 100.00
47a Schlesw-H. Idscb

Gold 30 —99 .75
47a Berl. Hyp. 15 100.00 100.00
47a Bl. Hyp. K. 6 100 .00 100.00
57a Bl. Ctrbk. Llgu. 101.62 101.76
47a Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 100.00
47a Pr. Ctr.-Bod. 24 100.00 100.00
4i/a Pr. Ztrst. 20-21 100.00 100.00
47a do. von 1929 —.— —.—
47a Hann. Pfd. 4

von 1929 100.37 —
47a do. 5 u. Erw. 100.37 100.37

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Ueberseebank
Dresdner Bank

105. 12 104.87
105.37 105.00
111.75 111.75
129.62 129.50
116.76 116.75
121.50 121.25
615.00 —
128.50 126.50
118.62 118.62

Meininger Hyp.-Bank 121.00 120.37
Oldenbg. Landesbank —95 .25

198.87 198.87Reichsbank
Industrie
A. E. G.
Alsen Portland
Alias Werke
A-G lür Energie
Bremer
Dt. Ton

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kätitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis
Masch. Buckau
Maxlmjlianhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kratt
Phönix Braunkohle
Rhein. Westf. Kalk
Riebeck Montan
Rosenthal
Sarotti
Schles. Portland
Verein. Dt. Nickel
Verein. Glanzstof!
Wanderer-Werke

9. 4. 8. 4.
83.75 84.00

109.00 109.25
— 138.00

143.25 142.50
127. 50 126.50
162.50 162.75
162.00 162,00

113.50

(8e!87 I86!7ö
145.8T 144.00

125*00 124!()0
— . — 152.00

170.00 169. 12
136.50 136.00

I38!00‘ 138!(H)

Anfangs - Schluß¬
kurs kurs

EinheittuH

Eleklr.-Werke Schlesien —126 .00
Elektr. Licht uhd Kraft 145.60 145.50
Engelhardt-Brauerei 87.50 88.00

I. G. Farbenindustrie
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume

160.60 160.76
146.75 147.60
145. 12 146.00

Gesfürel Leewe & Co.
Th. Goldschmidt

151.75 152.37
149.50

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch-Käln-Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr.-Gesellschaft

—162 . 60

173. 00
1(5.87
101 . 00

173.00
116.87
163.60
100.75

116.25 —

- 115.00
Porzellan 111.75 110.87

124.26 124.60
143.87 143.00
173.00 172.87
197.00 —
172.60 173.00

Ilse, Bergbau
Ilse, Bergbau GenuBsch.
Gebrüderlunghans

—_ 163.00
147.50 147.60
125.50 126.50

Kall Chemie —.— —
Kali Aschersleben 109.00 109.00
Klöckner-Werke 121.50 121.87
Koksw. u. Chem. Fabr. 160.25 160.25

9 , 4. Ml

146!25 t*3
88.37 ü

160,75 m
147.00 ui
145.50 m

152. 12 IM.J
149.60 id

163.(0 (i' J

172160 m
«6 .00 nf.ül
164.75 IK.3
100.50

151.6
147̂ 37 1« l
126.37 m\

164.25 î :|

121.'SO IZI.Ill
160.62' I8.HI

124.00 121.75

Vulkan
und Stein

111.00 110.76
—136 .76

152.50 152.00

Kolonialwerte
Ot. Ost-Afrika
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Eis-G.
Schantuno

Lahmeyer & Co.
Laurabütte
Leopolddfube

136.60
19. 37

137.00
19.37

136.87 . _
Ml

133.87 I33.Hl

(28.00 (28.00

27. (2 27.25
124.75 —

Mannesmannröfirenwerke U7.87 (18.60
Mansfeld Aß. f. Bergbau —•— —
MaximllUnshütte —
MetaUaesellschaft 145.87 145.87

Fortlaufende Notierungen
Niederlausitzer Kohle

Anfangs«
kurs

Schluß*
kurs

Einheitskurs
Orensteln & Koppel

—179 .50

117.60 116.87

9. 4. 8. 4.

Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V»Ablösungscfi,

5»/* Gelsenk.-Werk
4Vt Fried.Krupp-RM-Anl.
5'/. Mitleid. Stahl
5«/« Ver. Stahl-Obl.

132.87
103.00

(02.62

132.87
103.00
100 . 00
(02.62

Accumuiatoren*Fatarik
Allg. Eiektricitäts-Ges.
AschäffenöuroerZellstoff

123.50
143.62

124.25
143.87

Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
Bl. Kraft u. Licht AG,
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brik.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

(51.26
166.00.
162.50

183.50
120.00

157.50
150.60
156.00
162.60
150.00
200 . 00
183.50
120.25

Charlottenb
Chem. von
Continental

Wasserwerk
Heyden
Gummi

ft2 . 12
150.25
213.00

112 . 00
150.50
213.00

Kommunal -Obligatlonen
4‘/s Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16,  21 100.00 100.00
‘4v « Pr. Ctr. Boden

Komm. 26/28 100.00 100.00
4‘/i Rh. Westf. Bdrk.

Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00
Industrie -Obligationen
5 Thür. ELG. 37, 103.37 103.25
6 Zuckerkredlt 103. 12 —

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atiant.-Telegr.
D. Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Telepft. u. Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dferig AG.
Dortm. Union-Brauerei

148.75
155.00

149.00
156.00

124.00
143.00
178.50

126.60
143.60
178.60

157.60
194.00
212 . 00

167.50
195.00
212.00

Eintracht-Braunkohle
Eisenbahn-Verkehrsm.
Elektr.-LleferunosQes.

182.00 182.00

132.80
103.00
100 . 00
102.62

132.80
103. 12
100 . 20
103.00

Rhein. Braunk. u. Brik.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr.
Rhein. Metall
Rütgerswerke

149. 12 148.50
125.37 125.87
(42.62 (42.50
157.00 157.00

«8 .75 111.31
161,50 1K*S|

145J2 tö«

178.00 Wll

«7,00 wm

129.60 I30.JJ
149.00 14-3
125.62 IS.JL
142.76 I&1
157.00 I57J|

243.00
124.00
143.00

243.50
121.75
143.00

157.60
(50.50
166.25
162.50

199.00
183.00
119.50

157.37
(50.00
166.00
162.50
151.60

183.00
119. 12

112 . 00
150.50
212.50

112’. 12
150. 12
216.00

149.00
156.00
124.00
125.25
143.25
178.25

194.00

195.00
212 .00

148.75
156.50
124.00
122.50
142.75
178.50
140.00
194.50
157.50
192.00
212.00

182.50
170.00
125.00

176.50
170.00
124.62

Salzdetfurth Kall
Schles. El. u. Gas Llt. B 148̂ 25 148.37
Schubert & Salzer —
Schuckert & Co. Elektr. 185.76
SchultheiB-Patzenhofer (03.76 103.26
Siemens & Halske 208.00 208.00
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte

143.75 143.76-
96.25 95.25

Süddeutsche Zucker 217.50 217.50

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerks 111.50 111.76
Vogel Telegr. Draht —

Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhof 105.50 105.37
Westeregeln Alkali — ._ —.—
Wintershall 133.37 133.76

Zellstoff Wahfhof 151. 12 152,00

Banken
Bank lür Brau-Industrie 131.00 131.00
Reichsbank 198.60 198.50

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 140.75 141.00
Allg. Lokaib. u. Kraftw. 161.87 161.87
Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 131.75 131.75
Hamb. Amerika Packe« . 78.76 78.60
Hamburg-SUdam. Dampf. —•— —
Hansa-Linie —.—
Norddeutscher Lloyd 79.50 79.50

167.00 ,
148.37 Ml
151.76 1524
185.00 1®‘*l
103.76
208.75 2W|
143.50 Htf|_95 .H1
217*76 21̂ |

«1 .62 Ht'£ |
163.75 -

188.00 Iß'55!
|00-75 ,r n«
® !£S
161.12 IBS

T3Z.OOI» ®
188.87 l® 31

140.87 !* •»
161.75 BI-?
131.75

.5

'78 .25 77.8
129-50
126.25 l» J
79.60 TS.«
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Unter dem Viehbestände von Hein¬
rich Wiechmann , Glücksburgerstraße
Nr . 81 , ist die Maul - und Klauen¬
seuche ausgebrochen . Das Gehöst ist
gesperrt . Sperrgebiet bilden die Ge¬
höfte Nr . 83 , 98 und 19Ü an der
Glücksburgerstraße.

Für dieses Sperrgebiet gelten dre
am 5 12 . 37 bekanntgemachten Vor¬
schriften . Wer dagegen verstößt , wird
bestrast . . -

9 . 4 . 38 . Der Polizeipräsident

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Viehbeständen von

1 . Hinrich Klüver in Oberneuland,
Landstraße 59,

S. Georg « Mühle in Obeineuland.
Landstraße 85/87,

Z. Carl Lange in Mittelsbüren 12,
j . Johann Haake in Mittelsbüren

Nr . 13,
ist - erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen sind aufgehoben.

Die zu 3 und 4 genannten Gehöfte
sind aus dem Sperrgebiet Mittels
büren herausgenommen.

9 . 4 . 1938 . Der Polizeipräsident.

Unsere Geschäftsräume bleiben am
Lstersonnabend , dem 16 . April 1938,
geschlossen.
Wirtschastskammer Bremen
einschl . Unterabteilungen.
Die Industrie - und Handelskammer.
Die Industrie - und Handelskammer,
Einzelhandelsabteilung.
Die Handwerkskammer und
Kreishandwerkerschost.

riOktlicüs-

In das Giiterrechtsregister ist am
9. April 1938 eingetragen worden:

Die Eheleute:
)l- Kaufmann Hans Günther Vor¬

teil und Irene Johanne Käthe
geb . Vos , Lortzingstr . 26,

8 . Kaufmann Gustav Theodor
Freese und Anni Bertha Clara
Wilhelmine , g»ch. Hinze , Alsen-
straße 12,

3 . Kaufmann Wilhelm Friedrich
Wählers und Louise Anna , gen.
Lisa , geb . Henneberg , Sedan-
straße 70,

haben Gütertrennung vereinbart.
Amtsgericht Bremen.

gen , Körnerwall 1 ) . Inhaber ist der
hiesige Lberingenieur und Handels¬
vertreter Karl Georg Otto Levcrkus.

il . 292 . H . Brandt 3c Co . , Lehe-
sterdeich ( Kolonialwaren - und Fein-
kosteinzelhandeh Lehesterdeich , Lilien-
thaler Heerstr . 236 ) . Offene Han-
delzgefellschast , begonnen am 1 . Ja-

Persönlich hastende Gs-
sellschnfterrnnen sind di -e Ehefrau
des Straßenbahnschaffners Hermann
Heinrich Brandt , Henriette Justine
Sophie , geborene Menke -Scheland,

und die unverehelichte Hertha Doro¬
thea Brandt , beide in Lehesterdeich.

Veränderungen:
X 5011 . M . Koster , Bremen

(Doventorstraße 19 ) . Das Geschäft
ist mit den Aktiven und Passiven
an den Kaufmann Adolf Heinrich
August Grohmann jr . in Bremen
veräußert.
„ 140 . Heinrich Oldenburg jr.
« Ea, , Bremen ( Großenstr . 53 ) . Die
oftene Handelsgesellschaft ist ausge¬
löst . H . A . I . F . Oldeiiburg junior
ist nunmehr Alleininhaber.

R 131II . k . Rosemcher , Bremen
(Ostertorst 'wcg 39 ) . Christian Rose-
meyer ist am 24 . Dezember 1937 ge¬
storben . Seine Tochter und Erbin.
Johann Rudolf Gebhardt Ehefrau,
Dorothee , Elisabeth , geborene Nose-
meher , führt das Geschäft fort.

431II . Norddeutsche Kreditbank
Aktiengesellschaft , Bremen (Obern¬
strahe 2/12 ) . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 25 . März
1938 ist die Satzung geändert und
tveiter unter gleichzeitiger Unglei¬
chung an die Vorschriften des Aktien-
gesetzcs vom 30 - Januar 1937 neu
gefaßt . Von den Aenderungen wird
lMvorgehoben : Der Aussichtsrat kann
bestimmen , daß einzelne Vorstands¬
mitglieder allein zur Vertretung
der Gesellschaft befugt sein sollen.

673 . Walter Grosse L Co . , Bre¬
men (Buchtstraße 14 ) . Die assfene
Handelsgesellschaft ist ausgelöst . Hel¬
mut .Heinrich Eieseler ist seit dem
31 . Dezember 1937 Alleininhaber.

Erloschen:
v 278II . Deutsche Auskunftei

(vormals R . G . Dun L Co .) Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung,
Zweigniederlassung Bremen , Bre¬
men . Die hiesig « Zweigniederlassung
der Firma ist infolge Umwandlung
der Gesellschaft , durch Nebertragutig
ihres . Vermögens auf die alleinige
Gesellschafterin , die Auskunftei W
Schimmelpfeng Gesellschaft mit be
schränkter Haftung in Leipzig , ge¬
löscht.

(Nr . 29 ) Handelsregister
Amtsgericht Bremen

tzür die Angaben in 0 keine Gewähr!
Bremen , den 8 . April 1938.

Neueintragungen:
/l . 287 . G . A . Dörrbecker L T.

p.late , Bremen ( Sögestraße 34/38 ) .
Kommanditgesellschaft begonnen am
I. März 1938 unter Beteiligung
iines Kommanditisten . Die Gesell¬
schaft hat die unter den Firmen G.
jl . Dörrbecker und D . Plate , beioe
put dem Sitze in Bremen , betriebe¬
nen Handelsgeschäfte mit Aktiven
And Passiven erworben , abgesehen
son dem unter der Firma E . A.
dörrbecker bisher betriebenen Ver¬
lagsgeschäft und der Kartengroß-
dandlung . Persönlich haftender Ge¬
sellschafter ist der Kaufmann Lud-
vig Otto Hübener in Bremen.

X 288 . Ludwig Hübener , Bremen
.Verlagsgeschäft und Kartengroß-
^andel , Sögestraße 36/38 ) . Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Ludwig
Hübener.

Veränderungen:
? 134 . D . Plate , Bremsn ( Söge¬

straße 34 ) . Mit Wirkung vom
l . März 1933 find die Geschäfts¬
betriebe dieser Firma und der Kir-
»m E . A . Dörrbecker in Bremen,
»nd zwar , soweit der Geschäfts¬
betrieb der letzteren den Handel mit
Papier , Bürobcdarf , Büromaschinen,
Küromöbeln , Schreibwaren und mit
tllen in einem solchen Geschäft ge¬
wöhnlich geführten sonstigen Waren,
wwie die Buchbinderei betrisst , nach
Erwerb zusammengelegt und mit
Sem Rechte zur Fortführung der
ßirmen eine neue Kommanditgesell¬
schaft unter der Firma G . A . Dörr-
»cker L D . Plate mit dem Sitze in
brcmen errichtet . Die Aktiven und
passiven sind von der neugegründe-
len Kommanditgesellschaft übernom¬
men . Tieje Eintragung ist gelöscht.

I ) 69 . G . A . Dörrbecker , Bremen
Sögestraße 36/38 ) . Mit Wirkung
som 1. März 1938 sind die Ge¬
schäftsbetriebe der Firma D . Plate
in Bremen und dieser Firma , und
zwar , soweit der Geschäftsbetrieb
Ser letzteren den Handel mit Papier,
ftürobedarf , Büromaschinen - Büro -'
möbeln , Schrcibwaren und mit allen
m einem solchen Geschäft gewöhnlich
geführten sonstigen Waren , sowie
sie Buchbinderei betrifft , nach Er¬
werb zusammengelegt und ist mit
sein Rechte zur Fortführung der
Firmen eine neue Kommanditgesell-
lchaft unter der Firma G . A . Dörr-
beckcr L D . Plate mit dem Sitz in
Hremsn errichtet . Die Aktiven und
passiven sind von der neugegrün-
seten Kommanditgesellschaft über¬
nommen , abgesehen von dem unter
»er Firma G . A . Dörrbecker bisher
betriebenen Verlags - und Karteu-
großhandelsgeschäft . Diese Eintra
gung ist gelöscht.

Bremen , den 8 . April 1938.
Neueintragungen:

-s . 289 . Friedrich H . Kahscr , Bre¬
men ( Handelsvertreter , Georg -Erö-
ning -Straße 91 ) . Inhaber ist der
hiesige Kaufmann Heinrich Georg
Hermann Friedrich Kayser.

/r 290 . Franz Zumsande , Br,
men ( Handelsvertreter . Franzius-
straße 15 ) . Inhaber ist der hiesig«
Handelsvertreter Franz Heinrich
Zumsande.

291 . Otto Leverkus , Bremen
(Elektro -Beratung und Dertretun-
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preiswert
Carl Bartols,
Bagtstraße 7

Verloren
Portom . m . 50,.
Sch . n . Huckelriede.
Abz . g . Belohn -g.
Habenh . Ldftr . 120

Die eingereichten Arbeiten für
den von uns ausgeschriebenen enge¬
ren Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für die Bebauung unse¬
res Geländes zwischen verl . Bür-
germeister -Smidt -Straße , verl . Em¬
mastraße und verl . Wachmannstraß
stellen wir in der Zeit vom 11 . bi-
13 . ds . Mts ., jeweilig von 10 — 13
Uhr und von 16 — 17 ' Uhr , in den
Geschäftsräumen der Bausparkasse
in Bremen , Domsheide 10/12 , aus.

Gemeinnütziger Bremer Bauverein.

Am 12 . 4 . 1938 , 10 Uhr , wird
aus dem Kas .-Grundstück der Nachr .-
Abt . 22 , Nicdersachsendamm ( Huckel-
riede ) -

ein zwölsj . Pferd
öffentlich meistbietend verkauft.

Nachr .- Abt . 22.

Bersorgungskasse d . Angestellten
des Norddeutschen Llood

(Kasse -4 .) , Bremen
Einladung

zur XI . Ordentlichen

Mitglied erv ersammlung
am Dienstag , dem 26 . April 1938,
10 Uhr vormittags , im Verwal¬
tungsgebäude d . NorddeutschenLlohd,

Bremen.
Tagesordnung:

1 . -Entgegennahme der Zahresrech-
nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.

2 . Entlastung des Vorstandes.
3 . Wahlen gemäß Z 38 der Satzung
4 . Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient
der Versicherungsausweis (Satzung ) .

Bremen , den 3 . April 1938.
Der Vorsitzende,

Bersorgungskasse des Betriebs
personals

des Norddeutschen Lloyd
(Kasse vj , Bremen
Einladung

zur XI . Ordentlichen

Mitglied erv ersammlung
am Dienstag , dem 26 . April 1938.
10 .30 Uhr vormittags , im Verwal¬
tungsgebäude d . NorddeutschenLlohd.

Bremen.
Tagesordnung:

Entgegennahme der Jahrcsrech-
nung und der Berichte des Prü¬
fungsausschusses.
Entlastung des Borstandes.
Wahlen gemäß Z 38 der Satzung
Verschiedenes.

Als Ausweis zur Teilnahme an
der Mitgliederversammlung dient
der Versicherungsausweis ( Satzung ) .

Bremen , den 8 . April 1938.
Der Vorsitzende.

Heute,  1S Uhr
Ganz kleinePreise : v,36—2,7l>

Wege» mehrfacherErkrankungen
im Personal statt:

„Der ewige Walzer"
I - rsÄs m äer

I.SrckMSL88S
Operette non A. Bitterling

20 Uhr, Freitag -Platzmiete
Ende ungefähr 22.30 Uhr

Vs8 L.SMI
äs § I-Msliis

Operette von Fr . Lehar
Mo.. 20 Uhr

KdF.-Kulturgemeinde Abt. L
Wegen Erkrankung des Personals

statt „Der Obersteiger" :
„Land des Lächelns"

Di., 20 Uhr, Di.-PIatzmiete
Mi ., 20 Uhr, Svnder-Mittwoch L
Da., 20 Uhr, Do.-Eruppe L

s Ursrs Qast s
^ Biihnenwerk von O. Erler ?
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8t . - fauli ^ traten 11 - 12
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Sesseml. BerfteigeMg
Uebermorgen , Dienstag

10 vkr (vssiektigung sk S Okr)
Befselstratze 22

Auftrags ciss ^ sckls6pilsgss8 —
s-lssm kscsiissnwslt vr . —

in blseki . Sscksn von Lkn:

" ' -Möilieil
md Mwes,

s !s : ktzr.-küfsil , Zofss , -̂ U8riskii8csis,
k̂ skN8csi, VSrtüco, Lsrvsnis , msksg.
kclcscsifsnk, msti . k<Ommo6s , rmkb.
!s Lslcssisr , Klsicisrgcsii'snlc, östt-
stsllsn , u. k>Iscsiiti8ckiS, sin-
rslns lisclis , 8S88SI, 8tllkls , Zpisgsl,
l-Il'ii'SN, i<üciiSN-l̂ ödSl , pOktisssn , Qsp-
ciinsn, 1slou8isn , !cl. Isppicsis , LtroN-
Isppicsis , plus- u. Irsppsnlsuisr , Vor-
IsgEk, KIsilSn, guts ^Sctskbsitsn,
V/sU- u. 8tspp6scIcSN , Vsmsn -Ssi 'cts-
(ods , >Voll8setisn , !.sib - u. ösllwsscks
ösIsuctit .-I<Ö(p6f , Sls8 - u. pokrsllsn-
sscksn . Ssslscks , sinigs Solc !- u.
8ctimuclc8sctisn stc ., ciiv. i-tsus - KU-
cliEngskst u. W3S sicki 80 ns1 NOc !i
VOrlincist msistdlslsnc ! gsgsn ösr-

rsklung

3. heliir. Willens

Zwangs-
Bcrstcigerung

Am Dienstag,
d . 12 . April 1938,

vorm . 10 Uhr,
im Pfan -dlokale

Königstraße 11:
Büsott , Bücher¬

schrank , Nollschr . ,
Schreibtisch,Couch,

ofa , 2 Sessel,
Stühle , Tisch,

Klavier , Radio¬
apparat , Schreib¬
maschine , Lang-
spiegsl , Tresen,
Mantelstoff , Wa-
renschrauk u . a . in.
meistbietend gegen
bar.

Nustede , Rötsch,
Kühling , Vcrthold
Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.

Ruf : 2 53 78

vsrsicl . u. ökksnt!. bsel . Versteig , u.
vsrsici . Isxsior.

tltbrsmsrstr . 01 kok: 8 75 67

HffenLLiche
Versteinerung

Am Dienstag, dem 28. April d. I .,
vorm. 10 Uhr, kommen im Versteig.-
Lokal in der Paulsburg , Ostertorstein-
weg, Ecke Wulwesstrahe, die verfallenen
und nichteingelösten Pfänder bis einschl.

den beeidigt. Versteigerer
ilkens, als ' Gold- und

weg.
Nr. 6651 dur
I . Heinrich
Silberschmuck. Löffel, Taschenuhren,
Bestecke, Prismengläser . Photoapparate,
Frchzeua, Kleidung, Masche usw.. - zum
Verkauf. . Die Einlösung der Pfänder
kann, da ein Eeschäftslokal nicht mehr
vorhanden, 2 Stunden vor der Ver¬
steigerung im obigen Versteig.-Lokal vor
genommen werden; Erneuerungen finden
nicht mehr statt.

Bei dieser Versteig, erzielte Ueber
schössekönnen innerhalb ' 14 Tagen im
Hause Wegesende 9, nach Verlauf dieser
Zeit innerhalb Jahresfrist im Polizei-
haus . Zimmer 108, gegen Vorlegung des
Pfandscheines abgehoben werden.

Zentral -Pfandleih-Jnstitut
FinkeL Co.,

Jnh . : Ludwig Finke
Ansgaritorswallstratze 20 b

c- IOOO I . SMPSN
rucken ksmMensnsckluk
Lucli <äis für Lis pcrsssiicZsI-ciiiips ünclsn
Lis in iillssrsQA.usstsUiuissiüiiiiisQ
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Vorkauk

80 !l ! li8L6K
Karpfen , Schleie.

C . H . Becker.
Balgebrückstr . 16

FischMslkende , gt.
Schweizer Ziege

mit 1 Lamm
2 Tage alt , sofort
preisw . zu . vcrk . ,
zu besichtigen:

Thornerstraße 51

In Ferkel
H . Cordes , Walle,

Dünenstraße 3

Ein paar Groschen
sind nur notwew
vig . um eine
Kleinanzeige in dei
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel gekommenl

still
raus?

SslMMl ' . 13/stl

Wäschekörbe repar.
Stühle bcrohrt

gut und schnell.
F r . Becker,
Bachstraße 73

tiiiMüMiWiei'
Eisen , Metalle,

SrUKN 51734
Neustadtswall l2

Umzüge.
Möbeltransporte,
Stadt und Fern
bill . Berechnung

Karl Müller.
Bauernstraßc 4

Nus : 2 04 10

PolsterarbeitenBartsch,
Andreestratze N
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Nachhilfestunden
braucht Ihr Junge ? — Suchen Sie
sich eine tüchtige Kraft durch eine
Kleinanzeige i . d . Bremer Zeitung!
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das Bremer Spezialhaus
Mr Kleiderstoffe

Schön Wie der Frühling selbst sind unsere neuen Stoffe.

Hut gekleidet sein und elegant wirken ohne zu über¬
treiben, — das ist der Stil der Bremerin.

Es gehört zur Tradition unseres Hauses, diesen Stil
besonders zu pflegen.

6 . in. h. ti.

vsrlccnrtsM

Näbel

KIM ! 1MIÜ8 IN8»KIM
mit ^lödslki von ^ simmsrt.
vss V̂ oknsn wirci
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100 Klleftsn - Sllkstis
70 Spelserlmmsr - SUksits
SO Seftlskrimmer

unci vis >s rcstöns
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ws t̂sn suf bis , um !kr ŝ sim
ru vsrrcfiönsn unci ikm clis
Ssksglicstksit ru gsbsn , cNs
8is so rsiir sctisirsn . vis
prsiss rlnci suüsk6sm sskr
msörig.

^Sbsl-
Krimmsrt

Wsslscslc . lllZ-105. kdcs «odsn-
loisti. / Isngemscciistc. 44/46.
Verkauf gegen üdsslanäsäml.

Komplette

MNW8-
kiNl' lLUlUllgksl
sowie
kinrelmSvel

Fachgeschäft
kiovel » ooe

Stesfensweg 135/31
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kikM ÜU81LSIN!
Moderne Küchen.
Gchlasz . Einz ' mSb.
«. Bedarssd ' schein
u . erkeicht . Zahlbd.

N.WIKl ' Leo.

W
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ilisin Lloir

kompl. ^ 92
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1 V/oknrlmm.
1 5cdlslrimm.

1 XUctis

Hs .li8Kerät

Küche
kompl . ab 72.—

Schlafzimmer
eiche geritzt 210 .-
eigene Anfertigung

große Auswahl
Auch Eheft 'darleh.

Möbel -Tiedt,
Hopssnstraße,

ab Düsternstraße.

Rollpulte u . Schr.
Tische , Reol ., Sess.
gr . nußb . Bü 'bort
Geldschrl , Süchte
Heinz , Handlung,
Abbentorstr . 16  a
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Ballon -Räd . 37.—
Garantie . Köstcr,

Stcksensweg 22

laioujien
NollSSen

patentrottos
sow. Reparaturen

liesert billig

srits tsuning
Wiirzburgerstr.

Telefon 82023

»kSII-
»M

?kstt
bei

stl. Scüsi ' vniilli' sl
nsciil.

Srantskr . 21

radrraä - 8toU
früher  Baumslraße,
jetzt Hasenstratze 74

und Stephanitorsteinweg 2d

r,mm»r- 0«»InI»>rUon unU

Lotten - 7ö »uns
SpSLiaigsoctiälr krsmvnr

^ ovaemer Numdoiatatr. 20
Nils 4Z7 2«

G . RLHmasch . 25 .«
Möckernstraße 50

» » »« « » » * » »
Elektro¬

motoren
Ankauf , Verkauf.
Austausch , Miete

Reparaturen.
Emil Mahn.

Findorsfstraße 28.
Fachgeschäft sür

Motoren
Ruf : 81140

Valent-
Rvllo

n verschied . Far-
?en u . Qualität,
ufort lieferbar.
Zebr . kslss
V. d. Steintor 58

Dertreterbesuch
unverbindlich.

H. Becker,
Balgebvückstr . 16

ügtionsI- iltUW
KolitkliIIIig88i:il

rckon von Nkä 278.-
sn

Äl u s L1c

bat. Ẑ rügrtsUsr
» . Lsttäksr!

NsmoUngoa
4 0217

gutUsberzogener,
erhaltener

Kanadier
m. fämtl . Aubeh.
umständeh . sofort
Ang . unt . H 6433

KlsiitunA
Prima

Blautuch-
Mützen

in allen Formen
und Preislagen

klg . MlMW
Minzlass,

Vegesackerftr . 4V
Dix. beliebten

IllllKiSlI
lisivorrogonet » kSundsr

nisririg « ? r « is»

dloeclwsstc!. lapstsn -Vsrrancldous

ÜIM M « Ü
l.angsmorclestk'abs K)

KsissrdrUek«

Llcrvisrsprsl incrcftt 6ocft
Zpcrö uncik'rsucis?

Lo clsuLt <Zrs^llsso6, . . . uv6 6sr>Lt
Öcrruwsr/rsusrr auck As Idr

^inc! rru't sioern si'ssrrsrr Xtcrvi'sr.
Llavisrs srnci vrcdt rmsr§oüv/illAkcL.
I/sdsr 2suLksü§i's sicü sr'rrmalLslbst
in Lrsrnsns § ut . ^ icrnolicrllL

O2 " ? 0 INLIW
Lakoko/str . t uoc! Lobasoslr . 4 ^

IVsas r. lllA 6S0.- ao
IVsas LIsia -ll-aooL v. lllVl 435.- an
6>sbrauc5ts gut übsrbotks llianou
2S0.-, 220.-, 235.-. 450.-. 455.- umv.
Volle Qaranlis ! Legn . Xadlivsi 'LS.

Ssbesurlits ksrrun
mltVsbrilrgsrLNtis,
ssiu prsisvvsrt,
stLncllg mstu - als
750 gsbrauabis
biallons ! u. Xrupp-
Xonteovkssssn in
Ssriin - dlsukülln

vseksutsbsrsii.

IlslilMl-liriW
llegi8ttierXs§seii
V.m.b.ii., isdrit:

Svklin- üeiilüiün

Klavier-
Stimmen u . Rep.

G . Adler,
Busestraße 8

7WI0 -MKN?
Blanke"  sagen

Richthofenstr . 37^
Fernr . 5 0134.

Grammophon
mit Platten , sehr
billig.

Bremen-Horn,
Vorstriche11

1 Fotoapparat,
SX12 , m . Statt
Filmkassette u . 3

Plattenkasetten.
Geige

zu verkauf . Preis
RM . 25,—.
Angeb . u . F 6331

Gut erhaltenes
Herrenfahrrad i

Preisangebote un -!kausen gesucht.

«l !-f« IIuaä Hsxrcr-
rcltur

Im k'ciOd.'
FSSvllält

äss ^Vsstsus I
Stotton »-

«sy 4S

«StKv
7« p piek«
kircbasrnciclsl

Ballon -Räd . 37,50
Halbb .-Rad . 34,50
gebr . Räd ., Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/36

Vorwärts
durch

Werbung!

Hls Vstsfst
slris Iksis -Louek, s >,.

7k8ts -8ofs , sln 7k8ts-
8ssssl , Sms Lssslsmpo,
kturgsrrlsrobs . oislsngsr-

nitur — unci 8psricjsr unct

0sior1rsucts , soncism brsucls
für sin gsnrss Leben.

Neustadts-
bahnhos Nr . 8.

isrni. 8lr>iM !i
Möbelsabril u.

Haudlaag
Echt- ich.Schlaszim.
Ml. I2S au. Speise-

tmmer, echt Eiche
llk.205 an, Küchen,

Schreib sche.. Pol-
stermöbei eigene
Anfertigung.
l.lMIIillLlIIÄ!' . las

Küchen
Ipl . 130 em Büsett
1 Tisch , 2 Stühle

RM . 147 — '
Kost , Porckstr . 22

toi'kiMLl'lö
!8lI8î WIIIKs

cäis 8ie siod.
unbscimFt cnissbsQ

seilten!

„imll 'gii!" 5«r.-
.Mlll 'M " 5>lS.-
..NOlI'gU!" SS8.-

fv !8!8l' 8888k!
Chaiselongues,
Couch , Sofas,

Büfetts , ArrSzieht.
Zier - u . Nähttische
Schreibti .,DUschr.
Metallbettstellen,

Aufleger .Rahmen,
gr . Auswahl bill.

V.LckmLül
Altenweg 4
Nähe Brill

Neu eingetroffen!
Große Sendung

Polstermöbel
Ausziehtische von
25 an , Dielen¬
möbel i . all . Far¬
ben , gr . Lager i.
Kinder - u . Sport-
wag ., Kindersahr-
zeuge . A. Diem.
Münchenerstr . 3.

Lebmnctz

si
s u ^ I ngs

massiv (3olcj
nlscirlgs drolsv

Lenst Sommer
fturreVsIItsbrt?

« » » » »
Oeksn u . Keiüe

ll/8l6!lll6ll., nou,godr.

Gksn
6ossisrcls

^/olcstlcsllsl
grobe ^ uswaiil

L V/simann

Solicls
preise

lo Quo!>-
tüt dir 12

lilckiidachrsitiMmm
essen r,

Segelboot
'IScharpie),

5,65X1,65 m, 12 qm
segel, Anhänge^
motor, gr. Zelt^
Persenning, s. gut
erhalten.

Jul . Hostnann,
Bootsbauer,
Tvrskanal,

verl . Weidedamm

Woknung »-

lisclio
Stsubrsugsr , Sillb-
birnon u, sonrtlgs
slskirweds SsiLts

tsuscdsn
eiÄe si 'sinsi'
« « , « » » « -
isliseiirsiili'sie

sv!srlcistr.17,kr.285 26

sspelen
Linoleum , Tep-. Tep¬

piche, Läufer , Lacke
lind Farben kaufen
Sie billig bei:

H. Mingera - i,
Eröpel. Heerstr

214/16 Tel. 8 10 69

Guterh .Kinderwg.
Lessingftraße 14

Ein . Kinderwagen
zu verkaufen in
bestem Zustand «.

Jvh . Müller,
Osteoh .-Tenever,

Teneverstr . 9 I.
Kinderw . fast neu

OraNienstr . 10
G. rrh . Kinderwg.
Grünsnstr . 120 pt.
Gbr.H.-üi.Kn.-Rad
Fahrradvertrieb

Elisabethstrtße 6

, „ « » » » » > »
Gut erhaltenes

Schrank -Gramola
mit vorwiegend
klassischen Platten
preiswert abzug
Pappelstvaße 331.

Akkordeon . Gröpl.
Deich 27 8 III

Zu des. 8—15 llhr

F » ,I4sn4»I. 10ir-„»n
L -t>I>. r8-vi.4i.12

»gllllj-KWI'WI' UNll
vom Spsr .-kscbmsnn . — ItuI : 2 7L SV
Igotdnagsl , k s cl s I d ii k» »

^ . IlLSursines

^ollcöipbe
Fischreusen , Retz-
garne .C.H.Becker,
Balgebrückstr . 16

keik
rsugs

2irksttcästso
»s ! ks

iongsmarakeir . 114nsv. ck. IsaNalkum

2 gr . Flugbauer
(1 Papagei 'bauer)
umständeh . billig
zu verkaufen.
Dhvrnerftratze S1

Gustsrlsgsr

Vsrnsprsaiisr

Lläbel

Gut erhaltener
gebrauchter

Bücherschrank.
Auss . Preisangeb.
unter H 6333.
Klein . 1- ob. Stüc.

Kleiderschrank
Ang . unt . A' 5976
1 eintttr . Kleider-
schrank , 1 l '/ftäll-
Bettstelle gut erh.
Anq . unt . S 5593

Bücherschrank,
gut erhalten.
Angeb . u . D 6879

Gut erhaltener,
gebrauchter

Bücherschrank
aus Privathand.
Preisangebote mr-
ter F 6856 erb.

IlausAerät

Gut erhaltenen
Gasbratosen

zu kaufen gesucht.
Angeb . m . Preis
unter N 6888

Grtt erhaltener
Staubsauger,

WO Volt . Augeb.
m . Preis E 6330
Größerer , .gut er¬
haltener

Staubsauger
für 11Ü Volt.
Preisangeb . erbet,
unter G 6332
Gut erh . Teppich.
Angeb . u . M 2712

HakiMUT«
Gebr . Kanadier

zu kaufen gesucht,
mögt . mit Motor.
Spezialisiert . An¬
gebot u . W 64 892

Herreu -Fahrrad,
gut erhalten.
Angeb . u . B 6852

Gut erhaltenes
Dameii -Fahrrad,

«ballou oder

Herren - u .Tamen-
Preisangeb.

unter P 5500
Sportwagen

Angeb . u . N 6438

ter V 6871 erb . sAng . unt . N 5588

Zwei bis drei zwei - oder vier¬
rädrige

A «chLN « »«»SLN
zu kaufen gesucht.

Angebote unter W 5507.

«idä » 8i» kroo geroi>8 j
tunck öak . r kri«cf> anö Isbenrttok
l va » 3o>oi»o»-KnIl!sp »iIillM ijlvuefil

ck. e ealswsx Vomeabiiiös
.. /mgela ' mike,nub »I«- >. LiovINal
löoünvrlsmnS . dtSdimi in cker/
^Taigsio -Ökockiiard», mkSNIittiz
l in 6«i VoIRifsx̂ livÄSslog« , i
l ^ pordsksn , tt -ogs -lso, 9oni,

fSNgsrckiSlisn060» von 8ee !
skkilLX<2.74.k ii. « 64

Nebraucht. Lager -Holz-Schuppen,
Größe ca. 12X12 m , wegen Umbau
umständehalber billig azug . Außer¬
dem 1 Satz , 4 Stück , fast neu«

Patentachsen -Räder,
ca . 50 Ztr . tragend . Näheres
Golhaerst . .56/67 , Ecke AugSburgerst.
Besicht .: Montag von 7 bis 17 Uhr.

SkLcksnke!

I-cmosustr . 137/38

LMISlriNIlM
N 275 .- 310.-

W Lülsits
W32 .- U5 .- 122.
M 148.- 165.-

^ Lüoksn
W gs .- Ull.- 124.-

LMkIMM
« » » > » » > > > >

Gebrauchte
eiserne Feldbettst.
billig abzugeben.
Pappelstraße 331

Bettstelle,
Schrank,

Waschkommode,
eich. Schlafzimmer.
Angeb . u . S 6k""

kiMM «» ei
Seusrmsnn
Sie müsnanr

rls sslirsr rsksnl
Si« müaron!

-Is rslbse prllisn!
8 >» niünroni

c! o s rl s s t>ci I i> —
clamlt 5>s wissen , wie

rulrlsclsn  5ls wären!

H>so ins

gUl'O-WlIk!
Tresen , Regale

B . Schmidt»
Altenweg 4

Lwr T

bsi

?säs11iöisiL

Lfllmsnlcübs!
V̂asso , Lckalso
F'i'surso
QscfscLs

tt . ttsrdvrtk M̂
1g

SlUlMIM, st.881 SS
stsmbsrtislr . 55

Wollfilz-
Llnlerlagen

für Läufer , per
Stück 28 ^

Messing-
Treppenstangcn

m . Oesen , 70 am
35

Gebr . Feist
B . d. Steintor 58

Ter gut « preisw.

AM
im Fachgeschäft.
cmucssers
MKI'lüI'St'Mg
Ann . 'v. Ehest ' darl.

MS8-

G .erh . mod . Vren-
nab .-Kinderwagen
Bvzenerstr . 5 ab
verl . Hemmstraße

llasvdineil

ckieLtaMß

ÜS8 kinoleuni 8oeris»isu8
in stsr ? spsn8tr .4 ^ ^srvksrlet Lis U

Linoleum- S1llclLV,3ks, Ispplckis,
l.8ukvr, Velour- unci ttssrgsrn-
kepplctis , 8 Ursl sn v/srsn

Ibsrä . Linsk!

Preiswerte

spstsn
schöne Muster
streichfertige

Oelfarben

Laugemarckstr . 42
früh . Gr . Allee

keim « ^
SLill'öllKI'L ";

ÜNgkIgkMk
Rucksäcke

Gummistiesel
C. H. B e ck« r .
Balgebrückstr . 18

» » » » » « » » « »
Foto -Apparat

Zeiß-J -kon),9X12,
Epur -Derschluß

m . 1 Filmpack u.
6 Plattenkassetten.
Preisangebote Im¬
ker P 6865.

u . A 6851

» « «>E o «-ik«>Objekte L« r» Ver
Lammel-ölr.

PVeisseiibevS, ttoftentorsttske30/38 S42li

» » E »nebt
stänftig Wrissenberz

ttoiientorstrsöe 30/38 Ssmmel -Nr.

HokentorstrsLe 30/38
PlTH , , e » b e v K

Laminel - ölr.

Lin sllkönss

Gebr . Schiebkarre
s. Gartenarbeiten . ^

Angebote Rieger,
Oslebshausen , ^

Am großen Heck 7

Maschinen

Gebraucht . Sachs - ^
Seitenbordmotvr

zu kaufen gesucht . -
Aug . m . Baujahr
des Motors und ^
an 'welchem Boot
gekauscn (Jolle,,
Kanadier usw .)
unter W 13 684.

Gebr . Schreib-
masch ., gut schrei-
bend , z. kauf . ges.
Ang . m . Schreib-
mnster u . Preis¬
angeb . u . W 6895

Außenbordmotor
s. Kanadier . An¬
gebote mit Preis
unter H 6233

lileiäuiiA

Herren-
Garderoben
kaust Nilsson.
Hankenftraße 28

»vklk ? ? K!8S
zahle f. Garderobe,

Schuhe , Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel,
Hankenstr . 4/5

Postkarte genügt.
H. Preise sof. Geld
sür getr . Herren-
garder ., Ferngläs .,
N. 5 36 65. Klimek,

Faulenstr . 134

8el »muvlc

fplilien
I u ws lisr
kcrpsLstr . 1b

L » k a u 1

LltFvIcl / L1ts1t̂ >s^
Qsn .-Lssok .11/33211

Vorkriegssilber»
münzen , Altsilber

kaufen
Willens L Langer

Am Wall,
Ecke Sögestraße.

Gen .-Nr . 11/59375

jilusilc

Elektrolaapparat
mit Platten ges.
Preisang . H 6883

Akkordion
zu kaufen gesucht.
Angeb . u . I 6859
Gebrauchtes , gut
erhaltenes
Piano -Akkordion

oder chromatische
Knopf ^ armonika.
Angeb . u . K 6860

Allgemeines

Gut erhaltene
Badezimmer-
Einrichtung

zu kaufen gesucht.
Slmgeb. m . Preis
unter O 6889
Altmaterial und

Bodenrummel
aller Art leite ich
an den richtigen
Platz . Postkarte
genügt.

Meher,
Löningstraß « 40.
Schr g. Fernglas
u . Photoapparat,
4,5X6.
Angeb . « . O 6439
Gebr . Sofa oder
Chaise !., gebr .Eas-
herd und Radio.
Angeb . u . K 6910

^NLeigeN -Verniirrlun, ; 2tzz «:
Ner -msui , Wiilkeu,  Knocftsnftsuerstrskslg

Knssiin -Knltleiin . / i . VV. Oieueinrimi , Lreitemvea g

^KLlovKLSr ^ e» 2S2L1/275V-
üistkisssias 4utobusss illr Vsrsins , Sckui- unä Lss2 »rciis„E

ist dsstimmt eins
irsuciiss Ostsr-
üdsiicisoiiiiQs .ciis
Mcilil rvirci lünsii
ivsiiNsinsi srolisn
Lus  v/crlil uiciiit

seftv/sr iallsii

»vnselsr
LSssstrciLsüL

Käufer find kritisch!
Denke daran auch wenn Du wirbst,
was Du sagst muß wahr sein

OO >O8 > » OO Uebertreibungen schaden nur.

>Iksppiekie , ctts „wertvoll " slnci?
>Lsrrtinen , clls „apart " slncl?
, oekvrstiansstokks , cils „ mocisrn " slncl?

Dann erinnern Sls 'sloii ciss HIsmsns Jobnlssnl
Kus «rsbl !7 IVIustsrgUltlg!

0us >it3tk Wie sie sein soll!

Ssilisnung k So , wie Sie sie wünsolisn I
Drsissk

vls ltinsn sympattilsoii

IvKnLLSff,
Ostslrst ^ oke 34 , kuk SlülS

onan . issi

llMH-
8seHeii

keil - Orettmsuu , Lesuni , Serirlc bremsn

breitemvex g

-sebr . L »to
aktkal

Oeinrirb Oross L O » . ^ laclik . , Lremen , I-säestrzLx z
eeastrtvilv aoü lstärsktksbeLeuKv2328!

^RLlVVvrSLLALLLK «na 2Z7ü
Vulksulsienanstslt «I. N . krvitenwiscker , ftSninM^

krLiklsssigs/̂ uiopusss für Vereins,
vefriebsfetirtsn. VOI . 7kk8. vilnüllin uixi

l- uelciererei , Scbiebsäücker . O . I?« IImrnin , Mg Oorktzich,
-Selbstkadiiev  O . L. IHiinckt
^ftiren^kirma cier Zelbsttslirer -Onion « ,92/i

balgebrüclcstrsks 19/29 Cftanlcsteile hinter 6er kLunnvol>br>

' -^ L !. 40W
4usiüiuung sämtNcdsr /cutoispsistmsn . üigsns Iscirisisisl '
Nsns Stein , Nsslsätsi Nssisirsks 44/46

Die Nauspsvkssse
i« kremeo , Doms- 542s

fteifte 10/12. QemeinnutrlAS Anstalt 6er Lpsrkrsse in 8rx-

„Oeilllkebr " , Oustav Le ^ sr, /Hbreoktstrske 8

lnstan6ka >tun § von «I
Oärtsn . ft' rauer8pen6en / F 81/p

O. Ii v rn in e o , /z.uk 6sn büken 65, Odernstrake 30, zz,
VLun » er»

vasSLÄseSLALSLA ^
^lob . kalbe , LuntsntorsteinweZ 540

vruollssor » « » 5 41 r
preiswert u . §ut : vruclcerei 6er „ki -eiiiei ' -Leiluiiz ",

LreKtrw -» .- ! - , « . 2LLK
kiegev L 8niitk , Llektri - itüts-Oesellsekstt , öreitenveZ i-

LinsUI « soI, » IÄer5LZ - ! LEU
8cdiI6sr . ^ nkertigunAsecier iVlenZe. k̂ slinowski , ^izê trsz;'

kMMMW« ^ L 'kLL 2AZj
Letried Ostsrtorsteinwsg57s , Lt.pauli -kioft Lüro Lonti«--̂ .

kSlvlLVVLLIL boto,  i - iot"
I . « . « oknkolst 2881

«beesckabe , 4D ,
Mlstte» unck 8cjilänrbv ^

Lck. VaiKt Lr 6a ., V̂all 126

2Vevseklnk - , Lxpairt - ,
^ U-HAIR 8 » b » - , kastkistea

Wilbelm Haknen , ^ m Oaswerlc 21
5201

ILIsvIertrSssr " ^
6ertru6enstraLs 2

Lacke ckt 6a. 2711

iLokIen , ILvKs LL » . 45S1
krenninslei 'ialien . ck. iVIeinkeo , Vor 6em Lteivtoi

l . « Lva - anck eor »1sx -sp « r»tt^ 2 401
Pboto - oiiiHtsr , kshnkokstraös 2

Lsin» kieik-. Kalt- un6 ? klan2enleims kür
alle Zwecks . .

vv. oienea »aaa,  8re !tenwS89
2LLZ

blälinissLriinLN ? « -',; ^ 51L»
preiswert . W . KiZisrenbovst 5 ŝrb !., ck. kiastinson , krsiili

p » « Kpsplsr 22244/1
ftanZsnstraöe 24

Zebrauekt dillix,
V » stimmen , reparieren u. polieren S20S

liste rt
preiswert
un6 sciinsll
unck

in guter
^usküstrung
ciis
Oruclcsrsi
cier

Sl ' Ml ! !'

reüm
Ossrsn 6-8
kut:  54121

lksvl Lsiiee , Kielstraks 23

V2 z, ^O2 ^ » -^ niagen un6 -ftsparaturen . lVIusilc-Instrumeck
Sckallplstten . lioLhwert . ? abriIcgte 4D S47

Muslii-unaN3lIillII3ll8U/ÜMste,iiMlillgl'Lll'.lil. 23377u. » Sdi

8IiöWS » l!lie
Wilkelin kappe , Vor 6em Ltsintor 148

ksl kkeums uncl sn ksttsn Isgsn,
Stel5 poppk -Kksums -VZsckv trsgen

4221
25728. 2571

Lvivb IsenbeoZ , Vertrieb un6 Lperialwerlcstait , bavxeiiÄ
SoIu-siv--.°L ;-

OeüüzLel  anck cksa» ckre
W LL »U pnLichtvolleI-anckwuust"V«ck—»
keinliast Oevvevckieck,V.6. Lteimor 182, Haltest.8t.Me:

Psu « r020bvrfslli >l
Unko « SS42S

LuvsrlässiN , stark , Irninsr stcrrtdsrsit
ksbriklsger : Oorl H . Lsvksr »Lrsitsnwsy50 247?!

ft

»

«d

ttül

(Mein ^ lnrviyen)
bisMmmWde
Zewäkr.wir ein.

ermäk (irunciprels  von 8 Ljp . je mm . Kremor Lsilunv
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